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Italienische Iruppen überschreiten die 6ren ;e
ZMert der Kaiser von stbesstnien noch mit der Mobilmachung? / französische Iruppen treffen Sicherffeitsmaßnaffmen
trünssr lagssspivgsl

Der Führer stattete der ostpreugischen Wehr¬
macht einen Besuch ab.
Der ungarischeMinisterpräsident äußerte sich
sehr befriedigt über seinen Berliner Besuch.
2m Memelgebiet sind die Wahlen unter gro¬
tesken Begleitumständenbeendet worden.
Die italienischenTruppen haben die abessi-
nische Grenze in der Nähe von Französisch-
Somaliland überschritten.
Im Zusammenhangmit dem italienisch-abes-
sinischen Konflikt wird auf eine engere Zu¬
sammenarbeit zwischen London und Paris
hingearbeitet.
Der Moskauer Kongreß der Jugend-Inter¬
nationale steht ganz unter dem Einslug des
Bolschewismus.
Auf dem zweiten Tag der Bremer Eeschichts-
taguug wurden beträchtlicheGeldpreise ge¬
stiftet.
Oberführer llhde des NSKK. sprach vor den
Stürmführern und Sportreferenten der Mo¬
torbrigade Nordseein Hülsen.
Bei einem letzten Appell «ahm Oberst Wittke
Abschied von der Landespolizei Jns.-Rgt. 27.
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Ver sührer in Ostpreußen
> Königsberg, 1. Oktober

Bekanntlich findet am Mittwoch, 2. Oktober,
dem Geburtstage Hindenburgs, die feierliche
lleberführung der Leiche des verewigten Eeneral-
Mdmarschällsund Reichspräsidentenin die Gruft
des Tannenberg-Nationaldenkmals statt. Der

uhrer und Reichskanzlerhat sich bereits nach
stpreutzenzur Teilnahme an dieser Feier be¬

geben. Er stattete gestern der ostpreugischen
Wehrmacht  und ihren Einrichtungen einen
Besuch ab. In der Begleitung des Führers be¬
finden sich der Reichskriegsminister, Generaloberst
von Blomberg, und der Oberbefehlshaber des
Heeres, General der Artillerie Freiherr von
Fritsch.

Der Führer und Reichskanzlerwurde bei seinem
Eintreffen in Landsberg von dem kommandie¬
renden General des ersten Armeekorps und Be¬
fehlshaber im Wehrkreis 1, Generalleutnant von
Brauchitsch, und dem Oberpräsidenten und Gau¬
leiter Erich Koch empfangen und begrüßt. Der
Führer wohnte zunächst einer Felddienstübungdes Infanterieregiments Königsberg südlich
Landsberg bei. Er begab sich sodann nach Been¬
digung der Uebung gegen Mittag im Kraftwagen
zum TruppenübungsplatzStablack, wo er an dem
Scharfschießeneines Bataillons teilnahm.

Der Führer traf gegen 17 Uhr, begleitet vom
ReichskriegsministerGeneraloberstvon Blombergund dem Oberbefehlshaber des Heeres, General
der Artillerie, Freiherrn von Fritsch, an der
Stadtgrenze von Königsberg ein. Auf der ganzen
Fahrt , die über Preußisch-Eylau führte, bereitete

Der Erritedanktkg 1835 steht im Zeichen
der Wehrmacht. Zusammen mit ihrem
Führer grüßen Bauern, Bürger und

Arbeiter den Wehrstand.

die ostpreußische Bevölkerung dem Führer einen
überaus herzlichenEmpfang. Von nah und fern
waren die Volksgenossen in den festlich geschmück¬
ten Dörfern zusammengeströmt, um den Führeraus der Durchfahrt zu begrüßen. Im Königs-
Lerger Stadtgebiet, selbst waren die . Straßen
schon lange vor dem Eintreffen der Absperrkom-mandos von einer erwartungsfreudigen Menge
dicht besetzt. Der Führer ' fuhr den sieben Kilo-meter langen Weg vom Stadtrand bis zum
Hotel im Innern der Stadt durch ein Spalier
von jubelnden Menschen. Am Abend war der
Führer Gast des kommandierendenGenerals des
ersten Armeekorps und Befehlshaber im Wehr¬
kreis I, Generalleutnant von Brauchitsch.

knglische Frontkämpfer danken dem
sichrer

Berlin, 1. Oktober.
Eine Abordnung der Ortsgruppe Brighton des

englischen Frontkämpferverbandes „Vritish Le¬gion" ist zur Erwiderung eines Besuchs in Deutsch¬
land eingetroffen, den eine Gruppe deutscher
Frontkämpfer vor einigen Monaten in Brighton
uird London auf Einladung dieses Verbandes ge¬
macht hatte. Der Führer dieser Abordnung hat
aus Münster in Westfalen an den deutschen
Reichskanzlerfolgendes Telegramm gerichtet:

„Tief beeindrucktvon der freundlichen Auf¬
nahme, welche die erste Abordnung alter Solda¬
ten einer Ortsgruppe der britischen Legion in
Deutschland findet, bitten wir ehrerbietig den
Führer und das deutsche Volk, unsere aufrichtige
Wertschätzungund Dankbarkeit für die groge
Freundlichkeit entgegenzunehmen, die wir herz¬
lichst erwidern. Hauptmann McEaks"

London, 1. Oktober.
„Evening Standard" meldet am Montag abend:

Es wird berichtet, daß italienische Truppen 32 Ki¬
lometer über die provisorische abessinische Grenze
in der Nähe von Franzvsisch-Somaliland vorgerückt
seien. Die italienischenTruppen hätten das Drei¬
eck zwischen dem Gebirge und Französisch-Somali-
land besetzt. Aus Grund der Berichte über den ita¬
lienischenVormarschhabe der Befehlshaber der
französischen Truppen in Dschibuti sofort Sachver¬
ständige ausqesandt, um die Grenze aus einer
Strecke von 49 Kilometern mit Pfählen zu mar¬
kieren. Diese Sachverständigenseien von einer Ab¬
teilung Senegaltruppcn begleitet gewesen. Als
weitere Vorsichtsmaßnahme seien 50 französische
Flugzeuge zu einem 2-tstündigen Erkundungsslug
aufgestiegen. Es werde vermutet. Laß das Ziel des
italienischenVorgehens die Stadt Duanle sei, die
etwa 16 Kilometer von der Grenze von Franzö-sisch-Somaliland entfernt liegt. In dem Bericht
wird hinzugefügt̂ daß die Grenzean der Stelle des
angeblichen italienischenVormarschesnicht genau
festgelegt sei.

Addis Abeba, 1. Oktober.
Wie nunmehr feststeht, liegen die Plakate mit

dem Aufruf zur allgemeinen Mobilmachung
Abessiniensbereits seit einer Woche fertig ge¬
druckt in der Staatsdruckerei. Die Erklärung der

Memel, 1. Oktober
Die Memelwahl ist in den meisten Bezirken

beendet. Die Wahllokale in Memel wurden zwar
um 18 Uhr geschlossen, jedoch war die Zahl der
noch in den Borräumen und auf der Straße War¬
tenden so groß, daß der Vorsitzendeder Wahl¬
kreiskommissionanordnen mußte, die Vorräume
und die Höfe als mit zum Wahllokal gehörig zn
betrachten und alle dort befindlichenPersonen
abzufertigen. In einzelnen Wahllokalen velies
sich die Zahl der noch Wartenden nach Hunderten.

Auf der KurischsnNehrung, also in Orten, wo
die Zahl der Wähler nur klein ist, ist die Wah l-
üeteiligung außerordentlich stark.
Sie beträgt in den einzelnenWahlbezirken96 bis
ISOv. H. In Niddsn haben von 451 Wahlberech¬
tigten 431 Wähler ihr Wahlrecht ausgeübt, in

allgemeinen Mobilmachung wird für nächste
Woche erwartet und soll unter großen.Zeremonien
erfolgen, wobei im ganzen Lande die Kriegs¬
trommeln gerührt werden. Die Berater des
Kaisers hatten in Anbetracht der Lage in Genf
die Verkündung der Mobilmachung bereits inder vergangenen Wochegewünscht. Auf Wunsch
des Kaisers wurde sie jedoch hinausgeschoben.

Im Laufe der nächsten Woche werden mehrere
Waffenlieferungen  in Äbessinienerwar¬
tet. So soll eine große Waffensendungaus Japanund ein Schiff mit Kriegsmaterial aus Belgien
in Dschibuti eintreffen. Die Bekanntgabeder vom
Kaiser bereits unterzeichnetenallgemeinenMobil¬
machungwird davon abhängig gemacht, wie der
Völkerbundauf das Telegramm des Negus vom
Sonntag reagieren wird. In Zentralabessinien
schreitet die Teilmobilisierung sort. Aehnliche
Meldungen laufen aus den Grenzprovinzen ein.
Die Stimmung ist aufs äußerste gespannt.

Nach Meldungen aus amtlicher abessinischer
Quelle soll der Völkerbund dem Kaiser bereits
mitgeteilt haben, daß er unter den von Äbessinien
geschilderten Verhältnissen gegen eine allgemeine
Mobilmachungnichts einzuwendenhabe, da diese
zur Landesverteidigung notwendig sei.

Die italienischePresse glaubt in den abestini-
schen Vorbereitungen bereits die vollzogene

Schwarzort von 287 Wahlberechtigten251, in
Preil von 292 193 und in dem kleinstenWahl¬
bezirk Süderspitzesämtliche29 Wahlberechtigten.

Befremdendmutet es an, daß das Bündel mit
den Wahlumschlägenvon Süderspitze, das am
Sonntag Landesdirektor Anysas entgegennahm,
am Montag in dem vorgesehenenRaum im Di¬
rektoriumnicht aufzufindenwar. Man macht sich
in den Kreisen der Einheitsliste Sorge über das
Verschwindendieses Bündels.

Immer neue Klagen geheu in Memel ein über
die Wahlbeeinflüssung durch litaui¬
sche Wahlhelfer,  die in einer Unzahl von
Fällen für die memelländischenWähler, die sie
zu betreuen hatten, falsche Zettel in den Umschlag
gesteckt haben sollen. Bezeichnendfür das Ver-

Proklamation  der allgemeinen Mobil¬
machung sehen zu können. In politischenKreisen
Roms habe dies keine Ueberraschunghervorge¬
rufen, da man hier niemals den Friedensbeteu¬
erungen des Negus irgendwelchenGlauben ge¬
schenkt habel Nach römischer Auffassungsei nun¬
mehr die Maske endgültig gefallen. 'Allgemein
wird die Mobilmachung des Negus als erster
praktischerSchritt zum Kriege aufgefaßt.

Es steht noch nicht fest, welche Schritte Italien
im unmittelbaren Anschluß an diese Mobilmachung
tun wird. Man läßt jedoch durchblicken, daß der
kriegerische Schritt des Negus auf die direkten
und indirekten Ermutigungen zurückzuführensei,
die die abessinienfreundlicheHaltung gewisser
Mächte in Addis Abeba hervorgerufenhabe. Nach
der Mobilmachungdes Negus wird hier zusam¬
menfassend erklärt, daß die sich täglich mehr ver¬
wirrende Situation nur noch mit Mut und Ent¬
schiedenheitgelöst werden könnte. Wenn man
hier auch stets außerordentlichzurückhaltendin
irgendwelchen Voraussagenüber den Kriegsbeginn
ist, deutet doch alles darauf hin, daß Italien
keinen Grund habe, noch allzu lange Zeit ver¬
streichenzu lassen. — Auch die norditalienische
Presse greift Äbessinienscharf an, dessen Hand¬
lungsweise heuchlerischund herausfordernd ge¬nannt wird.

halten der litauischenWahlvorsteher ist folgenderVorgang:
Ausländische Journalisten traten in zwei Meme-ler Wahllokalen kurz vor 19 Uhr, also eine

Stunde nach Abschluß der Wahl, an die Wahl-vorsteher heran und fragten sie, ob denn die
noch draußen stehenden Wahlberech¬tigten  nicht ebenfalls noch ihre Stimmen ab¬
geben könnten. Die Wahlvorsteher, die vorher das
Hereinlassen dieser Leute, die noch vor 18 Uh,zur Wahl erschienen waren, rücksichtslos abgelehnt
hatten, erklärten jetzt, daß die draußen Stehen¬den „selbstverständlich" noch wählen könnten.

Ein von den Litauern vorübergehend festge¬
nommenerVertrauensmann der Einheitsliste, derüber Sonntag in das Zuchthaus von Ba¬
iohren  gebracht worden war, hat dort von
seinem Zcllcnfensteraus beobachtenkönnen, wie
am Wahltage Leiterwagen über Leiterwagen mit
einigen hundert Menschenvon Litauisch-Crottin-
gen zur Wahl über die Grenze gefah¬ren  wurden. Die Eespannführer der Leiterwagensollen litauischePolizsibeamte gewesen sein.

In einer Schule in Schmelzstanden etwa 300
Menschen vor Beginn der Wahl wartend am Ein¬
gang, als plötzlich sieben litauische
Schützen mit aufgepflanzten Bajo¬
netten,  die die litauischenParteien bezeichnen-
derweise  schwer bewaffnet zu ihrem Schutz
in den Keller des Wahllokals beordert hatten,
versuchten, sich durch die Menge zu drängen, ob¬
wohl sie bequem aus dem Hinterausgang hättengehen können.

Sie schlugenmit den Kolben wild auf die
Wartenden ein. Zwei von den Schlägen ge¬
troffene Frauen stürzten besinnungslos zu
Boden und waren nach Stunden noch nicht
wieder zum Bewußtsein gelangt.

Die Wahlkreiskommissiontrat am Montag¬
mittag zu einer längeren Sitzung zusammen, um
sich darüber schlüssig zu werden, was mit der Neu¬
wahl im Bezirk Jugnatsn -Wixen werden soll.In Jugnaten hatten Bauern die Wahlurne zer¬
trümmert und die Wahlzettel verstreut. Die
Wahlkreiskommissionbeschloß, die Wahl für un-gültig zu erklären und Neuwahlen auf den0. Oktober anzuberaumen.

Es wurde weiterhin beschlossen, den Wahl¬
bezirk in die Orte Jugnaten und Wixen zu teilenund mindestens 85 Wahlzellen aufzustellen. Am
Sonntag, 6. Oktober, wird hier also von 8 bis20 Uhr nochmalsgewählt.

Undurchführbar
Memelland-Vertreter drahtet an die Unterzeichner

des Memel-Abkommens
Königsberg, 1. Oktober.

Wie aus Gens gemeldetwird, hat der Vertreter
der Mehrheit der memelländischenBevölkerung,
Schulrat Meyer, Montag früh an die Abordnungen
der Unterzeichnermächte des Memel-Abkommens in
Genf Telegramme gerichtet. Die verantwortlichen
Mächte werden in den Drahtungen darauf auf¬
merksam gemacht, daß der bisherige Verlauf der
Wahl im Memelgebiet ergeben hat, daß verschie¬
dene wichtige Bestimmungendes Wahlgesetzes sichals undurchführbarerwiesen haben.

Die ordnungsmäßige Wahl sei überdies durchdie Fälschungder Stimmzettelblocks, die von der
einseitig zusammengesetzten Wahlkreiskommission
ausgegebenworden seien, sowie durch verschiedene
Terrormaßnahmen und Schikanenseitens der li¬
tauischen Polizei und einzelner Stimmbczirksvor-
sitzender gesährdet. Es wird die Sicherstellung einer
verfassungsmäßigenWahl verlangt.

(Weitere Meldungen siehe Seite 2)

feststellen
und doch fortschreiten?

Nur immer„Mannigfaltigkeit" im Geschäft!
* Bremen, 1. Oktober.

„Feststehen und doch fortschreiten ",
gab soeben eine geschäftige Presse in Bremen als
Losung in einem sich selbst stark beweihräuchernden
Aufsätzesür sich und ihre Leser aus. Sie ver¬
sichert dabei, diesen ihren Lesern von altersher
guter Freund und Berater  gewesen zu
sein. Da es indes immer auch schon falsche Freundeund schlechte Berater gegeben hat. will es unsscheinen, als ob es sich einmal der Mühe lohnen
würde, zu obiger Losung und dem ihr innewohnen¬den für die Eeschäftspressesehr bezeichnenden
Widerspruch  etwas ausführlicher zu werden.

Stets ist es so gewesen, daß sich die G«qchäfts-
prejse als Freund und Berater ihren Leserngegen¬über zu empfehlen wußte. Ganz gleich, welchen
der 29 Parteien im System-Deutschlandunseligen
Angedenkens eine Eeschäftspresse dereinst nachlief,
ganz gleich welche Sonderinteressen sie in demJnteressentenhauzen, dem sie angehörte, vertrat:
Geschäftstüchtigund gewinnheischendhat sie sich
stets oen Anscheinzu geben verstanden, als obihr das Volkswohl wirtlich am Heyzen läge. Ob
getarnter sozialer Marxismus,  ob kon¬
fessionell aufgezogenerUltrarnontanismus,ob hurraschreienoer nationaler Kapita¬
lismus (letzterer lehnte grundsätzlich „Sozia-
lismus in jeder Spielart"  ab ) : stets ver¬
sicherte die Eeschäftspresse, so wie es ja alle 29 Par¬
teien in Deutschlandtaten daß sie nur und aus¬
schließlich das Wohl des Volkes im Auge hätte.
Wohin Deutschland und das deutsche Volk
dabei kamen, haben wir ja alle dann erlebt, unddie sehr nützlicheErinnerung daran blieb unsbis heute recht lebhaft im Gedächtnis. Was lag
freilich auch der geschäftstüchtigenPresse daran,
wohin Deutschlandgeriet. Sie lebte ja vom ver¬
heerendenZwist im Volke, das vom vergifteten
Parteienstreit hin und her qezerrt wurde. Undje heißer die Leidenschaftender sich befehdenden
Volksgruppen stiegen, um so größer wurde jadas Interesse der Zeitungsleser und um so höher
konnte die Auflage steigen. Um so mehr füllten sichaber auch damals die feuersicherenGeldschränkeder Zeitungsherren.

Das war im ganzen Reiche so, und das war auch
hier so in Bremen. Und seltsam erscheint nur, daß
es auch heute noch einen Teil von Zeitungsleserngibt, der dieses alles noch immer nicht durchschaut
hat. Aber freilich ist die Eeschäftspresse ja heute
wie ehemals darauf bedacht, ihren Lesern Honig¬
seim, auf die Lippen zu träufeln, ohne die Leser
erkennen zu lassen, welche weniger bekömmlichen
Stoffe zuweilen in Honigseim gemischt sein kön¬
nen. Sie versuchteben auch heute wie ehemals
„allen Anforderungen gerecht" zu werden —
„feststehend und dabei vorwärts schrei¬tend ".

Von Treue  hört man da reden, wo niemals
Treu« zu erkennenwar. Denn wo politischesTha-
mäleontum zu Hause ist, kann nimmermehr die
Treue wohnen. Von Ueberzeugung  liest manda und bedauert dabei, wie so eine Presse seiner
selber spotten kann; denn wer viele Ueberzeugungen
schon gehabt hat, und viele Meinungen schon mit
dem Brustton der Ueberzeugungpropagierte, sollte
das Wort Ueberzeugung heute überhaupt nicht
mehr in den Mund nehmen dürfen. Auch Dank
verlangt die Eeschäftspresse von ihren Lesern, ja-
wohl Dank, und glauht, daß ihre Leser es längst
vergessenhätten, wie diese Presse, solange sie
Hahn im Korb gewesen, sich rund 50 Prozent mehr
bezahlen ließ als heute, wo sie allerdings
immer noch sehr gut auf ihre Rechnung kommt.
Vertrauen,  sogar unerschütterliches
Vertrauen setzt so ein Blatt bei seinen Lesernvor¬
aus und sollte doch eigentlich gut genug wissen, wie
oft es selber das Vertrauen seiner Leserschaft ent-
täuschte. Und Heimatzeitung  nennt es sich
auch und ist sich anscheinend gar nicht darüber im
klaren, wie wenig es bisher den Heimatgedankenbegriff.

Was sonst so ein Blatt noch von sich rühmt?
„Zeitgemäß"  will es sein, „vielgestal¬tig ", „politisch ", ja sogar „kulturell
erzieherisch ". Und das allen Ernstes. Man
braucht aber nur die Spalten einer Nummer recht
aufmerksamzu lesen und vor allem auch zwischen
den Zeilen lesen zu können und man erhält so¬fort einen Begriff vom Festhalten an ver¬
sunkenen Dingen,  von einseitigem An¬
klammern an abgetane Anschauun¬gen,  von eintönigemÄnbeten überalter¬
ter Einrichtungen.  Die erzieherischeNoteeiner solchen Zeitung soll man wohl darin er¬
kennen, daß sie, die sich nationalsozialistischgibt —
weil sie sich gleichschaltenmußte —, bis jetzt
noch nicht einmal hegriffen hat, was das natio¬
nalsozialistische Programm für uns Nationalsozia¬listen, für Deutschlandund die Welt bedeutet.

Wie hätte ein solches Blatt sonst auch seinen
Lesern tränenden Auges mitteilen können, daßnur „wenig Optimisten" nach der nationalen Er¬
hebung erwartet hätten, daß die Regelung der
Judenfrage mit so unerbittlicher Folgerichtigkeit
durchgeführt werden könnte (wie das auf dem
Nürnberger Parteitag geschehen ist). Wie hätte
diese Presse die Taktlosigkeitbesitzen können, nach
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Dienstag , den 1. Oktober 1935

dem Tage des Erlasses des Reichsflaggengesetzes
zum Ausdruck zu bringen , daß sie es schmerzlich
bedauere , wenn die Hakenkreuzflagge fortan als
alleinige Nationalflagge des deutschen Volkes
wehe.

Aber wie können die Gleichgeschalteten auch
begreifen , daß doch das gesamte Programm des
Führers in allen  seinen Teilen auf jeden Fall
und mit unbeirrbarer Zielsicherheit hundert¬
prozentig durchgeführt  wird . Daß dies
geschieht, ihr Herren / ist nicht die Ueberzeugung
„weniger Optimisten ", sondern die Ueberzeugung
ungezählter Millionen in Deutsch -
land,  auf jeden Fall aller,  die sich dem
Führer und seinem Programm verschwören
fühlen . Wer freilich nur Nationalsozialist dem
Verstande  und nicht dem Herzen nach ist, kann
das nicht mitempfinden und verläßt sich lieber
auf seine bisherige Schaukelkunst mit der Losung:
„Feststehen und doch fortschreiten"

„Feststehen und doch fortschreiten " ;
ja das ist so das richtige Wort für eine geschäfts¬
tüchtige Presse , die ihre Leser um des Geschäftes
willen bedient . Nur ja keine „Gleichförmigkeit " ,
meine Herren , nur immer „Mannigfaltig¬
keit " , so mannigfaltig , daß Sie zuletzt an Ihr
eigenes Kunststück glauben , gleichzeitig fest-
stehen und fortschreiten zu können.

Nun , wir wünschen viel Genuß denjenigen , die
solches unbemerkt über sich ergehen lassen.

ü . 8 . v.

Bremer Zeitung
Nr . 271 Jahrgang 1935

Im Mitten Kelch gibt es keinen kirchenstreit
Sie evangelische Kirche begrüßt das neue Seseß der Neichsregierung

tvralitkei -ielit unserer Ileilinen Scliriktlvitunx)
Kr . Berlin , 1. Oktober.

Die Veröffentlichung des Gesetzes der Reichs¬
regierung , das dem Reichsministsr Kerrl das
Recht der Verordnung für alle Angelegenheiten
der Evangelischen Kirche gibt , hat in allen Lagern
der Evangelischen Kirche ein sehr lebhaftes Echo
gesunden . Es läßt sich dabei nach den in Berlin
vorliegenden Meldungen aus verschiedenen Gegen¬
den des Reiches feststellen , daß die evangelische
Bevölkerung in sehr weitem Umfange mit diesem
Gesetz vollkommen einverstanden ist.

Es war seit langem der Wunsch aller Mit¬
glieder der Evangelischen Kirche und natürlich
besonders der Mitkämpfer Adolf Hitlers , daß
dem Streit in der Evangelischen Kirche ein Ende
bereitet werde . Der Führer und Reichskanzler

hat mit der Geduld und Ruhe , mit der alle geisti¬
gen Bewegungen in Deutschland bewertet werden,
auch zu den Vorgängen in der Evangelischen
Kirche Stellung genommen . Es leitete den Führer
dabei die Auffassung , daß die allgemeine Auswir¬
kung der nationalsozialistischen Weltanschauung in
Deutschland in Verbindung mit der Hinneigung
des ganzen Volkes zu dem Gedanken der Volks¬
gemeinschaft alle Mitglieder der Evangelischen
Kirche allmählich davon überzeugen werde , wie
sinnlos und auch schädlich der Streit in der Evan¬
gelischen Kirche für das nationalsozialistische
Deutschland und sein Ansehen in der Welt sein
mußte.

Nachdem eine lange Frist der Geduld vor¬
über rst, hat der Führer und Reichskanzler
mit dem vom Reichskabinett beschlossenen Ge¬

setz des Berordnungsrechts einen Weg be¬
schatten , der nunmehr die Evangelische Kirche
zur Ruhe bringen wird.

Es muß erwartet werden , daß die Träger der
Evangelischen Kirche jetzt ihr ganzes Augenmerk
darauf richten , den Streit , soweit er wirklich reli¬
giösen Ursprungs ist, unter sich und nicht etwa
vor der Oeffentl -ichkeit auszutragen.

Die gesamte evangelische Kirche muß aber außer¬
dem sich darauf einstellen , dem nationalsozialisti¬
schen Staat durch Förderung des Gedankens der
Volksgemeinschaft auf allen Gebieten , die ihr zur
Verfügung stehen , zu dienen . Daß diese Ausgabe
dem Willen der Mitglieder der Evangelischen
Kirche in ganz Deutschland entspricht , ist 1" HI°
reiche« Erklärungen zu dem Gesetz der Reichs-
regierung zum Ausdruck gekommen.

Siegerehrung der Sfl . in Lamstedt
Lamstedt , 1. Oktober.

Der Gruppenführer der SA ., Gruppe Nordsee,
Böhmcker,  weilte in Lamstedt , um dem Grup-
pensieger im Reichswettkampf der SA . seine An¬
erkennung auszustrecken . Aus diesem Anlaß
waren außer dem Siegersturm 7/26 sämtliche
Führer der Standarte 26, der Stab der Gruppe
Nordsee , der Stab der Brigade 62, zahlreiche
andere höhere SA .-Führer , Führer der Partei,
des Arbeitsdienstes und der HJ . in Lamstedt an¬
wesend.

Gruppenführer Vöhmcker hielt an den Sieger-
stürm eine Ansprache , in der er dem Sturm feine
Anerkennung für das erzielte gute Ergebnis im
Reichswettkampf aussprach . Den Preis habe der
Sturm vom Führer in Gestalt eines Bildes mit
der eigenhändigen Unterschrift in Nürnberg be¬
reits erhalten . Von der Gruppe sei weiter ein Be¬
trag zur Beschaffung von Mänteln für den Sturm
als Anerkennung gespendet worden . Ein weiterer
Preis falle dem Sturm zu in Gestalt von 25 RM.
für jeden Mann des Sturmes , die zur Beschaffung
von Ausrllstungsgegenständen bestimmt sind. Wei¬
ter erhalte der Sturm eine größere Bibliothek zur
weltanschaulichen Fortbildung der Männer . Der
Verlag des „SA .-Mannes " habe eine Anzahl Frei-
abonnements für die Standarte 26 bewilligt.

In Vertretung des Gauleiters Telchow
sprach dann Gauamtsleiter Lütt,  der mitteilte,
daß der Gau in Anerkennung der Leistungen dem
Sturm SO SA .-Mäntel und 50 Garnituren Un¬
terzeug spende . Brigadeführer und Landrat
Hasse  sprach im Namen seines Kreises und gab
bekannt , daß der Kreis 500 RM ausgeworfen
habe , die den nächstbesten Stürmen des Kreises
Land Hadeln im Reichswettkampf zufallen sollen.
Der Gruppenführer schloß mit einem dreifachen
Sieg -Heil auf den Führer.

Line falsche Vermutung
Berlin , 1. Oktober.

Im Zusammenhang mit dem in Nürnberg vom
Reichstag beschlossenen Gesetz zum Schutze des
deutschen Blutes und der deutschen Ehre vom
15. September 1935, das Mischehen zwischen Juden
und Staatsangehörigen deutschen oder artverwand¬
ten Blutes verbietet , ist vielfach die Vermutung
ausgesprochen worden , daß auch bereits bestehende
Mischehen durch das Gesetz erfaßt werden . Diese
Annahme ist unzutreffend ; der Bestand solcher
Mischehen , soweit sie vor dem 17. September , dem
Tage des Inkrafttretens des Gesetzes, geschlossen
sind, wird durch das Gesetz nicht berührt.

Forschung im Vienst der Naumplonung
Lr . München , 1. Oktober.

Im Einvernehmen mit den zuständigen Stellen
wurde die Akademie für Landsorschung und
Reichsplanung gegründet . Ihr ist die Aufgabe
übertragen worden , die deutsche Forschung unter
einheitlicher Führung in den Dienst der Raum-
planung zu stellen . Der Stellvertreter des Führers
hat seinen Beauftragten für das Siedlungs - und
Planungswesen , den Leiter des Reichsheimstätten-
amtes , Pg . Dr . Ludovici , zum Präsidenten der
Akademie ernannt.

So verkesit Moskau die lugend!
Der Kongreß der JugenV-Inlernationale im Schlepptau des Bolschewismus

Moskau , 1. Oktober
Es verlohnt sich. die Reden zu verfolgen , die

auf dem in Moskau tagenden Kongreß der kom¬
munistischen Jugend -Internationale gehalten
werden . Der neugewählte „Steuermann der
Komintern " , der berüchtigte bolschewistische Agi¬
tator Dimitroff  hatte es nicht verabsäumt,
gleich am Eröffnungstage in einer Brandrede
den jugendlichen Kommunisten mit seinen Hetz¬
parolen die Köpfe noch mehr zu verdrehen . Auch
der ebenfalls von der Tagung der Moskauer
Internationalisten her sattsam bekannte finnische
Kommunist Kuusinen  erstattete einen drei-
einhalbstündigen Bericht über die Ergebnisse des
7. Weltkongresses der Kommunistischen Interna¬
tionale . Im ersten Teil seiner Rede versuchte
Kuusinen nach dem bekannten Beispiel der Po-
temkinschen Dörfer das Bild des heutigen Sow¬
jetlandes in den rosigsten Farben zu zeichnen,
wobei er aber nicht umhin konnte , die aufzubrin¬
genden gewaltigen Anstrengungen zur Ueberwin¬
dung der im Wege stehenden großen Schwierig¬
keiten im einzelnen zu schildern . Auch er tischte
wieder die alte Mär auf , daß angeblich die Sow¬
jets aus einem auf wirtschaftlichem Gebiete zu¬
rückgebliebenen und schwachen Staat ein „unzer¬
störbares Bollwerk " geschaffen hätten , ohne dabei
einzugestehen , daß die Kommunisten selbst das
einstmals blühende Land in ein förmliches Chaos
verwandelt haben . Der „antifaschistische Kämpfer"
Dimitroff , der chinesische Kommunistenführer
Maotsedun und andere werden als „Vorbilder"
der „Avantgardisten der Weltrevolution " hinge¬
stellt.

Den zweiten Teil seiner Rede widmete der
finnische Kommunist der Lage in den „kapitalisti-
fchen Ländern " , der Arbeit der „ausländischen
kommunistischen Parteien " im Kampfe gegen das
Sektierertum und für die Schaffung einer kom¬
munistisch -marxistischen Einheitsfront . Nur die
richtige Anwendung und Verwirklichung
der Beschlüsse des 7. Weltkongresses
der Komintern,  st rief dieser bolschewistische
Agitator den Jugendlichen zu , sei die alleinige
Gewähr für einen Sieg der antifaschistischen
Front.

Zum Schluß das übliche Bild — alle singen
gleichzeitig verschiedene Lieder in verschiedenen
Sprachen durcheinander Durch die Töne der
Internationale hört man die Vandiera Rosscha.
den Marsch der chinesischen Roten Armee hindurch.

Auch dieser Kongreß der kommunistischen Welt-
revolutionierung ist wieder unter der Schirm¬
herrschaft der Sowjetunion aufgezogen . Das zeigte
schon die Aufmachung . Im Sitzungssaal des Mos¬
kauer Gewerkschaftshauses prangten an der
Stirnseite große Bilder von Stalin und Dimi¬
troff : Sowjetregierung und Komintern Hand in
Hand!

Die Zeitung „Komsomolskaja Prawda " bringt
eine Rede , die der Sekretär des französischen kom¬
munistischen Jugendverbandes , Raymond Eoyot,
in der Abcndsitzung des dritten Kongreßtages gc-
halten hat . Der französische Redner hat dabei aus¬
führlich über den Kampf der französischen Jung¬
kommunisten für die „Einheitsfront " aller nicht-
faschistischen Jugendorganisationen berichtet , der
unter der Losung „Verteidigung der demokratischen

Bömbös * Berliner Besuche
-Vie Freundschaft Mischen Deutschland und llngarn nicht fteutigen Votums"

Berlin , 1. Oktober.
Der in Berlin weilende ungarische Minister¬

präsident Gömbös  stattete Montagvormittag
dem Stellvertreter des Führers Reichsminister
Rudolf Heß  einen längeren Besuch ab . An
der Unterredung nahm der außerordentliche und
bevollmächtigte Botschafter des Deutschen Reiches
von Ribbentrop  in seiner Eigenschaft als
Mitglied des Stabes des Stellvertreters des Füh¬
rers teil.

Vorher hatte der ungarische Ministerpräsident
bereits Botschafter von Ribbentrop aufgesucht . In
seiner Begleitung befanden sich der Leiter der
Presseabterlung des ungarischen Außenamtes , Le¬
gationsrat von Mengest und der persönliche Re¬
ferent des preußischen Ministerpräsidenten Gene¬
ral Eöring , Ministerialrat Eritzbach.  Mittags
besuchte Ministerpräsident Gömbös den beauftrag¬
ten Reichswirtschastsminister Reichsbankpräsiden¬
ten Dr . Schacht . Anschließend stattete er dem
Reichsminister Dr . Goebbels  einen längeren
Besuch ab.

Im Hause des Reichsministers des Auswärti¬
gen , Freiherrn von Neurath,  fand Montag
zu Ehren des hohen ungarischen Gastes ein Früh¬
stück statt , an dem der ungarische Ministerpräsi¬
dent Gömbös mit den Herren seiner Begleitung
und der königlich -ungarische Geschäftsträger von
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Vobrik teilnahmen . Von deutscher Seite waren
zugegen Ministerpräsident General Göring und
Frau Eöring , Reichshankpräsident Dr . Schacht und
Frau Schacht , Staatssekretär Meißner und eine
Reihe weiterer Herren des Auswärtigen Amtes
und der Reichsbehörden.

Ministerpräsident Gömbös  gab dem Ber¬
liner Vertreter des „Az-Est" -Konzerns eine Er¬
klärung über seinen Berliner Besuch ab , in der
er zunächst auf den herzlichen Empfang hinweist,
der ihm hereitet worden sei. Ein besonderes Er¬
lebnis sei für ihn das Zusammentreffen
mit dem Führer und Reichskanzler
Adolf Hitler  gewesen . In Erinnerung an
seinen Berliner Besuch vor zwei Jahren könne
er nur sagen , er freue sich, Adolf Hitler schon
damals gesehen und kennengelernt zu haben . Die
Vermutungen , die in einer gewissen Presse an
seine Berliner Reise geknüpft würden , seien nicht
weiter ernst zu nehmen und seien zweifellos
bewußt böswillig ausgestreut worden . Ein Ber¬
liner Blatt habe bereits treffend festgestellt , daß
Auslandsreisen der Minister der Kleinen Entente
stets als durchaus natürlich angesehen würden,
jedoch über eine jede Reise eines Staatsmannes
der im Weltkriege unterlegenen Staaten sofort
Alarm geschlagen würde . Es sei allgemein be¬
kannt , daß ein europäischer Außenminister sozu¬
sagen das ganze Jahr im Ausland verbringe.
Dies werde als durchaus natürlich betrachtet . Als
nicht natürlich gelte es jedoch, wenn der unga¬
rische Ministerpräsident auf Einladung des preu¬
ßischen Ministernräsidenten in Rominten jage
oder in Berlin Besuch mache. Ministerpräsident
Gömbös erklärte zum Schluß der Unterredung:
„In Wirklichkeit aber kann nichts natürlicher sein
als meine Deutschlandreise , weil die Freund¬
schaft zwischen Ungarn und Deutsch¬
land  nicht heutigen Datums ist."

Dem Berliner Havas - Vertreter erklärte
Ministerpräsident Gömbös in einer Unterredung,
alles , was man sich über seine Berliner Reife
erzähle , seien in die Luft gesprochene Vermutun¬
gen . Der Berliner Besuch habe keine geheim¬
nisvollen Zwecke.  Er , Gömbös , sei schon
viermal in Rom gewesen , gehe oft nach Wien
fei aber bisher nur einmal seit Errichtung des
nationalstiialistischen Regimes nach Berlin ge¬
kommen . Es fei nur natürlich , daß er sich für das
interessiere . was die neue deutsche Regierung in
zwei Jahren habe verwirklichen können . Er habz
zu seiner Freude eine bedeutende Festigung
der innerdeutschen Lage  festgestellt.

Freiheiten " ( !) geführt wird . Für diese Bestrebun¬
gen sucht man in erster Linie die pazifistischen , die
radiralsozialistischen und die katholischen Jugend-
gruppen zu gewinnen.

*

Der Inhalt der Hetzreden auf dem Weltkongreß
der Jugendinternationale beweist erneut , wie rich¬
tig die Auffassung Deutschlands über den Bolsche¬
wismus und seine ordnungzerstörenden Tendenzen
ist und in wie treffender  Weise Reichsptopa-
gandaministcr Dr . Goebbels auf dem Nürnberger
Parteitag in seiner großen Rede den jüdischen
Kommunismus entlarvt hat . Der Versuch der
Moskauer Drahtzieher , sich in die innenpolitischen
Verhältnisse anderer Länder einzumischen , nimmt
trotz der Proteste mehrerer Großmächte seinen
Fortgang , ja , die neuen bolschewistischen Jugend¬
parolen scheinen geradezu die Antwort Moskaus
auf jene „diplomatischen Schritte " zu sein . Wenn
aus Anlaß des Kongresses der Jugendinternatio¬
nale in Washington jetzt sogar mit dem Abbruch
der diplomatischen Beziehungen zu Sowjetrußland
gedroht wird , so ist das nur folgerichtig . Was
Deutschland betrifft , so sind die Parolen der bol¬
schewistischen Jugcndverhetzer — wofür allein die
HJ . Garant ist — von vornherein zum Scheitern
verurteilt , und es ist überflüssig , über diese Tat¬
sache auch nur noch ein einziges Wort zu verlieren.

Vie Fronarbeit der Sowjekbauern
Moskau , 1. Oktober.

Die Sowjetbehörden haben , wie die Taß mel¬
det , im Gebiet Tschernigow den Vorsitzenden eines
Dorfrates , Samsonenko , verhaftet . Er hat sich
schwere Vergehen im Umgang mit den Kollektiv¬
bauern zuschulden kommen lasten . Es wurde fest¬
gestellt , daß dieser Dorsgewaltige die in die
Kollektive gepreßten Bauern auf das ge¬
meinste mißhandelte.  Die Bauern wur¬
den von ihm geschlagen und geprügelt , ihrer
Lebensmittelvorräte und der letzten Habe beraubt.
Dieser Mißbrauch der amtlichen Befugnisse ge¬
schah offen unter den Augen der Sowjetkontroll-
stellen . Damit bewahrheiten sich die seit gerau¬
mer Zeit auch ins Ausland dringenden Nach --
richten über menschenunwürdige Fronarbeit der
Bauern in den sowjetrussischen Kollektivwirt¬
schaften.

Der Sekretär des Hauptvollzugsausschusses der
Sowjetunion , der ehemalige Eeneralstaatsanmalt
Akulom hat angeordnet , daß gegen Samsonenko
und die Mitschuldigen ein Schauprozeß  an¬
gestrengt wird.

Englische Schlappe in Indien
London , 1. Oktober.

Bei der seit elava 11 Tagen andauernden bri¬
tischen Strafexpedition gegen aufständische
Stämme  an der Nordwestgrcnze Indiens haben
die britischen Truppen am Montag morgen eine
ernste Schlappe davongetragen . Eine englische Ab¬
teilung geriet in der Nähe des NahaNi -Vasses im
Mohmand -Eebiet in einen Hinterhalt . Sie hatte
dabei an Toten und Verwundeten  130
Ausfälle . U. a . wurden zwei britische Offiziere
getötet und zwei weitere verwundet . Insgesamt
lind 15 000 englische Soldaten an den Operationen
beteiligt , die mit Flugzeugen . Kavallerie . Tanks,
Infanterie und Artillerie durchgeführt werden.

polnisch -tschechische Spannung
Warschau , 1. Oktober.

Am Sonntag fanden in einer Reihe polnischer
Städte große Massenkundgebungen gegen die An-
terdriickungsmaßnahmen statt , denen die polni¬
sche Minderheit in der Tschechoslo¬
wakei  ausgesetzt ist. Die Protestversammlungen
fanden nicht nur in der Nähe der tschechischen
Grenze , wie in Teschen, Bielitz , Chorzow usw .,
sondern auch an verschiedenen Orten des Kohlen¬
reviers von Dombrowa und .in Bialystok statt.
In Entschließungen  werden die polnischen
Behörden ausgefordert , die tschechischen Schulen
auf polnischem Gebiet zu schließen und Beschrän¬
kungen gegen die wirtschaftliche Bctätigung tsche¬
chischer Staatsangehöriger in Polen einzuführen.
Darüber hinaus heißt es in den Entschließungen,

man könne die „barbarische Behandlung der Po¬
len in der Tschechoslowakei" nicht länger mehr
dulden . Es sei an der Zeit , mit Kundgebungen
und papiernen Entschließungen aufzuhören . Man
müsse nun auf „die tschechischeBrutalität " die ge¬
hörige Antwort geben . Die polnische Regierung
müsse sich der bedrohten polnischen Bevölkerung
annehmen , indem sie die ursprünglichen Gebiete
bis zur Oftrawitza dem Mutterlande einver¬
leibe.  In Telegrammen an den Eeneralinspek-
teur der polnischen Armee erklärten die Versam¬
melten ihre Bereitwilligkeit , „blutige Opfer auf
sich zu nehmen " .

«Jagt iftn außer Landes !"
Paris , 1. Oktober

Der von den deutschen Behörden freigelassene
jüdische Journalist Berthold Jacob,  der
sich augenblicklich in Paris aufhält , hat sofort
seine deutschfeindliche Tätigkeit wieder ausge¬
nommen . Am Donnerstag veranstaltet die soge¬
nannte Volksfront eine öffentliche Kundgebung
gegen den Faschismus , wobei auch Jacob sprechen
soll. „Jour " greift diesen Fall als eine Einmi¬
schung eines Ausländers in die französische In¬
nenpolitik auf und fordert die Ausweisung
Jacobs . Wenn er nicht soviel Anstandsgefühl
besitze, so sagt das Blatt , wenigstens zu schwei¬
gen , so solle man ihn einfach außer Landes jagen.

Nandbemerkungen
Es gibt noch immer eine

Marxisten „retten stattliche Anzahl von Län¬
den Frieden ^ >r, in denen die soge¬

nannte politische Linke eine gewisse Rolle spielt.
An der Spitze dieser glücklichen Staaten durste
gegenwärtig . von Moskau natur ich abgesehen
Frankreich marschieren , dem nicht mit Unrecht
der Ruf eines Asyl - für politisch Obdachlose vor¬
ausgeht Bei jeder Gelegenheit , die sich irgend¬
wie bietet . um Wert und Bedeutung linksgerich¬
teter Weltanschauungen und Eesellschaftsauf-
fallunaen in den Mittelpunkt des öffentlichen
Interesses zu stellen sind dort die Marxisten schnell
bei der Hand.

So ist es beispielsweise möglich geworden , daß
sich ein Ausschuß „Zum Schutz des abessinischen
Volkes " in Paris zu bilden vermochte , in dem
sich linksstehende Verbände verschiedener Länder,
Freimaurerlogen , eine Gesellschaft für den Rechts¬
schutz der Schwarzen und ähnliche Gebilde ein
Stelldichein geben , um in dem großen politischen
Konzert irgendwo eine verstimmte Geige oder
verstopfte Flöte spielen zu können . Wir können
uns nicht denken , daß diese politischen Patent¬
erfindungen irgendeinen Einfluß auf den Gang
der Dinge nehmen könnten ; wir sind vielmehr
der Ueberzeugung , daß man sie weder in den in¬
teressierten Kabinetten , noch etwa in den Krei¬
sen der Genfer Völkerbundsstadt ernst zu nehmen
bereit ist.

Diese Vereinsmeiereien und Jnteressenorgani-
sationen , denen letzten Endes der Klassenkampf
viel wichtiger als der Schutz des abessinischen
Volkes ist, haben bisher in der Weltgeschichte
noch keine irgendwie beachtenswerte Rolle zu
spielen vermocht , die auch nur versuchsweise zum
Segen der Menschheit hätte gereichen können.
Ueberall , wo diese nur an der Zerstörung der
menschlichen Gesellschaftsordnung interessierten
Tugendpriester auftraten , haben sie Unruhe und
Unzufriedenheit gestiftet . Daß nun ausgerechnet
sie von der Vorsehung zu der historischen Mission
bestimmt sein könnten , für den Frieden des abessi¬
nischen Volkes eine Lanze zu brechen , ist nicht
nur absurd , sondern nahezu lächerlich . Sie sollten
vor ihrer eigenen Tür kehren und nicht einen
Eindruck zu . erwecken versuchen , als ob sie die
berufenen Garanten eines Friedens unter den
Völkern sein könnten . Die Mär glaubt ihnen
keiner mehr . _

Deutsch-belgisch« Aohlenvcreinbarung . Zwischen der
deutschen und der belgischen Regierung ist am Mon¬
tag eine Vereinbarung über die Regelung der deut¬
schen KohlenauSfuhr nach Belgien unterzeichnet wor¬
den. Die Vereinbarung tritt am 1. Oktober in Kraft
und gilt bis zum 31. März 1836. Sie enthalt im
wesentlichen die gleiche Regelung , wie sie bereits im
letzten Winter bestanden hat.

ZwWmfall bei den Memelwalilen
Ein zu Zuchthaus bestrafter Wahlletter verhöhnt Memelländer

Tilsit , 1. Oktober . Fensterscheiben Zertrümmert , die Wahlurne aus-
Am ersten Wahltag zeigte sich gleich von den

Morgenstunden an , daß die Wahlen auf Grund
des neuen Systems nicht ordnungsmäßig durch¬
geführt werden konnten . Die Wähler standen zu
vielen Hunderten geduldig auf der Straße , ohne
daß ihre Abfertigung überhaupt Fortschritte
machte . Tatsächlich fand sich eine Erklärung für
die Stockung . Die litauischen Stimmbezirksvor-
sihenden gestatteten allen Personen , auf deren
Anhängerschaft sie mit Sicherheit rechnen konn¬
ten , den Eintritt in das Wahllokal von der zum
Ausgang bestimmten Seite her.

Während man ursprünglich damit rechnete , daß
der Wühler durchschnittlich 2 bis 3 Stunden war¬
ten müßte , ehe er seiner Wahlpflicht genügen
könnte , stellte sich im Laufe des Tages heraus , daß
die geringste Wartezeit 5 bis 6 Stunden betrug,
eine Unzahl von Wählern aber 10 Stunden an¬
stehen mußte , und manche unter ihnen überhaupt
vergeblich gewartet hatten , ohne am ersten Tage
abstimmen zu können . Es waren im allgemeinen
keine Vorkehrungen getroffen , um Gebrechliche Per¬
sonen vorzeitig abzufertigen.

Infolgedessen spielten sich vor den Wahllokalen
beispiellose Szenen ab . Schwangere Frauen wur¬
den ohnmächtig , stillende Mutter mutzten , nachdem
sie stundenlang vergeblich angestanden hatten , zu
ihren Kindern zurückkehren . Die ausländischen
Journalisten , die diese Vorgänge mit ansahen,
waren tief beeindruckt.

Als gegen Abend die Abfertigung der Wähler
weder in der Stadt noch aus dem Lande nen¬
nenswerte Fortschritte gemacht hatte , gerieten die
Wähler , vor allem auf dem Lande , in gereizte
Stimmung . Lediglich der beispiellosen Disziplin
in der memelländischen Bevölkerung ist es zu
danken , daß es nur in einem ländlichen Stimm-
bezirk zu wirklich schweren Zwischenfällen gekom¬
men ist und zwar in Wieszen -Jugnaten . In
diesem Stimmbezirk war trotz Einspruchs der
Einheitsliste der zu Zuchthausstrafe verurteilte
Litauer Subaitis zum Wahlleitcr ernannt
worden , obwohl er auf Grund der gesetzlichen Be¬
stimmungen selbst von der Wählerliste hätte ge¬
strichen werden müssen . Nachdem er den ganzen
Tag über die memelländische Bevölkerung in
höhnendem Tone behandelt hatte , erreichte die
Erregung ihren Höhepunkt.

Bald erschienen 2 hzw . 6 Erenzpolizeibeamte
mit Karabinern und aufgepflanzten Bajonetten,
die jedoch entwaffnet wurden , worauf sie die
Flucht ergriffen . Als um 8 Uhr abends das Wahl¬
lokal geschlossen wurde , so daß eine Unzahl von
Wählern , die bereits 12 Stunden gewartet hatten,
ihr Wahlrecht nicht ausüben konnten , schaffte sich
die Erregung der Bevölkerung dadurch Luft , daß

kngere Zusammenarbeit tondon-parisl
Man will die französtslst - ttaUenttche Vereinbarung zugunsten der französtstti-

engiischen vezieftungen opfern

London , 1. Oktober
Der Genfer Vertreter des „Manchester Guar¬

dian " berichtet über wichtige Verhandlungen , die
zwischen der britischen und der französischen Re¬
gierung im Gange seien . Sven » Frankreich die
vor einer Woche erfolgte Londoner Anfrage zu¬
stimmend beantworte , werde die britische Regie¬
rung in der Unterstützung Frankreichs weiter¬
gehen , als dies in der britischen Antwort aus den
französischen Schritt wegen der „Sicherheit in
Europa " erklärt werde.

Die britische Frage beziehe sich aus die Haltung
Frankreichs im Mittelmcer ..unter gewissen Um¬
ständen ". Die französische Antwort werde voraus¬
sichtlich auf dem Miniiterrot am Dienstag be¬
schlossen werden , so daß sie dem britischen Kabi-
netisrat am Mittwoch vorliegen könne.

Obwohl der französische Ministerpräsident Laval
zunächst die erbetenen Zusicherungen nicht habe
geben wollen , gebt seit Sonntna in gut unter-
rich .eten französischen Kressen die Meinung dahin,
daß die Mehrheit des französischen Kabinetts sich

die Gelegenheit nicht entgehen werden lasse, ein
enges und bindendes Einverständ¬
nis mit Großbritannienzu  erzielen . Ein
maßgebender Franzose habe dem Korrespondenten
erklärt , eine ablehnende französische Antwort
werde Selbstmord sein. Es handle sich um das
wichtigste Ereignis in den englisch -tzranzösischcii
Beziehungen feit dem Kriege . Die gesamte Zu¬
kunft dieser Beziehungen stehe auf dem Spiel.

Der Korrespondent berichtet weiter , er Hab-
aus ausgezeichneter Quelle erfahren , Laval hab-
noch einmal Sondcrbllrgschaften für
Oesterreich und  M e in e l' erbeten

Außerdem wünsche der französische Generalität
-ine Vereinbarung mit dem britischen General
'stb an Stelle der Vereinbarung mit dem italstni

! chen Generalstab über die französisch-italienisch-
1 Grenze zu erholten , da die französisch-italienisch-

Vereinbarung ohne Zweifel aeopsert werden
i müsse. Die Franzostn würden es außerdem gern

sehen, dntz die geplanten gegenseitigen Versiche¬
rungen in einem diplomatischen Schriftstück nieder¬
gelegt würden.

gekippt , die vorhandenen Wahlakten zerrissen und
die restlichen litauischen Stimmbezirkszähler ver¬
prügelt wurden . Die Menge zog dann vor die
Post , um dort die Fenster einzuschlagen . Erst nach
Eintreffen von Militär mit Maschinengewehren
wurde die Ordnung wiederhergestellt.

Die Schuld für diesen Zwischenfall trifft allein
die Litauer . Die Bevölkerung hat alle Schikanen --
mit beispielloser Geduld ertragen . Aber sich viele
Stunden von einer Person verhöhner zu lassen,
deren Vergehen und Bestrafung allgemein bekannt
war , verlangte schließlich auch für sie zu viel
Geduld.

Erstes stuslandsecho : Verwirrung
Mailand , 1. Oktober.

Mehrere norditalicnische Blätter stellen fest, daß
die Abstimmung im Memelgebiet sehr langsam,
schwierig , unzuverlässig  vor sich geht,
da das von der Kownoer Regierung ausgedachte
Wahlsystem , das wirklich einzigartig in der Welt
dastehe , ein« große Verwirrung zur Folge gehabt
habe . Schon Lei der Aufzeichnung der Wähler hät-
ten die Schwierigkeiten begonnen . Der Wähler
habe nicht wie sonst in der Welt einen Stimm-
zettel bekommen , sondern ein wahrhaftes Buch von
187 Seiten.

«Lttauenderflusgabenittiigewachsen"
Amsterdam , 1. Oktober.

Der Amsterdamer „Telegraaf " schreibt in einem
Leitartikel zur Wahl im Memelgebiet , die litau¬
ische Regierung habe niemals großes Ansehen
besessen und habe bei der Behandlung der Me-
melfrage feden Fehler begangen , der nur irgend¬
wie möglich gewesen sei. Die Stellung Litauens
ei von vornherein sehr schwach gewesen , da es

^ aus unrechtmäßige Weise des Memelgebietes
bemächtigt habe.

Das Mindeste , was man deshalb von Litauen
hatte verlangen müssen , fei eine einwandfreie
Verwaltung des Memelgebietes . Aber seit län-
gerer Zeit Labe man vielfach daran zweifeln
mutzen datz Litauen hierzu bereit oder im¬
stande sei. Die letzige Wahl sei infolge gänzlich
unzureichender Vorbereitungen ein augenfälliges
Fiasko geworden für das allein die litauische
Regierung die Äerantwortung trage . Es liege

der auf deutscher Seite den
Verlauf die,er Wahlentscheidung nicht zu Unrecht
als einen Beweis dafür ansehen werde , dan
Litauen der Aufgabe nicht gewachsen sei, die es

men ' habe " " ^ " ^ " Augenblick auf sich genom-
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me fliegenden INarssölzne
Vor 26 Jahren: Die erste deutsche TNilitärfliegerprüfung

Die
Tagen das 2 5 jähri
Bestehens . Im Septemb
sche Lssizjere die erste

deutsche Militärs ;erei feiert in diesen

p r ü f u u g ab . Eincrieser
Major a . D . Macken nn.

Jubiläum  ihres
1910 legten drei dcut-
lugzengführer -

einiges aus den Anfanjr der Militärsliegcrei.

Me in einer Lustschauke

drei „Erstlinge ",
erzählt uns hier

ie Entwicklung ' die
in der Verhältnis^

Geradezu phantastisch ist!
die deutsche Militärflieger . _
mäßig kurzen Zeit von ' LiJahren durchgemacht
hat ! Um 1910 herum galts noch sgst aks Sen¬
sation , daß sich ein Flugzg überhaupt in die
Lust erheben konnte und tsächlich flog . Wohl
hatte man bereits von d« ersten Erfolgen der
Gebrüder Wright , Hans ades , Formans und
Blcrrots gehört , aber die leisten glaubten das
Wunder erst, nachdem s Gelegenheit gehabt
hatten , mit eigenen Aug einen der wenigen
„Aviatiker " bei ihren „w --mutigen " Flügen zubewundern.

Im deutschen Kriegsmin -rium hatte man nun
auch die Bedeutung erkor-, die eine Luftwaffe
einmal in einem Krieg deZukunft haben würde.
Als ich mich, damals Leuant , im Kriegsmini¬
sterium meldete , um ander jungen Militär-
fliegerei teilzunehmen , te e man mir mit , daß
diese Frage „seit einigen agen erörtert worden
sei". Mit dem Auftrag , >>e Militärsliegerei zu
schaffen, wurde der Hauptinn deleRoi,  Leiter
der Versuchsabteilung de Verkehrstruppen , be¬
traut . De le Roi beschälte sich sogar selbst in
Gemeinschaft mit dem Reocungsbaumeister Hoff-
mann mit der Konstruwn eines Flugzeuges.
Leider aber endete der en Flugversuch , der ' im
März 1910 mit der Maschi unternommen wurde,
damit , daß die Maschine : c st los zu Bruch
ging.  Da wurde kurzeand ein Strich unter
die bisherigen Versuche <nacht. Man kaufte —
es war im Juni 1910 — v den Albatros -Werken
einen „Original FarmaDoppeldecker " an , der
mit einem lO-PS .-EnonfRotationsmotor aus¬
gestattet war.

Und nun ging es los ! nter Leitung von In¬
genieur Vrunnhuber wup gerollt , gehüpft und
— tatsächlich ! — geflogen Es war eine Freude!

Mit 60 bis 70 Kiloineter Geschwindigkeit „brau¬
sten" wir dahin . Frei sitzend wie in einer Luft¬
schaukel, mußten wir uns an den Streben fest¬
halten , um nicht herauszufallen . Hauptsache aber
war : wir flogen ! Mit ganz' besonderem Stolz
erfüllte es mich danials , daß ich die phantastische
Höhe von 70 Metern erreichte ! Wir hatten da¬
mals noch keine Apparate und schätzten die Höhe
mit bloßem Auge.

Ikarus wedelt veifall
Dann kam ein großer Tag im September 1910:

die drei ersten deutschen Militär¬
flieger,  und zwar Hauptmann de le Roi , Leut¬
nant von Tarnoczy und ich legten ihre Flug¬
zeug  f ii h r e r p r U f u n g ab . ' Als wir nach er¬
folgreichem Flug landeten , sprang uns schweif¬
wedelnd der Fliegcrhund „Ikarus " entgegen , was
sicherlich als Gratulation aufzufassen war , denn
Ikarus war ja auch vom „Bau ". Er , ein herren¬
loser Hund verschiedenster Mischungen , gehörte
nämlich zum Flugplatz und galt uns Fliegern als
„Maskottchen " Nach glücklich bestandener Prü¬
fung erhielt ich mein Pilotenzeugnis , das wie folgt
lautet:

„Aus Grund der nach den Bestimmungen des
Deutschen Luftschifferverbandes vor mir abge¬
haltenen Flugzeugfllhrerprüfung wird dem Leut¬
nant Mackenthun vom Jnf .-Reg . 111 hiermit
das Flugzeugführerzeugnis erteilt.

gez. : Messing , Oberst."
1911 war ich unterdessen Militär -Fluglehrer ge¬

worden , ein Erlebnis , das mir stets unvergessen
bleiben wird:

Hugo Ecken er landete mit einem der ersten
Zeppeline , es war , glaube ich, die „Schwaben"
oder die „Victoria Luise ", in Johannisthal und
lud mich als „Konkurrenten " ein , einen Flug mit¬
zumachen. Ich sagte freudestrahlend zu, flog mit
meiner Maschine von Döberitz nach Johannisthal,
landete wenige Meter neben dem Zeppelin und
„stieg um ". Unterwegs fragte mich Eckener, ob
ich einen besonderen Wunsch hätte , wohin er flie¬
gen solle . Ich wagte kaum einen Wunsch aus-
zusprechen, sagte dann aber schließlich: „Döberitz ."

Wir holten über Brandenburg aus und so hatte
ich Zeit , an einem kleinen Fallschirm,  den es
für Meldungsäbwurf an Bord gab, einen Zettel
zu befestigen , auf dem ich den betreffenden Finder
bat , meine Flugschüler in Döberitz von dem be¬
vorstehenden Zeppelinbesuch telefonisch zu ver¬
ständigen.

Als wir uns — von Brandenburg kommend —
dem Flugplatz Döberitz näherten , konnte man schon
von weitem 8 bis lO Flugzeuge in der Luft er¬
kennen. Eckener ließ alle Motoren auf hohe Tou¬
renzahl laufen und legte eine große Ehrenrunde
ein . Mein Flugschüler Carl Braun , jetzt Luft¬
kreiskommandeur in Bayern , kam mit der Flügel-
spitze seiner Taube bis auf 10 Meter an unsere
Gondel heran , winkte und fotografierte uns —
die erste Luftaufnahme eines Zep¬
pelins  !

Natürlich schrieben die Zeitungen viel über die
Militärflieger , die in der Oeffentlichkoit als
„fliegende Marssöhne " ehrfürchtig angestaunt
wurden . Da heißt es einmal : „ . . . allgemeine
Heiterkeit erregte Leutnant Mackenthun durch sein
Eisbärenkostüm , als er sich mit seinen Eisbären¬
tatzen an der Flugmaschine zu schaffen machte."
(Ich hatte bei der Kälte im offenen Führersitz
natürlich Pelzhandschuhe an .) Und dann kam unser
,rößter Flug : auf einem Albatros -Doppeldecker
log ich, begleitet von Oberleutnant Erler , vom

28. März bis zum 3. April 1911 eine Strecke von
720 Kilometern , allerdings unterbrochen von fünf
vorgesehenen und — neun Notlandungen . Die
Reise ging von Berlin aus über Hamburg , Bre¬
men, Verben an der Aller , Hannover , Brauw
schweig, Stendal und zurück nach Berlin . Bei der
Zwischenlandung in Hannover erschien zur wenig
angenehmen Ueberraschung der „kühnen Aviatiker"
eine nach Zehntausend, :» zählende Menge auf dem
Flugplatz . Exzellenz von Emmich,  damaliger
Kommandierender General , hatte den Angehöri¬
gen des 10. Armeekorps für den Nachmittag dienst¬
frei gegeben , damit sie sich Start und Landung
ansehen konnten . Erst, nachdem zwei Kompa¬
nien angefordert worden waren , um abzusperren,
gelang es, eine Gasse für den Start freizubekom
men . —
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flbentwertn schlimmster Sorte
4 Zähre iwangsarbeil für die „Herzogin von Vedford"

Eine kuriose Affäre uneine kuriose Frau fand
gestern in einem nicht inder kuriosen Prozeß
vor den Geschworenen dl Old Vailey ihren Ab¬
schluß. Bände ließen sichwer das Satyrspiel der
berüchtigten Mrs . LiliaiBurton schreiben, einer
gefährlichen Abenteurer : die gemeinsam mit
einem gewissen Major Jpey und einem Sekretär
namens Richard Rogersder vermögenden Mrs.
Harriet Ehre -Williams e Kleinigkeit von einer
halben Million Mark n jahrelangen Schwin¬
deleien entlockte.

Die weibliche Hauptfi r des Prozesses , eine 17-
jährige Frau , übte auj 'ie beiden Helfershelfer
eine geradezu magische S ziehungskraft aus . Kein
Wunder , denn Lilian B :ton ist einst beim Thea¬
ter gewesen und spiel bereits im Alter von
18 Jahren große Rolle , ruf der Bühne der Lon¬
doner „Eaiety ". Aber ie konnte es eine junge
Frau von Geist und jrgeiz befriedigen , bloß
diese paar Stunden allendlich auf den Brettern
zrz.tzxben. Sie gab zwa Herzoginnen , Marquisen
up ^ ,Gräfinnen , das Pblikum war hingerissen
und . applaudierte der analen Künstlerin . Also
tat sie einen Schritt wter ins wirkliche Leben,
um im Ernst das vorzu 'llen , was auf der Bühne
sie bislang gemimt hat

Es kam auf einen V such an , und dieser Ver¬
such gelang . Da kreuzt vor Jahren Major Tho¬
mas Jmpey ihren Weg Die Begegnung hatte ihr
Freund , jener Mitange rgte Richard Rogers , in
Szene gesetzt. Frau Tcton , die gerade wieder
einmal von ihrem letztl Gatten geschieden war
— im ganzen war sie viermal verheiratet und
ebenso oft wieder geschven worden — übte auf
Major Jmpey , einem linierten Kolonialoffizier,
vom ersten Tage an ei :n unheilvollen Einfluß
aus . Das Trio schmiede schließlich ein Komplott
zur systematischen Ausfinderung der 85jährigen

Im Dienst
Das Wort Kombi ntio«  habe « wir nicht

mehr nötig . Wir sagen Vermutung;  in an¬
deren Fällen kommen d deutschen Wörter Z u -
summen st ellung , ereinigung , Ver¬
knüpfung , Verbirung , Möglichkeit,
Berechnung , MiHnng , Gemisch  in
Betracht.

er Sprache

Diese Greisin war nam-
bekannt und galt als

rau Eyre -Williams au
ich mit dem Major g

unendlich reich.
Man erfand ein MärHn von einem Millionen-

fonds in USA ., besten erwaltung in den Häw
ven von Frau Vurton u > ihrem Freunde Rogers
läge . Auf diese „im A genblick nicht flüssig zu
machenden " Dollarmilli ren ließ sich die alte
Dame , mit Rücksicht au ihre Bekanntschaft mit
Major Jmpey , den sie och schätzte, herbei , nach
Und nach nicht weniger cls 36 000 Pfund vorzu
schießen. Frau Vurton , die dabei als Herzogin
von Vedford auftrat , ve tand es meisterhaft , die
alte Dame in Sicherste zu wiegen.

Natürlich arbeitete da Gaunertrio mit allerlei
gefälschten Dokumenten und den unmöglichsten
Schriftstücken, um der ( :eisin die Geschichte von
den zu erwartenden L llionen glaubhafter zu
machen. Diese „Bewei - :iicke" hatten manchmal
einen Stich ins Grotesk So wurde vor Gericht
ein Kabel verlesen , da- in Newyork aufgegeben
Und an Frau Eyre -Willims adressiert war . Der
Text lautete : „Die Aerll fallen von den Bäu¬
men ", was nach den Sorten der Hochstaplern:
bedeuten sollte , daß df Millionenbeträge aus
Amerika , die angeblich Angefroren , bald losgeeist
Würden . . .

Die um ihr ganzes Vsmögen schnöde betrogene
alte Dame mächte vor bericht einen bedauerns¬
werten Eindruck. Schwerhörig und auf einem Auge
fast blind , erkannte man,daß ihre falschen Freunde
ein leichtes Spiel mit iht gehabt hatten . Erst als
sie die letzten 8000 Pfmd von ihrem Bankkonto
abgehoben hatte und die Dollarmillionen auf sich
warten ließen , schöpfte iie Verdacht und äußerte
Verwandten gegenüber ihre inzwischen erwachten
Bedenken . Die unmittelbare Folge waren Nach¬
forschungen nach dem sagenhaften Millionenfonds
rn USÄ ., der sich dann euch als Phantasiegebilde
der raffinierten Bande entpuppte . Nunmehr er¬
folgte Anzeige bei der Kriminalpolizei , die das
Trio sogleich hinter Schloß und Riegel setzte.

Bei der Verhandlungjvor der Old Vailey kam
das alte Sündenregister der Lilian Vurton , alias
Herzogin von Vedford , izutage . Die lange Vor-
strafenliste der Abenteurerin enthüllte zahlreiche
Verurteilungen wegen Meineids , Betrugs und
Hochstapelei . In allen Fällen bediente sie sich der
Beihilfe von Männern, , die , wie der Vorsitzende
ausführte , wie „Wachs in ihren Händen " waren.
Immer wieder fielen Gutgläubige auf das Eau-
nerrezept der gleisnerischen Diva herein , die ihre

Taktiken kaum änderte . Unter den hochtönendsten
Pseudonymen verübte sie in England und Ame¬
rika die tollsten Schwindeleien , das Geld floß ihr
in Strömen zu. Das Betrugsmanöver an der
Greisin Eyres -Williams aber stellte das Meister¬
stück der Abenteurerin dar. Der Vorsitzende des
Gerichts mußte bei aller Sympathie für die Ge¬
schädigte seiner Verwunderung über deren Leicht¬
gläubigkeit Luft machen. Er erklärte , daß die
Fabel von den Dollarmillionen nur von Insassen
eines Irrenhauses für bare Münze genommen
werden könne. Dem aber widersprach die tempe¬
ramentvolle Mrs . Lilian Vurton , die sich rühmte,
zahlreiche hervorragende Persönlichkeiten „herein¬
gelegt " zu haben , darunter bekannte Männer der
Newyorker Eity , die , wie man füglich annehmen
muß , nicht gerade als unheilbare Geisteskranke zu
ihren Millionenvermögen gekommen seien.

Das Urteil lautete 1 Jahre Zwangsarbeit für
diese Abenteurerin schlimmster Sorte , wie der Rich¬
ter ausdrücklich hervorhob . Major Jmpey , der
nachgewiesenermaßen in einem Hörigkeitsverhält¬
nis zu ihr gestanden hatte , erhielt 5 Jahre . Ro¬
gers , der Sekretär und „Handlanger ", kam mit
12 Monaten Gefängnis davon.

Zolgenschroeres VerkehrsungMck
Hamburg . Zy. September.

Abends ereignete sich in Rahlstedt  ein schwe¬
res Verkechrsunglück. Ein Personenkraftwagen ge¬
riet auf der Meiendorfer Straße infolge Reifen¬
schadens ins Schleudern , fuhr auf den Radfahr¬
weg und überrannte mehrere Radfahrer und
zwar die Hamburger Eheleute Wehnert  und
ihre beiden Kinder . Die fünfjährige Tochter , die
vom Vater auf dem Rade mitgefühlt worden
war , wurde sofort getötet . Wehnert selbst und
sein zehnjähriger Sohn erlitten schwere Ver¬
letzungen , während die Ehefrau Wehnert unverletzt
davonkam . Sie erlitt jedoch einen Nervenzusam-
menbruch. Am Montagmorgen ist auch Wehnert
in einem Hamburger Krankenhaus seinen Ver¬
letzungen erlegen . Das Befinden seines Sohnes ist
besorgniserregend.

Vluttat in Davos
Davos , 80. September.

Am Sonntagabend wurde auf der Promenade
in Davos der 16jährige Erich Hölken aus Wup¬
pertal von dem 37jährigen Walter Böthke aus
Hannover durch sechs Dolchstiche ge¬
tötet.  Böthke , der seit kurzer Zeit in einem
Davoser Sanatorium als Volontärarzt tätig ist,

gibt an , früher in der Pension von Hölken ge¬
wohnt zu haben.

Der Täter behauptet , der Getötete sei unberech¬
tigterweise auf ihn eifersüchtig gewesen und habe
sich auf ihn gestürzt, als er ihm am Sonntag auf
der Straße begegnete . Er , Böthke , habe sich in
Notwehr befunden , als er den Angriff Hölkens
mit dem Stilett abwehrte . Er habe das Stilett
schon seit einiger Zeit mit sich geführt , da er sich
bedroht gefühlt habe . Der Täter stellte sich sofort
der Polizei.

Mord im D-Zug
Wien , 30. September.

Zwischen den Stationen Admont und Frauen-
berg im Ennstal wurde eine weibliche Leiche auf¬
gefunden . Die Gendarmerie suchte die
Strecke ab und fand 6 Kilometer von der
entfernt die Schuhe der Toten . Man vermutet,
daß sie das Opfer eines Raubmordes im D -Zug
Bukarest —Paris wurde , der 0.30 Uhr die Station
Admont passierte . Auf Grund des Reisepasses in
der Handtafche konnte die Tote als die 50 Jahre
alte Frau Maris Farcasanu , Leiterin der Kunst¬
gewerbeschule in Bukarest , festgestellt werden.

Die Untersuchung der Leiche der Frau Farcasanu
hat nach einer späteren Meldung ergeben , daß es
sich um einen Raubmord handelt . Es konnte festge¬
stellt werden , daß der mutmaßliche Mörder ein
rumänischer Student ist. Er reiste mit einem Stu¬
dentenausweis , dessen Nummer beim Grenzüber
tritt vom österreichischen Schaffner aufgezeichnet
worden war . Der Student ist verschwunden . Man
glaubt , daß er den Zug bereits in Innsbruck ver¬
kästen hat.

Dampferzusammenstoß
Paris , 30. September.

Auf der Höhe des Pariser Stadtteils Passy
stießen abends zwei Dampfer auf der Seine zu¬
sammen . Der eine der Ausflugdampfer sank. An
Bord des Dampfers befanden sich nur acht Fahr-
gäste und drei Mann Besatzung , die rechtzeitig
von dem anderen Schiff übernommen werden
konnten . Zwei Frauen wurden leicht verletzt und
konnten nach Anlegung von Notverhänden wieder
entlassen werden . Das Wrack des gesunkenen
Schiffes liegt quer in der Seine und ragt mit
dem Oberdeck aus dem Wasser.

s lote eines kxplosionsunglücks
Chicago , 30. September.

Im Erdgeschoß einer dreistöckigen Mietskaserne
ereignete sich eine Explosion , die die Umgebung
weithin erschütterte und im ganzen Stadtteil zu
hören war . Das ganze Gebäude war in wenigen
Sekunden in Flammen gehüllt . Acht Menschen,
darunter vier Kinder einer Familie , verbrannten.
Acht weitere Personen , die aus den Fenstern
sprangen , wurden verletzt . Die Ursache des Explo¬
sionsunglücks ist unbekannt.

Die Hochzeit des loesteimagenten
Eine Irauung durchs Telefon — DestörteZlitterwochen

Wie » , 30. September
Ein junges und dabei auffallend hübsches Mäd¬

chen aus einer der wohlhabendsten Familien
Prags fiel einem überaus raffinierten Betrüger
namens Wenzel Tesinsky  in die Hände . Te-
finsky , der nie anders als in einer goldstrotzenden
Offiziersuniform erschien, gab sich als hoher Funk¬
tionär des Geheimdienstes aus . Das schöne Mäd¬
chen, das auf den Namen Vera hört , verliebte
sich in den Offizier , der nicht zögerte , um ihre
Hand anzuhalten . Gleichzeitig ging er die Braut
und deren Bruder um einen größeren Betrag zur
Anschaffung einer Wohnungseinrichtung an . Die
Eltern des Mädchens gaben ihren Segen , und die
Trauung sollte stattfinden.

Tesinsky lud an diesem Tage die Braut nach
dem Orte Vrsovice ein . Dort wurde Vera auf
das öffentliche Fernsprechamt gerufen , da ein Ge¬
spräch aus Prag für sie angemeldet sei. Kaum
hatte das Mädchen den Hörer abgenommen , da
meldete sich eine tiefe Stimme : „Hier spricht Ge¬
neral X., Generalstabschef der Armee , anwesend
sind noch zwei Obersten . . . dann folgte die übliche
Frage des Standesbeamten , auf die die Braut¬
leute stets „ja " zu antworten pflegen . Auch
Fräulein Vera bejahte , ob sie den Major Te¬
sinsky ehelichen wolle.

Die Trauung per Telefon fand sie zwar etwas
eigenartig , ließ sich aber durch ihren frischgebacke¬
nen Ehegatten darüber aufklären , daß dies bei
den Angehörigen des Geheimdienstes so üblich
sei. Weil sie auch ohnehin eine fleißige Leserin
von Spionageromanen war , glaubte sie ohne wei¬
teres an die Richtigkeit dieser Formalität . Nie¬
mand konnte ihr also verwehren , die langer¬
sehnten Flitterwochen mit ihrem Wenzel auf
einem entzückenden Jagdschloß in der Tatra zu
verleben , bis schließlich der Bruder des Mädchens,

der inzwischen Erkundigungen eingeholt hatte,
die Polizei verständigte , worauf das zärtliche
Idyll in den Karpathen mit rauher Hand gestört
wurde . Nun weint Fräulein Vera über den Ver¬
lust ihres Gatten , mit dem sie im Grunde genom¬
men gar nicht einmal ordnungsmäßig verheiratetwar.

Weltmeisterschaftder towbo ^s
Los Angeles , 30. September.

Zum ersten Male wurden in diesem Jahre in
Kalifornien Weltmeisterschaften der Cowboys ab¬
schalten . Als Austragungsort wurde Sän Jose
gewählt . Die Konkurrenz bestand aus einer Reihe
von Disziplinen , die jeder waschechte Eowboy be¬
herrschen muß . Reiten auf gezäumten und an¬
gezäumten Pferden , die Zähmung eines Stiers
und Büffeljagd mit dem Lasso. Die Vorbereitun¬
gen , die zu diesem Wettbewerb getroffen wurden,
waren beinahe so umfangreich , wie die der gro¬
ßen Olympiade . Die Konkurrenten mußten spä¬
testens eine Woche vor Beginn der Meisterschaften
zur Stelle sein. Jeden Tag wurde in der Arena
trainiert , und die Cowboys waren in der Tracht
ihrer Gegend gekleidet . Zur Olympiade selbst fan¬
den sich die berühmtesten Filmstars von Holly¬
wood ein . Sogar die unnahbare Greta Garbo
ließ sich dieses Schauspiel nicht entgehen . Die
Meisterschaft gewann der Cowboy Jack Seiler.
Es gelang ihm , einen Büffel in der Rekordzeit
von 11 Sekunden sinzufangen . Nur zwei Teil¬
nehmer konnten im Reiten von wilden , ange¬
zäumten Pferden die Zeit von 12 Sekunden er¬
reichen. Alle Zuschauer dieser Cowboymeisterschaf¬
ten stimmten in der Meinung überein , daß sie
noch niemals einen ähnlich aufregenden und ge¬
fährlichen Wettbewerb gesehen hätten.
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Machen Sie 's doch so wie Herr Meier.

Er schreibt sich jeden Tag einige pas¬

sende Sätze für feine Anzeigen auf , for-

tiert alles schön, und wenn er den Zeit¬

punkt für seine Infektion heranrücken

sieht, setzt er an Hand der sich frühzei¬

tig geschaffenen Unterlagen eine wir¬

kungsvolle Anzeige zusammen . Und

sein : Anzeige gibt Herr Meier natür-

lich zur

Li'smsi'
Leitung
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5POK7 oek sr
vor dem Reichswettkampf des N8KK.
0b§rfü!̂ rer Ukde vor den Sturmfiilirern und Sportreferenten des Srigadedereichs in hülfen

Uoto: U8LL (Z)
Kuswsrsoll nur Osländssportühuvg

Die Motorbrigade Siordsee des Nationalsozia¬
listischen Kraftsahrkorps hatte am Sonntag die
Standarten -, Staffel - und Sturmführer ihres
Bereichs , sowie die Sportreferenten der Einheiten
zum Dienst für den Reichswettkampf des NSKK.
auf der Motorsportschule des NSKK . in Hülsen
bei Werden a . d. Aller zusammengezogen , um die
ersten Anweisungen für diesen Üeistungswett-
kampf bekanntzugeben . Und man mutz gleich vor¬
weg sagen , datz die Organisation dieses Tages
einen derart klar durchdachten Aufbau gehabt hat,
den man nur als erstklassig bezeichnen kann . Aus
dem Ganzen war zu entnehmen , datz die Brigade¬
führung außerordentlich darauf bedacht ist, es den
Einheiten beim Training für den Wettkampf zu
ersparen , nutzlos Zeit zu vergeuden , und auch von
vornherein einen infolge falscher oder schlechter
Organisation verursachten , übermäßigen Dienst¬
betrieb der Einheiten zu unterbinden wünscht.
Ein Beweis , datz sich die Vrigadeführung der
Opferwilligkeit und der Einsatzbereitschaft eines
jeden NSKK .-Mannes bewußt ist, dieselben an¬
erkennt und im richtigen Rahmen für den Reichs¬
wettkampf zur Anwendung bringt . Ein Haupt¬
punkt für den Reichswettkampf — der Gemein¬
schaftsgeist — drückt sich durch diese Auffassung
klar zwischen Vrigadeführung und den unter¬
stellten Einheiten aus.

Oberführer Uhde,  der Führer der Motor¬
brigade Nordsee , umriß in seiner Ansprache die
Aufgaben des Reichswettkampfes des NSKK.
mit folgenden Worten:

NSKK .-Männer ! Mit Befehl vom 28. Juli
1935 hat die Korpsführung des NSKK . den Reichs¬
wettkampf befohlen . Der späte Termin ist gewählt,
um das Korps in der Ausübung der kraftfahr-
sportlichen Aufgaben nicht zu beschränken und um
die sorgfältige und gewissenhafte Vorbereitung der
einzelnen Leistungen prompt zu ermöglichen . Der
Zweck des,Reichswettkampfes ist:

1. Stärkung des Kampfwillens ,und .der Dienst¬
freudigkeit des NSKK.

2. Bewältigung einer einheitlichen Aufgabe für
Herbst und Winter 1935/36.

3. Vorübung zur Erreichung eines gleichmäßi¬
gen Ausbildungssystems im NSKK.

1. Vorbereitung zum Erwerb des SA .-Sport-
abzeichens , soweit NSKK .-Männer dieses
noch nicht besitzen.

NSKK .-Männer ! Eine neue große Aufgabe er¬
wartet uns . Diese Ausgabe reiht sich den übrigen
an . Der Korpsfiihrer läßt uns Lurch seinen klugen
und weitschauenden Befehl Zeit für unsere Arbeit.

Die Brigade Nordsee ist sich der schweren Aus¬
gaben bewußt und bereit , mit aller Kraft den
Kampf zu beginnen . Sie wird alles daran setzen,
die Ehre zu verteidigen , und wie immer an der
Spitze marschieren . Mit diesem ersten Appell gebe
ich den Befehl zum Beginn des Kampfes und for¬
dere Sir auf , jeder an seinem Platze mehr als seine
Pflicht zu tun und seine ganze Krast und Person !
in die Waagschale zu werfen . Klären Sie Ihre '
Männer aus und begeistern Sie sie. Mit diesem

großen Wettkampf wird für das Korps das Jahr
183:, seinen Auftakt nehmen und uns unserm er¬
strebten Ziel näherbringen . Wir beginnen den
Kamps mit dem Bewußtsein , daß alles das , was
wir heute und morgen erkämpfen , erarbeiten und
schaffen, nur dem einen dienen darf und wird , dem
wir uns mit unserem ganzen Sein verpflichtet
haben , dem großen , ewigen Deutschland ! Es lebe
Deutschland ! Es lebe der Führer!

Wenn Oberführer Uhde in seiner Ansprache von
dem klugen und weitschauenden Befehl des Korps¬
führers sprach, so fand dieses in den vom Stabs-
fiihrer und den einzelnen Referenten der Motor-
brigade Nordsee gemachten Ausführungen be¬
treffs Organisation seine Bestätigung . Neben den
Vortrügen  wurde am Sonntag in der Haupt¬
sache derpraktische  D i e n st herangezogen , und
so galt es für alle Anwesenden , sich' vormittags
sofort in Sportzeug umzukleiden . Zur Erläuterung
der Ausbildung für die Leibesübungen war sich
die Brigade im klaren , hierfür nur erste Fach¬
kräfte heranzuziehen , um eine richtige und ge¬
sundheitliche Ausbildung gewährleistet zu wissen.
Der Referent für Leibesübungen der Brigade.
Oberscharführer Strube.  verstand es hervor¬
ragend . über die einzelnen Arten der Leibes¬
übungen für den Reichswettkampf . wie 100-Meter-
Lauf , 3099-Meter -Lauf . Kugelstoßen . Weitsprung.
Keulenweitwurf zu unterrichten . Es galt hier
nicht den anwesenden NSKK .-Männern diese
Sportarten erst beizubringen , denn sie waren ja
durch den bisherigen Dienst schon bekannt . Dis
Hauptsache war . den NSKK .-Führern und NSKK .-
Männern , welche für die Ausbildungstätigkeit
zum Reichswettkampf bestimmt sind . die notwendi¬
gen Feinheiten und Eigenarten zu zeigen . Gleich¬
zeitig gab es der Brigade einen Ueberblick , ob dia
Bestimmten auch in der Lage sind. ihre Aufgaben
richtig zu erfüllen . So wurde zunächst mit Start¬
übungen für das Laufen begonnen , um dann zum
Steigerungslaufen überzugehen . Es wurde gleich¬
zeitig über die richtige Beanspruchung von Herz
und Lunge gesprochen , sowie auf die Trainings¬
art im Winter hingewiesen . Beim Weitsprung
wurde der richtige Anlauf erläutert . Die Vor¬
übungen für das Kugelstoßen wurden gezeigt.
Beim Keulenweitwurf erfuhr man die Ähnlich¬
keit mit dem Schlagballweitwerfen und Speer¬
wurf usw.

Wie gesagt , brachte diese Vorbereitung durch
eine Fachkraft außerordentlich wichtige Anregun¬
gen für die beginnende Ausbildungszeit , und ein
jeder war mit großer Begeisterung und Aufmerk¬
samkeit dabei . Nach Beendigung dieser sportlichen
Tätigkeit gegen Mittag wurde eine gemeinschaft¬
liche Mahlzeit mit dem zurzeit auf Lehrgang in
Hülfen befindlichen NSKK -Kameraden eingenom¬
men , und die Standarten -, Staffel - und Sturm-
führer fanden so Gelegenheit , die begeisterten
Worte der Männer ihrer Einheit über einen Lehr¬
gang auf der Motorsportschule zu hören.

Was die Männer neben der sonstigen Ausbil¬
dung an kraftfahrtechuischen Kenntnissen gesam¬
melt hatten , konnten sie gar nicht genug hervor¬
heben und empfehlen . Um 11 Uhr wurde dann
wieder angetreten zum Geländesport , und fand

Tllsorstisolloi - null pralltiselior Ilnterriob-
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Radballspiele in Hemelingen
DeutschlandsDleister köping und Dchnoor siegten in beiden Klassen

Zu unserem gestrigen Bericht über die Radball¬
spiele in Hemslingen , bei denen die deutschen
Meister in beiden Klassen Sieger blieben , ver¬
öffentlichen wir nachstehend die Resultate:

Ergebnisse:
Klaffe: Jugend . Schwalbe-Altengamme 1 — Hansa-

Kirchwärdcr 2 6:0, Schwalbe-Altengamme 2 — Heme-
lingen 2 8:1, Schwalbe-Altengamme 1 — Flvttweg-
Bremen 1 6:1, Schwalbe-Altengamme — Fahrwohl-
Wesermünde 1 8:0, öansa -Kirchwärder 2 — Fahrwohl-
Wesermünde 3:0, Hansa-Kirchwärder 2 — Flottweg-
Bremcn 1 3:1, Hansa-Kirchwärder — Hemelingen 2 5:0,
Hemelingen 3 — Fahrwohl -Wesermde. 1 1:5, Flottweg-
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Bremen 2 — Fahrwohl -Wesermünde 1 2:3, Flottweg-
Bremen 1 — Hemelingen 2 2:1, Schwalbe-Altengamme 2
— Hansa -Kirchwärder 1 2:2, Schwalbe-Altengamme 2
— Hemelingen 1 5:1, Schwalbe-Altengamme — Heme-
lingen 1 7:8, Schwalbe-Altengamme 2 — Hansa -Kirch¬
wärder 8:1, Hansa -Kirchwärder 1 — Hansa-Kirchwär¬
der 3 3:1, Hansa-Kirchwärder 1 — Flottweg -Bremcn 2
5:1, Hansa-Kirchwärder 1 — Hemelingen 1 5:1, Flott-
Weg-Bremen 2 — Hemelingen 1 3:1, Flottwcg -Bremen 2
— Hansa-Kirchwärder 3 3:1, Hemelingen 1 — Hansa-
Kirchwärder 3 6:2, Schwalbe-Altengamme 2 — Öansa-
Kirchwärder 1 als Hvssnmigsspiel, da beide Mann¬
schaften in ihrer Klaffe Sieger wurden und außerdem
gleichePunktzahl erreichten. 1:2 13:2. Entscheidungsspiel
zwischender 1. und 2. Mannschaft von Schwalbe-Alten¬
gamme. Die erste Mannschaft als Deutscher Jugend-
meister siegt mit 6:1 Toren (3:2).

Klaffe iV: Falke-Stellingen 1 — Hansa -Kirchwärder
1 4:l (2:1), Falke-Stellingen 1 — Hemelingen 2 6:2
(3:1), Falke-Stellingen 1 — Blih -Barnstors 1 16:3 (9:1),
Hemelingen 2 — Blitz-Barnstorf 8:4 (3:2), Hemelin¬
gen 2 — Hansa-Kirchwärder 1 5:6 (1:1), Blitz-Barnstorf
1 — Hansa -Kirchwärder 1 3:9 (3:1), Taube -Hannover 2
— Falke-Stellingen 1 1:6 (0:3), Taube -Hannover 2 —
Blih -Barnstors 1 7:2 (5:0), Taube -Hannover 2 — Hansa-
Kirchwärder 1 0:2 (0:1), Taube -Hannover 2 — Hansa-
Kirchwärder 2 5:3 (3:1), Dürrkop -Concordia Hanno¬
ver 1 — All-Heil Schorf l 1:1 (2:0), Dürrkopp -Con-
cordia Hannover 1 — Flottweg Bremen I 9:2 (5:1),
All-Heil Schorf 1 — Flottweg Bremen 1 4:6 (1:3), 'All-
Heil Schorf 1 — Hemelingen 1 0:11 (0:5), Flottweg
Bremen 1 — Hemelingen 1 1:10 (1:5), Falke-Stellingen
1 — Dürrkopp -Eoncordia Hannover 1 9:3 (3:1), Falke-
Stellingen l — Sansa -Kirchwärdcr l 6:0 (3:01, Hcme-
lingcn 1 — Hansa-Kirchwärder I 7:1 (4:0), Hemelin¬
gen I — Dürrkopp -Eoncordia Hannover 8:2 (7:2i.
Hansa-Kirchwärder l — Dürrkop -Concordia Hannover
2:7 (1:5). Entscheidungsspiel zwischen dem Teutschen
Meister „Falke"-Ltellingcn und Hcmelingcus 1. Mann¬
schaft, die beide ihre sämtliche Spiele gewonnen halten
und ohne Niederlage waren . Mit 7:5 Toren mußten sich
die Hemelinger höchst ehrenvoll geschlagen bekennen,
nachdem es beim Seitenwechsel 5:2 für den Deutschen
Meister gestanden hatte. Eine hervorragende Leistung
der Hemelinger.

Endergebnis:
Klasse .4.: 1. Falke-Stellingen (Kvcping-Schnvvrl , 2.

Hemelingen v. 1895 (Hogrcfe-Schacfscr), 3. Dürrkopp-
Eoncordia , Hannover (Tecbcr-Trieiie ). 4. Hausa-Kirch-
wärder (Padie -Aben). Ausgeschieden: Blitz-Barnstorf
(Heumann -Poßl , Flottwcg -Bremen (Hadeler-Grohnl,
All-Heil Schorj (.Hauschild-Kcmua), Hemelingen 2.
Mannschaft (Trvge -Koop).

Klaffe Jugend : l . Schwalbe-Altengamme 1. Mann¬
schaft, 2. Schwalbe-Altengamme 2. Mannschaft, 3.
Hansa-Kirchwärder 1. Mannschaft, 4. Flottwcg -Breincn
1. Mannschaft, 5. Hemelingen v. 1895 1. Mannschaft.
Ausgeschieden: Fahrwohl -Wesermünde, Hansa-Kirchwär¬
der 2. Mannschaft, Flottweg -Bremen 2. Mannschaft,
Hemelingen v, 1895 2. Mannschaft.

hier unter Leitung des Stabsführers , Oberstaffel-
fllhrer Schädtler und der Referenten der Bri¬
gade für Dsländesport . Obersturmführer Schröder,
eine allgemeine Anweisung zum Aufbau der Prü¬
fungsstation im Gelündefport für den Reichswett¬
kampf statt . Gleichzeitig wurde aber hier auch ge¬
prüft , ob die einzelnen Kameraden in der Lage
waren , für den Wettkampf die richtige Lehrbefähi-
gung zu besitzen. Die durch den bisherigen Dienst
erlangten Kenntnisse zeigten auch hierbei , daß die
Ausbilder wohlgerüstet au ihre Aufgaben für den
Reichswettkampf gehen können.

Gegen Abend wurde dann das weltanschauliche
Gebiet des Reichswettkampfes besprochen und
man sah auch hier die Bemühungen der Motor-
brigade Nordsee , nur Hervorragendes zu erzielen.
Ueber diese Aufgaben sprach Sturmführer
Pappe,  der gleichzeitig Gauredner der NSDAP.
ist. Durch feine Ausführungen begeisterte er die
Zuhörer sehr und erhielt des öfteren den Beifall
derselben . Er schilderte die verschiedenen Arten
von Weltanschauungen , sprach des weiteren über
den Ichmenschen als Keim der Zerstörung und in
der Hauptsache , über den Rechenschaftsbericht der
Regierung auf dem Reichsparteitag in Nürnberg.
Hierbei erläuterte er ausführlich das Iudengesetz,
die Flaggenfrage , die Antwort an den Bolsche¬
wismus . Am Schluß feiner Rede dankten die Zu¬
hörer mit « nein langanhaltenden Beifall.
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Man Kinn sagen , daß mit dieser Vorbereitungs¬
aktion zum Reichswettkampf die Motorbrigade
Nordsee des NSKK . einen guten Erfolg  ge¬
habt hat , denn die meisten der Anwesenden wer¬
den mit einem großen Gedankengut für die bevor¬
stehenden Arbeiten zum Reichswettkampf nach
Hause zurückgekehrt sein . Im übrigen wurde
jedem einzelnen der durchgesprochene Aufbau
schriftlich durch eine Broschüre mitgegeben , so datz
von all dem Wertvollen nichts verlorengehen
kann.

Den NSKK .-Männern , die nur zur Ausbildung
im Reichswettkampf herangezogen werden , kann
man sagen , daß sie hiermit eine herrliche Aufgabe
zu erfüllen haben . Für noch Außenstehende ist es
aber Zeit , sich dadurch an dieser gewaltigen Auf¬
gabe zu beteiligen , indem sie sich in das NSKK.
eingliedern und sofort ihre Anmeldung bei der
Motorstandarte 62, Bremen . Schleismühle 37, ab¬
geben . Tretet ein in das NSKK!

WLM
»tzÄd- W: K.

I 'oto:

Das 8. Ivtsrvationais ksltturvisr in IVarsellau . braollts äsn Okünlsn äsr LavaUsrisselluIS
Haimovsr sivsn siimigartigsv Lrkoig . In öivsm wittölsollvsrsii la ^ xrivASv uvsr ^ ,
visss um äsn ? rsis cksr DrökkuuvL bslsgts , mis bsrsits mitgeteilt , lutsoklanä ckuroN ^
(Obit . Brandt ) , Oalmota und LIswa (bsiäs unter kittmeistsr O. 8as ) äis drei «rstsv 1"larns
nntsr der 2aki von 131 Lsrvörbsrn . — Oberleutnant Brandt beim liimsn eines Hindernisse .

fieute Vroßkampslag im Soxen!
Luxemburggegen deutsche stusWichlmannschastin denentrachailen

Wenige Stunden trennen uns nur noch vom in¬
ternationalen Kampsabend des BFC . Heros zwi¬
schen der ersten Kampfmannschaft von Olympic-
Esch Alzette (Luxemburg ) und der deutschen Aus¬
wahlmannschaft in den Eentralhallen . Am Montag
ist im Laufe des Tages der größte Teil der
Kämpfer bereits eingetroffen , so datz am Dienstag¬
abend alles pünktlich zur Stelle sein wird . Die
Luxemburger trafen gegen Mittag auf dem Bre¬
mer Hauptbahnhof ein und begaben sich in ihr
Quartier . Die Mannschaft ist vollständig fit und
geht am Dienstagabend frisch und ausgeruht in
den schweren Kampf . Von den deutschen Boxern
sind Mutsch -Trier , Fels -Viersen und Mönneckes-
Köln bereits eingetroffen , die von Benneckenstein
kamen und sich in Hochform befinden . Mutsch trab
nierte noch im Klublokal des BFE . Heros und

ttsuis:
sMOW-WMMlMlM
(sntlslksllsn 20 . 30 Ukr

zeigte sich in bester Kampfstimmung . So ist alles
aujs beste vorbereitet und heute Dienstag abend
wird der große Saal der Eentralhallen für die
klassischen Kämpfe den geeigneten Rahmen ab¬
geben.

Das Programm bringen wir nochmals
wie folgt : Fliegengewicht : Wassermann
(Luxemburg ) — Brofazi (Hannover ) .
Vantam -Eewicht : Znccaroli (Luxemburg)
gegen Wille (Hannover ) . Federgewicht : Bausch
(Luxemburg ) — Biallas (Hannover ) . Leicht¬
gewicht : Gorny (Luxemburg ) — Mönneckes
(Köln ) . Weltergewicht : Lottäfari (Laxemburg)
gegen Mutsch (Trier ) . Mittelgewicht : Krause
(Luxemburg ) — Skerries (Celle ) . Halbschwer:

Stirn (Luxemburg ) - Böthe (Bremen ) Schwer¬
gewicht : Houssaint (Liemburg ) —- Fels (Viersen ) .

Um 20.30 Uhr rosen die Kämpfe beginnen
und der Veranstalter riet . unter Berücksichtigung
des zu erwartenden grßen Andranges , die Plätze
bis 20.15 Uhr eingenomen zu haben . Im Inter¬
esse einer reibungslos : Abwicklung schließen wir
uns dieser Bitte an.

so jähriges Jubiium des Kegelklubs
stmor!I

Der bremische Kegelub Humor II wurde am
1. Oktober 1885 von 1 Bäckermeistern und einem
Kaufmann gegründet .üon den Gründern ist es
nur einem vergönnt . H 60jährige Bestehen noch
zu erleben . Das ist de altbekannte Bäckermeister
Th . Heinken . Ueber d ersten Jahre ist wenig
zu sagen . 1891 war Lmor II Mitgründer des
Bremer Kegelverbandi und gleich darauf auch
Mitglied des Deutsche , Keglerbundes und wur¬
den die Verbands -Bumskegeln von Mitgliedern
des Klubs auch immeriesucht . Den Klub leitete
bis 1905 Otto Reintssa , nach dessen Ableben
H. Janssen , nach desserTod 1910 trat H. Kill-
mann an seine Stelle , er heute noch den Klub
leitet . 1910 konnte der legelklub Humor II sein
25jähriges Jubiläum fern . 1932 konnte H. Arnds
die Erste  D e u t s ch>Me  ist e r s ch aft  nach
Bremen bringen , und 1!4 gehörte W . Tegtmeier
mit zu den Siegern d. Deutschen Meisterschaft
der Senioren.

stoppegartem Stutenrennen ^
Unsere Vmussagen:

1. Rennen : Seine Hohei Walzerkönig , Leuthen . —
2. Rennen : Buxus , Eoliat Ratsherr . — 3. Rennen:
Crifpin , Volker, Novalis . - 4. Rennen : Peloponnes,
Meißner , Kampf. — 5 Renen: Gestüt Waldfried , Dom,
Tilia . — 6. Rennen : Contäna , Dornrcffe, Valparaiso.
— 7. Rennen : Kruzitürken Taktiker, Whist.

kLASWLttschießm im kreis Bremer
verbunden mit dem sterbstpreisschießen des Bremer Schühenoereins vsn 1S4Z

Das größte und letzte schießsportliche Ereignis
dieses Jahres fand am gestrigen Sonntag auf
den Schießständeu des Bremer Schiitzenoereins
von 181 ! in der Huckelriede statt . Ein außer¬
ordentlich umfangreiches Schießprogramm war an
diesem Tage zu erledigen , denn außer dem all¬
jährlichen Herüst -Prümienschießen des Vereins
wurde in diesem Jahre zum erstenmal ein Kreis-
wettschießen der im Deutschen Schützenbund , Gau
Nordsee , zusammengeschlossenen Schützenvereine
des Kreises Bremen ausgetragen . Dem Umfang
des Schießprogramms entsprechend waren auch
die Mannschaften und Einzelschützen in erfreu¬
licher Stärke angetreten , so daß auch in dieser
Hinsicht die gestrige Veranstaltung als ein großer
Erfolg der umsichtigen Vorbereitung und uner¬
müdlichen sportlichen Werbetätigkeit der ältesten
bremischen Schlltzenoereinigung zu buchen ist.

Um 8 Uhr morgens wurde zunächst mit dem
Kreiswettschießen der Mannschaften begonnen.
An der Stand -Freihandscheibe traten die Mann¬
schaften . wie bei allen übrigen auch. in Vierer¬
gruppen an . Jeder Schütze hatte vier Schuß hin¬
tereinander , ohne den Stand zu verlassen , abzu¬
geben . Die Mannschaft , die die höchste Ringzahl
schoß, erhielt den Titel ..Vereinskroismeister 1935"
und eine Gau -Nordsee -Plakette : der beste Schütze
erhielt den Titel „Stand -Freihand -Kreismeister
1935" und eine Beuermann -Nadel . Als zweite
und dritte Scheibe waren zu sinngemäßer Bewer¬
tung eine Stand -Auflage und eine Wehrmann-
Scheibe aufgestellt . Für die Vercinskreismeistor-
schasten auf Kleinkaliber galt eine vierte Scheibe.
Größte Beachtung fand das in Bremen erst¬
malig ausgetragene S chn e l l f e u e r s chi e ß e n
auf Eroßkaliber -, Wehrmann - und Kleinkaliber-
scheiben, das an die Sicherheit von Auge und
Hand der Einzelschützen hohe Anforderungen
stellte . Schließlich war im Rahmen des Kreis-
wcttschießens noch ein Schießen für die NS .-
Volkswohlfahrt angesetzt , das auf einer Klein-
kaliberscheibe stehend freihändig auf 50 Meter
Entfernung zum Austrag gelangte . Der Ueber-
schuß der Schießeinsätze fließt restlos in die Kasse
der NSV.

Gegen 14 Uhr fand das Kreiswelt-
schietzen,  dessen Preisträger wir untenstehend
nennen , seinen Abschluß . Eine kurze Mittagspause
wurde eingelegt , und dann ging es mit frischer
Tatkraft an das traditionelle Herbstpreisschießen
des Vereins . Es wurde im hergebrachten Rahmen
auf Großkaliber -, Wehrmann - und Kleinkaliber-
scheiben ausgeschosscn : daneben waren eine Stand-
meister - und eine Kleinkaliberscheibe für die ein¬
zelnen Schießpartien des Bremer Schützenvereins
bzw . für die Mannschaften aller Schießsport be¬
treibenden Vereine . Als höchste Würde war die
des Schützensenators auf der Freihand -Stand-
Ehrenscheibe „Senat " zu erringen : ihr Sieger
erhielt die silberne Nachbildung des vor Jahr¬
zehnten vom Senat gestifteten Wanderpokals . Ein
zweiter wertvoller Wanderpreis war für den
besten Schützen der Lorenz -Festscheibe „Reichs¬
präsident Gencralfeldmarschall von Hindcnbarg"
ausgesetzt . Als Werbescheibe war die „Wehrmann-
Meisterscheibe " , die auch von Nichtmitglicdern
beschossen wurde , aufgestellt.

Auch für die Jungschlltzen war gestern ein Wett-
schießen angesetzt , das vormittags von der Jung-

mannschaft des Bremer Schiitzenoereins von 1843
auf Kleinkaliberscheiben ausgetragen wurde . Die
Namen der Sieger geben wir ebenfalls unten¬
stehend bekannt.

Um 18 Uhr war der letzte Schuß gefallen , die
Scheiben wurden eingezogen . Abends trafen sich
dis Schützenbrüder mit ihren Angehörigen in der
Kaiserhalle , wo im Rahmen eines Festkommerfes
die P r e i s v e r t e i l u n g und die Sieger¬
ehrung  vorgenommen wurde . Der Vezirkssport-
leiter Unterweser im Gau Nordsee des Deutschen
Schützenbundes , Kamerad Hermann Meyer,  bot
den Anwesenden ein herzliches Willkommen . Mit
Freude stellte er die gute Beteiligung am Kreis-
wettschießsn und den damit gezeigten Geist echrer
Schiitzenkameradschaft fest. Abschließend sprach er
dem Eausportleiter Nordsee , Senator Verler¬
nt an n.  seinen Dank für die Stiftung zahlreicher
Plaketten und Ehrennadeln aus.

Dann schritt er zur Verteilung der vielen
Preise , unter denen wir nur die vier dem Ver¬
ein im Rahmen größerer Wettbewerbe zugefalle¬
nen Plaketten nennen wollen . Es sind dies die sil¬
berne und bronzene Plakette des Gaues Nordsee,
Bezirk Unterweser , die der Bremer Schützen¬
verein in den Kleinkaliberklassen K und B des
Opferschießens am 24. März d. I . neben einer
dritten Plakette errang , sowie zwei Bezirks¬
meisterabzeichen , die dem Bremer Schützenvcrein
und seiner Jungschützenabteilung anläßlich des
vom Deutschen Schützenbund ausgetragenen Schie¬
ßens um die Deutsche Bundesmeisterschaft zufielen.

Außerdem wurden , wie alljährlich , auch dies¬
mal wieder die Jubilare des Schiitzenoereins be¬
sonders geehrt . Adolf Vultmann und Fritz
Landsberg  gehören 25 Jahre dem Schützen-
verein an . Ihnen zu Ehren wurde im Laufe des
Tages eine Scheibe niit dem Oelbild dos Schieß-
standes . die die Namen der beiden Jubilare trägt,
ausgeschossen . Niit einem geselligen Beisammen¬
sein endete der ereignisreiche und anstrengende
Tag der Bremer Schützen . Bis zu später Stunde
war dabei die Kapelle Fehrke auf dem Posten.

Ergebnisse
Maiinschafts-Wettschicßcn aus Stand . Sieger : Schieß-

partie Eintracht . 577 Rg.: 2. Freitags -Schießpartic
491 Rg.; 3. Schießpartie National . i64 Ra.: 4. Schieß-
partic Hansa 402 Rg.

Mannschastswettschictzcn aus Kleinkaliber. Schieß-
parlie Eintracht , 422 Rg.: 2. Schießpartie Brema,
346 Rg.: 3. Freitags -Schießpartic , 338 Rg.; Schieß¬
partie Freischütz. 334 Rg.: 5. Schießpartie Hanseat.280 Ringe.

Frcihand -Stand -Ehrcnscheibc „Senat ". 1. Chr . von
Bremen , 2. H. Späth jnn ., 3. E. Nehm, 4. H. Dresscl5. H. Logeinami.

Lorenz-Festscheibe „Reichspräsident Gcncralscldmar-
schall von Hindenburg ". 1. Hern,. Mehcr sen. 33 Rg -
2. Herm. Jiincckeii 32 Rg.: 3. Herm. Drefsel 32 Rg '
4. Hans Heltmaiiii 30 Rg.: 5. H. Späth jnn ., Worps-wedc, 30 Rg.

Standfcstfchcibc „Bremen ", t . Hermann Mencr
2. D. Winter . 3. R. Voßmeher, 4. H. Heh, Bremers
vörde, 5. 6 . Späth sen. î i.

Klcinkalibcr-Festscheibc. 1. F. Hagestcdt, 2. Chr. von
Bremen , 3. A. Ecsinger, 4 R. Voßmeher, Sudwehhe5. F. Wolle.

Wchrmann -Mclsterscheibc: 1. H. Späth jnn . 55 Ng.-
2. F . Hcttling 54 Rg.; 3. D. Winter 53 Rg.; 4. s
Jnneckcn 53 Rg.; 5. H. Späth sen. 52 Rg.

Standmeistcr -Auflage. 1 I . Biermann , Huchtin
57 Rg.; 2. H. Späth fen.Morpswede , 57 Rg.; 3. s
Trewes , Huchting, 55 Rg. 4. H. Lestmann . Huchtin
55 Rg.; 5. H. Späth jun Worpswede , 55 Rg.

Stand,ncistcr -Frcihand . . S . Späth sen. 54 Rc
2. H. Späth jun . 54 Rg.;!. H. Meyer 52 Rg.; 4. l
Theilen 52 Rg.; 5. R. Votzeyer 52 Rg.

Ktcinkaliber-Mcisterschcibi. 1. I . Blume 59 Rc
2. I . C. Runken 59 Rg. 3. Heinr . Thäten 58 Rc
4. D. Winter 57 Rg.; 5. l Späth sen. 56 Rg.

Jungfchützen-Schießcn. Werner Wurthmann 0
Ringe ; 2. Hermann Alber Meyer 128 Rg.; 3. Strar
118 Rg.; 4. Anton Wagfal inn . 113 Rg.: 5. Ku
Neide 98 Ng.

Vereins - Krcismcistcrschit auf Stand - Freihan
1. Sieger : Bremer Schützeverein v. 1843. Die Man,
schaft erhält den Titel „Treinskreismeister 1935" ai
Stand -Freihand und eine mu-Nordsee-Plakette in Si
der. Die vier Schützen S . fnnecken, 214 Rg., H. Th:
le», 214 Rg., Herm. Mehr, 205 Rg., R. Voßmeye
l8c> Rg.. erhalten je eine Urkunde. Der beste Einze
schütze, H. Jnnecken , 214 R.. erhält den Titel , Stau!
üreihaiid -Kreismeistec >93" und eine BcuermamNadel.

Vcrcins -Kreismcistcrschai' aus Stand -Auslage. Si
ger: Bremer Schützenverei v. 1843. Die Mannscha
erhält den Titel : „Vereinsteismeister 1935" auf Stau!
Anklage und eine bronzen Gau -Nordsee-Plakette . T
4 « chutzen R. Voßmeher . 2l Rg., A. Toscani , 241 R°
I . Höiimann , 237 Rg., H.Fnnecken 234 Rg„ erhalte

Urkunde . Der besttEinzclschütze, R. Boßmehe
erhalt den Titel .Stand -Auflage -KreismeisU1935 und eine Beuerman -Nadel

Vcreinskrcismeistcrschast auf Wchrmann . Siege
Bremer Schützengilde e. V. Die Mannschaft erhält de
Titel „Vereinskreismeister 1935" aus Wehrmann ur,
eine silberne Gau -Nordse-Plakette . Die 4 beste
Schützen C. Ebbrecht. 233 Rg., D. Winter , 212 Rg
Fr . Hagestedt, 211 Rg., W. Schwarting , 208 Rg

^ " 2.° Urkunde. Der beste Einzelschüsse, l
Ebbrecht 233 Ng., erhält dn Titel „Wehrmann -Krei-
niedrer 193o und eine Beiermcmn-Nadel.

Veremskreismeisterschaft auf Kleinkaliber . Siegen
Bremer Schützengilde e B. Die Mannschaft erhält de

.- Vereinskreismeister 935" aus Kleinkaliber . D
4 Schützen Fr . Hagestcdt. 56 Rq., Egon Thäten , 15
Ringe, Karl Hobrecht, 152 8g„ Diedr . Winter , 152 Rg

eine Urkunde . 2er beste Einzelschütze. Hcir
rieh Tholen . 163 Rg., erhilt den Titel Kleinkalibei
Kimsmeister 1W5 und eine Benermann -Nadel.
-r>̂ fts" L .Eo^^ichicßcn aus Aand . 1. Hermann Mehei
m Ichiltzeiivereiii v. 1843. , z Punkte : 2, A. Huninc
>4 Punkte -, 3 I . Bornemmn Huchting, N Punkü

o? erhalten se einin Kranz und den Titc
„^ meMenermeister 1935" „ ,f Stand.

"'" erschießen auf Wkhrinann. 1. H. Spät
^ ' rpswede . 38 P „ „ktk: 2. D. Winter , 12 Punkte
cr ^ " nken. 11 Punkte. Die drei erhalten j

aul Wch Titel „Schnettfeuermeister 1935
k-? ^ °Ä °ucrschicßen aus Kleinkaliber. 1. S . Spät
46 2' ^ . Edling. S2 Punkte : 3. Fr . Lührs
den erhalten je einen Kranz unI

--« chnellsniermcister 1935" aus Kleinkaliber
3, RMge NSV . Sieger: Hans Späth snn.

baulicher Veränderungen auf dem Ge
91NN- . Huckelriede wird in Kürze mit den
-ivvcuch der Schleßständs des Bremer Schützen
vereins begonnen . Die Vereinsleitung bittet .' be

darauf kinzuweisen . daß die Kleinkaliber^
nande und das Schützenhaus so lange stehen blel
-bn - dis der neue Schlltzenstand vollendet ist : ei

sämtlichen Schützen und Schützen-
weiterhin mit gewohnter Regel¬

mäßigkeit benutzt werden . zvl.
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Der vc r̂
im Dienst der Vorg^ichtsforschung

Häufig kommt es vor , dcher Bauer beim Be¬
arbeiten seiner Scholle aulonscherben tönerne
Gefäße oder eigenartig gesnte Sleinstücke stößt
Manchem wird es mellriijnoch nicht -um Ne'
wußtsein gekommen sein , di es sich hierbei mei¬
stenteils um Zeugen ausorgcschichtlicher geit
handelt .. Und so geschieht denn auch häufig
das- er solche Funde achtl beiseite wirft obne
dabei zu bedenken , welch richtigen Dokum °nte
aus grauer Borzeit , die ns Aufschluß geben
können über die Kultur serer Vorfahren er
damit vernichtet und deMssenschast entriebt
So mancher Schaden ist :s Unkenntnis Man
angerichtet worden . (P : auch den Aussatz"
„Pflegt d-e Gräber unser U''ahnen " in Nr W7
der „Bremer Zeitung " . Schriftltg .) Aufklä¬
rung ist hier dringend nr endig.

Wie bat sich nun der B :r in einem oben er¬
wähnten § all zu verhall ? Mit größter Vor-
sicht muß er zu Starke Der Laie wendet
sich vorteilhaft an Leute , - ein wenig von der¬
artigen Dingen verstehen luf dem Dorfs wird
meist der Pfarrer oder l Lehrer geneigt sein
die Ausgrabungen vorne en zu können ' Stimt
man beim Graben auf e n größeren Fund se¬
ist es ratsam , den Spaten rs der Hand zu legen
und . um nichts , ii bischt,en , mit den Kätzdm
den Fund endgültig frei egen . ^

Nun gehören derartig Hunde nicht etwa zu
Hause in die Vitrine odsgar auf das Vertiko
Nein , der ihnen gebühre, » Platz ist im Heimat¬
museum . Die Museum itung wird für jede
Tonscherbe dankbar seir ist doch hiermit d- n
Wissenschaftlern Eeleg - eit geboten durch
ernste Forscherarbeit E <ueres ' über die Kul¬
tur und die Lebensverhsnisse unserer Urahnen
zu erkunden.

Darum hilf auch du,
tätige Mitarbeit und
wertvolles , altvorderes ulturgut erhalten und
pflegen . j

eutscher Bauer , durch
lichgemäßes Vorgehen

velmknkorsr
Ein alter Seelsorgcrlcheidet aus dem Amt.

Zum letzten Male trat n getreuer Mann auf
die Kanzel der evangelben Kirche zu Delmen-
horst . Noch einmal fang sich alte Freunde und
Bekannte zusammen , rr zum letzten Male die
Predigt von Pastor Ulrichs  zu hören . Nach
28 Jahren geht nun Zer beliebte Seelsorger
der evangelischen Genre )e, da sein Gesundheits¬
zustand ein längeres irweilen im Amte nicht
mehr gestattet . Pastor heodor Ahlrichs wurde
am g. März 1866 in darf im Jeverlande ge¬
boren . Nach dem Besr des Gymnasiums bezog
er die Universitäten ierlin und Greifswald.
Nach mehrjähriger Tä keit als Lehrer an der
Töchterschule in Nortkm wurde er Assistenz¬
prediger in Oldenburj und dortselbst Vakanz¬
prediger . Als Hilfsprl ger kam er nach Ostern-
hurg und siedelte 189k lach Eutin über , wo er
zehneinhalb Jahre als astor und Schulinspektor
mit großem Erfolge wkte . Am 29. September
1407 wurde Pastor Wrichs vor nunmehr 28
Jahren für die zweite farrstelle in Delmenhorst

gewählt , und aus dieser Stelle scheidet der greise
Herr Delmenhorstern beliebte geistige

Leiche angetrieben . Am Strand des früheren
Neugebauerschen Platzes , im Schilf liegend , wurde

einer älteren Frau gefunden . Es han-
oelt sich um eine Frau A. aus Beckedorf , die be¬
reits als vermißt gemeldet worden war . Die

E schwermütig bezeichnet wird , hatte
m .̂ ause entfernt . Als sie in der
- >.acht nicht nach Hause zurückkehrte , wurde sofort
vermutet , daß ihr etwas zugestoßen sei.

A-kIrziri

Eröffnungsvorstellung der NS . - Kulturge-
n.eiude . ..Mit der Aufführung des Scharrelmann-
schen Stuckes „D e Hochtied in de Pick-

begann die NS .-Kulturgemeinde ihre
diesjährige Spielzeit . Die Achimer Specldeel hat
sich rm vorigen Winter viele Freunde erworben.
Das bewies der überaus zahlreiche Besuch . Der
groge Schutzenhofsaal war buchstäblich bis auf den
^o -en Platz besetzt, als der Ort --"erbandsobmann
den Abend mit kurzen Wortta eröffnete . Er gab
seiner Freude über Mn Besuch Ausdruck , wies
aus die Veranstaltungen des Monats Oktober
bin und forderte .-um Eintritt ,n die NS .-Kul-
turgemeinde auf . Dank der hin redenden Leitung
sb"es Speslbas A - lhur Gretz ' ichel  entledigte
sich dann die Sveeldecl ihrer Aufgabe in vorbild¬
licher Weise . Das flotte Spiel riß die Zuschauer
oft zu Beifallskundgebungen bei offener Szene
hin , und als nach dem letzten Akt der Vorhang

- mußten sich die Spieler mehrmals zeigen.
Diese Vorstellung hat das Ansehen der Speeldeel

noch gesteigert ! sie wird in diesem Winter noch
oft vor die Öffentlichkeit treten müssen.

LmÄsn

Schissszusammenstosj in der Nordsee . Bei nebli¬
gem Wetter stieß der Dampfer „Arthur Kunst-
mann " mit dem Motorschoner „Paul Lanker " zu¬
sammen . Der Motorschoner sank, doch konnte die
Besatzung , bestehend aus drei Mann und der Frau
des Kapitäns , gerettet und von dem „Arthur
Kunstmann " übernommen und nach Emdcn ge¬
bracht werden . Der Motorschoner „Paul Lanker " ,
Kapitän Ainandus Lanker , ein Schisf von 18 Neg .-
Tons , befand sich mit 180 Tonnen Zement quf der
Fahrt von Oberkassel am Rhein nach Kolberg,
während der „ Arthur Kunstmann " , Kapitän Witt,
sich auf der Reise von Lübeck nach Emden befand.
Der Zusammenstoß ereignete sich zwischen dem
Weser - und dem Norderneyer Feuerschiff.

Lastkraftwagen mit 80 Personen in den Stra¬
ßengraben gefahren . Ein Lastkraftwagen einer
Wilhelmshavener Firma geriet auf der Strecke
Ostiem -Sandersbusch ins Schleudern . Der Wagen,
der mit 80 Arbeitern aus Jever besetzt war , war
beim Ileberholen eines Trekkers weggerutscht und
geriet schließlich in einen mit Wasser gefüllten
breiten Straßengraben . Durch den Unfall wurden
mehrere Arbeiter ernstlich verletzt und mußten
dem Wilhelmshavener Krankenhaus zugeführt
werden : die übrigen erlitten Prellungen oder
blieben unverletzt.

Darde-flppell in Mona
Begrüßungsansprache des läeneralmajor von Nadowih — Historischer Zug durch die Stadt

Zn langen Reihen waren die alten Gardisten
remmenterweise auf dem Kalernenhofe an der
Viktoviastraße aufmarschiert . Auch die SA ., Po¬
litischen Leiter und die Hitler -Jugend hatten
Ehrenftllrme gestellt . Der Platz wurde von vielen
Volksgenossen umlagert , die dem seltenen Schau¬
spiel des Appells beiwohnen wollten . Pünktlich
10 Uhr marschierte die Ehrenkompanie der Wehr¬
macht aus Harburg ein und nahm vor der Redner¬
tribüne Aufstellung , neben der die Ehrengäste und
Schwerkriegsbeschädigten Platz genommen hatten.
Unter den Klängen des Präsentiermarsches schritt
Generalleutnant von Knochen Hauer  vom
Wehrkreiskommando X die Front ab.

Mit dem Liede „Ich bete an die Macht der
Liebe " wurde sodann der Feldgottesdienst ein¬
geleitet , den Probst Schütt abhielt . Er er¬
innerte an den Zweck dieses Appells , die alte Ka¬
meradschaft aufzufrischen , die auf den Schlacht¬
feldern des Weltkrieges geschlossen wurde . Mit
dem Gesang des Liedes „Großer Gott wir loben
dich" wurde der Feldgottesdienst beendet.

Generalmajor von Radowitz  begrüßte vor
allen Dingen die Vertreter der Wehrmacht und
Partei , die mit einer Ehrenkompanie und Ehren-
stürmen herbeigeeilt waren , um ihre Verbunden¬
heit mit den alten Soldaten der preußichen Garde
zu dokumentieren . Der Appell soll der Kame¬
radschaft und der Erinnerung  dienen,
wir wollen uns fest und vorbehaltlos in die Rei-

Lebendhes volkstum am Dückeberg
sooo LÄprrntrk kr aus allen deutschen Hauen werden zum krntedanktag kommen

Aus allen deutschen , anen werden am Ernte¬
danktag Trachtengrupp : auf dem Bückeberg er¬
scheinen als Repräsent ten deutschen Volkstums,
wie es in besonderem Atze im Bauerntum leben¬
dig ist. Die Tracht ist esen Menschen weder ein
Kostüm , das man anle wie einen bunten Putz,
noch ein lleborbleibsel is der „guten alten Zeit,
das man gelegentlich a : dem Kleiderschrank her¬
vorholt , sondern sie ist >r ständiges Arbeits - und
Ehrenkleid.

Wie im der Form land aftlich gebundener Häuser
spiegelt sich in der Tral der Charakter der Land¬
schaft und der Mensche Sie ist bald heiter und
farbenprächtig , bald ei 'ter und schlichter . Weil
aber diese Menschen ihr Tradition so treu behütet
haben und .darin ihre iebe und Verbundenheit
mit der Heimat offenbarn ist der Erntedanktag
für sie ein besonderer fhrentag . Die Trachten-
gruppen werden auf d l Wege des Führers auf
dem Bllckeberg Spalte bilden und ihn so in
nächster Nähe sehen kör en.

Innerhalb der Trach nträger fällt den Spiel-
und Tanzgruppen eine -sondere Aufgabe zu . Sie
werden in den Vormitt xsstunden durch ihre Dar¬
bietungen den Volks «, ossen die Wartezeit ver¬
kürzen und gleichzeitig die Volkstumspflege der
einzelnen Landschaften " nter Beweis stellen . Für
diesen Zweck sind am uh des Bückeherges zwei

Schaugerüste errichtet worden , auf denen von den
SSO Mitwirkenden gespielt , getanzt und gesungen
wird . Lautsprecheranlagen sorgen dafür , daß die
Darbietungen allen verständlich werden . Für die
Volksgenossen , die nicht persönlich zum Bückeberg
kommen können , überträgt der Rundfunk Aus-
schnitte der Vorführungen.

Zum Tanz spielen die einzelnen Gruppen meist
selber auf . Dem Horn , der Klarinette und der
Trompete , dem Brummbaß und der Ziehharmonika
fallen dabei die größte Rolle zu.

Schäfer aus Sachsen -Anhalt singen alte Volks¬
lieder , begleitet von Spielleuten , die auf Birken¬
rinde blasen . Zwanzig Friesinnen von der Insel
Führ tanzen den Föhrer Kontra , dessen Rhythmus
sie- durch ihren Gesang bestimmen . Altenauer
Forstarbeiter bringen Harzer Jodler zu Gehör.
SO Schwalenberger tanzen zum Klänge von Geige,
Trompete und Waldhorn den Schwalenberger
Vauerntanz . Die Bayern werden einen Schuh¬
plattler und das „Mühlenrad !" zeigen . Außerdem
werden Gruppen aus Baden , weiter Rheinländer,
Hessen und Kurmärker um Ehrentage des deutschen
Bauern mithelfen , einen Teil uralten deutschen
Volkstums neu erstehen zu lassen.

Deutscher Bauer , bekunde deine Verbundenheit
mit dieser bäuerlichen Volkstumspflege . Melde
dich noch heute an zur Teilnahme am Erntedank¬
fest auf dem Bückeberg.

hen der Soldaten unseres Führers eingliedern
und unverbrüchlich zu ihm stehen , dem Führer
des deutschen Volkes und seiner Wehrmacht . Wir
fühlen uns ihm verschworen und wollen diesem
Befehl gehorchen . Dieses zu jagen , ist dem Redner
eine Genugtuung.

Generalmajor von Radowitz sprach scdann Wer
die letzte Reichstagssitzung ist der dem deutschen
Vaterland das Hakenkreuzbanner als Symbol ge¬
geben wurde . Unter diesem Zeichen wurde Deutsch¬
land die Ehre und Freiheit wiedergegeben , und
wir alle fühlen uns ihm verpflichtet . Die Farben
des Deutschen Reiches bleiben schwarz -weiß -rot:
sie sind die ruhmreichen Farben , für die wir gegen
eine Welt von Feinden im Felde standen . Seine
Worte klangen aus in einem Treugelöbnis zu
Volk , Führer und Vaterland.

Es formierte sich sodann ein Zug durch die
Straßen Altonas , vorauf die Wehrmacht und
die Ehrenstllrme der SA .. Politischen Leiter und
der Hitler -Jugend . Dann folgten die Gardisten in
den alten Uniformen , und auch vor jedem Regi¬
ment der alten Garde ging ein Mann in der je¬
weiligen Uniform . Die Bevölkerung stand in dich¬
ten Reihen an den Straßen , durch die sich der
Zug bewegt « und hauptsächlich vor dem Hause
der Jugend , wo ein Vorbeimarsch vor den Ehren¬
gästen stattfand , konnte die Polizei kaum die
Straße freihalten . Hier kam deutlich zum Aus¬
druck, wie verbunden die Volksgenossen sich mit
den Soldaten der Garde fühlen.

Der Appell faird seinen Ausklang in einer
Jahreshauptversammlung , an der Delegierte der
einzelnen Vereine teilnähmen . Hier wurde auch
der Wortlaut von Telegrammen verlesen , die
vom Führer  und vom Reichskriegsminister von
Blomberg  eingegangen waren.

An den Führer wurde folgendes Telegramm ge¬
sandt : „3000 preußische Gardisten und Front-
kämpfer , zum ersten Eardisten -Appell nach der
Wiederaufrichtung der deutschen THphrhoheit in der
Nordmark angetreten , entbieten ihrem Führer,
ihrem Obersten Kriegsherrn , treudeutsche Grüße
und geloben ihm aufs neue bedingungslose Gcfolg-
schaft."

Das Antworttelegramm des Führers lautete:
' „Den zum Eardisten -Appell in der Nordmark ver¬
einigten alten preußischen Gardisten danke ich für
die mir übermittelten Grüße , die ich in kamerad¬
schaftlicher Verbundenheit erwidere , gez. Adolf
Hitle  r ."

An den Reichskriegsminister Generaloberst von
Blomberg  wurde gleichfalls ein Telegramm
gerichtet : „Dem deutschen Reichskriegsminister und
Oberbefehlshaber der deutschen Wehrmacht , dem
treuen Mitarbeiter unseres Führers entsenden wir
3000 preußischen Gardisten und Frontkämpfer die
wir zum ersten Gardekorps -Appell in der Nord¬
mark nach der wiedererlangten Wehrhoheit ange¬
treten sind unser « treudeutschen Grütze"

Der Reichskriegsminister antwortete mit folgen¬
dem Telegramm : „Kardekorps -Appell Altona -Elbe
Den angetretenen alten Soldaten herzlichen Dank
für Grüße , die ich kameradschaftlich erwidere . Heil
Hitler ! Generaloberst von Blomberg.  Reichs¬
kriegsminister . ^

!

?oto : V?sltki !k1

Oben:

Zum Erntedanktag . Feldbestel¬
lung , das Sinnbild ewiger Schaf¬
fenskraft des deutschen Bauern.

Neben  st ehe nd  :
Glasfenster für die Hindenburg-
grust . In der Hindenburggruft
im Tannenbergdenkmal werden
sechs IV- Meter hohe Glas-
fenster aufgestellt , die bekannte
Soldatenlieder versinnbildlichen.

Unten:

Bückeberg rüstet zum Erntedank¬
tag . Ein Bild von den Vorbe¬
reitungsarbeiten für das Ernte¬
dankfest auf dem Bllckeberg.
Im Hintergrund die Thingstätte.

so

I ' oto : Seberl

koto : Weitblick

Deutscher Dauernfunk
Dienstag , 1. Oktober

D e u t i ch l a n d s e n d e r : 11.10 Uhr . Der
Bauer spricht - der Bauer hört . 1. „Zwei Jahre
Reichserbhofgesetz " von Karl -Heinz Friedrich . —
2 ..Bauernzs ' tungen inr >6. Jahrhundert ." Eine
Buchbesprechung von Wilhelm Utermann.

München:  11 Uhr . Stunde des Bauern.
1. Marktbericht der Münchener Eroßmarkthalle.
2. August Glas spielt Akkordeon . 3. „Die rich¬
tige Schweineflltterung " von Alois Löffler . —
16.20 Uhr . „Schützt die Tiere !" Eine herzliche
Mahnung an Stadt - und Landfrauen von Jo
Haindl.

Leipzig:  11 .18 Uhr . Für den Bauer : „Zwei
Jahre Reichserbhofgesetz " o . Karl -Heinz Friedrich.

Brest au:  11 .18 Uhr . Für den Bäuerin
„Zwei Jahre Reichserbhofgesetz " von Dipl .-Land¬
wirt Heinz Kusche.

Köln:  18 .20 Uhr . ,Zwe ! Jahre Reichserbhof-
gefetz " Eine Erinnerung an den 1. im Eilbhart
1933.

Hamburg:  18 .13 Uhr . „Landjahr ." Funk¬
bericht von der Arbeit der Landjahrjugend
Schleswig -Holsteins anläßlich des Kieler Treffens.

Stuttgart:  11 .30 Uhr . Hammer und Pflug.
„Zwei Jahre Reichserbhofgesetz " von Karl -Heinz
Friedrich , Berlin.

6
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(Letzte Verbindungen)
Aciidcniiigen Vorbehalten

Postdampfschiffverbindungen nach außereuropäischen Länderr
Verzeichnis der Postschlüsse hei dem Postamt 5 Bremen , im Oktober 1935 ^

(Letzte Verbindungen)
Aenderungen Vorhalten

t . Nach Nordamerika und l >urcIigAf <gslüiidcrn über Newyork

Govvöholiclje und eingeschriebene nichteilige Drucksachen and Wa
reu proben ohne Leitveruierk worden döD Postämtern Bremen 5 und
Hamburg 1 zur Weiterseudung mit den von diesen Häfen abgebenden

Schiffen zugefübrt.

Dann p t e r
Abfahrt

von

Ueberfahrtsdauer Postschluß
I um
l Uhr

Normandie
t ) Albert Ballin
derselbe

t *) Europa
derselbe

Washington
derselbe

t ) Deutschland
derselbe

f ) Normandie
derselbe
t *) Bremen
derselbe

t ) Berengaria
derselbe

Manhattan
derselbe

+ ) New York
derselbe

t ) Aquitania
derselbe

't ) Albert Baltin
derselbe

+ ) Europa
derselbe

t ) Ile de France
derselbe

Washington
derselbe

t ) Deutschland
derselbe

Le Hau«
Bremerhaven
Cherbourg
Bremerhaven
Cherbourg
Hamburg
Le Havre
Bremerhaven
Cherbourg
Le Havn
desgleichen
Bremerhaven
Cherbourg
desgleichen
desgleichen
Hamburg
Le Havre
Bremerhaven
Cherbourg
desgleichen
desgleichen
Bremerhaven
Cherbourg
Bremerhaven
Cherbourg
Le Havre
desgleichen
Hamburg
Le Havre
Bremerhaven
Cherbourg

| am bis 1 Tage am

2 . 10. New York 5 1 . 10.
3. desgleichen 8 3,
4. desgleichen 7 3.
8. desgleichen 6 8.

8.9. desgleichen 5
9. desgleichen 8 8.

10. desgleichen 7 9.
10. desgleichen 8 10.
11. desgleichen 7 10.
16. desgleichen 5 14.
16. desgleichen 5 15.
1 «. desgleichen 6
18 desgleichen 5 1"\
19. desgleichen 6 21.
2d. desgleichen 6 2 i.
26. desgleichen 8
24. desgleichen G
2k desgleichen 8 24.
26. desgleichen 7
3(1. desgleichen 6 28.
30. desgleichen 6 29.
31. desgleichen 8 bl.

i- 11 . desgleichen 7 31.
2. desgleichen 6 2 . 11.
3. desgleichen 0

4.
6.
5.
6.

6.
6.
6.

desgleichen
desgleichen
desgleichen

6
8

7. desgleichen
7. desgleichen 8
8. desgleichen 7

l * /*
y

ifh5
m,
12>/«
12‘/.
9

127.
23
127.
5

127 ,
23
127,
12 , ■
127:
9

127:
23
127.

W7.

127 ,
23
127:
12 /.
127,
9

127:

• ) Für die von Bremerhaven abgehenden Schnelldampfer „ Europa
und „ Bremen “ ist ein Naehbiingeflug auf dem Luftwege Köln—
Cherbourg eingerichtet worden . Die Flüge befördern gewöhnliche
und eingeschriebene Briefsendungen jeder Art . Luftpostsuschlag
15 Rpfg . für je 20 g . Postschluß am Abfahrtstage der Dampfer von
Bremerhaven um 23 Uhr.

Auf Verlangen des Absenders auch mit:

t ) 'Auch für nlchteilige Drucksachen und Warenproben ohne
Leitvermerk.

2. Nach Argentinien . Brasilien , Paraguay und Uruguay

•f Cap Arcona Hamburg «• 1° '

Lissabon o*)

Cherbourg

Lissabon o*)

Genua X

Boulogna

Lissabon o*>

Genua X

desgleichen

Lissabon o*)

desgleichen

Genua >

Lissabon o*l

Cherbourg

Lissabon o*)

Bordeaux

Lissabon o*)

Neapel X

12.
16.

IT.

19.

22 .

24.

29.

31.

derselbe

!H Asturias

derselbe

itlConteGrande 1'

•JHlgbl .Cbleltaln

derselbe

'Antonio Delllno

t Neptunla X

Almanzorn

Gen . San Martin

NO Augustus ^

Gen . Osorio

Alcantara Cherbourg 2 , 11.

derselbe Lissabon o*) t>.

;t) Massllla

derselbe

Oceanla

X Schluß für Druokaaohen tritt U Stunden früher ein . Druck-
bachenbeförderung anoh mit folgenden Dampfern.

Antonio Deltlno

Almanzora

Gen . San Martin

!Auf Verlangen de * Absender * « ach mit:

*) Keine Päckchen.
o) Für eilige Drnokiachen (politische Zeitungen ) sowie für Druck¬

sachen und Warenproben mit dem Leitvermerk „ über Lissabon " tritt
der Postschluß 21 Stunden früher aln als für Briete und Postkarten.

t > Auch für nlchteilige Drucksachen und Warenproben ohne
Leitvermerk.

Rio de Janeiro
Santos,
Montevideo,
Buenos Aires

desgleichen

desgleichen

desgleichen

desgleichen

desgleichen

desgleichen

desgleichen

desgleichen

desgleichen

desgleichen

desgleichen

desgleichen

desgleichen

desgleichen

desgleichen

desgleichen

desgleichen

Hamburg 11 . 10. desgleichen
18 19 1
22 23 J

11 . 10.

Cherbourg 19. desgleichen
16 17 1
20 20 1 17.

Bremerhaven 19. desgleichen
21 25 1
26 26 J 19.

b ) Pernambuco , Bahia
Hlgbl . Cbfeftaln
Cuyaba
High . Chieftain
Neptunla
Almanzora
Gen . San . Martin
Famalque
Hlgbl Prinzeß

derselbe
'Alm. Alexandria
Gen . Osorio
Monte Rosa
Monte Olivia

derselbe
Oceanla

o ) Keine Päckchen.

c ) Para , Manaos , Ceara und Maranhaho

Crispin
Benedict
Hiiary

derselbe

Bonlogne 12 . 10. Pernambuco 13 10. 10.
Lissabon 0) 14. Bahia 13 11.
desgleichen 16. Pemambnco 9 13.
Genua *) 19. PernambucoBah. 9 10 17.
Lissabon • : 22. desgleichen 13 14 19.
desgleichen 24. Bahia 1 L2 21.
desgleichen 25. PernambucoBah 10 12 22.
Boulogne 26. Pernambuco 18 24.
Lissabon 0) 30. desgleichen 9 27.
desgleichen 30. Bahia • ) 13 28.
desgleichen 31. Pernambuco 10 28.
Hamburg 29. desgleichen 15 29.
desgleichen 1 . 11. Bahia n 16 1. 11.
Lissabon 0) 6. desgleichen 11 3,
Neapel 9. PernambucoBah. 9 10 7.

Liverpool 8 . 10. Ceara , Maranhao 16 22 ß . 10.
London 7. Para 16 5.
Liverpool 11. Ceara , Maranhao 16 24 9.
Lissabon 0) 15. desgleichen 11 20 12.

23
127,
127:
23
127:
127.
127 :
23
127,
127:
127 ,
8
8

127:
2J

23
23
23
127:

außerdem mit den Verbindungen unter b
und mit anderen geeigneten englischen Dampfern.

V Keine Päckchen.

3. Nach Bolivien:
Ult den Verbindungen unter 2 nach Bnenos Aires : von da weiter

mit der Eisenbahn jeden Ulttwoch und Sonnabend nach La Paz
ln 4 lagen.

Auf Verlangen des Abs . auch über Newyork zur Weiterleitung
nach Mollendo oder Arica am 5„ 12., 19 ., 26. Okt .. 2 ., 9„ 16. Nov . in
34—16 Tagen , von Uollendo oder Arica mit der Eisenbahn nach La
Paz in 2 Tagen oder mit den am 5 ., II ., 24. Okt . , 2. Nov . von Bremen
abgehenden deutschen Dampfern nach Arica und Alollendo.

4. Chile

Gewöhnliche nnd eingeschriebene nlchteilige Drucksachen , Waren¬
proben und Geschäftspaplere ohne Leltvennerk werden den Post¬
ämtern Bremen 5 und Hamburg 1 rar Weltersendung mit den von

diesen Häfen abgehenden Schiffen angeführt.
a ) Nord -Chile (Antofagasta , Arica , lqulque . Taltal . TocoptUa ) mit

den Verbindungen nach Newyork (siehe unter 1) weiter nach
Antofagasta ln 18 bla 20 Tagen.

b ) das übrige Chile ohne Pnnta Arenas mit den Verbindungen nach
Buenos Aires (siehe unter 2), von da mit der Andenbahn jeden
Dienstag and Donnerstag nach Santiago and Valparaiso ln etwa
2 Tagen.

Aachen Bremen
e ) blagellanes (Fonts Arenaa)

| 6 . 11 . 1 Magallanes I 30 6 . 11 . 1 3

Dampfer
Abfahrt

von | am

Ueberfahrtsdauer

bis l Tage

Postschluß
J um
j Uhr

Normandie Le Ha /r ■K 10. New York ü 1. 1 ). 12-/-.
t *)Empr .Britaln Cherbourp 5. Quebec' O H, 23

derselbe desgleichen 6. desgleichen 5 4. 12' /.
t ) Europa Bremerhaven 8. Newvork 6 8. 6

derselbe Cherbourg 9. desgleichen 5 N. 12' ,1
Washingtop Hamburg 9. desgleichen 8 8. 12' /,

derselbe Le Havre IO. desgleichen t 9. 12' /.
• Duch Athoil Greeuock 12. Quebec C) IM. 16
t ) Normandie Le Havre 16. New York 5 1 . 23

derselbe desgleichen 16. desgleichen 5 15. 12*/-
*)Empr Britain Cherboure- 19. Quebeck 5 17. '23

derselbe desgleichen 19. desgleichen 5 \ * . 12' /:
t ) Berengaria desgleichen 23. New York 6 21. 23

derselbe desgleichen 23. desgleichen 6 22. u >/.
Manhattan Hamburg 23. desgleichen 22. 12-/

derselbe Le Havre 24. 7 23. J-2 l/r
*)Duch .Richroonr Greenock 26. Ouebec 6 24. 16
t Aquitania Cherboutg 30. New York 6 28. 23
derselbe desgleichen 30. desgleichen 6 29. 19■/•

t )Empr . Br !tai r desgleichen 1 . 11. Quebeck 5 3 ). 23
derselbe desgleichen 1. desgleichen 5 31. 12V.

t ) Europa Bremerhaven 2. New York 6 2 . U. 1)
derselbe Cherbourg 3. desgleichen 5 2. 12' /,

t ) Ile de Franc *. Le Havre 6. desgleichen 6 4. >3
derselbe desgleichen 6. desgleichen 6 5. 12' /.

Washington Hamburg 6. desgleichen 8 5. W */

Drucksaelienbeförderung mit folgenden Dampfern:

Bremen Bremerhaven 18 . ID. New York (i 18 . 10. 5
New York desgleichen 24. desgleichen 8 24. 9
Albert Ballin desgleichen 31. desgleichen 8 31. 9
Deutschland desgleichen 7 . 11. desgleichen 8 7. 11. 9

13 14 \
16 16 |

1 . 10. 8

9 10 1
IS 12 J 2. 12l/s

13 14 \
16 17 } 8. 23

10 11 \
13 14 f 6. 12i/*

12 13 \
16 15 f 7. 23

16 17 \
19 20 J 10. 23

12 18 1
15 16 1 13. 12‘/.
13 14 1
17 18 f 14. 12' /:
12 13 1
15 16 1 17. 23

13 14 \
17 17 f 19. 12' /,

!5 16 l
19 20 1 21. 12' /:

12 13 1
15 15 ( 27. 23

16
18 19 J 28. 12i/.

13 14 \
16 17 I 31. 23

10 11 1
18 14 1 2 . 11. 12' /.
12 18 l
15 15 /

2. 23

10 11 \
13 18 / 4. 12' /,
12 13 \

16 16 J 7. 20

Luftposl Bucno » Aires —Santiago de Chile —Ovalle —Anlofagaata—
Arica dreimal wöchentlich . Die für dieser : Fing In Frage kom¬
menden Sendungen erhalten Bjförderuns mit den Verbindungen
unter Nr . 2 und müssen die Bezeichnung „ Mit Luftpost ab Buenos

Aires “ trageD Zeitgewinn bis zu 4 Tagen.

a. Kanada
Gewöhnliche und eingeschriebene nlchteilige Drucksachen und Wa
renprobeD ohne Leitvcrmerk werden den Postämtern Bremer : 5 and
Hamburg 1 zur Weitersendung mit den von diesen Häfen ahgelienden

Schiffen zugeführt.

Auf Verlangen auch mitr

• ) Geschäftsbriefe uud -Karten erhalten Weiterbeförderung mit
Flugzeug von Rimouski nach Montreal , Otlova nnd Toronto.

Für Sendungen mit ermäßigtem Zolltarif (Mitteltarif)
I - l - l - I - I - | -

t ) Auch für nlohteilige Drucksachen and Warenproben ohne
Leit vermerk.
Weiterleitung der Post von Nt vyork mit der Eisenbahn nach Mon¬

treal m 10 Stunden.

6. Nach Kuba und Mexiko
wie nach den Vereinigt ^ ' Staaten von Amerika . Ferner auf

Verlangen des Absenders.

Iberia | Hamburg 1 26 . 10 . | Veracruz | — | 26 . 10 . | 16
7. Nach Costarica

wie naoh Vereinigten Staaten unter Nr . 1 u . Columbien unter Nr . 18,

8. Nach Panama und Ekuador
mit den Verblödungen über Newyork . Weiterleitung nach GrUtoba!
mehrmals wöchentlich ln 6 bis 7 Tagen , mit nächster Gelegenheit

nach Guayaquil in etwa 4 Tagen.

Auf Verlangen de * Absenders such mit folgenden Gelegenheiten:
Düsseldorf
Roda . _ . _o
Goslar desgleichen 24 . desgleichen — 24 . 4
Deutsch .Damptei desgleichen 2 . 11 . desgleichen — 2 . 11 . 4

9. Nach Peru

wie nach Costa Rica unter 7 bis Newyork . Weiterbeförderung von
Newyork nach Callao am 5 ., 12., 19., 26 . Okt ., 2 ., 9., 16. Nov . in 12 bis
14 Tagen.

Auf Verlangen des Absenders auch mit den am 5 ., 14., 24. Okt . ,
2. Nov . von Bremen abgehenden deutschen Dampfern hach Callao.

19. Nach Venezuela (ohne Oludad Bolivar . siebe unter 11)
Normandie te Ham 2 . 10 . New York 5 1 . 10 . 12*/>
Venezuela Amsterdam 4 . • La Guaira 16 2 . 23

derselbe Dover 6 . desgleichen 16 8 . 16
Heinz Horn Hamburg 5 . desgleichen 20 5 . 4
Flandre Bordeaux 10 . desgleichen 16 7 . 23
Europa Bremerhaven 8 . New York 6 8 . 5

derselbe Cherbourg 9 . desgleichen 6 8 . 12*/*
Carlbla Hamburg 12 . La Guaira 16 12. 4

derselbe Boulogne 1«. desgleichen 12 14 . 23
derselbe Santander 18 . desgleichen 10 16 . 12*/?

Costa Rica Amsterdam 18 . desgleichen 14 16 . 23
derselbe Dover 19 . desgleichen 18 17 . 16

Pres . Gomez Hamburg 19 . desgleichen 20 19. 4
Berengaria Cherboute 23 . New York 6 21 . 23

derselbe desgleichen 23 . desgleichen 6 22 . 12V»
Cuba , Le Havre 26 . La Guaira 14 22 . 23
Simon Bolivar Amsterdam 1 . 11 . desgleichen 16 80 * 23

dei selbe Dover 2. desgleichen 18 81 . 16
Mimi Horn Hamburg 2. desgleichen 17 2- H * 4
Ile de France Le Havre 6 . New York £ 4 • 28

derselbe desgleichen 6 . desgleichen 8 l 21/*
De ia Salle Bordeaux 10 . La Guaira 16 7* 28

Bremen 5 . 10. Guayaquil — 6 . 10.
desgleichen 14. desgleicher — 14.
desgleichen 24. desgleichen —■ 24.
desgleichen 2 . 11. desgleichen — 2 . 11.

Stuyvesant
Cottica

12*/*
12V*

* Ansammlungen bei den Leitst -ellen vom 2. bis 10. und 24. bis
31. Okt . Auf Verlangen des Absenders auch mit den Gelegenheiten
unter 1.

11. Nach Trinidad sowie Ciudad Bolivar ( Venezuela ) mit Durchgang
23
16
4

23
4

23
!2V:
23
16
4

23
23
16

4
23

12. Nach Britisch * und NlederlSndlsch -Gnayana
(Sendungen für Französlsch -Gnayana sind Uber Frankreich zu leiten)

Venezuela Amsterdam 4 . 10. Trinidad 15 2 . 10.
derselbe Dover 6. desgleichen 14 3.

Heinz Horn Hamburg 5. desgleichen 18 5.
Flandre Bordeaux 10. desgleichen 14 7.
Caribia Hamburg 12. desgleichen 15 12.

derselbe Boulogne 16. desgleichen 11 14.
derselbe Santander 19. desgleichen 9 15.

Costa Rica Amsterdam 18. desgleichen 13 16.
derselbe Dover 19. desgleichen 12 17.

Pres . Gomez Hamburg 19. desgleichen 11 19.
Cuba Le Havre 25 . 11. desgleichen 13 22.
Simon Bolivar Amsterdam 1. desgleichen 13 30.

derselbe Dover 2. desgleichen 12 31.
Mlml Horn Hamburg 2. desgleichen 16 2 . 11.
de le Salle Bordeaux 10 . desgleichen 14 7.

Sendungen nach Magallanes erhalten außerdem vom 1. bis 27 . Okt.
Beförderung mit den Verbindungen unter Nr . 2 (Buenos Aires ) .
21 . bis 30. Sept . Beförderung mit den Verbindungen unter Nr . 2
(Buenos Aires ) .

Luitposten nach Südamerika
(Argentinien , Brasilien , Nordbrasilien , Bolivien *) , Chile *), Para¬
guay , Uruguay . Ecuador *) , Guyana *) , Kolumbien *) Venezuela *) ,
Trinidad *) , Niederländ .-Antillen *) .

a ) Deutscher Luftpostdienst . — Mit Flugzeug am 2. , 9., 16., 30. Okt .,
13. Nov . Mit Luftschiff am 7 ., 23. Okt ., 6. Nov . — Schlußzeit beim
Postam *. 5 am Abflugtago um 13 Uhr zum Zuge FD 211 über Ham¬
burg nach Berlin.

b ) Französier - n « T Laftpovtdtenst. (Argentinien . Bra¬
silien . Chile . Paraguay . Peru Uruguay Bolivien *i Peru ." : Nord-
brasilien *) und Nordchile *) . Leitverraerk : „ Air France Amdrique
du Sud “ . Ab Paris jeden Sonntag . Ab Marseille jeden Sonntag 4,30.
Schlußzeit beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz ) Freitags um 23 Uhr zum
Zuge 145 Bremen —Hannover.

*) Luftpostverbindung auch ab New York.

Venezuela
derselbe

Flandre
Stuvvesaat
Caribia

derselbe
derselbe

Costa Rica
derselbe

Cottica
Simon Bollva?

derselbe
Mimi Horn
de la Salle

1 Amsterdam 4 . 10. Trinidad 15 2 . 10.
Dover 5. desgleichen 12 3.
Bordeaux 10 . Georgstowo 17 7.
Alexandrien 11. Param .Georgst. 15 17 10.
Hamburg 12. Trinidad 15 12.
Boulogne 16. desgleichen 11 14.
Santander 18. desgleichen 9 16.
Amsterdam 18. desgleichen 15 16.
Dover 19. desgleichen 12 17.
Amsterdam 25. Param .Georgst. Iß 17 24.
desgleichen 1 . 11. Trinidad 15 30.
Dover 2. desgleichen 12 31.
Hamburg 2, desgleichen 16 2 . 11.
Bordeaux 10. Param .Georgst. 17 18 7.

23
16
23
12i/.

4
23
,12. ,,
23'
16
12
237.
18
4

23

*) Nur Brltisch -Guayana.
*• ) Nor naoh Niederiändiaoh -Guayana.

Aal Verlangen des Absenders anch mH den Verbindungen unter L
13. Kolumbien

Ohne Santa Marta

127:
9

127 ,
6

127:
9

127:
:23
127:
5

127 :
23
127:
9

127,
23
127:
9

127 ,
5

121/»
23
12*/*

Normandie | Le Havre 2 . 10. New York 5 1 . 10 .
Albert Ballffi Bremerhaven 3. desgleichen 8 3 .

derselbe Cherbourg 4. desgleichen 7 3 .
Europa Bremerhaven 8. desgleichen 6 8.

derselbe Cherbourg 9. desgleichen 5 8.
Deutschland Bremerhaven 10. desgleichen 8 10.
derselbe Cherbourg 11. desgleichen 7 10.

Normandie Le Havre 16. desgleichen 5 14.
derselbe desgleichen 16. desgleichen 5 16.

Bremen Bremerhaven 18. desgleichen 6 18.
derselbe Cherbourg 19. desgleichen 5 18.

Berengaria desgleichen 23. desgleichen ‘ 6 21.
derselbe desgleichen 23. desgleichen 6 22.

New York Bremerhaven 24. desgleichen 8 2t.
derselbe Cherboure 25. desgleichen 7 24.

Aquitania desgleichen 30. desgleichen 6 2H.
derselbe desgleichen 30. desgleichen 6 29.

Albert Ballin Bremerhaven 31. desgleichen 8 31.
derselbe Cherbourg 1. 11. desgleichen 7 31.

Europa Bremerhaven 2. desgleichen 6 2. U.
derselbe Cherbourg 3. desgleichen 5 2.

Ile de France Le Havre 6. desgleichen 6 4.
derselbe desgleichen 6. desgleichen 6 5.

Caribia
Auf Verlangen des Absenders mit;

Hamburg I 12 . 10 . 1Puerto Columbia I 20 11. 10 . 110

Santi Marta über Großbritannien:
Weiterbeförderung nach Newy rk . von da weiter zn Schiff jeden

Sonnabend in 11 Tagen.

<4 Nach Afrika
a ) Aegypten Nubien . ägYpt _lgcher _ Sudan_

Dampfer
Abfahrt

von

Ueberfahrtsdauer Postschluß
um

lUhr

Aegypt . Dampfer
desgleichen

Esperia
Calitea
Reg . Carol
Türk Dampfei
Aegypt . Dampfer
desgleichen
Ausonia
Amerik .Dampf «1
Scharnhorst
Türk Dampfet
Aegypt . Dampfer

desgleichen
Esperia
Calitea
Reg . Carol
Türk , Dampfer
Aegypt . Dampfer

derselbe
Ausonia
Victoria
Türk Dampfe?
Aegypt . Dampfer

derselbe
Esperia
Calitea

Amstelkerk
Njassa

derselbe
Abosso
Waleeke
Engl . Dampfer
Apapa
Maaskerk
Usaramo

Neapel
Piräus
Neapel
Brindisi
Piräus
desgleichen
Neapel
Piräus
Brindisi
Neapel
Henna
Piräus
Neapel
Piräus
Neapel
Brindisi
Piräus
desgleichen
Neapel
Piräus
Brindisi
Neapel
Piräus
Neapel
Piräus
Neapel
Brindisi

Bordeaux
Hamburg
Southampton
Liverpool
Boulogne
Liverpool
desgleichen
Bordeaux
Hamburp

| am bis Tage am j

3 . 10. Alexandriei) 4 1. 1 1.
6. desgleichen 2 • 1.
6. desgleichen 2 3.
<. desgleichen 3
8. desgleichen 2 0 .

l 1. desgleichen
1 ». desgleichen 4
1 .' . desgleichen 2 8.
13. desgleichen 2 10.
14. desgleichen 3
15. Port Saio 3
17. Alexandrien 2 iy.
1. , desgleichen 4
l l.t. desgleichen 2
20. desgleichen 2

Ü1- desgleichen 3 1 S.

ii- desgleichen 2 19.
24. desgleichen 2 2 ' •
24. desgleichen 4
2 ;-). desgleichen 2 2t.
2 .. desgleichen 2 •
28. Port Said 2 26.
31. Alexandrien 2 27.
bl . 11. desgleichen 4 29.

V. desgleichen 2 2\).
3. desgleichen 2 31.
4. desgleichen 2 1 . 11.

h ) Lil erla
4 . JU. Monrovia 11 1 . 10 .
7. Freetown 16 6.

12. desgleichen 11 10.
16. Momov ’a 1l 14.
20. desgleichen 13 18.
23. Freetown 14 21.
30. desgleichen 10 28.

1 . 11. Monrovia 11 29.
9. Freetown 15 8 . 11.

23
16
23
23
2»/.

23
23
23
16

Von Freetown mit nächster Gelegenheit nach Liberia.
Auf Verlangen de * Absenders auch mit folgenden Gelegenheiten:

Waleeke
Maaskerk

Amstelkerk

Njassa

derselbe

Abosso

Wahehe

Canada

Engl . Dampfer

Apapa

Maaskerk

Usaramo

♦) Hoggar
*) Canada
+) Touareg

Hambuie
desgleichen

1) Sierra Lee

Bordeaux

Hamburg

Southampton

Liverpool

Boulogne

desgleichen

Liverpool

desgleichen

Bordeaux

Hamburg

Marseille
desgleichen
desgleichen

K>. U». | Monrovia
26 . 1 desgleichen

17
ts

4 . 10.

12.

16.

22.

23.

30.

1 . 11.

9.

Freetown,Tahoi
Akkra . Lagos
desgleichen

desgleichen

desgleichen

desgleichen

desgleichen

desgleichen

desgleichen

desgleichen

desgleichen

15 . 10 . (16
; 25 . 16

23

8 . 10 .
22.
8 . 11.

Akkra
desgleichen
desgleichen

Dl ! •
10 14 1
16 18 ( 1 . 10.
1 : 20 1 g
2t 23 /
11 16 1 10 .16 18 (
10 13 1 14.14 16 J
12 16 1 18.18 19 J

20.

L4z} 21.
10 13 1
14 15 J 28.
10 14 1 29.16 18 1
16 - 1
- 23 i 8 . H.

16 6. 10.
16 20.
16 0. 11.

Nur naoh Akkra.

Auf Verlangen des Absenders ancb mit folgenden Gelegenheiten:

23

23

12*/

12*/-,

23

23

16

l2 */s
12*/*
\2 'h

Maaskerk
Wahehe

Hamburg
desgleichen

16 . 10 .
26.

Freetown .Takor
Akkra . Lagos

desgleichen

16 2u
22 23
16 —
- 24

Amstelkerk
Hoggar
Nfassa

derselbe
Asie
Canada
Brazza
Maaskerk
Touareg
Panther
Pionier
Kamerun
Pontos
Puma
Pelikan

Bordeaux
Marseille
Hamburg
Southampton
Bordeaux
Marseille
Bordeaux
desgleichen
Marseille
Hamburg
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen

d ) Togo und Kamerun
4 . 10.
8.
7.

12.
15.
22.
39.

1 . 11.
6.
9 . L0.

IR.
19.
23.
26.

7 . 11.
Auf Verlangen des Absenders auch mit folgenden weniger günstigen

Gelegenheiten

Lume . Ouaf?
desgleichen
Duala
desgleichen
Lome . Duala
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
Tiko
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen

17 22
36 18
25
20

15 18
15 18
lß 18
17 22
15 18
17
15
18
16
18
17

15 . 10.
25.

u 10 .

10.
12.
20.
26.
29.
ö . 11.
8. 10.

1 : .
38.
22.
2 >.
6 . 11.

23
12*/*
16
23
23
23
23
23
12*/*
12*/,
12*/,
12V*
12V*
12*/,
12V?

Maaskerk
Wahehe

Hamburg 16 . 10. Lome , Viktoria 23 26 33
desgleichen 26. Duala 23 28 33

16 . 10.
26.

e ) Portugißslsch -Gulnea ml ' den Bissagos -lnseln außer der
Verbindung über Frankreich

über Portugal . Weiterbeförderung mit den Verbindungen nach
Dakar mehrmals im Monat » von dort weiter nach Bissau und Boiama
etwa zweimal im Mooat . Auf Verlangen des Absenders auch über
Lissabon » von da etwa 2* bis Smal im Monat nach Bissau in 8 Tagen»

nach Boiama in 10 Tagen,
f ) Kanarische Inseln

Span . Dampfe?
> Monte Pascaol

Span . Dampfe:
derselbe
derselbe

Njassa
Span . Dampfet

derselbe
derselbe
derselbe
derselbe
derselbe

Ad .Wuein .ann
Span . Dampfer

derselbe
Monte Olivia
Span . Dampfer

derselbe

Cadiz
HamburgCadlr
desgleichen
desgleichen
Southaraptor-
Cadiz
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
Southampton
Cadiz
desgleichen
Hamburg
Cadiz
desgleichen

7 . 10.
4.

10.
12.
14.
12.
17.
19
21.
24.
26.
28.
29.
2. 11.
4.
1.
7.
9.

L.PalmasTenerif
Tenerife

L.PalmasTeuetU.
desgleichen
desgleichen
Las Palmas

L.Palmas,Teuer,
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
Las Palmas

L.PalmasTenerif
desgleichen

Tenerife
L.Palmasjener.

desgleichen

34
8

34
34
84
6

34
3 4
34
3 4
3 4
3 4
5

3 4
3 4
8

3 4
3 4

2. 10.
4.
6.
V,
9.

10.
12.
14.
16.
19.
2t.
23.
27.
28.
30.

1 . 11.
2.
4.

Aal Verlangen des Absenders auch mit folgenden Gelegenheiten:
Orotava Bremen 5 . 10.
Njassa Hamburg 7.
High . Chieftain Lissabon * 16.
Waleeke Hamburg 16.
Arucas Bremen 19.
High , Princeß Lissabon 30.
Orotava Bremen 2 . 11.

L.PalmasTenern
Las Palmas
desgleichen

L.Palmas ,Tener.
desgleichen
Las Palmas
desgleichen

1U 12
11

2
10 11
10 12

2
11

ß . 10,
6.

13.
15.
19.
27.
2 . 11 .

! 8
16
12*/*
16
8

12*/*
8

Southampton

g ) Portngleslscb -Westatrika
1) Angola
12 . 10, | Loanda
Lobita

12 . 10 .
18.
8 . 11 .

24 10 . 10 . (23

Southampton
Antwerpen
desgleichen

Lobito
desgleichen
desgleichen

26 10 . 10 . 23
17 17. 12Va
17 7. 11. 12' /,

Njassa

Njassa
Albertville
Leupoldville

Auf Verlangen des Absenders auch mit folgender Gelegenheit:
Njassa | Hamburg | 7 . 10 . | Loande . Lobitol 29 81 | 6 . 10 . | 16

Ansammlung vom 8. bi * 17. und vom 29. Okt . bis 7. Nov . zu obigen
Dampferabgängen.

Aul Verlangen des Absenders über Portugal . Weiterbeförderung
von Lissabon jeden Sonnabend nach Loanda . Lobito and Mossamedes.

2) Principe und St . Thomas
über Portugal . Weiterbeförderung von Lissabon am 5.» 10. Okt . ,
2 . Nov . nach Principe , an jedem Sonnabend nach St . Thomas,

h ) Gambia
Ueber Großbritannien . Weiterbeförderung von Liverpool am

2 ., 16 . und 30. Okt . in 8 Tagen , am 9. und 23 . Okt . naeb Bathurst
in 11 Tagen.

1) Fernando Po (außer der Verbindung über Spanien)
Amstelkerk Bordeaux 4 . 10 . sta . Isabe , 31 1 . 10 . 23
Wahehe Boulogne 20 . desgleichen 25 18 . i2 */j
Maaskerk Hamburg 2ö . desgleichen 31 26 . 16
derselbe Bordeaux 1. 11 . desgleichen 24 29 . 23

Ansammlungen zu obigen Dampferabgöngen am 1. und vom 16.
bis 31. Okt . In der übrigen Zeit über Spanien zur Weiterleitung
mit spanischen Schiffen von Cadiz nach Fernando Po am 20. jeden
Monats in etwa 16 Tagen.
k ) Madeira , ehern . Deutsch -Südwestafrika , Südafrikanische Union

und Portugiesisch Ostafrika
Balmoral C
Caroavon C

Antonio Delflno
Glulio Cesare
Antonio Delfino
Abosso
Edinburgh C
Gen . San . Martin
derselbe

Winchester C.
Gen . Osorio
derselbe

Apapa
Arundel C
Duilio

Watussl
Ad.Woermana

Soutbamptoo
desgleichen
Hamburg
Marseille
Lissabon
Liverpool
Southampton
Bremerhaven
Lissabon
Southampton
Hamburg
Lissabon
Liverpool
Southampton
Marseille

Genua
Southampton

4 . 10.
11 .
11 .
16.
17.
16.
18.
19.
24.
25.
25.
31.
30.

1. 11 .
8.

Madeira . Kapst 4 17 3 . 10 . 23
desgleichen 4 17 9 . 23
Madeira 8 11. 8
Kapstadt 15 13. 23
Madeira 2 14. 12' /:
desgleichen 4 14. 23
Madelra .Kapst. 4 17 16. 23
Madeira 7 19. 8
desgleichen 2 21. 12' /:
Madeira . Kapst 4 17 23. 23
Madeira 8 26. 8
desgleichen 2 28. 12' /*
desgleichen 4 28. 23
Madelra .Kapst. 417 30. 23
desgleichen 6 . 11. 23

I 27. 10 . I
1 29 . |

Parta , Amelia
Mosambik

20 21
18 25 . 10 . (23

21. |23

Anf Verlangen des Absenders mit folgenden Gelegenheiten:

Ad.Woermann Hamburg 22. 10 . Kapstadt
Walfischbai

19
20 21 . 10.

O Außerdem nach WeetafrUa ant Verlangen de , Absender « :
*) Njassa Hamburg 7. 10. 1

*) Njassa

Port Bouet
Elfenheinküste

« . 10J1G

*) Wigbert

Hamburg ! / . 10. Cotono | 22
fDahomev 'N' tet , |

Hamburg I 26 . 10 . 1

b . 10 . ( 16

* Nur gewöhnliche Sendungen.

Conakry I
(Franz. Guinea)!

- 125 . 10 . 116

Kn eh Britlucb Q »tafHjia ;_ehunOPu *srM )Bt« frlUg 1| |unü ^jjj » nrlhar
Ueberfahrtsdauer ) Postschluß

Dampfer
Abfahrt

von am bis Tage
um

lUhr

Corfu
St. Pierre

Blomfontain
Ranchi

Chantilly

Watussi
Naldera
le Rideau

Marseille

desgleichen

desgleichen
desgleichen
desgleichen

Genua
Marseille

desgleichen
desgleichen

Hilden
Mombasa.
Zanzibar
Daressalam

orabasa,Tanga,
Zanzibar,
Daressalam

*den
'.(ombasa,
Zanzibar.
Daressalam

jmhasa.Tanga.
anzibai,
-aressalam

1. 11.den
imbasa,

7. anzibar
aressalam
den

i0.

24.

27.

16 1
L. 10. 23

17 }
18 J

14 16 1

8. 20

w
12. 20

9
16 ■)

16. 23

17 }
17 )

16 1« )

22 . 20

17 f18 )
24. 23

9
16 Y

i:0. 23

17 }
18 /

0 . 11. 20

9 6. 23

Strathaird ^ Aden ° “ f1‘' |1ujgi‘ ster ' GeleseeU weiter nach Ostafrika
15 Nach Aden , Mesopotamien , Iratolt Bagdad , Bassora , Britisch-

Af\ th » nUfÄn Brlt .-Blrma (T )t) , Franz . Kolonien in Vorder-
Indien .' Portuff . Kolonien In Vorder ! en , B plutschlstan mit Gnadut
Corfu
Conte Rosso
Ranchi
Maloja
Victoria
Naldera
Conte Verde

Marseiile
Brindisi
Marseille
desgleichen
Neapel
Marseille
Brindisi

4. lu .Hen, Bombay
12 .
18.
25.
28.

1 . 11 .
9.

sgleichen
sgleichen
sgleichen
sgleichen
^gleichen
isgleichen

y 13 2 . lü.
9 11 9.
9 13 16.
9 13 23.
9 10 25.
9 13 30.
9 11 u . n.

Nach Afghanistan : von Bombay tr Peshavar nach Kabul etwa

7 Außerdem können gew und einjehr . Briefsendnng jeder Art
nach Mesopotamien und Kermandsch , Hamadan und Mahommerah
in Südwestpersteo mit der von Eaiiüber Damaskus nach Bagdad
verkehrenden Kraflposl befördert wlen . . « , , ,

Leitung über Bp . München ~Kufst < Z 69 , die Brlefposben für
Bagdad zur Weiterleitung mit gtnnter Verbindung abjondet.
Beförderungsdauer Müncben - Bagdaetwa 8 Sendungen
müssen den auffallender . Vermerk : Kraftpost Damaskus Bagdad
über München “ tragen , ünzureichenfreigemachte Sendungen 6ind
dem Absender zur Ergänzung der Fnebubr a ; • “ ° k®a e e 5f n -
auf denen der Absender nicht angegen ist , sind über Bo : ^ ™
leiten . Außerd . auf Verlangen Befordcng Luftpost London —Karachi«

16. Nach Gon
Dempo
Orion
Conte Ross?
Scharnhorst
Oronsay

derselbe
Indrapoera
Maloja
Oxford

derselbe
Conte Verde

Marseille
Neapel
Brindisi
Genua
Toulon
Neapel
Marseille
desgleichen
Toulon
Neapel
Brindisi

4. 10.
6 .

12 .
15.
18.
20 .
25.
26.

1 . 11 .
3.
9.

ombo
(gleichen
(gleichen
(gleichen
.gleichen
tgleldien
(gleichen
(gleichen
(gleichen
gleichen
gleichen

13 2 . 10. 20
13 3. 23
13 9. 23
11 13. 20
15 16. 23
13 17. 23
13 23. 20
16 23. 23
16 29. 23
13 81. 23
13 8 . 11. 23

17 a . Nach Singapore (Strafte Settlents ), Brltisch -Nord -Borneo,
Brunei , Sarawak ( Britisch . Sei tzgeb ) , Labuan , Franz - Indochina
Dempo
Corfu
Conte Rosso
Scharnhorst
Joh . de Witl
indrapoera
Maloja
Naldera
Poelan Tello
Marnil v . St . A.
Conte Verde
Postsendungen

Marseiile
desgleichen

Brindisi
Genua
desgleichen
Marseille
desgleichen
desgleichen
Neapel
Genua
Brindisi

i.  10.
4.

13.
15.
18.
35.
25.

1 . 11 .
1.
8 .
9.

„ _ nach Tonkin (Franz .-dochina ) -
langen auch üb6r Sibirien —Honpng befördert werden,

b ) Philippinen über Sibirien (e unter 20. China ) .
Auf Verlangen des Absenders auch ür Suez und über die ver¬

einigten Staaten von Arnika (Nr . 1) .
c ) Penang , Malakka (Stralts Settleents ) , Malayische Staaten
(Negrl , Sembllan , Pabang . Perak , Selanr , Jobore , Kedak , Kelantan,

Sapore
gleichen
dfieichen
d;leichen
gleichen
dilelchen
Bbay
Sapore
ddelchen
ddeichen
ddeichen

18 2 . 10. 20
21 2. 23
17 9. 23
15 13. 20
18 16. 23
18 23. 20
13 23. 23
21 30. 23
21 30. 23
18 6 . 11. 23
17 6. 23

können anf Ver-

Cortu
Strathnaver
Scharnhorst
Ranchi
Maloja
Naldera
Strathaird

Dempo
Cortu
Kota Gede
Joh . de Witt
Indrapoera
Maloja
Poelan Tello
Marnlx v. St . A.

Gerusaiemme
Esperia
Calitea
Gaillea
Ausonia
Dacia
Gerusaiemme
Esperia
Calitea
Gaillea
Ausonia
Dada
Gerusaiemme
Esperle
Calitea
Galilea

Perlls Trengganu ) id Siam
rille 4 . 10 . PeigMarseille

desgleichenGenua
Marseille
desgleichen
desgleichen
desgleichen

11.
15.
18.
25.
1 . 11 .
8.

Prag
Boa y
Peig
deeichen
Boay
Peig
Bony

18. Naeb Nlederländib - Imilen
Marseiile

desgleichen
Neapel
Genua
Marseille
desgleichen
Neapel
Genua

II . Nach
Brindisi
Neapel
Brindisi
desgleichen
desgleichen
Piräus
Brindisi
Neapel f
Brindisi
desgleichen
desgleichen
Piräus
Brindisi
Neapel
Brindisi
desgleichen

4 . 10.
4.

11.
18.
26 .
26.

1 . 11.
8 .

ilästint
3 . 10.
6 .
7.

10.
13.
15.
17.
20 .
21.
24.
27.
29.
81.
3 . 11.
4.
7.

Satg , Sing
PC Bata . ls

Peng
Sahg . Singe-

PO Batavir
desddieu
de,liehen
Bony
Sab ; . Singa-

20
13
14
20
13
20
13

16 18
20
20

18 21

16 18 20
16 18 20

13
18 21

23

2 .
9.

13.
16.
23.
30.

0.

6 . 11 . [23

2 . 10 .

16.
23.
23.
30.

deifidien jl6 18 20 6 , 11.
Ostrd &oland

Jalfi 4 1 . 10.
Aleidrien 2 8.
desjidten 3 4.
Jaff 4 8.
Aleidrien 2 10.
Hall 2 12.
Jaifi 4 15.
Alexdrlen 2 17
desgChen 3 18.
Jaffa 4 22.
Aleidrien 2 24.
Halt 2 26.
Jaffi 4 *9.
Alexdrlen 2 31.
desg .chen 3 1 . 11.
Jafta 4 5.

. „ „ . **■ China eii h ] Hongkor und Macao
a ) nach Tibat : wie nach Britisch -Birm a . unter Nr . IS.

17° 8r  * >rov *n * Yünnan : wie nac Franz .-Indoehina a. unter

e> b  W * o n 0hl ,n, 4? w,e  naefflongkong and Maoeo über
Sibirien . Schluß um U Ohr.

Auf Verlangen dea Absendera aneh ber Suez mit folgendes
Gelegenheiten

HonpngCortu
Conte Rosso
Scharnhorst
Ranchi
Indrapoera
Naldera
Conte Verde

Marseille
Brindisi
Genua
Marseille
desgleichen
desgleichen
Brindisi

*) Nur Dach Hongkong

4 . 10.
12.
16.
18,
26.

1 . 11 .
9.

Scbajhai
desglchen
desglchen
desglchen
Sing .ore
Honpng
Schaihal
desgichen

27 1
31 f 2. 10.

21 23 9.
21 23 13.
27 31 16.

18 23.
27 1
31 f SO.

21 23 6. 11.

. , _ , - - d Südcblna.
Auf verlangen auch tn ‘ doD Vorladungen unter Nr , I.

21. Nach Japa
„ . r * a ° h  Formosa , Korea ftibosen (Japan , Sachalin,
auf dem Landwege über Sibirien . 8ehlu um 10 [Jhr . ^

\r _ , Beforderungsdaner » twa Ibis 17 Tage.
Auf Verlangen des Absenders auch über .merika (siehf

oder über Suez (»iehiNr . 20)
22. Naeb Austrain

Orion
derselbe

Strathnavei
Oronsay
derselbe

Maloja
Oxford
derselbe

Strathaird

Toulon

Neapel
Marseille
Toulon
Neapel
Marseille
Toulon
Neapel
Marseille

4 . 10.
6 .

11.
18.
20 .
25.

1 . 11 .
3.
8

Frenntle *?
Adalde

desglchen
desglchen
desglchen
desglchen
desglchen
desglchen
desglchen

(siebe Nr. I und 4).

25 1
29 f 1 . 10.

23 27 3.
25 29 9.
25 29 16.
23 27 17.
26 29 23.
25 29 29.
23 27 31.
25 29 6 . 11.

Sydney in 5 Tagen . Brisbane in 6 Tage ® Melbourne ** * Ta e«n-
Europa
Deutschland
Aquitania

Cherbourg
desgleichen
desgleichen

2*. Naeh Neuseelad

Berengaria
New York

Orion
derselbe

Oronsay
derselbe

Oxford
derselbe

9 . 10,
11.
30.

Cherbourg
desgleichen

Toulon
Neapel

Toulon
Neapel
Toulon
Neapel

I 23 . 10.
I 25.

Newyclc
weite mit der
Elsenahn n.
San ’ranclsco
In 4 Tagen n.v. b.zu Schilf

am 15.0 , 12 .11
nachAckland ln
IT Tjen nnd
am230ktober
.0- Wellington
tn II Tagen.

New irk
weiter mit der
Elsenhhn n.
Vancover in
< Tagn n . y.
“IM zi schilt
am b. fovemb.
nach luckland
m_ J9 Tagen.
Adelaide
desglelhen
desglelihen
desgleiihen
desglelhen
desgleic hen
Adelaide
weiter mit der
Eisenbahn n.
Sidney 2 Tg.
und dann zu

Schilt n. Neu-
seelcnd wö-
cl nilicb ein¬
mal In 4 rag.

29
27
29
27
29
27

7 . 10.
9.

28.

21 . 10.
23.

1. 10.
3.

16.
17.
29.
31.

Elnsobreibbrlef-

Die SchluUzeilen gelten nur für das Postamt 6. Die Brietsendungen müssen dort zu den vorstehend angegebenen ScbluUzeiten vorliegen . «.Besonderer
Schalterhalle für Nord -, Mittel - nnd Südamerika .) Bei anderen Postämtern oder durch die Briefkästen müssen die Briefsendungen so frühzeitig eiugelie

tritt der Schlnßi .eitcn nach dem Postamt 5 gelangen . Näheres kann bei den Auflieferungspostämtern erfragt werden.

lendlingen180“ 08^ 8eIt*n Ulr

?a “dSngen e^,p rfob ^ n d damit “die * Send“ 1“ 8 *1 Aa ' ll « fer nng der Brief-
keiten im Gang « der Eisenh ^ hf .? « 11̂ 11 REen auch bei Onregelmäßig-
anschlpß noch erreichen nzuge den beabsichtigten Dampfer-

Weitere Postschlüsse nnö all . t
dem Ausland enthält die Pnofifa.benj. 0beI de0  Lnftpostverkehr

zum Preise von 1.M1 RM fur di . pu *.9', -d ? dnro11dIe  Postanstalten
Bremen,  Oktober 1935. Vierteljahr zo beziehen ist.

zum Ein-

>



z. Verlage zu Nr. 2' Bremer Zeitung Dienstag , den 1. Oktober 1935

Tunftmd Politik
Politik und Kunst bilde, untrennbares

Ganzes. So wie ,ode ovgaiMührte Politik
ihre Grundlage m emer Wftanung suchen
mug. jo wurzelt auch die Kun weltanschau!
licheu und bezieht aus der janfchanunadie
frischen Strome der Kraft, ich Künstler au-
dem Rahmen der AllgeineinSrvorhebenund
zum Priester jemes VolkstuMen

Politik und Kunst zei-tig ^ chselwirkungen
he, denen das zeitliche Prin , nach Lage der
Dinge verichueden ist . Eleick« ist es ob die

^ «ahnt wurdeu
und so den Boden slrr die ik ebneten oder
ob die Klingt mit dem Wacher neuen Wslt-
anichanung nicht « chritt hiev in einer Ver-
kcnnung ihrer Aufgabenin dien Bahnen wei¬
ter arbeitete, um dann plötzii der politischen
Isevolut-on einer gänzlich Werten Situation
l-altlos gegenüberzu stehen- ^

In der Geschichre finden Ibeide Tatsachen
gegeben. Meistens wird, da Weltanschauungen
vergangener Jahrhunderte saltem Jdeenaut
Lasierten, sich der erst geschil Vorgang zeigen
- So wurzeltedie französis, volution in dem
vermeintlichen Ideal der rien RepubM der
aruhzeit; andere Reooluti grisfen auf die
Antike zurück und fanden d vor dem eiaent-

, Wen Gin,atz der politiMmwälzuna ihre
Ideen schon ins künstlerischersetzt
, Anders rieat Fall "1nseier national-
sozialichifchen Revolution. Aner Auflockeruna
der Knust irn nationalsozMen Sinne und
von einem Bemühen, die AnschauungAdolf
Hitlers in das Wnstlerische vertragen konnte
vor dein Jahre 1933 nicht jede sein Die po¬
litische Revolution fand einlssenes. im tiefsten
Sinne wurzeliges Kllnstleiivor. das sich dem
L art paar l'art "-Begriff Größten Teil ver¬

schrieben hatte, das in vieleier prominentesten
Vertreter mit anderen Anschauungenkoket¬
tierte. das in manchenFälsch für jene Weit¬
an,chauungen kämpferischtzte, das aber in
feiner überwiegenden Mest nach einer end¬
lichen Sinngebung des k-rischen Schaffens
.hungerte und verzweifelt r Führungrief. Das
uas letzten Endes jeder ni Künstler ersehnte'
war die endliche Erlösung Hern„Kunstbetrieb"
und die Wiederüberführundie wahren Höhen
echter Knust.

Diese Führung war vKünstlerischen
her nicht vorhanden, und ke es auch nicht sein,
da die Kunst nicht zur limpferin der poli¬
tischen Weltanschauungge>en war. So mutzte
die Führung zwangsläufmr Politischen
her kommen. Der Führeeinmal  das Wort
geprägt, daß jeder Polit auch gleichzeitigin
seinem tiefsten Sein Kün ist. Unsere führen¬
den politischenMänner Künstler; dadurch
wurden zwei Gefahren neben, die immer
dann naheliegen, wenn zieme kraftvollepoli¬
tische Führung vorhander ein Fllhrertum der
Kunst aber fehlt, nämlich tweder ein völliges
Brachliegenlassender Ki infolge der Nerken
nung ihrer hohen Aufga ' - - - -
ikbwürdigungder Kunst
tagespolitischeZwecke,
vermieden— im Gegen
deutschen Kunst regierun

Ueber die Tunstpflege im
nationalsozialistischen A>taat

oder aber die Her-
Eebrauchskunst für

>e Klippen wurden
nahm man sich der
tig aufs stärkste an.

- so wie sie 1933 vorhanden war,
Kunstschaffen eine schwere Situation

arstellte, ist klar. Der Staat — und damit die
-vewegung — übernahm eine Aufgabe, deren
oroge er sich vollkommenbewußt war, und die

r--? - Ein außerordentlichesFingerspitzen-
gefuhl erforderte. Doch tatkräftig ging man aus
sT̂ rk. Den ersten Schritt zum Wiedererstarken
der deutschenKunst tat der Reichsministerfür
Eksaufklarung und Propaganda, Dr . Goeb-
vers,  indem er die Gründung der Reichskul  -

vollzog. Diese Tat war von aus-
ichlaggebender Bedeutung. Zwei große Aus¬
gaben wurden ihm dadurch gestellt,

eine Organisation der deut¬
schen Kunst durchzuführen , und zum
anderen die weltanschauliche Füh-
^ " 9und  Betreuung der Künstler-
sGas t zu übernehmen.  Beides war von
gleichgroßer Bedeutung. Und wenn wir das bis¬
her Geleistete überschauen, so ist festzustellen, daß
innerhalb der kurzen Jahre schon viel geschehen ist.

Organisation — ein Wort, das sich in¬
nerhalb der Kunst  vielleicht merkwürdig aus-
Nimmt. In das blutvolle, lebensprühendeund —
w,e so oft gesagt wird — weltfremde Wesen der
munst einen konstruktivenBegriff zu tragen, er¬
scheint sicher manchem, der in alten Anschauungen
groß geworden ist, verfehlt. Die Notwendigkeit
EÛ r solchen organischenErfassungder Künstler-
schaft aber liegt in der dem Reichspropaganda-
minlstergestellten Aufgabe, nämlich, den deut-
scheu Künstler zum Nationalsozia¬
listen zu erziehen.  Ohne eine straffe Zu¬
sammenfassungder künstlerisch gestaltenden Kräfte
der Nation ist ein Ausbau des nationalsoziali¬
stischen Ideengutes in der Kunst unmöglich. Erst
durch die Organisation aller Kulturschaffenden,
wie der Architekten, Maler , Schriftsteller, Schrift-
i.chter, Theater- und Filmschaffendenusw., konnte
sich eine Uebersicht ergeben, die fruchtbares und
erfolgreichesArbeiten gewährleistet.

Reichskulturkammerals Organisation der
Kunstlerschaftbildet die Grundlage und

Baugerüst  zum kulturellen Aufbau. Es
bestehtein Unterschied zwischen Organisation und
Organisation. Organisation als Selbstzweck ist
em Ding. das Bestehendesausfüllen soll und doch
den Geist nicht ersetzen kann; vor einem solchen
Organisationstrieb hat Dr. Goebbels anläßlich
der Propagandatagung in Nürnberg noch ein¬
dringlichst gewarnt. Organisation aber als
Mittel zum Zweck  ist eine Notwendigkeit
in allen Dingen, notwendig auch in der Kunst,
wenn das freie Schaffen im Sinne sowohl des
Vogelfreiseins wie auch der nihilistischenFrei¬
heit ein Ende gefunden hat. Organisation bei
der Reichskulturkammer ist Mittel zum Zweck
und heißt:. Sicherung, Ausmerzung unsicherer
Elemente, Besserungder Existenz, vor allem aber
als Hauptaufgabe die Ausrichtungund Erziehung
der Künstlerschaft im nationalsozialistischen
Ideengut. Die deutsche Kunst ist heute in ihren
Schaffendenzunächst wieder sauber geworden. —
zweifelhafte und unanständige Elemente. Dilet¬
tanten und Scharlatane sind ausgemerzt. Ein
Teil der Aufgaben ist trotz aller Schwierigkeiten,

die sich in den Weg stellten, bereits gelöst. Die
letzte Säuberung auf diesem Gebiete hat Staats-
kommissarKinkel vor wenigen Wochen über¬
nommen. Es ist also nunmehr alles ausgebaut,
was als Fundament für die deutsche Kunst die¬
nen kann. Der K ii n stl e r i st heute n l cht
mehr Außenseiter der Gesellschaft,
sondern er steht mitten in der Na¬
tion , um an wichtiger Stelle aus¬
bauen zu helfen.

Hier nun setzt die zweite große Aufgabe ein.
Denn Mitschafferund Künder des neuen Reiches
zu sein, das bedeutet Verpflichtung und
Erziehung zugleich.  Verpflichtung im
Sinne der Arbeit an sich selbst, Erziehung als
Aufgabe des Trägers der Organisation. Der
seelische Halt, dessen ein jeder Künstler bedarf,
um wahrhaft Bleibendes zu schaffen und Künder
unserer Zeit zu sein, wird jetzt dem deutschen
Künstler oermittelt. Das ist die größte Aufgabe,
die sich die Reichskulturkammergestellt hat ; sie
wird sie— das ist unsere feste Zuversicht— lösen.
Das Ziel ist, unseren deutschenKünstler welt¬
anschaulich so zu festigen, daß er wieder mit¬
bestimmend  wird in der geistigen Führung
der Nation. Künstlertum muß wieder
Priestertum der deutschen Nation
werden,  ein hohes Ziel, dem die Kleinarbeit
unserer Tage gilt.

Es ist eine UnmengePapier über die Aufgaben
der deutschen Kunst und über den deutschen Künst¬
ler selbst seit der Machtübernahmeverschrieben
worden. Hunderte von Patentrezepten, „wie die
nationalsozialistischeKunst aussehen müsse", sind
von weltfremden Aesthetikornausgeklügelt. Hun¬
derte von theoretischen Lösungensind „gefunden",
und doch vergaßen jene Literaten das Wichtigste,
nämlich den Menschen. Und wenn man sich bis
zur Behauptung versteigt, daß all das nichts
taugt, was zurzeit noch vorhanden ist und was
aus den vergangenen Jahrzehnten übernommen
werden konnte, weil die Künstlerschaft sich in
ihrem überwiegenden Teil ehrlich um den Na¬
tionalsozialismus bemüht— daß alles  Vorhan¬
dene beiseitegeworfenwerden soll (ohne an dessen
Stelle praktisch etwas Besseres setzen zu können),
so sei den Vertretern dieser Meinung gesagt, daß
die Praxis immer noch vor der Theorie kommt.
Man kann einen Künstler nicht von vornherein
in Grund und Boden verdammen, wenn einem
die „Richtung" nicht gefällt. Kunst kommt
vom Können,  und in der Kunst herrschen
eherne Gesetze, an deren Spitze das Wort Lei¬
stung  steht. In diesen Tagen fand anläßlich der
Eröffnung der Spielzeit des Kasseler Theaters
Ministerpräsident Eörinq in einer bedeutsamen
Ansprache die richtigen Worte zur Kennzeichnung
der Lage. Er sagte, daß die Eesinnungs-
treue allein nicht den Künstler
mache,  denn sie könne niemals das künstlerische
Feuer, das die Begabung ist, ersetzen. Und er
sagte dann wörtlich: „Man kann vielmehr die
Künstler nur nach ihrem Können  beur¬
teilen. dann  kann man sie mit allen Mitteln
zu guten Nationalsozialisten zu machen suchen".
Diese Worte Görings sind die eines Mannes der
Praxis , der nicht gewohnt ist. mit verschwomme¬
nen Ideologien zu arbeiten, und sie decken sich voll

und ganz mit den Zielen und Aufgaben der
Reichskulturkammer.

Dieser Göringsche Satz bedeutet die Erkenntnis
der Grenzen der gegebenen Möglichkeiten
und die Zurückweisungvon Angriffen und Vor¬
würfen zugleich, die durchaus nicht einen natio¬
nalsozialistischen, sondern einen reaktionären
Standpunkt vertreten.

Wenn in vielen Kreisen, — selbst solchen, die
sich ernsthaft mit kulturellen Fragen beschäftigen,
nicht aber mit den Notwendigkeiten der Zeit
rechnen können, — eine Kunst der Erinnerung er¬
strebt und wachsendes Neues mit der Begründung
abgelehntwird, daß die Besinnungauf das lleber-
lieferte allein das Heil verkündet, so heißt es
übersetzt auf das gesamteLeben der Nation, daß
sie zwangsläufig auch die technischen Wunder der
Autobahnen und die Eroberung der Luft ab¬
lehnen. Es geht nicht an, daß sich kulturpolitisch
interessierte Kreise zu einem Zeitpunkt, an dem
aus einem Brachlands erst einmal wieder neues
Leben erblühen soll, darüber streiten, welche
Normen aufzustellen sind und welche„Richtungen"
maßgebendsein sollen; und es ist ebenso zwecklos,
darüber zu theoretisieren, wie eine deutsche
Kunst aussehen soll. Das alles ist eine Frage der
Praxis , die Revolutionäres aus sich selbst wachsen
läßt, und es gilt hier — wie auch bei anderen
Dingen — das Wort „Am Anfang steht die Tat ."

Der Führer  sagt : „Wer an die Vergangen¬
heit denkt und nicht an die Zukunft, ist ein
schlechter Nationalsozialist". Alfred Rosen-
berg  schreibt : „Wir Nationalsozialistenbejahen
mit vollem Herzen unsere Epoche." Dr. Goeb¬
bels  hat das Wort von der „stählernen Ro¬
mantik", die etwas anderes ist als die Romantik
der Träumer im Winkel", geprägt. Vollste
Bejahung der Gegenwart.  Suche nach
neuen Formen als Verkörperung unseres Wol-
lens, und zugleich Wahrung des überlieferten
künstlerischen Gutes, — die Verschmelzungdieser
Dinge, gebunden an die Kraft des Blutes und
des Volkstums, ergeben die Kunst, die der nati¬
onalsozialistische Staat anstrebt. Was wir wollen,
das ist also eine Kunst, die nicht allein im Ueber-
lieferten hängen bleibt, auch nicht eine Kunst,
die chaotisch alles niederreißt, sondern eine Kunst
der Selbstbesinnungund des Vorwärtsstürmens.
EinesolcheKunstaberistnichtzukom-
mandieren , sondern will organisch
wachsen;  sie kann es erst dann, wenn die deut¬
schen Künstler von der Größe ihrer Aufgaben voll

durchdrungensind. Es ist eine Frage des Kllnst-
lertums als Begabung und der weltanschaulichen
Ausrichtung zugleich.

Einen Schwebezustand zeigt die heutige Lage,
und es wäre nichts törichter, als in diese Dinge
mit ver ordnenderHand einzugreifen. Wer heute
— ohne die Erkenntnis der großen Zusammen¬
hänge — im Uebereifer, wer in Ueberschähung
der Wichtigkeitder eigenen Person meint, dem
Staat und der Vewegungdurch Einzelaktionenzu
dienen, auch wenn er es ehrlich meint, und der
Schein ihm Recht gibt, der richtet einen Schaden
an, der so leicht nicht wieder gutzumachenist.
IlOprozentiges Bekennertumist immer sehr ein¬
fach gewesen, selten aber von Nutzen.

Die deutsche Kunst ist heute ein zartes Pflanz-
chen; überall zeigt sich bereits aufblühendes Le¬
ben, und der Tempel der deutschen Kunst wird
von Tag zu Tag mehr von dem Geist belebt, der
die unvergänglichenWerke deutschen Künstlertums
hervorbrachte. Aus einem Schutthaufen wurde
das, was übernommen werden konnte, neu ein¬
gesetzt, und es hat sich zum großen Teil bewährt.
Das aber. was sich nachhernoch als morsch und
unbrauchbarerwies, ist wieder abgestoßen, und so
türmt sich Stein auf Stein. Langsam wächst der
Bau seiner Vollendung entgegen. Errichtet
werden aber kann er nur dann , wenn
die ehernen Gesetze der Zeit inne¬
gehalten werden , und man ihn selbst
wachsen läßt.  Zerschlagenist leicht; aus Zer¬
fallenem aber einen festgefügtenBau aufs neue
zu errichten, das ist eine Aufgabe, die nicht mit
bimmekstürmenden Elan gelöst werden kann, son-
Willen und heißestenEinsatz nur schrittweisein
zäher und fleißiger Arbeit. Nur in diesem Sinns
kann sich der Neuaufbau unserer Kultur voll¬
ziehen. nicht aber in verantwortungslosemHan¬
deln ohne Auftrag und gegen den Willen der
Verantwortlichen.

Kunst und Politik bilden ein untrennbares Gan¬
zes. Die Politik hat bei unserer Revolution das
Primat gehabt, und so hat der nationalsozialistische
Staat die Emishung des deutschen Künstlers zu
einem Künstlertum der „gebundenen Freiheit",
sprich: einer Freiheit der Kunst, aber zugleich ihre
Unterwerfung unter die unverrückbarenGesetze
des Volkstums und der Rasse übernommen. Er
wird die Aufgabe lösen, denn er arbeitet mit der
Zeit und in der Erkenntnis der gegebenen Mög¬
lichkeiten. Das Leitwort der Arbeit
aber  ist : Großes will organisch
wachsen . U . G.

Erinnerungen Lm Sord -Expreß

Fortunaun - das Walroß/ Von Eugen
Grtner

Vier beleibte und fröls Männer , die jeden
Fftitag abend im Bräuh ,saßen, auf ihre Weise
das Wochenende zu feier atten ihrem Stamm¬
tisch schief gegenüber al Lrrischen Beobachter
einen Einzelgänger sitzemx ihnen schon lange
aufgefallen war. Trotzd rs diesem Mann an¬
scheinend recht gut ging er trug eine goldene
Kette an der Weste undien echten Eamsbart
am Hut, — schien ihm hoch nichts auf dieser
Welt eine Freude zu mai: nicht die Abenddäm¬
merung, wenn der letztsnnensirahl durch dte
gemalten Elassenster dBräustube glitt und
über die blitzblankenZirller an den Wänden
traulich dahinstrich, nichvrAbend selbst, wenn
die großen Kronleuchtewer den Köpfen der
Zecherhell aufflammtenKein Trompetensolo
schien ihm zu gefallen, ier das „Elterngrab"
noch das „Seemannslos"as gar manchmal ein
fahrender Musikant aüsitten der Gäste zum
Besten gab, nicht einm der eigene Matzkrug
schien ihm zu gefallen, hell schäumendvon
frischem Anstich, lieblich nd und mit Bildern
verziert vor ihm stand. :r hatte einfach eine
Wut auf alles, was dam ihn kreuchte und
fleuchte, auf die Viermal ebenso, die hurtig hin
und her gingen, wie auf«  Fliegen , die auf der
Tischkante sagen.

Die andern nannten seines Schnauzbartes
wegen das „Walroß", ophl er eigentlich Nie¬
dermeyerhieß, machten h sonst manchen Witz
über ihn und stießen sichdhl gar in die Seiten,
wenn „drüben" wieder enal ein Wutanfall im
Gange war. Im übrij aber ließen sie das
„Walroß" unbehelligt her dem Qualm seiner
Virginia sitzen nach demvrichwort: Jedem, wie
es ihm gefällt! — Bis ss Tages eine Losver¬
käuferin in die Bierstubsat und für irgendeine
wohltätige Sache das gie Glück anbot. Herr
Niedermeyerließ eine söe Person aus Prinzip
schroff abfahren; denn adelnde weiblichePer¬
sonen waren ihm in tie r Seele verhaßt, auch
glaubte er nicht an das dße Glück. Bei den vier
fröhlichen Zechernaber sie die Frau mehr Er¬
folg, und der MetzgermefrFrühauf nahm sogar
drei Lose, von denen engewann . Es gab em
allgemeinesHallo: denns war ein Gewinn von
zehn Mark, der von deyemütig gratulierenden
Verkäuferin sogleich auözahlt wurde.

Herr Niedermeyer hat sich in seiner Ecke anst
gerichtet, und sein Schftzbart zitterte merklich
in dem runden Gesicht: >a konnte man wiever
sehen, wer das Schwell jatte ! So ein Metzger
natürlich, so ein ungebi ter, so ein Wurstsavrl-
kant! Der mußte ins Atshaus gehen und auH
noch zehn Mark gewinn«! Ausgerechnetder
sympathischste von diese unsympathischen-ullm
da drüben, der mutzte zm Mark gewinnen, -um
wie er sich jetzt fühlte, ie er sich groMt , wie
er die zwei Fünfmarkst!e überall herumzerg ,
dem Geschäftsführer, de Kellnerin -- und ,
sogar ihm, dem Niedern zer selbst! ^ Verschämt¬
heit von so einem Kerl hn so herauszuforde ,
ihn, den Herrn Privatie Mcdermeyer. dem solche
Losgeschichten überhaup nicht patzten, der mir
dem großen Glück gar m ts zu tun haben wollte.
— Er schnaubte in seine Walrogbart, stieg
blaue Wolke aus seiner jigarre und wandte oem
Stammtisch der vier Zecher demonstrativ oen
Rücken, in dem Augenblk, als Herr Fruhauf h
etwas Freundliches zurrtu wollte. Darüber brach
nun ein Gelächter ausj das Herr Miedermeyer
natürlich auf sich bezog.- O. er hatte eine WM-

Seitdem geschah in deWräustube ,eden Freitag
eine höchst merkwürdig Begebenheit. Abends
gegen neun Uhr erschiei die Losverkauferin,
Niedermeyer noch schroffc als biAer abgew s >
oom Stammtisch mit lauter Freude begrüß
Immer nahm der Metzg cweister Fruhauf !
leine drei Lose, und im er war ein Eewmn va
bei, ein Gewinn, der sic von Woche zu W ch z
steigern schien, der zwnzig, lu^ undzwanzg, ^
sogar dreißig Mark, filszig Mark betrug,
diesem Tage war Herr Niedermeyer wie YYP

tisiert. Er konnte nicht mehr anders, er mutzte
diesen Menschen mit offenen Augen anstarren,
diesen Metzger, der immer mit gleich ruhiger
Hand aus der Mappe der Verkäuferin seine drei
Lose zog, von denen immer eines gewann. — Das
gab es also wirklich, diese dümmste Einrichtung
von der Welt, daß so ein Idiot dauernd Glück
hatte. Niedermeyer verwünschtedie Losverkäu¬
ferin mit ihrem blassen demutvollen Gesicht, die,
so meinte er, zu nichts weiter auf der Welt wäre,
als alle Wochen am Freitag in die Bräustube zu
kommen, um ihm einen Aerger zu bereiten, der
für acht Tage reichte.

Nein, er konnte das nicht mehr mit ansehen, er
konnte diesen Metzgereinfach nicht mehr ansehen,
wenn er seine drei Lose nahm! Wie hatte er
unter dem Tisch heute die breiten Daumen ge¬
halten, der andere möchte nun endlich nichts mehr
gewinnen, seine Elücksreihemöchte endlich abge¬
laufen sein! . . . Und geflucht hatte er dann, ein
Erdbeben möchte gleich kommen, und die Losver¬
käuferin, der Metzger und seine Kumpane, ja das
ganze Bräuhaus mit seinen Biermädeln und
Bierfässern möchten vor seinen Augen im Ab¬
grund versinken, als der andere dennoch die fünf¬
zig Mark gewann! . . .

Am nächstenFreitag blieb Herr Niedermeyer
in der „Schwemme" und betrat die große Bräu¬
stube nicht. Hier, zwischen den laufenden Hähnen
stehend vor einem großen Faß, auf dem wiederum
sein Krug stand, war es ihm wohler, als da drin
in der hellen Stube, wo der Stammtisch schon
wieder versammeltwar. Heut sollten sie' ohne ihn
ihr Glück versuchen, diese vier Dickbäuche da drin,
so dachte Herr Niedermeyer und strich sich selbst
die Weste glatt. Da kam sie ja schon wieder, die
Fortuna mit dem bleichen demutvollen Gesicht,
da hatte sie ihre Mappe mit den Wohlfahrtslosen
schon wieder unter dem Arm, ging an ihm vorbei,
dem einsamen Herrn Niedermeyer, der nicht an
das große Glück glaubte. Er kam plötzlich in eine
seltsameErregung und wußte nun auch, was ihn
heute dennoch hier hergeführt hatte. Er wollte
zum ersten Mal in seinem Leben, ganz heimlich
zwischen den Fässern versteckt, auch einmal sein
Glück versuchen. Und er rief die Frau heran, die
ihn gar nicht erkannte, denn er trug den Mantel¬
kragen bis über die Ohren geschlossen, kaufte ein
Los und — gewann hundert Mark. Ja , die Frau
wiederholte die Worte: „Hundert Mark!" Sie
war in großer Verlegenheit, den Gewinn sogleich
auszahlen zu müssen, wie es bis zu dieser Summe
laut Vorschrift verlangt werden konnte. Aber
Herr Niedermeyer bestand darauf, so daß die
syrau sich wegbegebenmußte und alsbald mit
zwei Fünfzigmarkscheinenwiederkam.
^ Niedermeyer hatte sich inzwischen gestärkt. Er
betrachtetenun die Leiden Scheine, und sein Wal¬
roßbart ging freundlichin die Breite. Er konnte
also wirklich gewinnen! Das waren zwei echte
fünfziger ! Da stand auch noch die Losfrau. leib¬
haftig wie sie war und blickte ihn an, als hatte
üe ein Trinkgeld erwartet. Niedermeyer gab ihr
eine Mark. — Er konnte also gewinnen, nicht nur
der andere da drin. auch er! Das gab ihm ein
nie gekanntes Triumphgefuhl. und er blickte um
nck, Aber im Tumult der Schenke hatte niemand
ein Glück bemerkt und die stille Verkäuferin

batte sich schon wieder davon gemacht. Nem, hier
zwischen Schenkkellnern, Chauffeurenund Pack-
träqern und flüchtigen Passanten war auch der
Vlatz nicht, so ein Glück zur Schau zu tragen . . . .
ilnd Herr Niedermeyer stülpte den Hut auf den
Kopf nahm in die Linke seinen Maßkrug. und
in die Rechte seine zwei Scheine, stieß die Tur
zur Bräustube auf und trat ein.
° Es war viel Betrieb zu dieser Stunde, und so
Heuerteer fast unbemerktauf den Stammtischzu.
Kie hatten heute alle vier nichts gewonnen, auch
ber Metzqer nicht. Das fühlte Herr Niedermeyer
mit der instinktiven Sicherheit eines Triumpha¬
les Nun stand er vor dem Tisch der vier fröh¬
lichen Männer und zeigte seine zwei Scheine.

„Auch einmal etwas gewonnen!" sagte er dann
mit stockender Stimme und starrte einem nach dem
anderen ins verblüffte Gesicht. Dann geschah,
was immer geschah. Erst kam das Hallo, dann das
Prosit,, dann das Gelächter — und dann saß er
bei den vier Zechern, als wären es alte Bekannte.
Niedermeyerzahlte mit drei Runden seinen Ein¬
stand in den Kreis der vier Männer, die nun mit
ihm anstießen und neidlos sein Glück teilten. —
Auf dem Heimwegum Mitternacht erzählte ihm
der Metzgermeister, mit dem er Arm in Arm ging,
daß sie ja alle bei dieser armen Losfrau eigentlich
nie etwas gewonnen hätten, nur er einmal die
zehn Mark damals, über die sich dann er, Nieder¬
meyer so geärgert hätte. Aber um dich weiter
zu ärgern, weil du so ekelhaftwarst," so fuhr der
Metzgermeister nun fort, „haben wir mit der Los¬
frau den Spatz verabredet, ich sollte zum Schein
auf drei Lose immer einen Treffer haben. . Das
Geld zum Auszahlen habe ich ihr vorhergegeben!"

„Das war also deine große Serie — ein lllk
auf mich? ,̂ sagte Herr Niedermeyerund guckte in
den Mond.

„Ja , das war meine große Serie, die dir heute
deine hundert Mark eingebracht hat !", sagte Früh-
auf und lachte.

Und so zahlte er seinen Einstand ins Leben,
und Fortuna schenkte ihm dafür eine Serie von
glücklichen Tagen.

Im Nord-Expreß sitzen einander von Berlin an
in einem Doppelabteil zweiter Klasse zwei Herren
gegenüber. Einer von ihnen liest im „Mattn ",
der andere eine große deutsche Zeitung.

Sie lesen mit kurzen Unterbrechungen.
Flüchtige Gedanken bewegen zeitweilig wäh¬

rend des Lesens, in kurzenAugenblicken des Um-
blätterns oder Lei einem abwesenden Blick aus
dem Abteilsenster, die Hirne. Im Husch und Hui,
wie mit der brausenden Geschwindigkeitdes
Zuges, kommendie Gedanken und eilen davon.
Mit dem Gegenüber beschäftigensie sich nicht.

Höflich verläuft das Leben im Expreß: „Par¬
don", „Bitte", „Merci", „Danke". Nichts dar¬
über hinaus ; mit keinem Wort, keiner Gebärde.

Der Deutsche— seine Koffer sind M. v. K. ge¬
zeichnet, — betrachtet, nachdem der Zug den
Hauptbahnhof von Hannover verlassen hat, die
neuen Randsiedlungenan der Strecke. Der Fran¬
zose liest. Er liest einen Artikel verbissen: gepackt,
zornerregt.

Der Deutsche ihm gegenüber findet das weich-
linige Gesicht mit einem Male entstellt, entkleidet
des lieblichen und Höflichen. Dazu steht er ge¬
ballte Fäuste, die das Blatt an den Rändern zer¬
knüllen - .

Bei dem zornigen Geräuschblickt Herr v. K.
dem Mitreisenden zwingend ins Gesicht und ver¬
sucht darin zu lesen. Die Antwort, die er da
findet, überfällt ihn brutal . Sein Gesicht er¬
bleicht jäh. Der Körper strafft sich. Das Stadt¬
bild draußen an der Strecke versinkt. Ein anderes
Bild steht vor dem Blick.

Die Hände ballen sich wie die des Gegenübers.
Das Gesicht verliert den sympathischenZug.
Grauen steht in den Augen.

Ein Irrtum — nein! Diesen da, gegenüber—
diesen erkennt der Blick zu jeglicherStunde, das
ganze Leben, Tag und Nacht. Aus Milliarden
Gesichtern heraus.

So gegenüber stand man sich- .
War es nicht erst neulich? Oder erst gestern?
An der Somme.
Sturm : Kamps Mann gegen Mann, die Waffe

in der Faust.
Der französische Offizier stürzt sich in Abwehr

gegen den anrennenden Deutschen: Wut. Erbitte¬
rung. Haß in den Augen. Er hat ein entstelltes
Gesicht. Wutgrimasse- -

So stand er. Und so schlug er zu.
Eine Sekunde früher schlug der deutsche Offi¬

zier zu. Der Franzose wollte stürzen. Da schlug
eine Granate neben ihn ein.

Verschüttung. Beide lange eingegraben in die
schlammigeErde. Kriegsgefangenschaftschloß sich
für den deutschen Offizier an.

War es gestern?
Der andere, der Franzose, der Gegner von ehe¬

dem, fühlt den Blick des Gegenübers schmerzhaft
im Gesicht lohen. Röte dringt auf seine Stirn.
Er mustert den Herrn, der ihm gegenübersitzt.

Spannung zerreißt das Gesicht des Deutschen.
Er läßt den Blick nicht vorn Gegenüber. Die
Augen bannen den Gleichmütigen. Der Blick
spricht: Erinnere dich!

Die Antwort des Franzosen ist nur ein un¬
wirschesEmporreckender Zeitung.

Erinnerung? Nein. Er war nicht er selbst da-
mals, weiß von damals nichts mehr, hat das
alles längst vergessen. Es ging nicht tief.

Die Spannung löste sich im Gesicht des Deut¬
schen. Er greift zu seiner Zeitung und versucht
wieder zu lesen wie sein Gegenüber.

Hinter der Zeitung verschanzt, sitzt der einstige
Gegner gelassen. Und geborgen. Er blickt geflis¬
sentlichnicht mehr auf.

Der deutsche Herr liest wieder die deutsche Zei¬
tung. Der andere den „Mattn ".

Im Nord-Expreß, der eilig gen Westen rollt.
„Pardon", „Bitte", sagen die Fahrgäste in dem
vornehmen Zug. _ Haus Lslwuk

Der Gistschrank der Borgias tvird versteigert . Bei
Christios in London wird der Gistschrank der Borgias
demnächst zur Versteigerung gelangen . An Hand von
Dokumenten wird der Nachweis geführt , daß es sich
tatsächlich um jenen Schrank handelt , den Cesars
Borgia seiner Schwester Lukretia geschenkt hat . Man
will festgestellt haben , daß die an den Wänden einge¬
ritzten Zeichen die Möglichkeit böten, die inzwischen
verlorengegangenen Rezepte wiederherzustellen.

Herr Srmme soll umziehen . . .
Erzählung aus dem Leben eines deutschen Dichters / Von Hans Bauer

Am Morgen des 13, Juni 1810 wird an ein
Zimmer im 2. Stock des Gasthauses zum Goldenen
Schiff in Teplitz geklopft. Aber auf das Klopf¬
geräusch ertönt nicht das erwartete Herein, son¬
dern vielmehr wird die Tür von innen ein wenig
geöffnet, und ein kleiner, schwarzhaarigerMann
zwängt sich durch den engen Spalt auf den Korri¬
dor und fragt den Hausdiener, den er draußen
vorfindet, nach seinem Begehr.

„Ich wollte fragen", richtetder Hausdiener aus,
„wann Herr Seume auszieht und wohin ich die
Koffer schaffen soll."

„Ach so", sagt der kleineHerr etwas zerstreut
und geistesabwesend, „richtig: Herr Seume hatte
für heute gekündigt. Aber es tritt eine Aende¬
rung ein. Ich werde selbst mit der Wirtin
sprechen."

Wenige Minuten später geht der kleine Herr in
die Gaststube hinunter, stellt sich der Wirtin als
Herr Llodius und Freund ihres GastesSeume vor
und teilt ihr mit, daß Herr Seume seine Kündi¬
gung zurückziehe. Er beabsichtige, bis auf weiteres
im Goldenen Schiff wohnen zu bleiben.

Die Wirtin schaut Herrn Llodius ein wenig arg¬
wöhnisch an : „Warum richtet Herr Seume denn
nicht selbst aus, daß er seinenEntschlußgeändert
hat?

„Herr Seume ist leider nicht recht wohlauf. Er
mutz das Bett hüten."

Die Herrin des Goldenen Schiffes spricht be¬
dauernde Worte aus und wünscht Herrn Seume
baldige Genesung. Indessen, was das Zimmer
anbelangt, so müsse es wohl bei der Räumung
bleiben, denn der Raum sei weitervermietet und
der neue Gast habe sein Erscheinen für um 12 Uhr
angekündigt.

Herr Llodius ist der Meinung, daß sich leicht
eine Regelung werde treffen lassen: der neue Gast
könne ein anderes Zimmer zugewiesenerhalten
oder Herr Seume könne umlogiert werden. Er
stößt jedoch auf den Widerstand der Wirtin.
Mein Haus", sagt sie, „ist zur Zeit bis auf den

letzten Platz besetzt. Ich kann unmöglich den Nach¬
folger des Herrn Seume wieder umkehrenlassen.
Er hat das Zimmer seit acht Tagen vorbestellt
und gehört überdies zu meinen Stammgästen,
denn er nimmt mindestenszweimal im Jahr beimir Quartier ."

Es scheint nichts anderes übrigzubleiben, als
daß Seume tatsächlich in die an sich von ihm aus¬

gewählte und bestellteund nur wenige Häuser ent?
fernte neue Pension übersiedelt. So erteilt Clo-
dius, von Beruf Professor der Philosophie in
Leipzig dem Hausdiener den Auftrag, Seumes
Koffer in die neue Wohnung zu transportieren.
Er selbst aber kehrt in das Zimmer im 2. Stock
zurück, wo der Arzt Leberecht Weiael und Elisa
von Der Recke, Schriftstellerin und Verehrerin
Seumes an dem Bett des Kranken sitzen. Llodius
möchte Seume dahin verständigen, oatz der Um¬
zug ihm nicht erspart werden könne und ihn gleich¬
zeitig damit trösten, daß die Umlogierung unter
größtmöglicherSchonungdes Patienten mit Hilfe
einer Sänfte bewerkstelligt werde, aber der Augen¬
blick scheint durchaus ungeeignet, die Mitteilung
loszuwerden, denn Seume erbricht sich eben und
gibt stöhnendeKlagelaute von sich.

Weigel geht ans Fenster und schickt sich an, die
Vorhänge herunterzulassen, da er den Eindruck
hat, das Licht blendeden Kranken.

Aber Seume will von dem Unterfangen nichts
wissen. „Gönnen Sie mir das Licht, solange ich
hier bin, lieber Doktor!" sagt er mit schmerz¬
lichem Lächeln, „ich habe es immer geliebt."

Den Freunden ist nicht wohl bei diesen Wor¬
ten, die nach Generalabrechnung aussehen. Sie
lenken das Gespräch auf harmlose Bekannte, von
denen sie erfahren haben, daß sie zufällig dieser
Tage nach Teplitz kommen werden und von denen
zu erwarten steht, daß sie Seume ihre Visite ab¬
statten. Clodius kann berichten, daß auch seine
junge Braut Maria Witthauer sich angemeldet
habe. Seume sagt einige Scherzworteüber Clo¬
dius frisches Liebesglück. „Ich selbst" fügt er hin¬
zu, „habe mich ordentlich in der Welt herumge¬
trieben, bin in Rußland, Polen, Amerika ge¬
wesen, aber bei den Frauen war ich zeitlebens
nie zu Hause." Er schweigt eine Weile. AIs fein
Schmerz ihn wieder übermannt, kommt er auf
Näherliegendes zu sprechen. „Da , hat man davon,
wenn man den Rat seiner Freunde in den Wind
schlägt", sagte er. „ich hätte nicht so kalt baden
sollen, und zum Diner beim Prälaten von Ossegk
durfte ich wohl auch nicht gehen."

„Diät halten", bestätigteDoktor Weigel, „wäre
besser gewesen!"

„Der Seumesche Eigensinn!" sagt Seume bitter
Ader nach einer Weile fährt er fort : „Und doch
bin ich ohne ihn wohl unvorstellbar. Ich habe
in meinem Leben manches Törichte getan, habe

gegen die Freiheit und für die Unterdrückungin
Nordamerika gekämpft, habe vielerlei Grobes und
Anfechtbaresgeschrieben. Wer niemals habe ich
mich erniedrigt, niemals um die Gunst der Mäch¬
tigen gebuhlt und niemals um etwas gebeten, das
ich nicht verdient hätte."

Es klopft an die Tür. Llodius findet draußen
den Hausdiener vor. „Wann kann der Umzug er¬
folgen?" fragt er ihn.

„Er kann überhaupt nicht erfolgen", bekommt
er zur Antwort.

Elodrus macht ein fragendes Gesicht. „Wieso
nicht? Warum nicht? Das Zimmer drüben ist
seit langem bestellt. Der Wirt mutz das wissen."

Der Hausdiener kommt einigermaßen in Ver¬
legenheit. Es ist ihm peinlich, seinen Auftrag
auszurichten und er gibt ihn offensichtlich in
milderen Worten wieder, als er an seine eigenen
Ohren gelangt ist. „Der Wirt drüben," sagt er,
„gibt zu, daß das Zimmer von heute ab bestellt ist.
Aber er meint, man sprächedavon, daß Herr
Seume sehr krank wäre . . . und er möchte nicht
gern Schwierigkeitenhaben. Er denkt auch, es
könnte dem Ruf seiner Pension schaden, wenn
etwas passierte."

Llodius geht mit dem Hausdiener zur Wirtin
hinunter. „Frau Wirtin," stellt er ihr vor, „Sie
müssen Herrn Seume behalten. Es hat sich eine
Komplikation ergeben. Das neue Zimmer steht
nicht zu seiner Verfügung."

„Unmöglich," sagt die Wirtin . „Der neue Gast
hat bereits sein löepäck abgeben lassen. Er selbst
trifft in einer halben Stunde ein. Bis dahin
muß Herrn Seumes Zimmer leer sein. Es hätte
nach der Vereinbarung bereits um 9 Uhr geräumt
sein müssen. Genau genommen, steht es ihm schon
seit über zwei Stunden nicht mghr zu."

Clodius ist in Heller Verzweiflung. Weder der
alte noch der neue Wirt sind bereit, Seume Unter¬
kunft zu gewähren. Aber irgendwo wohnen muß
schließlich der Mensch. Er wird die Affäre mit
Doktor Weigel und Frau von der Recke durch¬
sprechen. Irgendein Rat muß geschaffen werden.
Der deutsche Dichter Johann Gottfried Seume
kann schließlich nicht auf der Straße kampieren,
die überdies auch ein unzulässigesQuartier be¬
deuten würde.

Droben im Zimmer findet Clodius den Doktor
und Frau von der Recke mit feierlichenGesichtern
vor.

„Unser Seume" sagt der Doktor dem Eintreten¬
den. „ist soeben in seine ewige Heimat überge¬
siedelt."

„Es ist im Augenblickdie einzige Wohnung",
fügt Llodius ernst hinzu, „die ihm niemand
streitig macht."
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Erhöhte Umsätze im Einzelhandel
2prOEentige Steigerung im August gegenüber dem Vorjahr

Die Erhöhung ist keine steuerliche Mehr¬
belastung der BranntweinVerbraucher. Sie
dient lediglich dem Zweck, Monopoleinnahmen,
die von der Monopolverwaltungbisher nach Ab¬
schluß des Geschäftsjahres als Ueberschuß an
die Reichskasse abgegeben wurden, noch wäh¬
rend des Geschäftsjahres im unmittelbaren An¬
schluß an die Verwertung des Branntweins derReiehskasse zuzuleiten.

Verarbeitungsgenehmigung
für Fette und Oele in der Süßwaremvirtschaft

Die Reichsstelle für Milcherzeugnisse, Oele
und Fette, als Ueberwaehungsstelle, hat eine
Anordnung Nr. 4 vom 30. September erlassen,
in der folgendes bestimmt wird: Alle Betriebe,
welche gewerbsmäßig im Haupt- oder Neben¬
betrieb Pflanzenöle, gehärtete Pflanzenöle,
Pflanzenfette, gehärtetes Walöl, Margarine oder
Kunstspeisefett zu Kakaoerzeugnissen, Zucker¬
waren oder Dauerbackwaren im Sinne des § 2
der Satzung der Wirtschaftlichen Vereinigungder deutschen Süßwarenwirtschaft vom 25. Juli
1935 verarbeiten oder verwenden, bedürfen ab
1. Oktober der ' Genehmigung der Wirtschaft¬
lichen Vereinigung der deutschen Süßwaren¬
wirtschaft, Berlin W 62, Kleiststraße 32, um
die genanten Oele und Fette zu den genannten
Erzeugnissen verarbeiten oder verwenden zu
dürfen (Verarbeitungsgenehmigung). Die Ver¬
arbeitungsgenehmigung der Wirtschaftlichen
Vereinigung kann auf Zeit erteilt, an Auflagen
geknüpft und von Bedingungen abhängig ge¬
macht werden. Die Durchführung dieser Be¬
stimmungen liegt hei der Wirtschaftlichen Ver¬
einigung der deutschen Süßwarenwirtschaft.

Deutsche Asphalt AG. in Hannover. Die
oGV., in der 1.1 Aktionäre mit einem AK. von
2892 920 RM vertreten waren, genehmigte ein¬
stimmig die bekannten Âerlust-Abschliisse für
1933/34, desgleichen die beantragte Kapitals-
Herabsetzung im Verhältnis von 20:1 und die
Wiedererhöhung um 1.75 Milk auf 1.90 Mill.
R.M und zwar durch Umwandlung von Bank¬
forderungen. Gleichzeitig wurde dem Vorstand
die Ermächtigung erteilt , das Vermögen der
Continental Asphalt AG. durch Ausruf der Li¬
quidation sicherzustellen, ferner wurde die

■Verlegung von Hannover nach
Braunschweig  beschlossen. An Stelle von
zwei ausscheidendenAR.-Mitgliedern wurde neu
hinzugewählt Staatsrat Bertram  von der
Brannschweiger Staatsbank, Direktor Dr. Ste¬vens  von der Commerz- und Privatbank AG.
und Wirtschaftsprüfer Reinhold Specht  ausDortmund.

Continental Asphalt AG. in Hannover. Die
Verlust-Abschlüsse im Geschäftsjahr 1933/34,
die beantragte Kapitalzusammenlegungim Ver¬
hältnis von 20;1 und die Wieder-Erhöhung um
100 000 RM wurden von der oGV., auf der ein
AK. von 963 060 RM mit 48154 Stimmen ver¬
treten war, zur Genehmigungvorgelegt. Gegen
die 20:1-Kapitalzusammenlegung und die Bi¬lanz 1934 stimmte ein Aktionär mit 1140 Stim¬
men und gab Protest zur Niederschrift des
Notars. An Stelle von' zwei ausgeschiedenen
AR.-Mitgliedern wurden neu hinzugewählt:
Staatsrat Bertram  von der Braunschweiger
Staatsbank, Direktor Dr. Stevens  von der
Commerz- und Privatbank AG. und Wirtschafts¬
prüfer Reinhold Specht  aus Dortmund.

Eschweiler Bergwerk — Arbed. Der Esch-
weiler Bergwerks-Verein, Kohlscheid, hat die'
oGV. für das Geschäftsjahr 1934/35 auf den
31. Oktober einberufen. Auf der Tagesordnung
für die GV. steht unter anderem auch folgender
Antrag: „Ermächtigung des Vorstandes,_ derdurch die Arbed unter dem 26. Juni 1935 er¬
folgten Kündigung des Interessengemeinschafts¬
vertrages vom 5. März 1913 zuzustimmen.“

Neuregelung der Lohnzahlungen?
In Kürze wird für die Arbeiter des Hauses

Siemens die kalendermonatliche Lohnabrech¬
nung eingeführt, mit Zahlungen am 6., 16. und
28. jeden Monats.

Zur Begründung dieser Maßnahmewird an-
-führt, daß die bisherige Lohnzahlung an

: -ts den gleichen Wochentagen durch den
'eichzeitigen Einkauf an lebenswichtigen

' ■ntern eine stoßweise Geschäftsbelebung ver¬
pachte, während an den anderen Tagen der
nclie der Markt nicht genügend beansprucht

—' r. Die maßgebendenWirtsehaftsstellen haben
Gutachten auf die Frage immer wieder hin-

■ wiesen und die Stellung der Zahlungen auf
einen anderen Zeitraum gefordert. Außerdem
:=t die Deutsche Arbeitsfront in dem Bestreben,
den deutschen Arbeiter zu einem verantwor¬
tungsbewußten Menschenzu erziehen, auch für
eine Umstellung des Lohnsystems auf längere
Lphnabschnitteeingetreten. So hat der Gedanke
der Angleichung an eine monatliche Lohnzah-
1’ing immer mehr Raum gewonnen, und aus
vielen Teilen des Reiches wird bereits von
einer beabsichtigten Neuregelung berichtet.

Untersuchung von Seeunfällen
Am 1. ’Oktober d. .1. tritt das Reichsgesetz

über die Untersuchung von Seeunfällen in
Tr'-nft, das soeben im Reichsgesctzblatt Teil I
Nr. 105 vom 30. Septemberveröffentlicht wordenist. Es wird das alte Gesetz vom 27. Juli 1877
ersetzen. In seinem Aufbau und seinen Grund¬
gedanken schließt es sich an dessen Bestim¬
mungen an. Es ergänzt und erweitert sie aber
•uif Grund der Erfahrungen, die in jahrzehnte¬
langer Anwendung mit ihm gemacht worden
sind und auf Grund von Anregungen beteiligter
Kreise.

Wie hei dem alten Gesetz ist auch hei dem
neuen der Zweck der Bestimmungen die Fest¬
stellung der Ursachen eines Unfalles im Be¬
triebe. der Seeschiffahrt. Auf Grund dieser
Feststellung sollen die Maßnahmen getroffen
werden, die geeignet sind, Unfälle ähnlicher
\rt zu verhüten. Es handelt sich also heim
Erlaß und der Durchführung der Bestimmungen
um Maßnahmen zur Sicherheit von Gut und
Leben auf See.

Zur Durchführung des Gesetzes sind See-
ämter  berufen, die von den obersten Behörden
der Länder eingerichtet und beaufsichtigt
werden. Die Festsetzung ihrer Zahl und Bezirke
liegt in der Hand des Reichsverkehrsministers,der die oberste Aufsicht über sie führt . — Den
Seeämtern im Instanzenzuge übergeordnet ist
das Reichsoherseeamt,  dessen Sitz sich
bisher in Berlin befand, und das nun nach
Hamburg .verlegt wird.

Im Gesetz ist 'eingehend geregelt, wann die
Untersuchung eines Seeunfalles stattfinden
k a n n und wann sie vorgenommen werden
mu ß. Stets muß ein öffentliches Interesse an
der Untersuchung des Seeunfalles vorliegen.
Das Verfahren spielt sich ähnlich den Vor¬
strafgerichten ah. Seine Leitung und Durch¬
führung liegt in der Hand des Vorsitzenden.
Gegen den Spruch des Seeamtes steht dem Be¬
troffenen und dem Reichskommissardie Beru¬
fung an das Reichsoherseeamtoffen. Die Aus¬
wertung der Sprüche der Seeämter und desReichsoherseeamtesfür die Sicherheit der See¬
schiffahrt hat häufig zu Aenderungen der gel¬
tenden Bestimmungen, zur Verbesserung von
Anlagen, die der Schiffahrt dienen, und zu an¬
deren Anordnungen geführt, die zu einer we¬
sentlichenVerminderung vermeidbarerGefahren
hei getragen haben. Auch in Zukunft wird es
Aufgabe der zur Durchführung des Gesetzes
berufenen Behörden sein, aus den Feststellun¬
gen und Erfahrungen, die sich hei Anwendung
des Gesetzes ergehen, alle nötigen Maßnahmen
zu treffen, um Gut und Lehen auf See vor
Schadenzu schützen.

Rcichskennziffer für die Lebenshaltungs¬
kosten. Die Reichskennziffer für die Lebens¬
haltungskosten stellt sich für den Durchschnitt
des September  auf 123.4 (1913/14= 100) ;
sie ist gegenüber dem Vormonat (124.5) um 0.9
v. H. gesunken.

Die Schokoladenfabrikder Berliner Meierei
C. Bolle A.-G. in Naumburg/Saalesoll in näch¬
ster Zeit erheblich .vergrößert werden.

Die Forschungsstelle für den Handel beim
RKW. hat soeben ihre Ermittlungen über die
Umsatzentwicklung hei den selbständigen La¬
dengeschäften im August abgeschlossen. Wie
in den letzten Monaten, ergab sich im Gesamt¬
durchschnitt wieder «in leichtes Ansteigen der
Umsatzwerte. Sie lagen um 2 Vo höher als im
Vorjahr. Gegenüber dem Halbjahres- und Juli-
Ergebnis mit einer dreiprozentigen Umsatz¬
steigerung im Vergleich zum Vorjahr ist damit
rein zahlenmäßig eine geringfügige Verschlech¬
terung eingetreten, die sich aber aus dem unter¬
schiedlichen Umsatzstand des Einzelhandels in
den einzelnen zum Vergleich herangezogenenMonaten des Jahres 1934 erklärt.

Im Jahre 1934 betrug die Umsatzerhöhung
gegenüber 1933 im 1. Halbjahr 12 °/o. im Juli
10 %, im August dagegen 16 Vo. Bei einem
Umsatzvergleich über zwei Jahre hinweg biszum tiefsten Stand der Einzelhandelsumsätze
zeigt, sich dann auch, daß das Umsatzergebnis
im August sogar noch etwas günstiger zu be¬
werten ist als die Umsätze im bisherigen Ver¬lauf des Jahres. In den ersten sieben Monaten
dieses Jahres lagen ,die Einzelhandelsumsätze
durchschnittlich um 15 bis, 16 °/o über denen
im gleichen Zeitraum . des. Jahres 1933, im
August um reichlich 18 Vo.

Wie in den Vormonaten war auch im August
die Umsatzsteigerung gegenüber dem Vorjahr
ausschließlich auf die Preisbewegung zurückzu-
führe-n. Die Indexziffer der Lebenshaltungs¬
kosten ohne Wohnung lag im August 1935 um
2.2 Vo höher als im August.1934 und um 6.9 %
höher als im August 1933. Gegenüber 1933. ist
demnacheine mengen- unrl zum Teil wohl auch
qualitätsmäßige Verbrauchssteigerung hei den
Einzelhandelskäufen der Verbraucher um unge¬
fähr ein Zehntel festzustellen, die allerdings
ausschließlich dem Umsatzergebnis im Jahre
1934 zuzuschreihen ist.

Innerhalb der einzelnen Handels¬
zweige  ist auch im August die gleiche Ent¬
wicklung wie in den Vormonaten zu beob¬
achten. Unter den Trägern der Umsatzsteige¬
rungen befinden sich in erster Linie diejenigen
Handelszweige, die 1934 geringere Ümsatz-
erhöhungen als im Gesamtdurchschnitt hatten
(Lebensrnittel, Drogen). Andererseits ist bei
vielen Geschäftszweigen, die im Vorjahr aus
mannigfachen Gründen (Eisenwarengeschäfte
wegen der Instandsetzungszuschüsse, Textil¬
warengeschäfte wegen der Hamsterkäufe) eine
besonders kräftige Umsatzbelebunghatten, jetzt
eine unterdurchschnittliche Umsatzentwicklungfestzustellen.

Eine ziemlich beträchtliche Umsatzsteigerung
(10.3 Vo gegenüber dem Vorjahr konnten im
August die Lebensrnittel  fachgeschäfte er¬
zielen. Die Käuferzahl war im August bei einer
mehr als zehnprozentigen Steigerung der Um¬
satzwerte nur um 4.6 Vo höher als im Vorjahr.

Berufung als Bauernführer
Der Reichsminister für Ernährung und Land¬

wirtschaft hat am 28. September eine Verord¬
nung zur Ergänzung der ersten Verordnung
über den vorläufigen Aufbau des Reichsnähr¬
standes erlassen, die im Deutschen Reichsan¬
zeiger vom 30. September veröffentlicht ist. Sie.lautet : Als Bauernführer darf nur berufen
werden, wer deutschen oder stammesgleichen
Blutes im Sinne des § 13 des Reichserbhof¬
gesetzes vom 29. September 1933 ist. Wer
Bauernführer im Sinne dieser Verordnung ist,
bestimmt der Reichshauernführer. Diese Ver¬
ordnung tritt mit dem Tage der Verkündungin Kraft.

Verhängung von Ordnungsstrafen
in der Garten- und Weinbauwirtschaft

Der Vorsitzende der Hauptvereinigung der
Deutschen Garten- und Weinhauwirtsehaft. sah
sich gezwungen, eine Reihe von Rübenkraut-
Hersteilungs-Betriehen wegen Uebersclireitung
ihres Erzeugungs-Kontingents in beachtliche
Ordnungsstrafen zu nehmen.

Einige Mitgliedsbetriebe in der Marmeladen¬
industrie mußten empfindlich bestraft werden
wegen unrichtiger Rohstoffbestandsangaben.

Bei den Textilwaren  geschälten stößt der
Vorjahrsvergloich der Umsätze im August 1934
auf einen Monat, in dem die Hamster¬
käufe  der Verbraucher einzusetzen begannen.Im Gesamtdurehsclinitt erzielte der Textil-
wareneinzclhandel 99.1 Vo der vorjährigen
Augustumsätze. Berücksichtigt man die Preis¬
bewegung für Textilwaren, so ergibt sich für
August ein nicht unerheblicher Rückgang der
umgesetzten Mengen im Textileinzelhandel im
Vergleich zum Vorjahr (um reichlich 7 °/o) , da
die Indexziffer der Lebenshaltungskosten für
Bekleidung im August um 6.6 Vo höher liegt
als im Vorjahr. Als Ursache für den trotz der
Preissteigerung eingetretenen Rückgang derUmsatzwerte ist wohl in erster Linie die Ab¬
nahme der Käuferzahl um 2.4 °/o gegenüber dem
Vorjahr 'anzunehmen. Daneben scheint jeder
Käufer in diesem Jahr kleinere Mengen einge-
kanft zu haben, was einmal mit der Preis¬
erhöhung, zum anderen mit dem Verschwinden
der Hamstcrkfiufe zu erklären ist. Im Gesamt¬
durchschnitt lagen die Umsätze des Textil¬
einzelhandels im August 1935 um mehr als ein
Viertel über denen im August 1933. Die Um¬
sätze der Sch uh waren  fachgeschäfte lagen
im August um 1 °/o unter den vorjährigen Um¬
satzziffern. Bei den .einzelnen Geschäftsgruppen
des II a u s r a t handeis ist im Juli und August
gegenüber den unmittelbar vorangegangenen
Monateneine gewisse Geschäftsbelebungfestzu¬
stellen, auf die sicher die Bestimmung, daß
Ehestandsdarlehen wieder im Betrage bis zu
1000 RM ausgegeben werden können, nicht ohne
Einfluß geblieben ist. Die Umsätze der Mö-
h e 1fachgeschäfte blieben im Juli um 4.1 Vo
hinter dem sehr günstigen Umsatzstand des
Vorjahres zurück, während im Mai/Juni 1935
die Umsatzrückgänge gegenüber dem Vorjahr
noch mehr als 20 °/o betrugen. Die Eisen-
waren  fachgeschäfte, die vorwiegend Oefen
und Herde verkaufen, daneben aber häufig auch
Bauartikel führen, berichteten im August über
eine knappe dreiprozentige Umsatzsteigerung.
Die Fachgeschäfte für Funkgerät  meldeten
für August mit einem Umsatzrüokgang von
20 °/o das ungünstigste Ergebnis aller berich¬
tenden Zweige. Neben der abwartenden Hal¬
tung der Verbraucher wegen der neuen Modelle
zur Funkausstellung dürften die Preisherab¬
setzungen der Industrie hei einer Reihe von
Apparattypen die Umsatzhöhe ungünstig beein¬
flußt haben. Eine erhebliche Umsatzsteigerung
um 12 °/o verzeichneten im August die Dro¬
gerien  vorzugsweise im Verkauf von Photo¬
artikeln. Die Kraftfahrzeug  handlungen
hatten nach vorläufigen Ergebnissen im August
um 5 Vo höhere Umsätze als im Vorjahr.
Die L a n d ma s c h i n e n handlungen erzielten,
ebenso wie in den Vormonaten, Umsatzsteige¬
rungen von 20 bis 30 Vo, offenbar eine Folgeder erhöhten Kaufkraft der Landwirtschaft für
Produktionsmittel.

Aenderung des Gesetzes
über das Branntweinmonopol

Die Reichsregierung hat ein Gesetz zur
Aenderung des Gesetzes über das Branntwein¬
monopol beschlossen, das durch Veröffent¬
lichung, im Reichsgesetzhlatt-Teil 1 Nr. 104 vom
28. September verkündet wird.

"Während bisher von dem zu regelmäßigen
Verkaufspreisen abgesetzten und von dem zur
Herstellung von Monopolerzengnissenverwer¬
teten Branntwein eine Reineinnahme von min¬
destens 250 RM für das Hektoliter Weingeist
(Hektoliter-Einnahme) an die Reichskasse abzu¬
führen war, erhöht sich dieser Betrag zukünf¬
tig auf 275 RM. Wird unter amtlicher Ueber-
wachung befindlicher Branntwein, der bei In¬
krafttreten dieses Gesetzes mit dem der Hekto-
litereinnähme entsprechenden Teil des regel¬
mäßigen Verkaufspreises belastet ist (§ 91 des
Gesetzes über das Branntweinmonopol), in den
freien Verkehr übergeführt, so ist die Hekto¬
liter -Einnahme nach dem bisherigen Satz von
250 RM für das Hektoliter . Weingeist zu erhe¬
ben. Das vorstehende Gesetz tritt am 1. Oktober
1935 in Kraft.

Richtlinien für die Devisenbewirtschaftung.
Der Leiter der Reichsstelle für Devisenbewirt¬
schaftung hat mit Runderlaß Nr. 190/35D. St.
82/35U. St. vom 28. September die Richtlinien
für die Devisenbewirtschaftung neu herausge¬
geben. Die Veränderungen der Richtlinien, die
die 1., 2. und 3. Verordnung sowie eine Ergän¬
zungsverordnung zur 2. Verordnung über die
Aenderung der Richtlinien für die Devisen¬
bewirtschaftung gebracht haben, sind in dem
Runderlaß zusammengefaßt und in den ur¬
sprünglichen Text der Richtlinien eingearbeitetworden.

Dampielei Habenhausen AG.
in Bremen

Die am 3ütemberunter dem Vorsitz von
Präsident- Bickwitz abgehaltene oGV. ge¬
nehmigte eimig zunächst die Bilanz des am
31 März bten Geschäftsjahres 1934/35.
Der Verlust 18116 RM wurde zuzüglich
19 498 RM Mt aus 1933/34mit zusammen
37 615 RM aiue Rechnung vorgetragen. Die
Entlastung v einstimmig erteilt . Der Vor¬
sitzende berie, daß das Pachtverhältnis mit
den Herren lann und Rumke fortbestehe.
Die Pacht senungsgemäßeingegangen. Der
Rechtsstreit Reichsunfallversicherung der
Ziegeleiberuiossenschaftsei noch nicht ent¬schieden. DeemerStaat habe seinen Besitz
an den Aktier Dampfziegelei Habenhausen
AG. auf die fer Ziegeleigesellschaft m.b. H.
übertragen. 3 sei daher als Hauptgesell¬
schafterin imne des Gesetzes vom 5. Juli
193̂ über dinwandlung von Kapitalgesell¬
schaften anzm, da sie mehr als %o des
Grundkapitalssitze. Infolgedessen bestehe
die MöglichkrasVermögen der Gesellschaft
im Wege der randlung auf die Bremer Zie-
geleigesellschn. b. H zu übertragen. Vor¬stand und Auisrat hätten sich entschlossen',
der GV. den "Vhlag zu machen, daß sie von:
dieser MögliclGebrauch mache, womit sie'
dem Wunsch Regierung entspreche, daß
kleine Kapitiellschaften möglichst ver¬
schwinden soll Auch werde durch die Urh-
wandlung einakostenersparnis erzielt. So¬
dann genehmige Versammlung einstimmig
die auf den 3ugust 1935 aufgemachte Bi¬
lanz nebst Ga- und Verlustrechnung für,
die Zeit vom Iril 1935 bis 31. August 1935,
in die insgesar?744 RM Erträge eingestellt
sind, welche Se sich mit den in der glei¬
chen Zeit gern® Aufwendungeneinschließ¬
lich Abselireibmund Tilgung des Verlust¬
vortrages deckur Erläuterung wurde dazu
mitgeteilt, daß in der Gewinn- und Verlust¬
rechnung ausgsenen außerordentlichen Er¬
träge von 20(RM aus der Auflösung desReservefonds inioher Höhe herrühren . Die'
weiter ausgewien außerordentlichen Zu¬
wendungen in Evon 49 493 RM sind dadurch'
entstanden, daß Bremer Staat auf die ihm
gegenüber der ellschaft zustehende Forde¬
rung in Höhe 49 493 RM verzichtet hat.
Durch die Auflig des Reservefonds und den
Verzicht des Br- Staates ist es möglich ge¬
wesen, den Verlortrag voll zu decken und
die Anlage-werte, ln der alten Bilanz über¬
setzt waren, aüinen angemessenen Wert
herunterzuschrei Die gesamten Abschrei¬
bungen hetragen377RM. Weiter wurde ein¬
stimmig beschlosdas Vermögen der Dampf¬
ziegelei Habenhai AG. in Bremen im Wege
der Umwandlungemäß dem Gesetz vom
5. Juli 1934 auf Hauptgesellschafterin, die
Bremer Ziegeleidlschaft m. b. H., zu über¬
tragen. Vorstandd Aufsichtsrat wurde ein¬
stimmig Entlastuhis zum Tage der Eintra¬
gung des Umwamgsbeschlussesin das Han¬
delsregister erteiDas Grundkapital der Ge¬
sellschaft beträgt!)000 RM.

Henschel & So AG., Kassel. Das Unter¬
nehmen kann fürs Geschäftsjahr 1934 über
eine erfreulic Umsatzsteigerung
auf allen Gebiet des Fabrikationsbetriebes
berichten. Die mnsgesamt 115 °/o zu bezif¬
fernde Erhöhung3 Umsatzes entfällt zwar
zum größten Teil-' das Inland, jedoch konnte'
auch die Ausfuhnter Erschließung eisiger,
neuer. Absatzgebic leicht gesteigert werden.Der Bruttoüberso wird stark erhöht mit
21.63 (10.96) MillM ausgewiesen. Nach 1.85
(1.09) Mill. RM ichreihungen auf Anlagen
und 0.02 (0.24) 1. RM anderen Abschrei¬
bungen ergibt 1 ein Reingewinn von
3488 744 RM, um 1 sich der Verlustvortrag
aus den Vorjahren1 7 142 874 RM auf 3654100
RM vermindert. I Verlustvortrag ist somit
fast auf die Hälftogedeckt, — Im Geschäfts¬
jahr 1935 habe shdie Umsatzgestaltung des
vergangenen Jahi behaupten können.

Die Sitzungen dAufsichtsräte der Kloeck-
ner-Werke AG. —umholdt — Deutzmotoren
AG., in denen Geäftsberichte und Bilanzen
zum 30. 6. 35 vortegt werden, finden am'
15. Oktober statt.

Spinnstoffe
Bremen , 30. September . Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard , 28 nrm staple, -loko
12.91 (12.92).
Bremen Sept Okt. Dez. Jan. März Mai
Vor. Schluß
Eröffnung .12.30 Uhr . .
15.20 Uhr . .
16.20 Uhr . .
Heut. Schl. .

11.59/57
U.63/-
11.63/-
11,68/52

11.62/59
11.62/57
ll .6l/6t
11.60/58
11.61/59

11.67/65
11.66/64
11.67/64
11.66/64

11.78/77
11.77/74
11.76/74
11.76/74

11.88/H6
11.&6/j4
11.86/83
11.86/84

11.59/53 IL66/64 1L77/7Ö 11.86/85
Abrechn. . . 11.55 11.59 11.65 11.75 11.bi

Bis 12.30 Uhr bezahlt : Jan . 1936 11.66,' März 11.15. ,
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Dez. 11.61, März 11.76.
Nachmittags bezahlt : Dez. 11.59, März 11.75.

Hamburg , 30. September.
tLokopreise per it» Tendenz stetig
Ostindische: Superfine myd, Scinde white

rougish Bremer Kl. 1. 4.15
Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel2 . , . 6.65
New York 1 Okt. Dez. Jan. März | Mai lull
Vor. Schluß!10.46/—10.44/45 10.43/- 10.55/- 110.63/- 10.69/—
Heut. Schl. 110-.48/- 10.43fi4 10.47/- 10.53/- 110.60/- 10.64/—
Loko: 10.SO (10.75)
New Orleans . . . heutige Not. 10.65 \ vorige Not 10.68
Zufuhren in Atlantik * und Golfhäfen 8200J | 45000

Knapp behauptet
Ncwyork , 30. September . . Die Baumwollpreise

waren im allgemeinen knapp behauptet , die stetigen
Liverpooler Meldungen konnten sich kaum auswirken.
Ueber Wochenschluß haben sich verschiedentlich
Aufträge zu Sicherungsverkäufen angesammelt,
außerdem schritten die Platzfirmen zu Abgaben , da
das Wetter sich aufgeklärt hat und der erwartete
Frost im westlichen Anbaugebiet nicht eingetreten
ist . Einige Kauflust zeigte der Handel , außerdem
machte sich befriedigende Nachfrage des Festlandes
und der östlichen Firmen geltend . Die Oktobersicht
lag bei Deckungen des Handels verhältnismäßig fest.
Dann erfolgten neue Sicherungsverkäufe für süd¬
liche Rechnung . Der Markt schloß stetig.

.Wolle
Antwerpen , 30. Sept. Kammzug

p.kg. Delg.hr p.lb,pence pkg.belg.br p 1b pence
80. 2t, | 30 . 2/._ 30. 27. | 30. 27.

O'ki. 34.75 34.25
Nov 34,75 34.5U
Dez. 34.75 34.50
lan. 35.00 34.75
Febr. 35.00 34.75

26.12 25.3?
26.12 25.87
26.12 26.00
26.25 26.00
26.37 26.13

März 35.00 34.75I 26.62 2t>.2ö
April 35.25 34.75| 26.75 26.25Mai 35.25 35.00 I 26.75 26.37
Ums* 140000 lbs 105000 Ibs
Tendenz: stetig stetig

Londoner Kolonial-.WolIauktion
(Sonderdienst der „Bremer Zeitung “)

London, 30. Sept. Zu Beginn der dritten Wo,che
der 5. diesjährigen Kolonial -Wollversteigerung war
der Besuch "weiter rege und es zeigte sich lebhafteNachfrage mit Ausnahme von Neuseeland -Crossbreds.
Die Preisgestaltung war allerdings nicht einheitlich,
abgesehen davon, daß infolge zu niedriger Angebote
häufig Zurücknahmen erfolgten . Das Angebot •um¬
faßte 6932 Ballen in mäßiger Auswahl , von denen
nur 5650 Ballen zugeschlagen wurden . Austral-
Merinos lagen recht fest , für 10/12 Monatswollen und
Aeuseeland -Crossbreds und Slipes war die Stimmung
etwa stetig . Austral -Scoureds konnten sich gut be¬
haupten . Cap Snow WTiites hatten ziemlich regel¬
mäßige Preisgestaltung . Waschwollen waren be¬hauptet.

Wollversteigerung in Adelaide
Auf der zweiten diesjährigen Versteigerung kauf¬

ten besonders Yorkshire und das ' Festland , ferner
auch Australien . Die Preise entsprachen ungefähr
den kürzlich in Sydney erzielten . Das Angebot von
33 828 Ballen wurde gut geräumt.

Bremer Tabakbericht
Wenig veränderte Geschäftslage gegenüber August

Bremen , 30. September . Die Geschäftslage am Bre¬
mer Markt hat sich gegen das Vormonat wenig ver¬
ändert . Die Zufuhren waren nicht groß . Das Inter¬esse der Händler richtete sich auf die vorhandenen
Lagerbestände

Die angekommenen Brasil-  Tabake waren in der
Hauptsache auf Abladung verkauft und wurden vonden Käufern am Kai übernommen . Der Ausfall war
durchweg gut . Von den in erster Hand befindlichen
Vorräten wurden verschiedene Partien begeben.

Die eingeführten Havana - Tabake  wiesen zum
Teil eine sehr gute Qualität auf und fanden schlankeAufnahme.

Einer schlanken Nachfrage nach Domingo-
Tabaken stehen nur kleine Importe gegenüber , da
sich "wenig Kompensationsmöglichkeiten mit Santo
Domingo ergeben.

Für Carmen  ist laufend Interesse vorhanden ; die
Bezugsmöglichkeiten aus dem Ursprungslande sind
jedoch beschränkt.

Die Einfuhr  belief sich im September auf 5000
Packen Brasil , 3600 Seronen Havana , 1100 Colli Do¬
mingo , 1Ö50 Colli Carmen , 2800 Packen Riogrande,,
450 Packen China , 1720- Packen Java , 580 Packen Su¬
matra , 8700 Packen Orientalen , 810 Faß Kentucky,
135 Faß Virginy , 18 Faß Maryland , 25 Faß Ohio. 1Verkauft  wurden : 12 800 Packen Brasil , 2800
Seronen Havana . 1100 Colli Domingo. 1500 Colli Car¬
men. 2800 Packen Riogrande . 500 Packen China.

Getreide und Futtermittel
Hamburg , 30. September . Die Nachfrage für Weizen

hat immer noch keine Besserung erfahren . Durch
die kürzlich erfolgten Andienungen sind die Mühlen
für längere Zeit versorgt . Roggen begegnet nur we¬
nig Beachtung . Hafer und Futtergerste knapp.Weizen, inländischer : Altmärkischer (Basis 76/77 kg
per hl) 202 RM. Saale/Magdeburg (76̂77 kg per hl)202—203 RM; ausländischer : Manitoba I hard 101—102,
Manitoba I 100—101. Roggen , inländischer : Altmärk .,
Basis 72/73 kg per hl 165, Mecklenburger 165;
Hafer , inländischer : Mecklenburgar -Pommerschor-
Ostholsteincr 182—186; Gerste , inländische , Malzgerste
209—210, Sommergerste für Futterzwecke 196—197, vier-
zeilige Wintergerste 190—192. zweizeilige Wintergerste
197—200. Buchweizen , inländ ., 70/71 kg per hl 285—290.

Berlin , 30. September . Auch zu Beginn der neuen
Woche bot der Berliner Getreideverkehr ein ruhiges
Bild . Die Zufuhren der Landwirtschaft waren infolge
der Hackfruchternte nach wie vor nur mäßig undauch die Beschickung des Marktes mit Offerten¬
material der zweiten Hand hielt sich in verhältnis¬
mäßig engen Grenzen . Andererseits waren auch die
Verwertungsmöglichkeiten  nur gering.Die Berliner Mühlen  nehmen noch immer
Brotgetreide  nur zögernd auf , wobei sie
hochwertige Weizensorten bevorzugen . In der Pro¬
vinz bleibt Roggen bei den Mühlen mit geringeren
Lagermögliclrkeitea laufend zur Deckung des Be¬darfs Verkäuflich . Futterhafer und -gersten stehen
nur spärlich zur Verfügung , auch gute eiweißarme
Braugersten sind nur in geringem Umfange am
Markt . In Industriegersten gehen Forderungen undGebote beträchtlich auseinander.
Newyork , 30. 9
Welzen. Rt. 11:3/4
Haitw. 1351/4
Chicago SO. 9.
Gerste 50—7*'
Welzen fest
Sept. . . . . l01>/4
Dezember. .9ö>/e—*/<
Mai. 998/a- V*

Mals. loco 1027h
W’mebl, n. 7.3
höchste 7.57
Mals unreglri'
Sept. 8474 .
Dezember. 577-.
Mal . . . .
Hafer unrê lm
Sept*q >* 26T(.

fietrl. Engl. 2/3—2/6
Kontin. 9—10
Tezembei
Mai . . . . . 291/4
Roggen stetig
Sept. 487*.
Dezember• . 46
Mai• • • • « . Bl*/«.

Vieh und Fleisch
Bremen , 30. Sept . (Eigenbericht ). Da der Markt¬

verlauf an den Fleischgroßmävkten für sämtlicheFleischsorten trotz Monatsendes verhältnismäßig be¬
friedigend gewesen war , ergab sich an den Lebend¬
viehmärkten überwiegend ein ziemlich glattes Ge¬schäft . Die R i n d e r Zufuhren hatten sich erneut,
und zwar um über 8 Prozent auf 29 500 Tiere erhöht.
Die Qualität der dem Markt zugeführten Tiere konnte
im ganzen als mittelmäßig angesprochen werden.
Gute Bullen und Ochsen gingen besonders glatt ausdem Markt . An den Preisverhältnissen hat sich in
der abgelaufenen Woche wenig verändert . Im
K ä 1b e r angebot hat sieb gegenüber der Vorwoche
kaum eine Veränderung ergeben . Die Gesamtzufuhr
stellte sich auf rund 22 800 Tiere . Ueberwiegend war
hier eine Abseliwächung zu verzeichnen . An einem
großen Teil der Märkte ging die Notierung um
einige Mark zurück . Nur an wenigen Plätzen wurdefür bessere Qualitätsklassen ein höherer Preis be¬
willigt . Das Angebot an Lämmern , Hammelnund Schafen  ist um 1,5 Prozent auf 17 200 Tiere
zurückgegangen . Die Qualität an den Märkten wardurchaus zufriedenstellend . Weidemastlämmer und
Hammel waren vielfach in bester Qualität vorhanden.
Die Marktlage blieb erwartungsgemäß ziemlich fest.
An den Schweine  markten , denen mit 35 400 Tieren
1000 Stück weniger als in der Vorwoche zugeführt
wurden , hat sich nichts geändert.

Cloppenburg , 30. Sept Auftrieb:  486 Schweine.Es kosteten Ferkel von 5—6 Wochen 12—14 RM, 6 bis
8 Wochen 14—16 RM, 8- 40 Wochen 16—18 RM, ältere
Tiere pro Pfd . 50—55 Pfg . Handel : flau , Ueberstand.

Vechta , 80. September . Auftrieb : 743 Schweine.Es kosteten : Ferkel bis 6 Wochen 14—16 RM, 6 bis
8 Wochen 16—18 RM, 8—10 Wochen 18—20 RM das
Stück , Läuferschweino 54—57 Pfg . das Pfund . Markt-
verlauf : flau , großer Ueberstand.

Dortmund , 30. September . Auftrieb:  642 Rinder,darunter 61 Ochsen, 185 Bullen , 313 Kühe , 82 Färsen,
1 Fresser , 1 Jungrind , 300 Kälber , 14 Kälber direkt,
60 Schafe (Lämmer und Hammel ), 3 Schafe direkt zu¬
geführt , 75 Schweine , 733 Schweine direkt zugeführt.Marktverlauf : Rinder : sehr flott , Kälber : ruhig,
Schafe : gefragt , Schweine : zugeteilt . Preise : Ochsen:
a2) 43, b) 41—42, c) 39, Bullen : a) 43, b) 40—42, c) 33
bis 39, d) 36—37, Kühe : a) 43, b) 38—42, c) 34—38, d)27—33, Färsen : a) 43, b) 39—42, c) 36—38, Kälber : a)
68—7-5, b) 60—67, c) 50—59, d) 40- 49, Schafe : e) 44 bis
46, f) 36—44, g) 27—35.. Schweine : 53.

Köln, 30. September . Auftrieb:  495 Rinder,
darunter 218 Ochsen (128 Weidetiere ), 206 (143) Bullen,
393 (467, Kühe , 116 (38) Färsen , 12 (12) Fresser , 644
Kälber , 103 Schafe (Lämmer und Hummel), 755
Schweine . Marktverlauf : Rinder : sehr flott , Kälber:
ziemlich lebhaft , Schafe : flott , Schweine : sehr flott.
Preise : Ochsen: a2) 43, b) 42—43, c) 40, Bullen : b) 42
bis 43, c) 38—44, Kühe : a) 43, b) 40—43. c) 36—39, d)

27—34, Färsen : a) 43, b) 42—43, c) 37—41. Kälber : a)
71—73, b) 65—70, c) 58—64, d) 47—55, Lämmer und
Hammel : b2) 46—47, c) 40—45, Schweine und Sauen : 54.
Chicago * 30. 9. Schweine.
leichte odr. 10.50 jschwere od 10 K (Zufuhren l10CKhöchste 11.10 [höchst. 10.90 |i West. 64U0

Eier
■Berlin , 30. Sept . Eier . Die Notierungen liegen un¬verändert.

Salzheringe
Bremen , 30. September . (Fangmeldungen der DUG.)Ankünfte  am 28. 9. in Elsfleth : DL Isolde,

3. Reise, 541 Kantjes , in Vegesack : ML Kuckuck
4. Reise , 787 Kantjes , in Leer : I)L Mathilde , 4. Reise,
602 Kantjes . I)L Alma, 3. Reise, 6307s Kantjes . Dl.
Hilde , 4. Reise , 533 Kantjes . I)L Aug. Wilhelm,
4. Reise, 614 Kantjes . DL Otto, 5. Reise, 593 Kantjes.
ML Hildburg , 3. Reise, 5267* Kantjes ; in Emden:
ML L. Fürbringer , 4. Reise, 683 Kantjes . ML Prinz
Ludwig , 3. Reise , 642 Kantjes . DL Lübeck , 4. Reise,615 Kantjes . ML Morian , 3. Reise, 459 Kantjes . ML
H. Kappelhoff , 4. Reise, . 964 Kantjes ; in Glückstadt:

ML Frija , 4. Reise, 945 Kantjes . — Insgesamt14 Schiffe mit 9132 Kantjes.
Seefische

Am 30. Sept . landeten in Wesermünde 13 Dampfer
insgesamt 2 028 100 Pfund frische Seefische . Davonbrachten aus der Nordsee sechs Dampfer 857 100 Pfd .,
meist Heringe , von Island vier Dampfer 6S6 100 Pfd .,
hauptsächlich Goldbarsch , Seelachs und Kabeljau,von der Büreninsel drei Dampfer 484 900 Pfund , vor¬
wiegend Kabeljau und Goldbarsch . Vier Hochsee¬
segler stellten 5100 Pfund Schollen und Feinfisch zur
Versteigerung . Die Auktionspreise zeigten für alleFrischfisclisorten weitere Rückgänge . Für Heringe
waren sie unverändert . Nordsee : Heringe 67*—lQVs,
Makrelen 87*—147s, Schellfisch V 31—3474, Wittling 31
bis 39. Island - Kabeljau I 107*—2074, II 77<—97«,Schellfisch I 33 497i, Seelachs 87*—IDA, Goldbarsch 8
bis 97*. Bäreninsel : Kabeljau I 97*—1274, II 77*—974,
III 57*—87*. Schellfisch I 207*—29, Seelachs 97«—IO8/*,Goldbarsch 674-—974.

»Kolonialwaren
Hamburg , 30. September.

Gewürze : Unveränderte Markt - und Preislage.
Hülsenfrüchte : Das Geschäft kam nur schleppend

in Gang. Die Grundstimmung konnte als gut stetigbezeichnet werden . Preisveränderungen sind nicht
zu verzeichnen.

Getrocknete Früchte : Haselnußkerne werden leb¬
hafter gefragt . Die nunmehr eingetroffenen PartienKorinthen neuer Ernte zeigen hervorragende Be¬
schaffenheit Haselnußkerne Levantiner 110, Keras-
sunder 112, prima spanische 115, geraspelte Kokos
100, kalifornische Früchte : Birnen choice 171, extra
choice 175, fancy 179, Pfirsische choice 160, extra
choice 170. fancy 180, Ringäpfel 107, Mischobst 106
bis 130, persische Aprikosen 140—160, kalifornischePflaumen in 7« Kisten 69—95, bulgarische Pflaumen
in 7* Kisten 66, Sultanas in 7* Kisten 1934er Smyrna
35—50, 1934erCand.ia 42—62, Korinthen in 7« Kisten 42
bis 49, Mandeln süße Courante Sizil in Säcken 130,
gesiebt , ohne Staub , Schalen , Bruch 136, süße prima
Bari in Säck n 125, süße Bari in Säcken ohne Staub,
Schalen und Bruch 131, handgewählte Bari in 7*
Kisten 3G/37er 153, 37/38er161. bittere Sizil in 7« Kisten
ohne Staub , Schalen und Bruch 156, Datteln 1934er,
prima Tlallowe© 101 RM je 100-kg verzollt ab Lager.

Rohkakao : Ruhiger Markt bei unveränderten Prei¬
sen. — Kaknohalbfabrikate : Weiter recht gutes Ge¬
schäfte auf unveränderter Preisbasis.

Reis : Von den östlichen Märkten liegen stetige
bis feste Meldungen vor . Am deutschen Markt ent¬
wickelte sich auf letzter Preisbasis ruhiges Abzugs-
gßsohäft.

Feflwaren : Tendenz : ruhig . Preise unverändert.
Lhtc «m« 30. .
1 ciidcnz - stetip

chm alz.
ISept. . • 15.10 (Dezember 13.o0.

Mai i-' -' O* 1 /Ktüber . . 14.75 Muli —
' ew^ork , 30. 1 •ktober. . . 10.20 Savannah 42.00

Oele und Fei , Dezember. 10.19 Petr. StWC. 16.25
Schmalz 1B.90 Januar . . . . 10.20 St. W. T. 12.26
Talg. extr. 6*75 März. IC.30 Mid. Co. 0.94
Bw’saatö) l. iTerpentlo 47.00 P. Rohöl 1.53j-!.72>,
iNewvork. 80. 9.
Sept • —

Kakao ruhig
llanuar . . 4,90 Mal . . . . 5.07

Dezember 4.b0 1März 4.99 lull . . . . 5.15
Kaffee

Bremen , 30. September . Die Frage für greifbare
Kaffees in der unteren bis mittleren Preislage hält
an, jedoch wird das Angebot täglich sparsamer . Der
Handel wird sich an höhere Preise gewöhnen müssen,
zumal das Importgeschäft weiter sehr schwierigbleibt.

Hamburg , 30. September . Offerten von drüben un¬verändert . Am Lokomarkt entwickelte sich auf unv.
I’rcisbasis befriedigendes Abzugsgeschäft.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos , m Pfennigen für V* kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14,700 kg netto ).

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : März 35 B 34 G, Mai
35 B 34 G, Juli 35 B 34 G, Dez. 36 B 35 G.

Newvork, 30. 9.
1endenz fest Seol 8 .0(1 n Märe .
Santo* 6.5 . Tagos. 12000 Mai 36 . .
Dezember 8.18/fO* 8.87 lull . . .
Märe . . 8.26/00* Kaff Rio Seot
Mai 36 . . 8.27 n lull — Taaesums.
lull . . . 8.29/CO* Dezei 0 01 n

5.20
5.31
5.39n
5.47
4000

ucker
Magdeburg , 30. Septber . Gemahl . Melis für Sept.

32.75, 32.85. Tendenziuhig.
INowyurk. Su. y. . Kohskei - gut ben
lull . 2 . 21/ -3* | De2eii 2 .57| 58 *| « än . . . 3 . 13/U*Sept. . 2. '?5/2/*| fanu; 2. 14/Io*|mä1 . 2.1./18

•) Geld- anc Briefn r̂wiffön
etalle

Berlin , 30. Sept . M41e. El-ektrolytkupfer prompt
cif Hamburg Bremen er Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f . d Dt . ektrolytküpf -ernotiz ) 507s RM
•für 100 kg.

Origmalhiittenalumlim 98—99 Pzt. in Blöcken,
Walz- oder Drahtbar » 144, desgi . in Wala- oderDrahtbarren 99 Pzt. 1 Reinuicke .'v zt 269,
Feinsilber (1 kg fein^ 1/«—567« RM.

Standard -Blei für ütember 217« nom. RM für
100 kg.

Berlin , 30. Septembe : Der Londoner Goldpreis be¬
trägt für eine Unze üngold 14d sh 6V* d . gleich86.4820 RM, für ein Gnm Feingold demnach 54.6080
Pence gleich 2.78046R
■ Hamburg , 30. Sept . Richtpreise des Vereins der
am MetallbandeL beterten Firmen ) Silber prompt:
577* B 577* G, Hüttenrzink 21 B nom., 21 G.

Hamburg , 30. Sept . JtmetaUe . Elektrolytkupfer¬
draht 387«, SchwerkLp > S87«, Rotguß 437*, Schwer¬
messing 277s, Leichtmeing 217*. Messingspäne 287*,Altzink 107*, Altblei 15

London, 30. September.
Kupfer(per Tonne) £

Tendenz : gut b
Standard per Kasse 34«/18.5

do. 3 Monate 3ov/*—3
do. Settl. Preis 35

Electrolyt 3974—
best selected 37»/*—
strong sheets 66Elektrowircbars 40

Zinn (per Tonne)
Tendenz : fest

Standard per Kasse2327j—8
do. 3 Monate2l874-*l)
do. Settl. Preis 232*/.

Banka• 2ö8ty
Straits • 233*/<

Biel (per Tonne)
Tendenz : k. stell;

aus!, pr. Offiz. Preis 1?s/kdo. pr. inoffiz. Preis —
do. entf. S. off. Pr. l?8/i«
do. entf.S. inoff. Pr. 17*/w—7
do. Settl. Preis i7*/s
Zink (per Tonne)

Tendenz : k. $tetip
gewöhnl. pr. offlz.P, 167»do. pr. Inoffiz. Preis —
do. entf. S. off. Pr. 167*
do. entf. S. Inoff. Pr. iC*/j6-7
do. gew. Settl. Preis I67.

Aluminium(p. To.)
Inland• 100
Ausland• —
AntimonRegulus

(per Tonne)
Erzeuger-Preis* 73
dilnes. per * 53—60
Quecksilber*

(per Flasche) Ua/«—7/a
Platin* (p. 20 Ounc.) ",lh
Wolframerze. If. I> ’

(sh per Einheit) S3—84
länd .*
per Tonne) 200—205
, *• /_ % 9fin_ 00h

Kupfersulphat 151/*—36
f. I. b.* (per Tonne)
Cleveland Gußeisen S71/*
Nr. 3, f.o.b. Middles*
borough* (sh. p. To.)
Silber(Penceper

Ounce) 2£fi/ia
do. LieferungOunce 29*/xe
Gold(sh und pence _.

per Ounce) HI/ 60O
Amtl. Berlin. Mittel¬
kurs f. d. engl. Pfd.

•inaktiveNotierung 12.22
London, 30. September Heute wurde Gold im

W orte von ungefähr ?46 Oo Pfund Sterling zu einem
Preise von 141 sh 67* d iro Unze fein verkauft.
>New -"fU’K. i0 . 9.
Kupt. el. 8.477» leiet. loc 4.60
30/90 T 8.4/7*• Zink, loc» 4.75
Zinn. loco 50,25 (Silber aul. 65.37

Weißblech 5-2£
iRoheis . N. 2 ä ' 63
Roheis . N2p 20- c0



271 SaJjtgcntg 1935 SteitSfag , beit 1. Oftofcet 1935ms

Die B e n HBiBÜ
»in ■iimiiimiiiii —— —— —

Abbröckclml
Hamburg , 30. September . Die Börse nahm

einen lustlosen und stillen Verlauf , da sich im
Hinblick auf die a- ‘npolitisehe Lage allgemein
stärkere Zurückha . cung bemerkbar machte . An
den Aktienmärkten waren überwiegend leichte
Kursabbröckelungen festzustellen , die jedoch
nur bei einzelnen Werten (so Reiclisbank minus
1% Vo) über Va °/o hinausgingen . Banken waren
mit Ausnahme der erwähnten Reichsbankanteile
gut behauptet . Von Verkehrswerten ging Bre¬
mer Straßenbahn um ca . 1 % zurück . Schiff-
fahrtsaktien  wurden zu teilweise etwas er¬
höhten Kursen gefragt . So verließen z. B.
Neptun den Markt zu einem V2 °/o höheren
Kurse , während Unterweser - Reederei bei
anhaltender Nachfrage , der kein nennenswertes
Angebot gegenüberstand , 1 % im Kurse an-
ziehen konnten . Für Deutsche Ostafri ka -Linie
und TVoermann -Linie wollte man je 30 bezahlen.
Hapag interessierten zu 15V* ' (plus Vr »M,
Norddeutscher Lloyd zu unverändert 16% . Auch
im weiteren Verlauf  der Börse blieb die
Umsatztätigkeit äußerst gering . Am fest¬
verzinslichen  Markt konnte die Grund¬
stimmung als behauptet bezeichnet werden , wo¬
bei man verschiedentlich auf den bevorstehenden
Anlagetermin verwies . Bremer Altbesitz blieb
zu 110% und Bremer Umtauschanleihe zu 8614
gesucht . Industrieschuldverschreibungen be¬
hauptet . Von Bremer Obligationen wurden
Norddeutsche Steingut % °/o höher
genannt , während Deutsche Linoleum
■im gleichen Ausmaß gedrückt waren . Bremer
TT ertpapiere lagen lustlos und ruhig.

Renten lebhaft
Hannover . 30. September . Am Aktienmarkt

war die Tendenz überwiegend abgeschwächt.
Kleinere Kursrückgänge hatten Doornkaat.
Hackethal Draht , Hannoversche Immobilien und
Vereinsbrauerei Herrenhausen aufzuweisen . II-
seder Hütte waren mit minus 2% °/o stärker
abgeschwächt . Unverändert im Handel waren
Lindener Aktien -Brauerei , während Hannover¬
sche Straßenbahn Va #/o höher gesucht blieben.
Am Renten markt  war . die Geschäftstä¬
tigkeit wieder recht lebhaft unter Bevorzugung
von Liquidationspfandbriefen , den Goldpfnnd-
briefen der Hannoverschen Landeskreditanstalt,
der Braunschweig -IIannoverschen Hypotheken¬
bank und der Hannoverschen Bodenkreditbank,
auch Provinzanleihen und Steuergutscheine
wurden etwas lebhafter umgesetzt . Von Indu¬
strie -Obligationen blieben Mechanische Weberei
Linden V2 % höher gesucht . — Im Freiver-
k e h r hörte man Burbach mit 55—57 und
TT intershall mit 95—97. Der Schluß war ab¬
wartend.

Renten freundlicher
Berlin . 30. September . Die Börse setzte lust¬

los und eher schwächer ein , da weder vom
Publikum noch von dor Kulisse nennenswerte
Aufträge Vorlagen . Man verwies auf die u n -
glaublichen Vorgänge bei den
TVahlen im Memelgebiet,  die auch im
Verlauf das Gesprächsthema der Börse bildeten.
Am Aktienmarkt fand die Kursfeststellung
vielfach nur bei Mindestumsätzen statt , wobei
oft Zufallsordres entscheidend für die Kurs¬
entwicklung waren . Die Veränderungen gingen
aber zunächst kaum bis zu 1 °/o. Im Gegensatz
zum Aktienmarkt , wo die Kurse auch im Ver¬
lauf abbröckelten , waren Renten gut gehalten

, . . . Dollar = 2.488 ( 2.498) RM
Englische Pfund = 12.22 ( 12.225) RM

und teilweise etwas freundlicher . Für Reiehs-
schuldbuchforderuiigen und TViederaufbauzu-
schläge zahlte man etwas mehr als in der Vor¬
woche . Umschuldungsanleihen befestigten sich
auf 86.025 bis 86.775 (857/s bis 865/s) . Die Vor¬
zugsaktien der Deutschen Reichsbahn gingen
um Vs Vo zurück . Bankaktien waren angeboten.
Braubank verloren 1 und Reiehsbank 2 °/o. Im
Verlauf  bröckelten Aktien weiter ab . Das
Geschäft war aber außerordentlich klein . Sie¬
mens waren 1% Vo gedrückt . Daimler ver¬
loren 7/s Vo. Von Kolonialwerten waren Neu-
Guinea 3 RM höher . Die Börse schloß still . Von

124 Papieren kamen nur 16 zum Schlußkurs
zu Notiz . Fiir 36 Aktien erfolgte während der
ganzen Börse keine Kursfeststellung . Reichs¬
bank konnten sich um 1 Vo erhöhen . Die übrigen
Märkte lagen knapp behauptet . Salzdetfurth
gewannen gegenüber dem letzten Kurs vom 27.
d. Mts . 1% Vo. Nachbörslich hörte man Farben
1497/8, Altbesitz 110, Reichsbank 137Td».

Am E i n h e i t s m a r k t war die Haltung
behauptet . Steuergutscheine blieben unverän¬
dert.

Renten  lagen freundlicher . Younganleihe
befestigte sich um % Vo. Sonst waren Länder¬
anleihen wenig verändert . Stadtanleihen wurden
V4 Vo höher bezahlt . Aachener und Elberfelder
gewannen % Vo, Essener 1 Vo und erste Deko-
sama 15 Rpf . Landschaftliche Pfandbriefe waren
gefragt . Pommern stiegen um % bis % Vo und
achter Westfalen um 1 Vo. Mittelboden -Pfand¬
briefe gewannen lU Vo . Für Schutzgebietan¬
leihen bestand etwas Interesse . Postschatzan¬
weisungen waren wenig verändert . Von Indu¬
strieobligationen gewannen Aschinger Vs Vo,
während Farbenbonds Vs Vo einbüßten . In Pri¬
vatdiskonten überwog die Abgabeneigung bei
unverändertem Satz von 3Vs Vo.

Siill
Frankfurt . 30. September . Im Anschluß an

den sehr ruhigen Verlauf der Mittagsbörse war
auch im Abendbörsenverkehr nur geringe Un¬
ternehmungslust zu beobachten . Eine ausgespro¬
chene Tendenz vermochte sich nicht herauszu¬
bilden . Bei kleinsten Umsätzen kamen zunächst
nur Farben mit 150 (1497s ) zur Notiz . Im
übrigen nannte man aber gegen den Berliner
Schluß eher etwas nachgebende Kurse . Am
Rentenmarkt  erhielt sich weitere Nach¬
frage für kommunale Umschuldungsanleihe bei
weiter anziehenden Kursen (plus 15 Rpf .) . Tm
übrigen herrschte auch hier Gesohäftsruhe . Im
Verlauf  blieb das Geschäft weiter sehr
still . Kursmäßige Veränderungen von Belang
waren kaum zu verzeichnen . Stärker rück¬
gängig waren auf ein Zufallsangebot BMTV. auf
12114 (122% ) am Berliner Schluß.

AmsterdamerEffekten-Schlußkurse
Amsterdam . -0 . Sepf.
4°/oNederi . Ind . I934 96
4’/* Nederl . 1916
4Vj»/.  Nederl . 1917
7*/. Dtsch Rijks.

1949 (Dawes)
5*/«*/• Dtsch Rüks.

1965 (Young ) 1SV»
7*/i Bremen 1935 1f ' l
6*/* Preußen Obi . 52 lo ' /s
7% Dtsch Reet Bk.

Obi 1950
7°/* Dtsch . Spark &

Olro -Verb 1947 *&!*
7•/# Pr Pfdbrf . Bk.

Pfdbrf 1953
7°/. Pr . Z Bod -Kd.

Pfdbrf . 1960
V !t Dtsch Kalisynd.

Obi. S. A 1950 34 / 8
“/*/• Cont Oumraiw

A. G 0hl 1956
6°/» Gelsenkirchen

Goldnot 1934 Sl »/a
8°/«Harp Bereb Obi

m. Opt 1949 21V*
6*/* l fl Farben

Obi 1945 -
7°/* Mitteid Stahlw

Obi m Opt ’.Ool ■"

7#/» Rhein .-Wstf . Bd.
Crd . Bk. Pfd . 53 -

7*1* Rhein -Elbe Un.
Obi . ra Opt 1946 -

7*1* Rh Wstf B Obi
5iähr Noten 20»/*

7*1* Slem . & Haiske
Obi 1935

7V* Verein Stahlw.
Obi . 1951 —

6lftV* Verein Stahl.
Lit . C. 1951 —

7*1* Rh . Wstf Hielt.
Obl 1950 201/,

6*1* Phoenix Quid.
Ob!. I960

6°/«Siem .-H.0D.293ö 3: 5/s
6®/» R.W.E. ,0b,1927 •'P '.-
Amsterdamsche Baus ' t 'öT/p
Rotterdamscbe Bann
Dtsch Riiksbank —
Wintershall A. G.
Algem Kunstzlide ' 6*/«
A.nst . Rubb Cult . Ml), "i */. —>»
Ndl Scheepvrt . Unie 39V- - s/a
Muell . -Co .WinsId Pt 29
Montecatinl —
Dt. Reichsschulden-
forderuneen

Gedrückt
Amsterdam , 30. September . An der Effekten¬

börse herrschte ein gewisser Pessimismus vor,
wenn man auch die Hoffnungen auf eine fried¬
liche Lösung des italienisch -abessinischen Kon -,
fliktes nicht aufgibt . Die Kapitalflucht von
Europa nach den Vereinigten Staaten findet
stärkere Beachtung . Am Aktienmarkt büßten
Philips bei der Eröffnung 2 Vs ein und waren
im Verlauf erneut im gleichen Ausmaß rück¬
gängig . Unilevers verloren ebenfalls 2 Vo. Aku
veränderten sieh hingegen nur unbedeutend.
Von Petroieumwerten verloren Kgl . Petroleum
ungefähr 2V2 Vo . Die amerikanischen Oelaktien
wiesen keine einheitliche Linie auf , neigten im
Verlauf aber gleichfalls zur Schwäche . Kaut¬
schukwerte blieben vernachlässigt . Amsterdam
Rubber waren um etwa 2 Vo rückgängig . Tabak¬
werte standen im Hintergrund . Zuckeranteile
lagen im Angebot . Handelsvereinigung Amster¬
dam waren um 2 Vo rückgängig , Sehiffahrts-

werte Amerikanische
Fonds •cu behaupten,
hingege.
gut geha.

i g a t i o n e n

London, ’ektenbörse
eröffnete ii. ' meisten
Industriepapi ich , nur
britische Staa gefragt.

Newyork , 30. S. issen
Unregelmäßigkeit, ung
herrschte ein steti, ’fs-
mäßige Börsenlianc.
der Unsicherheit bez
Europa eine gewisse
soits hinterließ die E,
die Einführung neuer >
sei , eine guten Eindruck
nung ergaben sieb bei
Kursbesseriingen bi3 zu
waren auch Kursverluste .
zu verzeichnen . Später macl.
Gewinnmitnahmen geltend,
unregelmäßig.

Berliner Devisen
1

lelegraphi -rhi •A- Ci iü epi

I 5 Auszahlmipen i rlf r.(

t» Agvoteo 1 äg . Pt •O.ilK 12,605
Argentinien I P.-P
Belgien 100 Belga

1,7*
•*1,-

0,6H
41,99

0,ö v{
42,07 4

7 Brasilien 1 Milreis 13,35*. ",142 0,14- 0
h Bulgarien 100 Lev 3,047. 3,00: 3,v
i Caoada I k . Doll 4,6^ *.468 •-•' ,46 2,4
V- Dänemark 100 Kr 112,60 64,60 64,tO 04 ,öä

6 Danzig 100 Guld _ _ 46,fc2 46,9^ 46,82
•j England 1 Pfund 20,42 12,205 12.b3( 12,21

68,43l Estld . 100 estn . Kr 68.43 f8,67
i ' h Finnland 100 1. M bi,- 6,375 6.c«{ 5,38
3 bl,- 16,375 IÖ,4li 16,375 16,415
7 bl,- 2,853 2,35. ',353 2,357
(y Holland lOOGuId 168,74 168,28 168,6-'' 167.93 168.27
6' /, Island 100 tsl Rr X12,60 54,86 64,96 64,89 69,99

20,340 100 Urr 81,- 20^ 0 -0,34 U),30
3 .65 1 Yen 2,091 0,710 0,716 0,717

L‘/> luguslav 100 Oin bJ f- 5,664 ö,t6l 6,654 5,666
ts Lettland 100 Latt: —, - 80,92 M,U8 8.0 .92 tl,U .T

— — 41.62 41 .LC 41.62 • 41 .60
3»f: Norwegep 100 Kr 112,76 61,23

48,95
61,40 61,31

48,96
61,43

H' /. Österreich 100 Sch 69,07 49 .0.- 49,05
6 Polen 100 Zlotv 46,b2 46,92 46,82 46-£?öVi Portuaa' 100 Esc 463,67 1J,U6 11,08 11,C7 11,09
ü Rumänien 100 Lei : ,488 2,491 2,488 2^ 92
2»/, Schweden 100 Kr 112,60 12,5 2 t3,Ci 62, ',0 t3, ( 8

100 Fr bl,- 80,bl 10, «7 t0,7ö fcÔ l
,iW. Spanien 100 Pes bl,- Ü3,98 33,99 33 ^ 4 c.4,00

Tschech. 100 Kr :o,— 10,̂ 75 10,29j 1C.^7 10,29
7 Türkei 1 türk . Pfd 18,45t 1,97o 1,9<5 1,9. 9
4Vv Ungarn 100 PengÖ • , — — — —
7 Uruguay 1 Gold ? 4,34 1,030 1.141 1,039 1,041

V St t> Ämnrifca 1 0 4. 191 2.4: 6 2.4m -■.486 2,410

Ara Valutenmarkt hielt der saisonmäßige Druck
auf .das Pfund  an . Auch Kapitalabzüge aus poli¬
tischen Gründen tragen zur Pfundschwächung bei.
Der Dollar befestigte sich in London auf 4..915/«, der
Gulden auf 7.2.W ., die Reichsmark auf 12.20. In Paris
ging das Pfund auf 74 .52 zurück . Eine stärkere Ab¬
schwächung ist anscheinend durch die Intervention
des englischen Währungsausgleichsfonds , der Gold¬
abgaben in Paris vorninimt . vermieden worden . Der
Schweizer Franc  und der Gulden lagen fester,
während der französische Franc  wenig ver¬
ändert war . Im Verlauf hielt die rückläufige Ten¬
denz des englischen Pfundes an . Auch der Dollar
konnte sich nicht ganz auf dem Stand von heute
morgen behaupten . Von den Goldvaluten lag der
Gulden etwas fester.

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 30 . 9
Berlin 69 .45
London 7 . 6
Newyork 147. 81
Paris 9 .73V'
Belgien 24 . 97
Schweiz 48 . 06
Italien 12. 05
Madrid 20 . 25
Oslo 36 .47»/:
KoDenhagen 32 .4i »/s

London « 30 . 9.
Newyork 191 .31
Montreal 496 . 62
Amsterdam 726 .25
Paris 74 . 63
Brüssel 29 .07V
Italieo 60 . 15
Berlin 12. 20»/:
Schweiz 15. 10»/
Spaaien 35 . 97
Kopenhagen 22 . 40
Stockholm I9 .39i)
Oslo 19 .90»/.
Lissabon 110. 12
Helsinglor? 226 .87
Prag 118 75
Budapest 2P .C0
Belgrad 216 . or
Sofia 395 or
Moskau -*67 . 60
Rumänien 627 .0
Istanbul 613 .nu

Stockholm 37 .45
Wien —
Budapest —
Prag 6 . 13
Belgrad —
Warschau —
Helsingfors —
Privat¬
diskontsatz 63/4

Bukarest —
Yokohama —
Buenos —

Athen 6I9Ä ' .'
Wien 26 . 00
Lettland 15.0U
Warschau 26 . 09
BuenosAlres 15 . 00
Rio Janeiro 4 . 12
Alexandiia 97 .50
Hongkong 2/062
Sbaogho- 1/662
Yokohama l/20 -<
Australien 125.00
Mexiko 18. 00
Neuseeland 124.00
Montevideo 20,25
Valparaiso —

Buenos auf
London 18 00

Südafrika 100 . U
Tägl Gel' V*
Privatdisk p/l fi—3,
Discont d bk.
v Enelßnd *' -

Offiz . Bank¬
diskont —

Tägl . Geld ö»/a
l Monatsg * 6

TermlnsMt7P
Pfund

per I Mt . —
per 3 Mte . —

Dollar
per I Mt . —
per 3 Mte . —

Rio a Lom3
d 90 Tage -

Bombav atif
London 1/609

London au'
Bombay 1/612

Straitscionai
(Singapore * —

Wochengeld »/»
Bankakzepte

per 3 Mte . ‘/w - * #
Schatzscheio

per 3 Mte . V»-*11/»
Prima Han

delswechse
per 3 Mte 2— fcJ /s

Prima Bank¬
wechsel
Der 3 Mte . —

Prolongatl*
onssatz für
tägl . Geld V*

Weitere Steigerung der Sparkasseneinlagen
im August

Die Spareinlagen bei den deutschen Spar¬
kassen sind im August  erneut gestiegen;
insgesamt erhöhten sie sich um 34.9 Mill . RM
auf 13 233 Mill . RM. Von dem Zuwachs ent¬
fielen 30.5 Mill . RM auf den Einzahlungsüber¬
schuß , 1.5 Mill . RM auf Zinsgutschriften und
2.9 Mill . RM auf sonstige Buchungsvorgänge.

Die Auszahlungen und im besonderen die Ein¬
zahlungen im Sparverkehr sind gegenüber dem
Vormonat über das saisonübliche Maß hinaus
zurückgegangen ; im einzelnen verringerten sich
die Einzahlungen um 69.6 Mill . RM auf 121.0
Mill , RM, die Auszahlungen um 64.2 Mill . RM
auf 390.5 Mill . RM und mithin der Einzahlungs¬
überschuß um 5.4 Mill . RM. Im Vergleich zum

Paris . 30 . •».
idoo 74 67
Tvor. 15. 17»/

en 256 .37
en >07. 25

123. 90
493 .Qi

1026 .50
375 .76
3J5 . 50

ü.
.26
10
0

-UÜ.10
123 . fO

.- d
offlz . Rurs —

Kopenhagen, ‘0/
London 22 .4u
Vewvork 457 .5U
Berlin P3 .60
Paris 30 . 25
Antwerpen 77 .2c
Zürich 148.60
Rom 37 . 45
Amsterdam 309 .50
Stockholm 114.65
Oslo 112 .70
Helstnglors 9. 95
Prag 19. 05
Wien
Warschau 86 .50

Wien « 30 . 9.
Amsterdam £61 .53
Belgrad —
Athen —
8erlin 241 .6t
Brüssel 10 . 13
Budapest —

Prag , £0 , ü.
AmsteTdrm 16. 41
Berlin 973 .00
Zürich 787 .C0
Oslo 597 .00
Kopenhagen 1.00

■' -ewvork , £0 . 9
Tägl . Geld l/<
Baokakz.
90 Tg. Brief >
90 Tg. Oeld /»
Pr .Hwechsel
oledr . Satz *1*
höchst . Satz 1

Wechs . auf
Lood . Cbl . 4. 91

Prag ß2 . 3('
Rumänien —
Indochin» —
Wien —
Berlin 610 .00
Belgrad —
Rloa .Londi —
Warschau 285 .75
Portugal —
Athen —
Offiz . Bank¬
diskont 3

Wien
Notenkurs 57 .60

Stockholm 77 .87»/
Oslo 75 .87»/
Kopenhagen 67 .42»/
Sofia —
Prag 12. 73
Warschau 67 . 90
Budapest —
Belgrad 7 .00
Athen 2 . 90
Istanbul 2 . 45

Oslo , 30 u.
London 19.90
Berlin 164 .00
Paris 26 .90
Newyork 407 .60
Amsterdam 275 .50
Zürich 132. 75
Helsingfors 8 . 91-
Antwerpen 09 .50
Stockholm J02 .85
Kopenhagen 89 .26
Rom 33 30
Prag 17 .00
Wien —
Warschau 77 .25

Bukarest
Kopenhagen 116.8„’
London 26 . 25
Madrid 69 . 23
Mailand 43 .63
Newyork 533 . 35
Oslo 131 .48

London 119. 12
Madrid 330 .50
Mailand 197 .87
Newyork 24 . 24
Paris 169 .50
Stockholm 614 .50

ÜO 60 Tg. 4. 00
Paris 6 . 59
Brüssel 18.0GV
Rom 3 . 16
Madrid 13.66
Bern 32 . 54
Amsterdam 67. 67
Stockholm 25.32»/
Oslo 74 .67 »/
Kopenhagen >1. 92»/

Privat
diskontsatz VI*

Tägl Geld 2»f8
Pfund
per Mt. _
per 3 Mte —

Dollar
oer l Mt.
per 3 Mte. —

Peseta
per i Mt. —

Lire o. 1 Mt -

Bukarest 2 .50
Helsingfors 6 .67
Buenos Aire i 3 .75
fapan 39 .50
Privatdisk.

Inland ±3Ib- 3/<
Privatdlsk

Ausland $ - (
i  per 1 Mt 9
Ä oer 3 Mte. 3!
$ per 1 Mt. 2
% per 3 Mte. 6

Slockholm . 30 . 9
London 19 .40
Berlin 159 .50
Paris 26 . 10
Brüssel 67 . i o
schw . Plätze 129. fO
Amsterdam 23-» CO
Kopenhagen 86 .85
Oslo 97 . 60
Washington 395 .00
Helsingfr .rs 8 .60
Rom 32 .50
Prag 16 . 75
Wien
Warschau 74 .75

Paris 35 . 26
Prag 21 .13
Sofia __
Stockholm 125.00
Warschau 106.62
Zürich 173. 80

Wien 569 . 90
Marknoten 740 .60
Polo Noten 461 .00
ßelgiad 55 .6116
Danzig 456 . 61»
Warschau 456 .25

Prag 4 . 14
Wien 18.
Budapest 29 .65
Belgrad 2 .28V«
Athen 0 .Q4
fapan 28 .82
ßuen . Aires £2 73
Rio de Iao. 8 .23
Berlin 40 . io

Kolumbianischer Peso . 100 USA .- Dollar briefl.
Auszahlung Newyork gleich 175 kolumbian . Pesos.
(Kabelmelaung des Banco Aleman Antioqueno , Me¬
dellin vom 28- September ) .

Ostasltasiche Wechselkurse vom 30. September
Bombay 16 */ss, Kalkutta Hongkong 2.0Ve,

Schanghai 1.6V« Kobe 1.25/m (Telegramm der Hong¬
kong Schanghai Banking Corp .) .

Newyork gegen Japan 28 .84—28 .86 , London gegen
Japan 1.2»/s* (Telegr . de »* Yokohama Specie Bank Ltd .) .

Ostasiatisclie Wechselkurse vom 28. September
Bombay l .G3/« , Kalkutta 1.63/si , Hongkong 2.—,

Schanghai 1.6V«, Kobe 1.29/m. (Telegr . der Hongkong
Shanghai Banking Corp . )

Konkurse
Bad Schwartau : Wwe . Luise Bostedt geb . Dietrich

in Seeretz . — Brand -Erhisdorf : Materiaiwarenhändler
Otto Arno Berthold . — Erfurt : Nachl . Bäckermeister
Paul Flietner . — Gardelegen : Kaufm , Wilhelm Frese.
— Glauchau : Lebensmittelhändler u . Gastwirt Hein¬
rich Paul Beirau in St . Egidien (Sa .) . — Hildeshelm:
Nachl . Lagerverwalter Fritz Buchholz . — Quedlin¬
burg : Nach ! . Ing . Walter Eiemann in Thale a . Harz.
— Recklinghausen : SüBwarenhändlerin Frau Auguste
Borchert in Herten in Westf.

Vergleichsverfahren
Calau : Verwaltungsangest . Kurt Briischke . — Frei-

berg , Sachsen : Kaufm . Carl August Lorenz in Fa.
Carl Lorenz . — Liebau , Schlecs . : Kfm . Karl Schwab,
Getreide - und Futtermittel . — Lüben . Sehles . : Eisen¬
hüttenwerke Marienhiitte Kotzenau -Mallwitz G . m.
b . H . in Kotzenan . — M .-GIadbach : Erna Hecht in
Fa . „ Offbnbacher Lederwarenhaus Inh . E . Hecht “ .

August des Vorjahres sind die Einzahlungen
um 20.7 Mill . RM, die Auszahlungen um 27.5
Mill . RM gesunken ; der Einzahlungsüberschuß
liegt also immerhin noch um 6.8 Mill . RM höher,
als damals.

An dem Einzahlungsüberschuß waren mit
Ausnahme von Berlin sämtliche Länder und
Landesteile beteiligt . In Berlin sind , ebenso wie
in der Mehrzahl der übrigen Großstädte , die
Spareinlagen sogar zurückgegangen . Anschei¬
nend ist hier die Spartätigkeit noch durch die
Ausgaben für Reisezwecke gehemmt worden;
auch im August 1934 hatten die Sparkassen der
Großstädte einen Auszahlungsüberschuß im
Sparverkehr aufzuweisen.

Wie stark die Sparkassen der Groß¬
städte  das Gesamtbild der Spareinlagenbewe¬
gung beeinflussen , ergibt , sich deutlich , wenn
man die Entwicklung des Sparverkehrs ohne die
Zahlen der Großstädte berechnet . Dann erhält
man fiir den Beriehtsmonat einen Einzahlungs-
Überschuß von 32.8 Mill . RM oder 0.34 °/o des
Ende Juli vorhandenen Spareinlagenbestandes;
einschließlich der Großstädte stellt sich die Zu¬
wachsquote nur auf 0.23 °/o.

Während die Spareinlagen nur verhältnis¬
mäßig wenig gestiegen waren , haben die De¬
positen -, Giro - und Kontokorrenteinlagen der
Sparkassen , Girnkassen und Kommunalbanken:
wiederum über das saisonübliche Maß hinaus
zugenommen , sie erhöhten sich um 59.8 Mill.
RM auf 1972 Mill . RM. Vergleichsweise betrug
die Zunahme dieser Einlagen im Juli 1935 38.1
Mill . R.M und im August 1934 43.6 Mill . RM.
Unter Ausschaltung der Umbuchungen zwischen;
dem Depositen -, Giro - und Kontokorrentverkehr
und dem Sparverkehr stiegen diese Einlagen im
Berichtsmonat sogar um 62.7 Mill . RM.

Faßt man die Spareinlagen und die Depo¬
siten -, Giro - und Kontokorrenteinlagen der An¬
stalten im Unterbau der deutschen Sparkassen¬
organisation zusammen , so ergibt sich , daß sich
die Gesamteinlagen um 94.7 Mill . RM auf 15 205
Mill . RM erhöht haben . Ohne Berücksichtigung
der Gutschriften von Zinsen sowie der übrigen,
nicht durch den reinen Zahlungsverkehr be¬
dingten Veränderungen haben die Gesamtein¬
lagen um 93 2 Mill . RM zugenommen gegenüber
75.2 Mill . RM im Juli 1935 und 67.3 Mill . RM
im August 1984. Für September  wird maü
aus saisonmäßigen Gründen mit einem Rück¬
gang der Einlagen zu rechnen haben , der einen:
beträchtlichen Teil des im Berichtsmonat er¬
zielten Einlagenzuwachses ausgleichen dürfte.

Die schwedischen Sparkasseneinlagen . Die
Schwedische Sparkassenvereinigung meldet in
einem soeben veröffentlichten Bericht eine Höhe
der Gesamteinlagen von 2826 Mill . Kronen in!
173 Sparkassen . Im zweiten Viertel des lau¬
fenden Jahres betrugen die Einzahlungen 155.16
Mill . Kronen und die Abhebungen 174.49 Mill.
Kronen . Die Sparkassen zahlen heute durch¬
schnittlich einen Zins von 2.56 °/o.

100 Jahre Bayerische Hypotheken - und
TVeehsel -Bank . Aus Anlaß ihres 100jährigen
Bestehens hat die Bank eine Festschrift heraus¬
gegeben , in der u. a . ein Ueberblick über die
wirtschaftlichen und innerpolitisehen Zustände
Bayerns nach Abschluß der napoleonischeri
Kriege gegeben wird und ferner die Motive zur
Gründung der Bank und ihre Entwicklung klar¬
gelegt werden.

Am 1. Oktober 1935 begeht die Bankfirma
C. G . T r i n k a u s in Düsseldorf ihr ISOjähriges
Jubiläum.

Die Deutsche  A n s i e d 1 u n g s h an  k ,
die bekanntlich ads Siedlungsträgerin für das
ganze Reich zugelassen ist , kann für 1934 über
eine steigende Siedlungstätigkeit
berichten.

Die Nationalhank von Rumänien hat im Ver¬
kehr mit Deutschland und Italien den 44pro-
zentigen Valutazuschlag auf 20 Vo herabgesetzt.

Die „1. Frankfurter Gastwirtsmesse “, die vom
21. bis 29. September in Frankfurt a . M. statt¬
fand , und an der auch ausländische Gastwirte'
teilnahmen , hat einen guten Erfolg zu ver¬
zeichnen.

Reichsbankdiskon » 4 % detr JScjü * * si ^ vom ® «! © Lomhrsrdsal ? 5 c/,i

HanseatischeBörse
Festverzinsliche Werte

;-0 . 9 . 58 . 9.

Jeutsche Reichs - u.
Staats -Anleihen 3f ’. 9 . 98 . 9.

Brem Umtausch
ft Lübeck 28
Reichsb . Ig . 35
Reichspost 33 1.
ft do . 34 I.
Bremer S kl

do . gt.
Lübeck Kr . kl.

do . gr.
emen Neubesitz
imburg Neubesitz
sch . .Mtbesltz
emen Altbesitz
imfcurg Altbesitz

ovlnz - und Krels-

B6 VjG 86‘/i G
v21/ -. (J 921/«G

00 G 99 .9 G
lOĈG 100̂ 0

Z »,G 21“« G
1£’/„ G t,7lo b

'Ab 1'0i £ b
I ' 0£ ti ’ iojfb
109^ b ' 09j£ b

nr.-H. Pr. 93VtG 93 G
30 s73,/‘ ° “

S. 2 -
S. 3 -
u . 3 —
S. 2 9/VsG —
S. 4 — ~

971/: G

Kreditanstalten und
Körperschaften

4' ft Oldb . Gsch . ». 25
4>/i do . Kom . S. 1
4*/t do . do.
4*/t do . do.
4!/i do . S. 1
4Vt do.
4Vt do.
4' /t do . Gpfbr . S . 5
4>/t do . do . S. 0 57V G

Hypothekenbanken
4</t DL Schlllbel . 3
41/1 do . 4
4‘/t Hamb . Hypbk . A
4V1 do . B
4V1 do . B
do . D F G H IK
5!/t do . Liquid.

do . Anteilschein
4V1 Lüb . Hypbk . 1
4‘/t do . 2
4Vt do . 3 . o. 4
4V« do . 5
4 ' /t Pr Ctrbd . 26/27
4V. do . 28
5‘/t do Llq . 20 A 2
do Antellscb.
4>/i Pr Ctrbd . Kom.
4V> Ohl 26/27/28
4 ‘/t Rh . Westt . Bod.

Cred . 4
5Vt do . Liquid.
4Vt Schl .-Holst Pr.
4 ’/i Ldsbk . 1 u 3
4Vt do . Kom.

Ohl 2 u . 3

Industrle -ObliQat
Br . Tauwerkl . w 03
Delm . Lin von 1926
Ot. Lin . »od 1926
Dt . Lin . Hansa « 26
Nordd Steins v 27

95G —
97Viü

95 G

92‘/s b

97 G
97b G
97 bü
97 b G

• lOObü
7. 35 b
95*/•■G
95Vi G
95V' G
95V, tl
95V>G
95W- G
’C0i( O
9 . 30G

921/ : O
92>/iÜ

970
97 b G
97 b G
97 b G
10( bG
7 . 121
95' / : G
95' /i b
95' /, b
05' / , G
95' /-. G
95' /><
10(% Ü

93»/ . 0 93*1* Ü

96 G 960
■U %0 10(̂ 0

93 G -

92 G —

96 96
00 1C0

'OG1/. *»0 »/:
__ —

•02 101*/<

irgutschelne Gruppe II
am 1. 4 . 1934 03 . 75 103. 75
an 1. 4. 1935 ' 07 . 75 107. 75
am 1. 4 . 1930 XJ9. C0 1O9.C0

; am ! . 4 . 1937 108. 25 108. 25
: am 1. 4 . 1938 107.87 107. 87

Bankaktien
Adca
Cotnra .* a . Pr .-Bank
Deutsch .-Aslat . -Bk.
DD-Bank
Dresdner Bank
Geesteraünder Bank
Hb Hypothekenbank
Oldenb . Landesbank
Old . Soar - n . Leihb
Reiehsbank
Schl .-Hot Bk .f.Husum
Vereinsbank
Westholst . Bank

$chlffahrtsaktl6n
Br Schleppsch -Ges.
Bugsler -Reederel
nt Ost -Afrika -Linle
Hapag
Hbg .-Sfldam . D. O.
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw . Reederei
Woermann -Linle

Eisenbahn -Aktien
Ä. G. fOr Verkehr
Brem . Straßenbahn
Dt . Relchsb .-Vorz .-A.
Hamb . Hochbahn
Lüb .-Bflch. Eisenb.

Industrie -Aktien
A. E. 0.
Alsen ’sche Portl .-C.
Atlas Werke
Bavaria u . St . Pauli*

Brauerei
Beiersdorf
Bill -Brauerel
ßreltenburger Cent.
Brem -Bes . Oelf.
Brem . Veg Fisch .-G.
Br . Allg . Gas u . ß.
Br . Cb . Fahr . Hude
Br . Cigarrenfabriken
Br . Pao . u . Wellp.
Br . Rolandmühle
Br . Sllberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt . Linoleumwerke
Dvnamlt Nobel
Elbschloßbrauerel
f . G. Farhenlndustr.
Gelsenkirch euer
Guano -Werke
H. E . W.
Daimler
Harb . Gummlwaren*

fabrfk Phönix
Harpener Bergbau
Hemm . Porti . Cem.
Hochoteow Lübeck
Hoffm Stärkefabr.
Hollersch CarlhÜtte
Rolstenbrauerel
Tutesp o. Wf »b Br
f.ederwerke Wleman
Mannesmann -Röhren
Mansfeld
Markt - n . Kühlhall.
Nordd Steingut
..Nordsee “ Dt .Hnchs
Nordwestd . Kraft
Ottens . Eisenwerk
ohönlx Bergbau
Reis u . Handels
Ruberoldwerke

30 , 9.  28 . 9.
5.V* 75

8ö*/#
i 5

CO
9U
79
99»/4

891/*
5 ' '
9-7
90
r9
59s/4

55*0
130 G
30 >
1M/4
271/,
69»/>

193/*G
49 (j
30 ü

77
87

1227/fj
831/*
72

36»/®137
70

110
170

“20
107
'03
120
151
50
94

135
172
117
148

103
M9i/5
108
97

1381/»
961/*

117
112l/s

V2
%0'h
2C2l/s
104
105
154
86  B

re 1/»
07

118
70
127
<50B
eo/i

113
101

Schllnck & Cie.
Schuckert & Co.
Schwartauer Werke
Siemens & Haiske
Stader Lederfabrik
Thörl Oel
Transp . A. G. vorm.

L Hevecke

1r?
: ?'lh

88
17 V«
V.9
in

60

102

f8
119
101

Ver . Werkstätten
Wendt Zigarrenfabr.

Kolonlaiwerte
Kamerun -Eb .-G.
Neu-Gulnea -Comp.
OtaVI Min . u . Els .-G.
Schantuag Hand . AG.

30 . 9 . 28 . 9.

50
77
50

*£»/4 >9

V 2l/s 1?4l/i
7i 70

iQ9*1* 109 V»
125 0 125 0

NiedersächsischeBörse
Sachwerte ohne Zinsberechnung

55
130 G

151/«
27lfr

Itf/*

771/i
87

122’fa
es1/«
72

391/4
137
70

110G
170
116
120
100
103
120
151
50
94

135
173
*20
148

Kommunalverbände
mit Zinsberechnung

6®/» Hann . Prov . Anl.
R. 15 95 C5

Pfandbriefeund
Schuldverschreibungen

(Kreditanstalten der Länder)
4V* 01dbg . st . Rr . G.

Pfdbr . S. 5 97i/fl 971/4
41/« do . Gold .-Komm.

S. 3 95 95

4•/« Hann . Stadtanl. CU 891/*.
4*/* Br Roggenanl. Ql 9»
4®/* Celler Roggen 00 00
iV* Hann . Landeski.

RM.-Pfandbrf. 03 lOO' /v
5*/» Großkrftw . H.

Kohle 23 ■7.50 17. 50
5*1» Pr . Electr . Kohle 97 97
6®/# Calenb . ritt.

Gold 27 97»/» 97»/j
4’/« Lüdensch . Obi. 07 97

Landesbanken
4*/t Hann . Lds . Kr.

Gl. G-L 26

Ritterschaften
4V» Brschw . ritt . Kr.

F .-G. Pf . 29
41/ » Brera , ritt . Cr.

Ver . G. Schuld ? .
4V* Calenb . ritt.

Gold 28
41/« Cell . ritt . Kr.

0. &
Stadtschalten
4Vt Pr .Zentr .stdtsch.

Q. R. 22

97»/ , 97»/,

97»/i 96 I. L.
$6 91

97»/ * 971/2

96V» 96

96i/s 56

1C2
149l/s
»08̂ /8
9öVfl

138
56

117
1*2*/'

1221A
1201/-.
202lh
04

105
154
86

10.L
118
70

127
60 i

113
100B

Hypothekenbanken
4*/i Brschw .H.Hyp .29
5 '1* 1, do.  Qoldpland-

96 96

br . 26 '•OO1/* 100»/*
do . Anteilscheine 12. 15 12 .20

Industrie -Anleihen
6“/o Brauergild .Hann. 102 101
6°/s Conti Gummi 26 102 102
S‘U Hackethal 27 102 102
6°/< Hanomag 27 — —

Lind . Brauer . 26 103 ?G2‘/j
ß»/o Mech . Weber . 28 77 76»/«
6*/. Von ». Zent . 26 100 ICO

Industrie -Aktien

Conti Asphalt
Conti Gummi
Dampfkessel Wilke
Dt . Asphalt
Doornkaat
Eisen Wüllel
Hacketba!
Hann . Immob . .
Hann . Cementfabr.
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Lindener Brauerei
Nordd . Cement
Salzdetfurth Kall
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zement
Verelnsbr . Herrenh.
Vorwobler Zement
Woltwäscb . Döhren
Wunstorfer Zement
Zucker Bennigsen

8ank -Aict(eo

Brschw . Hann . Hyp.
Geestem &nder Bank
Hann . Bodenkr.

Hlldesbeim

154
I28

50V»
116
115
390

98
'48
'36
87
99

rö4
105
131
97

ICO

87

56
£0

~ , Verkehrs -Aktien
Hlld Pein . Eisenb.
(Jeberlandw . Hann.

Berliner Börse
Fest . erzlnsliche Werte
(Anleihen des Relchfl , der Länder,
der Keichsbabn , der Reicbspost.
Schutzgebietsanleihe und Renten

briete)
Deutsch Anl Ausl.
«fhpin ** Nr \ unono 1 ' 0 . 00 110. ' 0

5*/i Reichsani . 27
5 ' /»°/* Young Anl.

nrth 3Ö "T
n » Wtb 35

4»/» Pr . St .-Anl . 28
4*/» Prß . Staats R 2
4V» Prß . Staats R 1
41/» Bayern v. 1927
4V» Brsdtwg . 1928
4ö/o Schutzgebiete

10C. ?5 ICO.25
10 ' .OJ OO.iO

6V# Relchsb .-Sch .R. l
4»/» Pr . Ldrbk . 1— 2
41/» do . 8— 4
4Vt do 5— 6

Stadtanleihen
4Vs Bin . Goldsch . 26
6*/t  do . Verk .Anl . 28
$' /• Frklt . Schätze
SV» Kölner Schätze

97V«
97V*
9*« /<

946/8
SiMb
V7»/4 —

4*/* do
4‘/, do

1£3
128

91
US 1/»
1' 5V»
395
P7

149
*38Vr
87
98

183
164
105
137
971/s

160

£5

4V» Hann Landes-
kredit v 1928 S. 1
do 1927 Serie 2

4*/« oid Staatl . 25
41/» do Serie 1 u . 3
4‘/i do Serie 2
4V1 do Serie 4
(V* do Serie 5

Komm 1
Komm 2

41/, do Komm 3
dfi Liquid

41/» Pr Ldpfbr S *
4V, do S II
41/* do S. 17— 18
4*/» do S. 21
41/» ? r Ztrst R 23
4V, do R 24
41/, do R 25— 27
41/» do . R 28
4*7» Ldschftl Zentr

Goldpfdbr.
4*/* Ostor ldschftl

Goldpfdbr.
4 lI% Schlesw Holst.

Idsch . Goldpfbr . 24
4V* Westf IdsdJftt

Goldpfdbr.

Hypothekenbanken
4V* Braunsdiwg.

Hann . v. 1929
41/» Goth Grund¬

kredit 4 . 5 . 5a
4V* Hann . Boden-

kredit 13 . 14
4V« Meininger

Hypoth . Bank R. 5
4»/» Pr . Centralh . 28
4»/* Pr . Hvnoth . t — 3
4V» Pr . Pfandbr .-

bank Em . 50
4*/» Rhein . Westfäl.

Bdkr . 4 . 6 . 10 . 12
4f/ » Schl . H. Idsch.

A 30
4*V Berl . Hyp . 15
4V» Bert . Hyp . K.

Obi . 6

30 . 9 , 28 V

P7V» 97»/:
— 971/»

97lli 97 ll4

95
95 —

97

95*/4

96

96V:
955/8
96

9'Jß
55*/fl

95»/»

5 'U’U Pt . Centr . B.
Liquid. TOO»/a 100»/*

96
4Vt Pr . Pfdbr.

Komin . 20 94 94
60 4' /i Pr . Ctr . Bod.

0 24 95 . 70 95*/b
4’/t do Komm . 27 — —
4V» do . do . 27 — 28 93>/« P38/*
4V> Pr . Ztrst . R. 19 96»/* 96»/s
4Vi Pr . Ztrst . R. 20 — 96»/j

_ 4*/. Hann . Landesk.
S. 1

10S 4*/i Hann . Landesk. — 978/4

KO .37

Kommunal -Obiigatlonen
4V« Mein . Hyp .-Bank

Komm . 14 . 16 , 21 94 94

97»/*
4Vi Pr Ctr Bod

Komm . S. 26 — 28 93V* 93V*
97*l*
94»/«

4*/» Rh . Wstf . Bdkr
Gold -Kr * S. 4— 6 ‘ 95V« A5a/*

946/g
fc5

iniustrle -Oblicrationen
5•/• Dt. ünolwerke ’O1.25 101. 12
6*!• Kiöcknerwerke 101. 10 1C0. 73
6*1» Thür Elek L 104. 00 —
68/. Verein Stahl
6V» Zuckerkredl»

'OI . -' O 101.50
'01 .75 101.37

(07 . 10 107. 20 OMfenti , re 'l !t *<’ stalten
'fl ». 40 un . 40 i ' h  Bin . Ptdbr .-A. - 918/4 41/iV . Oest St . 14 35V* 3<5
’02 . i*J 102 .90 OL Komm . Anslos .- 4 ' / .*/. One St . 13 9 . 00 9 .00
97 . 00 97 .00 Scheine ! 113 .75 »31 .10 i ' h ' h  Ung St . 14 9 .05 9 .00
95 . 25 95 . 70 Dt . Komm . Auslos .- 4*/* Mexlk . abg. — —
10. 10 10 . 05 Sdieine n 132 .00 132.00 i ' h  Mexlk . abg. 10 . 25 10 . 75

' ^ rgutscheine
fällig
1934
1935
1936
1937 . mm
1938 .
Steuersch . V. K.

• t • »

3C. 9 . 28 . 9.
103. 75 «03 .75
107. 75 107 .75
1C/9.C0 109.CO
»08. 26 108. 25
'07 . 87 107. 87
107.30 107.3C

Reichsschuldbuchforderungen
mit Zinsberechnung

07
97

97
97

f' älli 2
t . 4.

A
ueld

tf
Bnei

» olenschä.
Oeld Brief

0“ 97 1935 _
07'h 97 •936 - — _- — 1937 ' (>•1/0 - — —
06»/- 76»/• 1938 S87|„ 9V®/8 9£S/g 99*/»
C<5»/: c6»/- 1939 oev — 98*| , 99 ' |b— 06»/t 1940 vö3/. 9 >‘/8 — _

1941 9c 6 9 9/ sß — _
9! 941/4 1942 OS*/s 96' /< _

1943 058/b 96' /< — _
9(5 Pl ‘/i 1944 9i fc ' U —

1945 959|fc 96*/«
P2</* 1945 P4*/s 96*/« — —

1947 Ot’ls 96*/* — —
04 ' /» 05>/« 1948 0i *| 8 P6*/< — —

56»/fl

555/4

96

56V»
95**
56

55»/*
55»/fl

921/i
95V»

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/45 . , . * * 65 —
1946/48 . . t . a 65 —

A k 11 • e
Verkehrswesen
Hamb . Borhb .-A.
Hann . DeberL
Lfibeck -Büch.
Banken
Allg . D. Cr.-Anst
ßayr . Hyp . n . Wb.
Bayr . Ver .-Bank
Berl . Bandelsg.
Conus .« 0 . Prrr.
D.-D. Bank fcs> 90
OL Asiat . Bank 5 18 5»
D. Oebers .-Bank 6U I* 63
Dresdner Bank 69 9C

83»/ » 635/0

76»/* 75l/a
£6*/4 87
97«/* 93V»

110»/* 111
68»/4 65*/4

Industrie
Adler P.-Zem.
Allg . Elekt .-G.
Alsen P .-Cem.
Atlas -Werke
Rrem .-Besigh.
Br . Allg .Gas - u . El.
Rremer Vulkan
Dt Asphalt
Dt Raumw
Dt Snleeelgl.
nt stelnzeue
Dt Ton u Stein
Dvnam . Nobel
Germ . Porti.
Gehr Goedhardt
Rackethal
Radega
Harbg . Elsen
Rarbg . Gumm
Remmoor P.
Rftffm . Stärke
Rötlz Led.
KromschrÖd.
KÜppersbuscb
Und Elsmasdi
Masch . Buckau
Maxlmllhütte
Mever -Kffm.
Mlag -Müblen
Mitteid Stahl
Mülh . Bergw.
Nordd . El sw.
Nordd . Trikotweb.
Nordd Steingut
. .Nordsee ** D. H.
Nordw . Kraft
Phön Braunk.
Polvtibon
Rh .-W. Kalk
Rieb Mont . W.
Rosenth Porz.
Sarottl SA.
Seht Porti Zetn.
Thörl ’s oelf.
Ver . D Nicket
ver . Gtanzstoff
Wanderer -Werke
Kolontatwerte

3i j. 9 . 28 9.

306/4 S9*/4

69»/4 70»/s

— 120

1-65/4 115

95 95»/4
77 77‘/s
92 921/»

100 98
1141/, 1143/*
1*0 109
89x}t -

117»/« 1' '>*1*

101

124
112

125
1M»/«
1/3
79
91»/,

70 70

— 94*/«
1165/* —

53»/« —
100 —
115 114

126 126»/,

135»/« 166»/* -

Mein . Hyp .-B. — 93»/* ntscS .-Ostatrika 93’/* M
Oldenb . Landesb . — — Neuguinea 145 142
Old. Spar « n. L. *0 — Schantnng Hd. AG. 69 88

Fortlaufende Notierunqen
Anfangs - SchluB- Einheitskurs

OL AnL AnsL Scheine
Kuis Kurs 30 . 9. 28« 9.

elnsdil . */• Ablflsungscb.
S’h  Hoesdi Bisen - nnd

1IC. 00 110. 00 110.00 ro.io
Stahl -Rll -Anleibe

S’h  Priedx . Krnpp -RM-
102»/« 1Ü2»/s — 102

Anlelbe »02»/* *1021/4 102. 37 102.50
/ */• Mitleid . Stahl -RM-A.
VI,  Vereinigte Stabl -RM-

’OVk ’Ol’/s '•02 . CO 102. 00

Anleihe Serie B 101»/i W/, 101 . 40 101 .50

Accnmnlatoren -Fabrik — 176.00 177. CO
Allgem . Knnstzlfde Onle 53 52 52 .87 58 .25
Allg . Blektrlzltats -Oes. 28’Ih 38*/» 28 . 75 39 .25
Asdiallenbnrger Zellsto !) 82»/j 828/4 82 . 5U 82 . 50
Bayer . Motoren -Werke 1228/4 22»/* _ 122 .75
1. P . Bemberg 1C7 10^ 1c7 . ro '07 . *2
■jllus Berger Tletban 112 <12 111.62 r \ oo
Beriin -Karlsrnber Ind. — — ' 17.75
BI. Kraft a . Licht A.-O. *>438/8 ' 4$3Ib 143. 37 '44 .C0
Berl . Maschinenban 115 115 *15. 12 • 1 '5 . 5(J
Braunk n Brik CBubiag — — *94.00 '94 .00
Bremer Wollkämmerei — — »48 .00 148. 50
Ruderns Eisenwerke *0 « /* 101»/«

107
102. 10 07 . ( 0

Cbarlottenb Wasserwrk 107»/» 107. 37 »07/0
Cbem . ton  Heyden —• 114V* 114.00 1»4 . 37
Comp . HIspano S. A— C 784»/» 2851/, 284 .50 279 .00

do . do . S. S 277V, — _
-nntinentai Saunlw. — — 152,25

Cootlneot Llnol . Zürich
Daimler -Benz
Deutsch Atlant .-Telegr.
D. Cont G? - Dessau
Deutschr Erdöl
Deutsche Kabelwerke
Deutsche ünolwerke
Deutsche Telenb a Kab
Deutscher Plsenhandel
Dortm Onlon -Br
^utrapht -prannkohle
Pisenbahn -Verkehrsm
®1ekfrl7 r lefertiu «»«ees
Plektr WerVp Schlesien
Elektr Ucht d Kraft
pnr ft?harrD Rrauerei
L 0 . " arbenfndnstrle
PeMmflhte Panier
Pelten & Guilleaume
Refsenkircb Bergwerk
Ges f et nntemehm —

Ludw Loewe £ Co.
Th Goldsehmldt
Ratnhurger Elektrizität
Harhurger Gummi
Harnener Bergbau
t»oa <;rh -Köin -Nej!essen
phfl ?no Holzmann
Rntelhetr -Gesellsdiaft
Rse . Bergbau
Tlse. Berghatt GenußsciJ
Gehrüder Tunghaos
Kal ? Chemie
Kaliwerke Asdiersleben
Biockner -Werke
Knksw a . Chem . Fahr
Lahmerer £ Co.
Laurahütte
Lenootdsrube
Mannesmannröhrenwerk
Mansfeld AG f Bergbau
Maschinenbau fTntern.
MaTlmlllanshötte
Metallgesellsdiaft
Montecatinl 100 Lire
Niederlausitzer Kohle
nrensfein £ Kopoe!
Phoenix Beruh . 0 . Hfltt
Pntvnhonwerke
Rhein . Braunk . o . Brik.
Rhein . Fiektri7itätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rhein .-Westf Elektrtz.
Rütgerswerke
^aiTdetfurth Kal!
Schles . Bergh . 0.
Schfes Elektrtz . t

Llt B
Schubert £ Salzer
Srhucfcert £ Co Elektr
SchulthefB -pat7enhofer
Siemens £ Haiske
Stöbr £ Co Kammgarn
Stofherger Zinkhütte
Süddeutsche Zurtter
Thüringer Gas Lelnzfg
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr Draht
w a «spfw Goispnkirchen
Westd Kaufhof fvorm

Leonhard Tietz)
Westeregeln Alkali
, " ” **«*' HTpIrf̂ of
Bank Fiektr . Verte
Bank für Bran -lndustrie
°elrhshank

Mlg f.okalb u Kraftw
Dt . Reichsbahn Vorz .-A
Hamh Am,*flVa onr*v<»t(
Hambg .-Südam . Oampf.
Norddeutscher Uovd
Otavf Minen a . Eisenb.

Zink
1. Gas

Anfangs* Schluß- fcinhemVurs,
Kurs Kurs 30 . 9. 28 . 9.

_ '398/4 40 .00 _
rVä 95»/, OS. e7 96 .©2

*C9 1( 9 '09 . ( 0 ro . co
ipv 127 •27. -.5 ,' ?7 .50
1( 7 '068/4 1CQ. 75 ‘07 .37

1 *3»/» n 7 .75
«— 48»/* '48 .00 148.87
' l8 l /{ 119 1 8 . 75 H7 . 0O
104»/. *04»/« — 1( 5 .CO— f£6 186 .00
— — —
— *>22»/» 122 . 50

*» 2 11*.8/4 2I . /5 111 . 12
M3 *121/4 _
»3‘ »/* 135»/* 34 . 25 *53.50- 933/* 94 . 0 1
*5(» \t0 . ' 0 -.50 .37
HJ 1 4 M4 .C0
— — *04.87 *.04 .87— —

1230/« 123 123. 00 ‘*22,75
1( 7»/» u 6>/« 1( 6 . 25 ‘07 . CO
'38 */* *38»/« *-38 . 25 *39.25— — 117 .25 ‘17 .75
M3»/8 1126/a 1*2 .50 '12 .75
93»/« 931/4 93 . 87 94 .00— 9» 91 .00
— 85 85 .CO 65 .C0—

•218/4 '25 »/i *25 . 25 125. 25— — «4 . 25 64 .25— — 130,50 _
— — '■32 .75
9 n /s 911/4 91 .50 92 .25

*H68|fi 1H6 if6 . CC ‘16/ .0
128»/* (28 128 . 25 '29 .00
*91/4 '9 »/4 8, ( 2 *9. »2
8 ^ /4 888/4 88 . 5C» 89 .50
86»/4 t6 »/s 86 . 25 86 .50

1*88/4 1178/4 MS . CO
70»/a Wts 70 . 00 70 . 25— — — M3 .0U

*05»/4 105»/* *C6. iO
Ausg. — —
— — 1«5 .0f* _
eo */4 eo »/8 80 .50 80 . 62— — — —
— —
— — 215 .00 2*5X0— —• 3/ .50

»08 107»/, *07 .50 (8 .25
124 123>/i ■>23 . 8 - 24 .75
1146/a »Mi/s *4 .62 *14.75
■— *843/4 ■’83 .(,0
331/s 33»/a •3 .62 33 .00

141 *•41 4L. 50

12*1/,
1061/4
171»/*

80»/,
V8V«

<6»/sB

1115/i

120»/<
‘72»/,
77»/*

'2' 7/s
»5»/*

' €*/*

•20»/*
105*,*
'70 1/*

60
11C»/4

25»/«

111

12fi»/4
73»/.
76»/«

15»/,

ie«%G

138.50
21 . 00

1C6. CO
170 . 25
'03 .62

60 .25
/ »9 . a
144. 75

i6 »t-0

'11 .50

20 .n
>2. “5
77 .37

I 19. 25
*22. 87
■’S. 12
27 . 12
'6 .75
•»6 .75

'38 .50
•20.25
105 .75

102. 5Q

2C8.00

80 .75
*18.25

i-6 .50
124.50
<11. 50

12' . 00
73 o2
77.37
cO. iO
22 .87
■'S. 12

27 . 12
*6.87
19.00
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Gründung eines Verkehrsausschusses
zur Hebung des Triestcr Il .ufenvorkelirs

Unter Zusammenarbeit der wichtigsten am
Hafenverkehr interessierten Körperschaften mit
dem korporativen Wirtschaftsrat , den Schiff¬
fahrtsgesellschaften , den Lagerhäusern und den
Speditionsunternehmungen ist in Triest ein
Ausschuß für den Warenverkehr gegründet
worden , der sich die Hebung des Verkehrs und
die Auswertung aller Möglichkeiten , die sich
dem Triester Hafen im Durchfuhrhandel bieten,
zum Ziele gesetzt hat . Der Ausschuß , dessen
Sitz und Büros sich hei den Magazzini Gene¬
rali von Triest befinden , steht unter der Lei¬
tung von Anton Cosulich . Es wurden bereits
Zweigstellen in Prag und Wien geschaffen . An¬
laß zu dieser Neugründung hat die bedeutende
Steigerung des Hafen Verkehrs in
den Nord - und Ostseehäfen  gegeben,
wodurch sich Triest in seiner Wettbewerbs¬
fähigkeit beeinträchtigt zu fühlen scheint , ob¬
gleich der Güterumschlag des Triester Hafens
im August ebenfalls eine Erhöhung erfahren
hat ; er betrug 3.11 Mill . dz und war damit um
143 000 dz höher als im August des Vorjahres.

Sitzung des Verwaltungsrates
der Suezkanal -Gcsellschaft

Der Verwaltungsrat der Suezkanal -Gesell¬
schaft tritt , wie auch sonst an jedem ersten
Montag des Monats , am 7. Oktober in Paris zu¬
sammen , wo sich der Sitz der Verwaltung der
Gesellschaft befindet . Man bestreitet an unter¬
richteter Stelle , daß die bevorstehende Sitzung
einen außerordentlichen Charakter habe und
daß sie , wie ein englisches Blatt behauptet , die
Frage der Schließung des Suezkanals
als Stthnemaßnahme gegen Italien zum haupt¬
sächlichen Inhalt haben würde . Diese Frage
stehe nicht auf der Tagesordnung.

Probefahrt der „Frisla X“. Die „Frisia X“, die auf
der Werft Jos . L. Meyer ausgerüstet wird , und in
den ersten Augusttagen vom Stapel lief , wird in
Kürze ihre Probefahrt machen , — Ferner wird in
nächster Zeit ein für die WTAG-Dortmund gebautes
Fahrzeug zu Wasser gelassen werden . Mehrere Auf¬
träge über Neubauten liegen bei der Werft noch vor.
Im Laufe des Winters werden wieder an mehreren
Passagierdampfern Ueberholungsarbeiten ausgeführt
werden.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht »Bremer Zeitung’“)

Eine besonders auffallende Tätigkeit in irgendeiner
Richtung des Heimfrachtenmarktes ist nicht zu ver¬
zeichnen . doch war die Nachfrage entschieden um¬
fangreicher , und es kam im großen und ganzen ein
recht gutes Geschäft zustande . Die La-Plata -Ver-
schiffer bekundeten gutes Interesse und die Befrachter
zahlten nach Westitalien für Anfang Oktober 1 sh
über Minimum . Die Montreal -Verschiffer waren eben¬
falls im Markt . Die Stimmung ist hier entschieden
günstiger für die Reeder , soweit die späteren Posi-
tdonen in Frage kommen. Vom Nordpazifik wurde
zu weniger günstigen Bedingungen geschlossen und
auch für Chi'le-Salpeter wurde eine niedrigere Rate
für No vember/Dezember akzeptiert . Für australischen
Weizen ist Schiffsraum unter Anstellung und in den
Ostmärkten lag vielseitige Nachfrage vor . Vom
Schwarzen Meer lebte die Nachfrage nach Getreide¬
dampfern wieder auf und auch die kürzliche Besse¬
rung der Nachfrage für ägyptische Baumwollsaat
kcmnte behauptet werden . Tn den ausgehendenKohlenfahrten halten die Reeder auf feste Raten.

Am La P1 a t a wird Oktober -Tonnage geschlossen,
außerdem nahm man einen 7900-Tonner ' nach Eng¬
land für die erste Hälfte Dezember auf . Infolge
der unslc^ ren Aussichten zögern die Reeder , nach

dem Mittelmeer zu sehließen , sodaß für einen 6900-
Tonner von Buenos Aires oder Baliia Bianca nach
Marseille/Genua/Livorno/Neapel 16 sh 9 d bezahlt
werden mußten . In .Nordamerika  war es etwas
lebhafter . Ein Schiff von 30 000 Qrs. erzielte 1 sh 11 d
von Montreal  nach Glasgow für 15, November-
Cancelling , während ein größeres Schiff für 5. Ok-
tober -Cancelling nach England/Antwerpen/Rotterdam
zu 1 sh 6 d per Qr. geschlossen wurde . Es wurden
einige Zeitcharterabschlüsse getätigt für Westindien¬
fahrt und auch für die Reise über den Ozean zu
vollen Raten . Die Nordpazifik - Verschiffer
nahmen ein großes Schiff , das in Ballast von New
Orleans kommt , nach England für Oktober/November
zu 19 sh 6 d fio . auf . Für Salpeter akzeptierte man
die etwas niedrigere Rate von 19. sh für November/
Dezember nach Bordeaux/Hamburg.

Windwarnung
Von der Deutschen Seewarte wurde am 30. September,
10.50 Uhr , folgende Windwarnung für die südliche

Nordseeküste und Helgoländer Bucht erlassen:
Nunmehr Gefahr steifer Süd- bis Südwestwinde.

Frachtabschlüsse für australischen  Weizen
sind abhängig von Ladungsverkäufen . — Für Soja¬
bohnen wurde weiterer Raum nicht aufgenommen,
dagegen erhielt ein handiges Motorschiff für Anfang
Oktober Reh. von Saigon  nach Frankreich zu 26 sh.
Für Manganerz von Vizagapatam nach den Verein.
Staaten zahlte man 23 sh für November für einen
7009-Tonner und für Leinsaat von Bombay nach den
Vereinigten Staaten für 27. Okt./Nov. 23 sh 6 d. .

Für ägyptische  Baumwollsaat wurde wiederum
von Alexandrien nach Hüll zu 8 sh 3 d für Oktober
geschlossen . Auch die Befrachter vom S,ab . -w a r z e n
Meer  buchten wieder Tonnage tür Oktober -Abladung
nach England zu 10 sh.

Abschlüsse:
Rosario —London/Hull/Liverp -./Birkenhead , D „Aldera-

min “, 10 200 t, 10 Pzt ., 16 sh 3 d, Schwergetreide , Opt.
Rotterdam 16 sh , Antwerpen 15 sb 9 d, beide Häfen
3 d extra , 20./30. Okt. —Montreal —England/Antwerpen/
Rotterdam , D „Tliirlby “, oder Subst . 35 000 t, 10 Pzt .,
1 sh 6 d per Qr. Schwergetreide , 28. Sept ./5. Okt. —
Chile—Bordenux/Hamburg , 7300t , 10 Pzt ., 19 sh, Sal¬
peter , mit Optionen , Növember/Dezember.

Norddeichradio
hat am 1. und 2. Oktober voraussichtlich

Verbindung mit folgenden Schiffen:
A. Telegraphisch : Accra , Adda , Adolph Woermann,

Almeda Star , Andalusia Star , Apapa , Apparn Aqui-
tania , Arlanza , Armadale Castle , Arucas , Augustus,
Avila Star , Berengaria , Bremen , Britannic , Cap
Norte , Caribia , Cathay , Chainplain , City of Ham¬
burg , City of Havre , City of Newport News, Claus
Horn , Columbus , Comorin, Conte Disavoia , Cordillera,
Corfu , , Dempo, Deutschland , Duchess of Atholl,
Duchess of Richmond . Duilio , Duisburg . Edinburgh
Castle , Empreß of Britain , Europa , Frida Horn,
General Osorio, Guilio Cesare , Gerolstein , Graf Zeppe¬
lin , H. C. Horn , Ilsenstein , Ingrid Horn , Kaisarimnd,
Kenilworth Castle , Königstein , Laconia , La Coruna,
Madrid , Majestic , Maloja , Manhattan , Massilia , Mil¬
waukee , Mimi Horn , Moldavia , Mongolia, Monte Sar-
miento , Mooltan , Naldera , Narkunda , Newyork , Nep-
tunia , Normandie , Oakland , Oeeania , Oldenburg,
Orama , Orazio, Orduna , Orinoco, Orion , Ormonde,
Orsova, Otranto , Pennland , Portland , Potsdam , Pre¬
sident Harding , President Koosevelt , Rajputana , Ran-
pura , Rawalpindi , Rex, Saarland , Sauerland , Seattle,
Strathaird , Stuttgart , Tacoma , Tanganjika , Trier,
Ubena , Usambara , Usaramo , Ussukuma , Viceroy of
India , Victoria , Virgilio , Wadai , Wahehe , Waldtraut
Horn , Wangoni , Warwick Castle , Washington , Wa-
tussi , Winchester Castle , Windsor Castle.

B. Telephonisch : Albert Ballin , Bremen , Columbus,
Deutschland , Europa , Newyork.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 29. September:
Aenne , dtsch ., von Stettin , Heinr . Gerhd . Fieser,

Weserbahnhof , Vieh . Hansa , engl ., von Southampton,
Carl Scholle , Hafen L Schuppen 5, Stückgut . Wa*
kama , dtsch ., von Hamburg , Habal , Hafen II,
Schuppen 15. Witram , dtsch ., von Hamburg , Herrn.
Dauelsberg , Hafen II , Schuppen 13. Franken , dtsch .,
von Ostasien , Hamburg , Gebr. Specht , Hafen II,
Schuppen 15. Meriones , engl ., von Hamburg , Rab.
& Stadtl ., Hafen II , Schuppen 18. Doris , dtech .,

von Stettin , Karl F, Malier , Getreide -Anlage , Ge¬
treide . Vittorlo VenetO, it .,
Specht , Kohlenhandel . Helder , 6n*1-; T™ Type,
Carl Soholle, Kali -Anlage . Aon Da, dtaeh ., von der
Levante , Böning & Co., Hafen II , Sohwppen 18, Wein.
Sofia , dtsch ., von Hamburg , Böning « CO., Haie« TI,
Schuppen 18.
Angekommene Seeschiffe am 30- September:

Phoenix , dtsch ., von London » Herrn. Dauelsberg,
Hafen I , Schuppen % Stückgut Ganter , dtacb ., von
Helsingfors , Rab . & Stadtl ., Hafen I , Schuppen 6,
Stückgut . Hermes , dtsch ., vor} Barcelona , D. G. Nep¬
tun , Hafen 1, Schuppen 4, T»vein. Leda , dtsch ., von
Kopenhagen , D. G. Neptun , Hafen I , Schuppen 6,
Stückgut . Theseus , dtsch ., von Ostepanien , D. G.
Neptun , Hafen I , Schuppen 1, Weintrauben . Hoogkerk,
lion ., von Rotterdam , D. D. G. Hansa , Hafen II,
Schuppen 12. Optima - dtsch ., von Antwerpen , Rab.
& Stadtl ., Hafen I , Schuppen 4, Stückgut . Orla,
dtsch ., von .Kotka , Rah . & Stadtl ., Hafen I , Schupp . 4,
Stückgut.
Abgegangene Seeschi ffe am 28. September:

Normandia , sohwe-d., nach Gotenburg . Carl Scholle,
Koks. Forelle , dtecli .. nach Boston , Böning & Co.,
Kali . Gothland , engl ., nach Leith ., Carl Scholle,
Kali.
Abgegangene Seeschiffe am 29. September:

Aquila , dtsch ., von Hamburg , Böning & Co., Rest-
•ladung. Hoogland , holl ., nach Tyne , Schiffahrt
& Kohlen , leer.

Norddeutscher Lloyd , Schleppschiffahrt
Bremen -Stadt angekommen am 39. September

Seeleichter 125 (Henke ), von Hamburg , Hafen I,
Schuppen 9a . Stückgüter . Seeleichter 168 (Winter ),
von Hambu rg , Haien I , Schuppen 3, Stückgüter.
Bremerhaven angekommen:

Seeleicbiter 157 (Schäfer ), von Hamburg , Neuer
Hafen -, Stückgüter.
F-’mswarden angekommen:

Seeleichter 171 (Rohrßen ), von Hamburg , Friedr .-
Aug.-Hiitte , Erze.
Bremen -Stadt abgegangen am 30. September:

Seeleichter 170 (Schulz ), nach Hamburg , Koks. See-
leichter 156 (Peter ), nach Hamburg , Stückgüter.
Bremerhaven abgegangen:

Seeleichter 154 (•Hollmann ), nach Hamburg , Stück¬
güter . Seeleichter 150 (Bliefernioht ), nach Glückstadt,Baumwolle.

Liegeplätze der Seeschiffe
In den stadtbremischen Häfen

am Dienstag , L Oktober:
Hafen I : Schwan 2. Egeria , Orla , Phoenix , Hermes,

Optima 4, Irene , Ganter , Leda 6, Theseus 1, Hansa,
Oscar Friedrich , Luna 5, Electra (Dock).

Hafen II : Franken , Rostock 15, Schulschiff Deutsch¬
land 17, Hoog '*erk 12, Schwarzwald 14, Berengar 16.

Holientorshafen : Visurgis (Louis Krüger ).
Industriehafen : Vittorio Veneta , Normandia (Koh¬

lenhandel ). Helder (Kali -Anlage ). Sesostrie (Drey &r
& Hillmann ).

Werft : Trautenfels , Ibis (Werfthafen ), Goslar , Me¬
mel (U-Bootshafen ).
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Der Deutsche , Sierra Cordoba, Wi-
tell , Düsseldorf.

Hamburg : Köln , Nienburg , Scharnhorst , Orotava,Weser.

Baumwolle schwimmend für Bremen
In der Woche bis zum 9. Oktober sind voraussichtlich

zu erwarten:

fällig etwa Schiff von Ball.

3. 10. D Cuyaba Santos ?
3. 10. D Keilerwald Santos 7358
3. 10. D Trifels Mohammerah 496
3. 10. D Köln Hongkong T
4. 10. D Tinos Mersin 1
5. 10. D Wangoni Afrika 7
5. 10. D Amst &lland Buenos Aires 1
5. 10. D Alrich Buenos Aires 7
6. 10. D Erfurt Tampico 7
7. 10. D Potsdam Kobe 7
8. 10. D Atto Istanbul 7
8. 10. D Lübeck Galveston 39(27
3. 10. D Chemnitz Mobile

Neworleans
2873
7

8. 10. D City of Alma Mobile etc. 3336

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.
25 Min., Nordenham 20 Mio., Brake 1 Std . 5 Min.,

Farge 1 Std . »5 Min.
Datum Bremen -Stadt Vegesack Bremerhav.
1. Oktober fl.61 18.02 5.21 17.32 316 15.27
2. Oktober 6.17 18.32 5.47 18.02 3.42 15.57
3. Oktober 6.46 19.08 6.16 18.38 4.11 16.33

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aida 26. an Bur-

gaB. Aller 28. an Callao. Berlin 28. ah Halifax.
Bremen . 29. Bishop Rock passiert . Donau 29. ab
Genua nach Port Said . Eisenach 30. Borkum -Feuer¬
schiff passiert nach Bremen . Erlangen 28. an Cal¬
lao . Europa 28. an Newyork . Franken 29. an Bre¬
men. Frankfurt 29. Azoren passiert nach Boston.
Fxiderun 25. an Hongkong . MS Fulda 28. ab Valpa¬
raiso nach San Antonio . General von Steuben 28.
ab Malta nach Catania . Isar 28. ab Oran nach
Casablanca . Köln 30. an Hamburg . MS Königsberg
29. an Antwerpen . Mosel 30. an Sydney . Neckar 28.
ab Belawan nach Colombo. Nordland 29. ab Foochow
nach Hongkong . Oder 30. an Kobe. Orotava 29. an
Hamburg . Potsdam 30. an Barcelona ; voraussichtlich
ab 30. Scharnhorst 29. an Hamburg . Schwaben 28.
ab Los Angeles nach San Franzisko . Stuttgart 29.
Bishop Rock passiert . MS Trave 29. ab Tsingtau
nach Moji. Trier 30. ab Hongkong nach Schanghai.
MS Weser 29. an Hamburg . Wido 30. an Melbourne.
"Witram 29. an Bremen.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa “,
Bremen . Bärenfels 29. von Karachi . Frauenfels 30.
in Karachi . Lahneck 28. von Hamburg nach Pa-
sajes . Rheinfels 29. in Hamburg . Rotenfels 28. von
Port Said . Stahleck 28. in Sevilla . Stolzenfels 28.
in Antwerpen . Sturmfels 29. von Suez. Treuenfels
29. in Madras . Uhenfels 28. Gibraltar pass . Warten¬
fels 28. in Antwerpen . Werdenfels 29. vqn Bombay
nach Antwerpen.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “, Bremen.
Achilles 30. Ouessant passiert nach Antwerpen . An¬
dromeda 29. Holtenau passiert nach Rotterdam.
Apollo 29. in Ferrol . Ariadne 28. in Rotterdam.
Atlas 29. von Cartagena nach Alicante . Bellona 29.
in Gijon. Bessel 30. Ouessant passiert nach Hüll.
Castor 30. in Bergen . Diana 28. von Königsberg
in Rotterdam . Egeria 30. von Bremen nach Kopen¬
hagen . Elin 29. in Königsberg . MS Euler 29. in
Oporto. Feronia 28. von Gotenburg nach Bremen.
Flora 29. von Köln nach Rotterdam . Fortuna 28.
Holtenau passiert nach Rotterdam . Gauß 30. in Ant¬
werpen . Hector 30. in Malmö. Helios 29. in Motril.
Hercules 28. Ouessant passiert nach Bremen . Hermes
30. in Bremen . Hero 28. von Alraeria nach Bremen.
Hestia 29. von Antwerpen nach Barcelona . Juno 28.
von Riga nach Königsberg . Jupiter 23. in Stettin.
MS Keppler 28. in Malaga . Klio 29. in Valencia.
Kronos 29. in Cartagena . Leander 28. von Riga
nach Hamburg . Leda 30. in Bremen . Nereus 30. von
Lübeck nach Königsberg . Nixe 28. von Lübeck nach
Stockholm. H. A. Nolze 28. von Königsberg nach
Bremen . MS Olbers 28. Ouessant passiert nach Ant¬
werpen . Pallas 29. in Aarhus . Pax 28. in Königs¬
berg . Perseus 30. Pillau passiert nach Elbing . Phoe-
bus 29. in Rotterdam . Pluto 28. von Antwerpen nach
Oporto. Pollux 29. in Rotterdam . Priamus 29. Bruns¬

büttel passiert nach Königsberg . Pylades 29. Bruns¬
büttel passiert nach Gdingen . Rhea 28. von Hamburg-
Altona nach Rotterdam . Saturn 28. Ouessant pass,
nach Bremen . Sirius 30. in Antwerpen . Stella 30. in
Stettin . Theseus 30. in Bremen . Triton 28. von
Antwerpen nach Santander . Venus 28. von Königs¬
berg nach Rotterdam Vesta 29. in Rotterdam . Vic¬
toria 29. in Königsberg . Vulcan 28. von Rotterdam
nach Emmerich . Hans Carl 28. von Danzig nach
Rotterdam.

Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen . Alba¬
troß 80. an Hüll . Alk 29. an Reval . Bussard 28. an
Antwerpen . Butt 29. an Gdingen . Condor 29. Hol¬
tenau passiert nach Antwerpen . Drossel 29. von Re¬
val nach London . Erpel 30. an Helsingfors . Falke
28. von Le Havre nach Hamburg . Fink 28. von Me¬
mel nach London . Forelle 29. von Bremen nach Kings
Lynn . Ganter 30. an Bremen . Geier 30. an Ant¬
werpen . Greif 30. an Hamburg . Lerche 29. an Le¬
ningrad . Meise 29. an Kings Lynn . Oliva 28. an
Antwerpen . Optima 29. von Antwerpen nach Bre¬
men . Orla 30. an Bremen . Orlanda 30. von Jakob¬
stad nach Uleaborg . Phoenix 30. an Bremen . Schwalbe
28. an Leningrad . Specht 29. an Königsberg . Sper¬
ber 28. an Leningrad . Taube 29. Brunsbüttel passiert
nach Wasa . Wachtel 30. von Rotterdam nach Reval.

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen.
Gonzenheim 30. an Iggesund . Heddernheim 29. an
Bremerhaven . Kelkheim 29. an Galveston , Eschers¬
heim 29. an Tliamshavn

Hambu rg-Amerlka Linie (Einschließlich Deutsch-
Austral - und Kosmos-Linien ). Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : Steigerwald 29. an Antwerpen . Se-
sostris 29. ab New Orleans nach Bremen . Newyork
28. Bishop Rock passiert nach Newyork . MS Isis 28.
an Philadelphia . — Westküste Nordamerika : MS
Oakland 29. Ouessant passiert nach Cristobal . — West¬
indien , Mittelamerika : MS Patricia 28. an Port of
Spain . MS Palatia 24. ab Tampico . MS Phoenicia
30. Vlissingen passiert nach Antwerpen . Feodosia
29. an Antwerpen . Adalia 27. ab Port au Prince nach
Monte Christy . MS Orinoco 29. ab Cherbourg nach
Santander . MS Cordillera 29. an Barbados . MS Ca¬
ribia 29. Azoren passiert nach Santander . — West¬
küste Südamerika : Karnak 29. an Antwerpen . MS
Rhakotis 29. an Guayaquil . Hermonthia 29. ab Buena-
venttya . Saarland 28. an Valparaiso . — Ostasien : MS
Duisburg 28. ab Port Sudan nach Suez. Neumark
29. Ouessant passiert nach Port Said . Nordraark 28.
ab Genna nach Hamburg . Preußen 28. ab Singaporenach Malacca , — Niederländisch -Tndien, Australien,
Südafrika : Naumburg : 28. an Durban . Gera 29. Vlis¬
singen passiert nach Kapstadt . MS Rendsburg 29.
an Suez . Lüneburg 28. an Hamburg . — Vergnügungs¬
reisen : Oceana 30. an Hamburg . MS Milwaukee 29.
ab Port Said nach Haifa . MS St. Louis 28. ab Ham¬
burg nach Lissabon , Atlant . Insel.

Hamburg -Südumerikanlsche Dampfschlfffahrts -Ges.
PD Antonio Delfino 30. in Hamburg . PD Cap Norte

29. von Pernambuco nach Rio de Janeiro . PD Ge¬
neral Artigas 29. in Montevideo . MS General Osorio
29. in Bahia . PD Madrid 28. von Santos nach Rio
Grande . MS Monte Sarmiento 28. von Las ^Palma^nach Brasilien und dem La Plata . PD Vigo 30. in
See nach Brasilien und dem La Plata . Alrich 29/ in
Hamburg . MS Bahia 29. in Rio Grande . Berengar
30. Brunsbüttelkoog passiert . Eifel 29. von Rosario
nach Santa F6. Etha Rickmers 29. Cap Finisterre
passiert . Münster 29. in Hamburg . Parana 29. in
Hamburg . MS Pernambuco 28. in Maceio. Rio de
Janeiro 29. Ouessant passiert . Uruguay 27. von
Montevideo nach Rotterdam und. Hamburg . — Tou¬
ristenreisen : MS Monte Rosa 30. in Antwerpen . MS
Monte Olivia 30. vor Eidfjord.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wahehe 29.
an/ab Las Palmas . Ingo 28. ab Freetown nach Bu-
baque . Wadai 29. ab Las Palmas . Wameru 29. ab
Matadi nach Cuio. Wolfram 26. an Bata . Wakama
29. Cuxhaven passiert . — Süd- und Ostafrika : Usa¬
ramo 28. ab Loanda . Adolph Woermann 30. ah
Marseille . Muansa 30. Cuxhaven passiert . Ussu¬
kuma 30. ab Suez. Ubena 29. ab Vlissingen.

Deutsche Levante -Linie G. m. b. H., Atlas-
Levante - Linie,  A .-G., Bremen , Deutsche
Lev ante - Linie,  A .-G., Hamburg.  Akka 28.
in Zante . Andros 28. in Rotterdam . Angora 28. von
Antwerpen nach Oran . Aquila 30. in Hamburg.
Attika 28. in Alexandrien . Atto 28. in Le Havre.
Avola 28. von Ceuta nach Rotterdam . MS Anubis
29. Borkum passiert . Chios 28. von Limni nach Can-
dia . Ionia 28. von Beirut nach Mersin . Ilse L. M.
Ruß 29. Gibraltar passiert . Morea 28. in London.
Smyrna 29. in Fiume . MS Sofia 29. in Bremen.
Thessalia 29. Lissabon passiert . Ulm 28. Gibraltar
passiert . Winfried 23. von Istanbul nach Izmir.

H. C. Horn , Hamburg . MS Frida Horn , 27. von
Antwerpen nach San Juan . MS H. C. Horn 29. von
Dover nach Hamburg . MS Waldtraut Horn 28. von
Puerto Plata nach Le Havre.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,
Hamburg . Sevilla 28 von Hamburg nach Antwerpen.
Porto 28. in Gibraltar . Brigitte Sturm 28. in Oporto.
Rabat 28. v -n Las Palmas nach Hamburg . Lisboa
28. Ouessant passiert . Pasajes 28. Ouessant passiert.
Tanger 29. Ouessant passiert . Tenerife 29. in Lissa¬
bon. Sebu 29. in Vigo. Ceuta 29. in Hamburg . Pa-
los 29. von Lissabon nach Hamburg . Melilla 29. in
Antwerpen . August Schwitze 30. in Hamburg . Las
Palmas 30. Dover passiert.

Warled Tankschiff Ithederel G» m. b. H., Hamburg.
TL Elbe 29. an Hamburg . MS Heinrich von Riede¬
mann 29. vom Panama -Kanal naoh Le Havre . MS
Calliope 27. von Guiria nach Caripito . MS .Tosiah
Macy 5. 10. in Rotterdam fällig . MS J . H. Senior
28. an Liverpool . MS Pan Europa 29. von Stettin
naoh Aruba . TL Oder 29. an Hamburg . MS Hanseat
29. von Hamburg nach Newyork.

Die Standesämter melden:
ßeButfen

StanbesamtSternen 1 (liefet)
KttaBen

13. Sept . : «Rettifot f>. §offmeijet ©Ijefr ., 0eB.
«Rtfdjntiillet , ©tilnenmes 19. — Sdjraeiuet K . ©ro=
fdjeff ©Befr., fleB. ffinte , SJorffampsmeg 23.

15. Sept . : «Butftftalter G. SReter Gftefr ., Sei -
Sdjmibt , ©ffener Str . 34. .

16. Sept . : $ . ®uoelsborf ®*)eft .,
aeB. Seitens , SIfte Eorfftr . 48. •-
gübepoftl ©ijefr ., geB. «Koortnann , «Keldjtorsftau*

^ 17. Sept . : ©etDerfie*Dßerteftter ff . ^ niep Gfje®
frau , geB. SRicbel, aBorpstneber - Str . 85 (ä ®» 5

^18 ^ Sept . : ®reljet ff . 2Jtüber ffi&efr ., geB.
maeßet , Sitter 5|3oftir>eg 301. — Sdjmieb ©fjr . S3ex*
ntngtjaufen ©tjefr ., geB. SBattljer , ©topeltnger
§eerftr . 135. — Äraftfaljrer £>. ©labe ©tjefr ., geB.
SJleier , DBerneutanb , Stuf ber § etbe 55. —
meter § . 9Hüöel Gljefr ., geB. Stfmeiber , Säuern*
boBßen 24. — Äattfm . SBertreter ff . ffrettdjs Owje*
frau , geB. Sdjtneftnger , ütBartßurgftr . 116. — 3u |tt5=
DBerfeiretät ff . SRietmüHer Gfjefr ., geB. Stooer,
SraunfctirDeiger Str . 46.

19. Sept . : Äotmtialtriarenpnbler $ . ©rote
©tjefr ., geB. Spille , SBa^ mannftr . 18. — tpanbl .»
ffieljitfe fj . Sjacfmartn ©tjefr ., geB. Sofien , § egel 5
ftrafte 93. — Sdjnetbermeifter $ . Sdjatfjt Gljefr .,
aeB. Eietfljoff , Sdjlesroiger Str . 69. — totaler £ .
Suber ©tjefr ., geB. Süftng , fiauBenftr . 18.

20. Sept . : SlrBetter ff . StBenijel ©tjefr ., aeB.
SBudjart , ©artstjafener Str . 26. — ffeinmetfjatttier*
meifter 3 . tDta^tftebt ©tjefr ., geB. Dftertofi , 3teujt .=
©ontrefearpe 130. — Gteftrifer $ . 9tenbigs ©tje=
frau , geB. irjartnfen , SBrintum,

21. Sept . : 3trBeiter SB. ßotjrmawt Gljefr ., geB.
Äufjtmamt , fjaBentjaufen , ijjotabamnt 58.

22. Sept . : tUtufitletjrer 3 . Saroitjfi ©tjefr ., geB.
Sdjtnalfi , § otjenpfab 18. — Sitfierfdjmteb 3t. Dtutfs
Gljefr ., geB. Sanjjen , tBoftoremoeg 128. — Stubten*
rat Sr . pljil . ©. Äeitet ©tjefr ., geB. ffrentjel*
Sepnte , Sngeltjeimer Str . 34. — ffuljrtnann p.
Söljte Gljefr ., geB. SBottc, fflteberftr . 40. — § anb=
lunasgeljilfe p.  fftfdjer ©tjefr .,_ geB. SBomerat,uiiu ? uvij 14| v •»/ . Qi | wjvt . TT*
Sadjftr. 54. — Scfiriftfetjer3. § ottanber©tjefr.,
eB. SBeftermann, Sdjifferftr. 36. — StrapnBatjn*
..jaffner SB. SBanbretj Gljefr ., geB. GBeting , ©ro &e

Stnnenftr . 105.
23. Sept . : tproturift $ . o . Sdjaper ©tjefr ., geB.

Söteper, flüfiecter Str . 31. — StrB. SB. ©3tj ©fiefr .,
geB. SBagfitjal , $ emelingen , ©eorgftr . 16. — 3ug=
aBferttger ©. Sdjaarbt ©tjefr ., geB. £ iei;!e, ©an*
berstjeimer Str . 17.

24. Sept . : llnteroffiäier $ . Sltjlben ©Ijefr ., geB.
Slbbtp , Stidjtljofenftr . 99.

9Jt ä b dj e n
16. Sept . : Stedjtsamnatt Sr . jur . $ . SOtaier

©tjefr ., geB. ÜOtütter, SJteterftr . 60. — Sauer ff.
Stteßuijr Gljefr ., geB. .Kröger , Siiftebt 12. — SBätfer
SB. Wie tfjner ©Ijefr ., geB. Sartefs , ©rofjenftr . 23.

17. Sept . : Slutofdjloffer SB. SJtatgut ©Ijefr ., geB-
$orfttnann , SBudjtftr. 42*43. — SJtater § . Äirften
©Ijefr ., geB. König , fötinbener Str . 45. — Saum*
mottttaffierer £ . SBaffermann ©Ijefr ., geB. £ ange,
Sooentorsbeidj 10. — $ anbtungsgeljilfe ©. ffrid
©Ijefr ., geB. Seljrens , Saurogaener Str . 21. —
SütafdjinenarBeiter $ . tOtoritj Gljefr ., geB. SBtoft,
Silier SBintermeg 26. — ©tettriter S . fOtepen*
Burg Gljefr ., geB. SJtiebtant , Stedarftr . 85. ,

18. Sept . : fötaler 2t . 3ürres ©Ijefr ., geB. SBin*
ter , Dftertorfteinmeg 90. — SJtafdjinenBauer D.
Seffat ©tjefr ., geB. ©tinidi , ©röpetiuger § eer*
ftrafje 212. — Sudjplter SB. SBenbetfen ©ijefr .,
geB. Stegmann , SBatter § eerftr . 50. — Klempner*
meifter D. SBittenBrod ©Ijefr ., geB. Stepijaus,
ffriefenftr . 102.

19. Sept ..: StangierarBeiter 2t. Stüntng ©tjefr .,
geB. Sdjmate , Sautjener Str ; 15. — SJtdtrofe § .
fiange ©tjefr ., geB. Stidj , § anfaftr . 161.

20. Sept . : 2trfieiter ff. $ ittmann Gljefr ., geB.
Sillmann , Suntentorftemmeg 564. — Seiler 5P-
Siij ©tjefr ., geB. ffrand , Kornftr . 129. — Siito*
angeftettter p.  SÖteper Gpfr ., geB. Sominfet , Kol*
Berger Str . 35. — Sertäufer 21. Kortmann Glje*
frau , geB. Sifiale , fiauBenftr . 12. — SantBeamter
S . Dijmann ©tjefr ., geB. Sielefetb , fiinbentjof*
ftrafoe 42. — fjanblungsgetjitfe § . Shaper ©Ijefr .,
geB. $ euer , Sopljtenftr . 20.

21. Sept . : Kaufm . 2tngefteltter 2t. Steuter Glje*
frau , geB. Sifißof , Dfterijot3 =Gdjarm6ed . — ©tef*
tromedjanifer 2t. ÜDtöBius ©Ijefr ., geB. Sogeifang,
SeeBerger Str . 10. — SJtaurer K . Kroljne ©tjefr .,
geB. Sadmann , Sdjtoarser SPeg 49. — 2lrBeiter
p.  Stenfdj©Ijefr., geB. fiatt, SBet̂enfampftr. 142.
— SOtaftBinenftfitoffer K . Courier ©Befr., geB.
SitteBrecBt , ©IBftr . 96. — ltnterfetbroeBel 2t. Scp*
ptitg ©tjefr ., geB. Söget , Serbener Str . 95.

22. Sept . : SrcBer S . SdjntBBe ©Befr ., geB.
Siiertop , 2lm 2Batter See 5. — fformer K . $ eft
©Befr., geB. $ artung , Stuf ben Sforbemeiben 50.
— SiFdjier S - 2Ibomeit ©Befr., geB. ©Biers , SBor*
ner Strafe 10. — 2tr6eiter SP. fiuttermann Gtje*
frau , geB. Goen , SBefterbeiiB 34. — ipader 2t.
SBettBrod ©tjefr ., geB. ffeBfenfetb , KutmBa ^ er
Strafte 25. — Saüfdjloffer SB. 3ornom ©Befr .,
geB. Gorbcs , JJüppelftr . 17.

23. Sept . : SBadjtmeifter K . Sittad ©Ijefr ., geB.
Stdart , Soltenauer Str . 15. — Itfdjter 2t. § aa !e
©Befr., geB. ©iiitftel , SButsborfer Str . 7. — ©in*
faffteter SB. ©rotfj ©Ijefr ., geB. gaftebt , Stm SoB*
Ben 150. — DJtaurer S . Bunfade ©Befr ., geB.
StoBbe, Singer Str . 2.

24. Sept . : Kan t̂eiangeftettter § . SJieter ©Befr .,
geB. SieBers , tpaftorenrbeg 100.

2Iufgc 6 ote
Stnnbesamt Srcmen 1

18. SeptemBer . ffrifeurmeifter $ ans Grmtn
Stange unb SJieta 3ba Serta $ aa [e. — ffaBrer

ffttebridj SKartin SIBrens unb ©liMetB Serta
fflnna Siegel , fieBefterbeidj . — 35tpl .*3ng . Hubotj
©eorg Sarfuft unb ’ CtifaBetB 3oB ?nne SiBribina
«Karte öotn — Unter Offizier § etnrtdj ffrtebri^
ScBmeerf unb «KartBa grieberife SedBäufer ^ 1
StrBeiter $ einrid ) ffrtebrtcB SSttBelm $ orn,
fiemetingen / unb gitra Stnna Meters . — Btogift
fflßatter ©otttieB $ orftmann unb «Karte KatBarina
Kielfen . — § eiäungsteger $ eina ©eorg Biebrt^
«obter unb Serta SaBm . — Xtfipler ©at(
öcinridj fiange unb Stugufte fiucte ffrteberite
Srüning — Siiroangeftettter ©ottfrteb $ emrtd)
Brielina unb Gtfe Sermine Gtjarlotte Klingen*
Bera — fKaurer Kart Koftoroffi unb ©ertrub
«Karaarete 3oBn . — fKafdjinenarBeiter Sotjannes
©eorg kämna , Semelingen , unb ©mitte Sabedp
(Sabefttp ) . — Kranfenpfteger ©uftao fieopotb
Baotb " Sremen , unb ©ertrub ©ItfaBetB SJfai.
aarete ’ SBptomffi , ffiroft*KärtBen . — ipotiseioBer.
madjtmeifter Kart SBitBelm fferbinanb § otfte,
Sremen , unb Gtfe Stugufte Kiemeter , Srate -
KaufmannsgeBtlfe Kart SoBannes Keimet $ en>
nings unb «KatBitbe Kniefs . — fformer ffriebtid)
SBilBetm $ ir [djfelb , StumentBat , unb ©nta Gon*
fdjoret , StumentBat . — Sdjtnieb SoBaun Setnri^
SotBop , Sremen , unb «Kargarete fiutfe ©tjnftme
Stmalie SudBop , SBatsrobe.

GefforBcne
StanbesamtSremen 1 (Ziefer)

17 SeptemBer . ©artmirt SIbam Sunbt , 58 3 .;
Segefaderftr . 191. — Surrian SBenberiiB ©Befrau,
gef Söttte , 53 3 ., Sengueftr . 6. - Slbotf Sedet
©Befrau , totgeBorener Knafie , «ptantage 50.

18. SeptemBer . fiubmtg Sriimper , 82 3 ., aus
KienBurg . — Säte Kteen ©Befrau , geB. Sagena,
71 3 . ffelbftr . 90. — ffiirforger ©BerBarb Stoffel,
62 3 ., SBerberufer 65. — ©rnft fiinbBorft ©Be*
frau , totgeBorener KnaBe ^ SiBta ^ tBofftr . 3 a. -
ffrieberite ©aufe , 57 3 ., SBarturmer Seerftr . 141,
— «Rentner SBilBetm Saft , 86 3 ., fianbsftutet*
ftrafte 5. — SanbtungegeBitfe Sernftatb Strabt*
mann , 51 3 ., Srebenfamp 22. — ffrift Sageborn
©Befrau , totgeBorener Knaße , ßinbenBofftr . 13. -
«Prioatmann ' ^ ermann ffeibeter , 69 3 ., Seiner*
ftrafte 70. — DBerfeuerroefttmann fftiebridj «RüB*
meter , 57 3 ., Sorftr . 29. — ffriebritB Koftmann
©Befrau , geB. Kegelet , 42 3 ., ©ermaniaftr . 17. -
Sotjann Stabe ©Befrau , geB. Kotberoep , 65 3 .,
©idjsfetbermeg . — 3intmermann Sermann SReper,
71 3 ., Griinenftr . 90. — SanbtungsgeBüfe So»
Bann Sötte , 36 3 ., Sltejanberftr . 35. — SRartanne
«Rebeder , 20 Zg ., aus Saben.

19. Sept . : KatUSeittü Säger , 9 Satire , Sunten*
torfteinroeg 610. — Slnita SRöftig, 2 «K ., Sanbers*
beidj 20.

19. SeptemBer . KranauffeBer ßiiber SifiBof,
69 3 ., fiutBerftr . 112 . — SBerner Ziemann SBtne.,
geB. Spinnet , 72 3 ., Siftma ^ Baufer Seerftr . 65 a.
— Kart SRanünetter ©Befrau , geB. Soper , 66 3 .;
OfterfeuerBergftr . 123 . — «Renate Sanad , 2 «Kt .;
St . Siirgenftr . 157/159 . — ZifcBter ffriebritB
Sernert , 83 3 ., ÜRorbftr. 116.

20. Sept . : Sdjtadjter SBilBetm Seiben , 25 3 .;
fiaBnftr . 27. — StrBeiter Sermann fiingemann,
86 3 ., ©IBftr . 19. — Sdjtadjtermeifter ©ottfrteb
«Rattjien , 73 3 ., ©rafenftr . 40. — StrBeiter SBil*
Belm Saftermann , 61 3 ., SBefterftr . 70. — Sanb*
lungsgeBitfe Dtto Strnbt , 53 3 ., «Rennftteg 28. —
Sugo Sagens SBtne., gefi. Sabter , 74 3 ., ffetb*
ftrafte 41. — fianbrnirt SBittp Cuftus , 38 3 ., aus
Suroibe . — Srtnatmann Setnridj State , 67 3 .,
Saltigenftr . 9. — fiagerftatter Georg SReper , 54 3 .,
©röpetinger Seerftr . 346. — Stftiffsjimtnetmann
Stnri ^ SIBters , 57 3 ., Kölner Str . 76. — tptioat*
mann Karl KaraBI , 84 3 ., fiojftebter Str . 13. —
ffrübmer ffransen ©Befr ., geB. StBtricBs, 69 3 .,
aus SBaltpöfen . — SRafeBi'nift Setnrit ^ - tOtHjfü,
76 3 ., GerBarb *«RoBtfs =Str . 9. — SBilBetm SRüftet,
2 lg ., SauetnboBBen 24.

20. SeptemBer . Kaufmann fftiebridj SBenn*
B0I3, 70 3 ., Sfarftr . 27. — KupferfdjmiebBetfer
Saut Stilfe , 46 3 ., Sor bem Steintor 25.

©efiurten
Stanbesamt Sremen 2 (Gröpetingen)

KnaBen
19. Sept . : StrBeiter ffriebritB 35aBm ©Befr ., geB.

SBurft , SBittetinbftr . 47.
2R ä b ^ e n

15. Sept . : «RoBrleger SBilBetm Sommer ©Befr.,
geB. Ktaufing , Seemenjeftr . 148.

17. Sept . : StrBeiter SoBann ©arftens ©Befr.,
geB. 3ont !e, SRitBaelftr . 16. — StrBeiter SJiebricB
ffinte ©Befr ., geB. KottBauer , StuBBener Str . 76.

©Befdjtieftungen:
StanbesamtSremen 2 (Gröpclingcn)

21. Sept . : Kiiper ©mit Sammann unb Sara
Siifenga , Krumme «Reitje 6. — SauarBeiter Sein*
ridj ©rimm u . Stnna Soffmann , ©ramBJer Geeft,
Sargelle 58. — DBertruppfüfirer ©gon Seigl nnb
©rna Sad , StltenBurg , Kr . SBeBIau , Königftr . 37.
— SdjuBmadjet Zfieobor Sogei unb Stnna ' SöBrn*
fen , SBürgBurger Str . 98. — Stutofdiloffer Sieb*
rtdj KoBImep unb SReta SReper , Stm Spnbifus*
Bof 9*13. — 3immerer Stebtidj SliirnBerg unb
SoBanne Stümper , SanBüttenftr . 21. — ©tettriter
SernBarb SBoBIers unb SBea Sranb , Säuern*
metbe 7.

GeftorBene
StanbesamtSremen 2 (Gröpelittgen)

„20.  Sept . : SoBannes ©orbes ©Befr ., geB. Seim,
72t 3 ’« 3Ii tegn Secnoeg 19. _ § einr . «Rügge SBrne.,
geB. Kod , 72 3 ., Gartftebter Str . 36.

©emäft SIttifel 1 Slbf. O ber 53et=
orbnung übet bie JprobeentnaBtne
bon Futtermitteln bom 27. 3uli 1927
(2i®SI . I ©. 235) ift Ftiebrtcfj SRöbe*
famp , Siemen , SDtBtinger Strafte 32,
öffenttid) auf SESibertuf als fadjber*
ftänbiger beeibigter iptobeneftmet für
Futtermittel angeftellt ttmtben.

28. 9. 1935. Sic Seft. f. edBiffafttt,
$anbel unb ©etecrbc.

Frau QoBanneS limm,  SDlarga*
rcte, geb. «Blütler, 3nBaberin ber
Firma üofutoei § anbel§lontor SJl.
Uimm, Sangenftr . 33, ift ber ßlein*
ftanbet mit ©egenftänben be§ tag*
lidjen SSebarfSredjtSfräftig unterlagt
toorben.

27. 9. 1935. Sie Ißolijeibitcttion.

Sluf bem FreimarltSplaft (SSürget*
meibe) toetben gut SBlarficrung bet
©taubpläfte ipftöcEeeingefiplagen, bie
etma 4 cm au§ ber Grbe ijerauS*
ragen . Seim Saffieren biefe§ SlaijeS
ift äufterfte SDtficfjt geboten. «Pur bie
auf btefem iptatg angelegten SEßege
tönnen oftne ©efäfttbung benuftt
rterben.

25. 9. 35. Sie Ißoligcibircltion.

Sluf ©runb unfereS SlngeboteS
hegen einer beborgugten Sügung
bom 24. Dftober 1934 Ijaben mir ben
jöppotftelcnfctiutbncrn be§ Stemifdjen
Siaatesä für bie unferer treuftänbe*
rifeften SJertoaltung unterliegenben
II . § pbotljefen (.(öftpotftefen auf bem
fogenanntensPeuBausbefift) einen «Padj*
laft bon 15»/o auf bie gegaljltcn Sil*
gungSraten fomie auf Sonbertilgun*
gen unter SSorbeftalt jebergeitigen
Sßibcrtufes getbäBrt. SBon bicjtm

SBiberrufärcdjt maeften mir ftiermit
im Aufträge be§ Scttn Senators für
bie Finangcn ©ebraueft. $ ct crtoäBntc
©onbccrabatt bon 15 °/o tu mini mit
SBirlung bom 1. Fanuat 1936 in
Fortfall.

28. 9. 1936. Srcmcr SanbcSban!
— StaatSban !. —

Unfere fiaffen ftnb ab 1. 10. 1935
geöffnet;

«OlittmodjSunb SonnabenbS
. bon M9 Uftt bis 13 Uftr.

an ben anberen SEßeritagen
bon H9  Uftt bi§ 13 Uftr,

unb bon 15 Uftt bi§ 18 Uftr.
SBtcmcr SanbeSbant

— Staatöban ! —
Staatöljaupitaffc
©emeinnüfttger ©runb*

trcbit =S8ercin e. SB.

Das EI des Kolumbus
I soll unser neues |
I poliertes Schlafzimmer

Jieißen, .
denn es ist so überraschend
schön in der Form , in der
Verarbeitung eine Klasse
für sich und dabei im Preis
so niedrig , daß wir ihn gar |nicht nennen mögen, weil
es tatsächlich kaum zu

glauben ist.
Ueberzeu-
£en Siejer-

sonlich
ist Ihr
Vorteill

tangenslraße
137 38

Es lohnt sich bestimmt
»enr Sie ben Stleinangeigenteil
gang befonberS aufmertjam ftu-
bieten . Gr ift bie Waftre Funb*
grübe günftiger ©elegenBeiten.

STAATITHEATER
m § e u t c , 20 Uf)t,  Staffcl =2Inrcdit
5 2. 93oift. ©r. D: „DUfloretto''
■ m ., 19 Uf)t,  9Jti. ©r. B
® 5felt » o *ft c n « « 8
2 anläfjltt ^ bet Tagung bce SHctt̂ s«
2 iunbcz  für Tcutfrijc fßoxße ](t}iä)te

| Sobettgritt |
SS Do ., 20 Ufjr. Do . ©r. B
■ „ Gin einbeutlacr ^ egottaiieg .“
HS S . 3 . am 9Jliilag.

2 Das neue Suftipiet
gg in Ijcroorragcubcr ©eje^ung

£ 2'iê atta
2 ® on Ißaul 2eu ^ | enringBIIIHSBHHB9IHH1IBIB8I
SCHAUSPIELHAUS

Heute , 8 : Serie B/3 O

Ein glanzuoller Theateraliend
Sin Idealer Gatte
Ein Schauspiel aus der Gesellsdiaft von
Oscar Wilde
In der Neulormung von Karl Lerbi

Mittwoch : 3. Sondeiab . „Mittwoch" O

Ein idealer Gatte
Donnerstag : Zum letzten Mal O

Ein idealer Gatte
Freitag : 4. Kammerspiel „Freitag"

Gastspiel Hansjoachlm Büttner

3h>ange*
ajcrftcigmtng

«ülorgcn «Olittmod),
2. Ottober,

botm . 10 Uftr,
im ipfanblotal .Sfö*
nigftrafte 11:
1 Wlabier, Stlub*
[ofa u. 2 Seffel,
21u§gicfjtifdj, bier
©tüftle, ©djreib*
tifdj, Flurgarbcro*
be, «Jtäljtifdj, ieb*
pidj, Slrefcn, SJfc*
ole, ©djnefllbaa*
gen, «JlationalijJie*
giftrierfaffe itfib.
mciftbieteub gegen
bat.

Soebcr
SHofcnbufdj

©eridjtSboKgieljer
9Bad)tftrafte 36 I

Gtinitctung
an bie fteute bor*
mittag 11 Uftt im
iPfanblotal ffiönig*
ftrafte 11 ftattfin*
benbe SBerfteigc*
rung laut ülngctgc
bom Sonntag.

SRuftcbc,
©eridjtbboKgieBer
Sangenftr . 14 I
$om §ft. 25 378

«Prciäffat 81/* Uftr,
©clbpretfe. SPiebcn*
batp , Slltcnmeg 3

u
kW

y
P re i e n 10 Stück 12 Pfg. in

der Geschäftsstelle
der Breme/ Zeitung
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Der preiswerte Stoff für
den H - rbst . Mantel

Meter 5 .8Y
Was die Mode in neuen
Farben und Geweben
bringt, zeigen Ihnen in
bekannter Qualität und
Auswahl

Siallmannä Marder

Mir « « » / U . XL « » «
disbsmms » Stskksnswsg SS

utschlief nach langem,
Opfer feines Berufs

guter Bruder und

Am 28
qualv--"
m

'ahn Br«men-Rübt
rm ^

In st

Bremen, de>
Schwalben;
Die Aufbahr
Die Trauerfei

11.38 Uhr im Kre

Vorn . Winlsr - k̂ ontsl
2. moüom. I>s,l -Sooc>S
sul lluo,ls.l4moc-ri»pp
Io«sr m >I groSsm,
vlvganlso 8LllI , ü.
I>s„ >sos , ksg -Xwgso w »

0 >« <Z«I-U5t «In«, icrüstlg. n lungsn r»Ig,n
äanlcbawr ŝ -suä « an

flrs Ksttlsr

^rltr Xsttlsr
8r»m«n, 26 . 5opt «md»r 1935
Zioiwo!! 82

.Haar.Sntseenung
Aerztlich geprüfte

SpeziaNstin
Knochenhauer,

ltraße 131.
"7uvw , usrm l?
«er « i,8« i,o „ ,n

Vulrsnci 1.90
9»nI1L1sksu8

t<naoksn»,»u»,»i 13

Die Ver/obunF unserer Vochter-

mit Aierrn

beehren mir uns anzureihen.

Aiermann Ail>ämer u. LTrau
At- rmine , heb . Vatermann

Aremen,
Fremerbsuener <§ traFe 90

FKeine «ver/obunh mit Fräulein
Krämer

öee/ire iĉ i mr'cÄ anru ^ei^sn.

Alernr ^7o§ e/§an§

Dremen,
Fioitenauer FtraFe 23

6. Vhtober 1933

Smp/anh uon 11 —73 Mr . Sremerbsvener Ära Ŝe 90

LcknsIIsie /^vrveokl-
ssnriuriA m?t ioett-
icuneiig Svclisnuttg
rlur«k unssrsn kil-
eiisriat.

2>Liete,«̂ iK Alu!,
An. uk: vomrlleillo 20251 -L3 I

Der unerbittliche Tod nahm
uns heute unser liebes hoff¬
nungsvolles Kind, unsere liebe
Schwester, Enkelin , Nichte und
Kusine

im 16. Lebensjahre.
In tiefem Schmerz:

Johann Meyerroseu. Frau,
Henny, geb. Sichler

Dorchenu. Inge Meqerrose
AugusteSprenger
nebst allen Anverwandten.
Bremen , d. 29. September 1935.

Die Beerdigung findet am
Mittwoch, 2. Oktober 1935, um
11 Ilhr , von der Kapelle des
Buntcntor ? - ,3ricdhofes aus
statt.

. Die Aufbahrung erfolgte in
l der Kapelle des Bnntcntors-

Friedhofes , evtl. Kranzspenden
nach dort erbeten.

Heute entschlief sanft in
meine Mutter, unsere Er.
grotzmutter

Antje Hickrn
geb. Christoffer

im 88. Lebensjahre.
Im Namen aller Angehörigen:

Familie Pertsch
und Familien Schub-

Bremen, den 38. September 1835
Meyenburgsrstraße57.
Die Aufbahrung ist im Beerdigungs -Jnstitu.

„Palme ", Kastningstr . 23/21, erfolgt , Kranzspen¬
den dorthin erbeten.

Die Trauerseier findet am Donnerstag , dem
3. Oktober 1935, 9.39 Uhr, in der Kapelle deS
Waller FriedhoscS statt.

. .. ^
rlit Ssw llsntis «n Übersolls ioll weine
0 «>>npsl »äelr « rs > un «i KonelUorsi

meinem 8oim . lad sänke mslu «? vvotHu Luu .d-
«oüakt kür das mlr so lauxs sutxsxsssobraodts
Vsrtrausv und hitts , siesss auoü au? msiusuSoda üdsrtrsseo . ru vollen.

^0 ^81 LÄokeriQsleisr

Die von meinem Vater xexrüaä .et« uns
V ^»Lrv e^kLkrte Vamprdäokersl und Len .äitoroiird« iieLvie lod. mit sein LsEsev. cha«s.

lad di^te . das meinem Vater wieder ^evieevns
^VodivalleiLauod. ant miod Ädertrasea »u vollen.

L« vlrs mein Sestreden sein . meine verts
Lunäsodakt ank das Dsste »n bedienen.

08 ^ 81* Läoksrmsistvr
vonaastraSe <8, Loks kappslstraüv

Sremen , den 1. Oktober IWö.

Plötzlich und unerwartet verschied heute in-
folge eines Schlaganfalls unser lieber Vater.
Schwiegervater, Großvater, Schwager undOnkel, der Schmied

Hemm Welken Omen
im 78. Lebensjahre.

Im Namen aller Angehörigen:
Die trauernden Hinterbliebenen.

Bremen, den 38. September 1835.
Die Aufbahrung erfolgte im Trauerhause,

Mauerstraße 83.
Die Trauerfeier findet am Donnerstag um

18.36 Uhr in der Kapelle des Waller Fried¬
hofes statt.

Statt jeder besonderenAnzeige!
Heute morgen entschlief ganz unerwartet

nach kurzem Krankenlagermein lieber Mann,
unser guter Vater, « ohn, Schwiegersohn,
Großvater, Bruder, Schwagerund Onkel

Erich Litt Amriiis
in seinem 52. Lebensjahre.

In tiefer Trauer im Namen aller Ange¬
hörigen:

Luise Arnurius, geb. Stiening
und Kinder.

Bremen, den 38. September 1835
Tübtngerstratze11,

Magdeburg, Bramsche.
ES wird gebeten, von Beileidsbesuchen abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jn-

stitut „N i e d e r s a chs e n ", Gr . Johannisstr . 179.
Zugedachte Blumenspenden bitten wir dort nie¬
derzulegen.

Die Beerdigung findet auf dem Riensberger
Friedhos statt ; die Trauerseier am Donnerstag,
mittags 12,38 Uhr , im Krematorium.

Dank an « einen Kundenkreis
Au» Anlaß meine«

Ivjithr. « eschSstsjubttiium»
allen denen, die mich bisher
unterstützt haben, meinen
Lesten Dank, und hoffe auch
in Zukunft von meinen Kun¬
den weiter beehrt zu werden,
K. Schnackenberg und Sohn,

Steffensweg 38.
Möbelwerkstiitten.

»̂ » m n, « rl « g » e l»» Klobnv
nur Schröders!. 13

W. 833 37.
Ausrvtt . v. sLmtl.
Ungeziefer unter

Garantie.

8climucll >!

«ki 'sinl.selilmiek
I » r«p»rk«rt dtttly
8 KIirAss «»

0U«rtor/k«üiii>«sia
b. Sellaurpielllsur

Vor dem Steintor 52

bete ^ -

Brlllkiilinlll

Wchsflaggen
In v/olls unci öouirnvolls
^nisttlgung In jsclsr Qrövs

ksknen- 5 to 5 ke
u. slnrslns s-lolcsnlci-surplottsn

nnä gibt «lle riadtiß- ^ otvrut »«1
llis „konrUreu" -kwleiiLgc , <Ls »w
Icommemica Ureltsg ersckeiat . Drei
„5ori7itieu" -11usü8- iw Veite von
RLlKLl  4; .- m-ä UllI »mö
rm gervinaeo. sfeäerbaua tellasbmen.
Lcktea 8ls suL uaser Ureit-ga-Inv -wt
runl mrk unsere Ledmileasterl ^ iso

I « »rt 0sue ^ « rsllsn!
In unserer ivunciervvüen neuen Aus¬
führung. »/g Mr anhaltendu. 8S VttUlk!
klogensaion ZüionrendaMUiiekt ne»«n üer Scllsuspielkausksssevomsk. 2S7SZ—l. Ltage

»KMIMK Miil 8«1 MSIM
IjMIHiW IkilikMik

„Vasosalvlu" Ist voll. uasodaül., kroiv. all. Hsllsavwkuaesav. aat bs-köwwlloll. In »Ilsa -Vpotllokvn rullallsa. Vasosalvln- lllalloratorlnm,l-elgslj- 0 1

Lorlson

Koklsn^
Kontor ob lisuts

Scii« SLbkousor dlssrstr . 288
klngang Kronpr!nr»n»ttsvo

p-rnsprseNsr: 484-L
On»»r Sstmwger vieldt VllEllVllL8El'. VVk«rn»pr»ch«r rum Lager: Kot. L7SS

KSgSNmSnI « ! ^
l»Iau Vsllkri»-k'm,̂ ln
» . e « »I , kölnsi -SIk-ags 4

Inserieren - ringt Gewinn!

IstderSchlofelnSlliönlieltsmlttelr
Fast jeder Arzt wird Ihnen bestätigen, daß ein ruhiger
und fester Schlaf ein vorzüglichesSchönheitsmittel ist.
Deshalb sollten Sie abends vor dem Schlafengehenprin¬
zipiell ein Glas Köstritzer Schwarzbiertrinken. Der kraft-
volle und würzige Gehalt des Köstritzer SchwarzbieresLe-
ruhigt Ihr « Nerven und gibt Ihnen einen gesunden, tiefen
Schlaf. Das ist die gesündeste Schönheitspflege, die man
sich denken kann!!Generalvertrieb:H.Veckröge,Weges-
' > ende 22/21, Ruf 287 22.

^8 öbsmedmen ouci, 6ar Dualis,astn unö V»r-
gtLösw von ststebsstoggsn . stoscbs llsisrung

Saiillsselkord
Is !. : Domsli. 20S44 u. 20S4S

Vt,s - Ss Kskkov «in vsnukt

s vssonetsru «mpfsAIsnuuesrtr s
Diis-0s -»<sttss , iVIisoiiung 100 . ? kun6
-rttS-Ss -Ksttes . M. 8orts . . . . . ^kun6Diis-Ss -Xskkss, 8psr >uI-k/I,s6stung. Î kunci
Dtis-Ss -Xskkss, Stanclarcl-k/ilsostung. pfunct

iKoo-um- settoss pwnü von l .so sei

2.00
2.20
2.40
2.S0

Zv/o kZcuivLitt irr st-lcur -ksri
» „ « » »»»» »'S « »' Sei»»ISE :E7->,«» rL« e-

feuwo-IwS» 1", 0» s,lor,ls >ov,sg » , Nsr6,I,e0s Uemellogso, Seliollsl»!,. t«
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Frachtenermäßigung

zum Deutschen Lrntedanktag
Bremen,  1 . Oktober

-L NSSNäk §7N -s"'Lb---- -°
-n z -»-, zudiuchin , « »ch?,,iu Ä ;" ;

folgenden BedingunHen gewährt ? ^ ^
^-ür Äre als EilMt llufaeas'b-enen Helt^

kii-hen und Kochkessel wiL ^die Fracht lü ? da
' ^bs wirklichenGewichts der Sendu-na
mindestens aber sur 1000 Kg fü,- den Eilenb̂ bnuagen, nach den um 28H , Mieten
für Stückgutberechnet, soseri! sicl/nichtd?? F?achnach den um Lo?L qscllnten
treffendenWagenklasse.? das ? st ^ ' be
^ ^ 1l? oder̂ 5 ^ Stürzt « Tarifllasseö'

' ' rtzMÄLLS ^ «»' -E>»
c) bei Kochkesseln von mindestens2000K» Ei,,,eb

ffu Ler O^ furzte TarifklchseO
l'ür Doppelte des frachtpflichtigenGewicht-
billiger stellt Aus den Frachtbriefen muh ein
Vermerk angebracht sein. der besagt, daß df.
Sendung zum Gebrauch beim DeutschenErnte!

.stimmt ist und nach dem Auf-
babebahnhof wieder zurückgeht. Für die Ruch
lendurig mug der Frachtbrief eins Angabe dar-
über enthalten, dag die Sendung beim Teutschen
Erntedanktaggebrauchtworden ist und nach dem
Aulgabebahichofwieder zurückgeht. Fahnen und
Fahnenstangenwerden frachtfreibefördert Neben-
gebühren und örtliche Gebühren werden in voller
tarifmäßiger Hohe erhoben. Die Aufgabe zur
Rücksendung muh spätestensam 15. 10 1938 er¬folgen.

was bietet der Markt?
(Eigener Bericht der „Bremer Zeitung ")
Sehr reichlichist im Augenblickder Blumen¬

kohl und Spinat im Einzelhandel. Nachfolgend
ein Rezept für einen Blumenkohlauflaus: Blu¬
menkohl wird gedämpftund in eine gutgebutterts
Auflaufform gefüllt. Von 30 Gramm Fett, 30Gramm Mehl, zwei Eßlöffel Tomatenmark oder
einigen frischen Tomaten, einem halben Liter
heißem Wasser bereitet man eine Tomatensoße
welche man über den Blumenkohlfüllt. Man läßt
den Auflauf 20 Minuten im Backofen backen und
reicht ihn dann mit einer Beilage von Schinken

Besichtigungszeit verlängert
Die Leistungsschau der Hitler -Jugend im un¬
teren Rathaussaal ist vom 1. bis 6. Oktober
von 8 Uhr bis 28 Uhr durchgehend geöffnet,
um allen  Volksgenossen die Möglichkeit zu
geben, sich über die vorbildliche Arbeit der

HJ . zu unterrichten.

Frikadellenoder Bratkartoffeln zu Tisch. Auf dem
Eemüshinarktwerden ferner preiswert Porree,
weiße Rüben, aKrotten und immer noch sehr
zarte Bohnen angeboten.

Alle Bremer Hausfrauen möchten wir aufmerk¬
sam machenauf die Ausstellungender Abteilung
Volkswirtschaft— Hauswirtschaft im Deutschen
Frauenwerk, die, wie im vergangenen Jahr , alle
vier Wochen im Carin-Göring-Haus stattfindenwerden.

Auf dem Obstmarkt herrschtdas Kernobst vor.
Birnen und Aepfel werden in allen verschiedenen
Sorten und Preislagen angeboten. Zusammen
mit Kronsbeeren geben diese beiden Früchte ein
herrliches Dreifrnchtkompott für den Winter.
Noch sind genügend Zwetschenauf dem Markt,
noch könnt ihr eurer Familie den herrlichen
Zwetschenkuchen backen. Noch viel zu wenig Par-
zellenbesitzer wissen, daß wir in Bremen Obst¬
mostereienbesitzen, in denen das viele Fallobst
zu Most verarbeitet wird. Laßt deshalb nichts
davon umkommen, sondern bringt das abge¬
fallene Obst in diese Mostereien. Eure ganze Fa-

—. , M
RkGMSHIZ örtz

"Ee sich über das herrlicheGetränk freuen,
auch rst der Verlust, den wir jährlich durch unver-
Volksrwr - haben, ein großer Schaden am

bshr preiswert werden im Augenblick Kabeljau
und Goldbarschangeboten. Reichlich sind auch

grüne Heringe zu haben. Hier eine
schmackhafte Soße, mit der man einen Fischsalat

übriggebliebenemFisch bereitet: Einen hal-
Wasser, 80 bis 60 Gramm Fett, 80 bis

60 Gramm Mehl, ein Ei, Salz. Pfeffer. Essig oder
Zitronensaft, eine geriebeneZwiebel. Von Mehl,

macht man eine helle Mehl-
^ mit den Geschmackszutaten ab¬

schmeckt, zum Schluß wird das Ei darunter ge¬
rührt . Der Kochfisch wird nun mit dieser Soße
übergössen und gibt so mit Bratkartoffeln ein aus¬
reichendes Abendessen.

Auf dem Fleischmarkt wird reichlich Ochsenfleisch
angeboten, während Schweinefleischweiterhin
etwas knapp ist. Ein wertvoller und vorteilhafter
Ersatz ist dafür aber das Fleisch im eigenen Saft,
auf das wir immer wieder hinweisenmöchten.

Zum Nes.-Lokomotivfiihrerernannt. Die Reichs-
Hugo Müller,  Brcitenbach-

hof 17, zum Res.-Lokomotivsührer,

NS.-kulturgemeinde
Wir weisen noch einmal darauf hin, daß der

bekannte Arbeiterdichter Heinrich Lersch  am
Dienstag, 1. Oktober, 20.30 Uhr, im Museum,
Domshostaus eigenen Werken vorlesen wird.

Karten sind noch in der Geschäftsstelle der NS.-
Kulturgemeinde sowie bei den Ortsgruppen-
obmännern zu haben.

Dach Vberneuland—Dockwinkel
richtig frankieren!

Es scheint nicht allgemein bekannt zu sein, daß
Oberneuland-Rockwinkel nicht in den Stadt -Post-
bezirk Bremen einbezogen ist; denn von zehn aus
Bremen eintreffenden Briefen sind neun unge¬
nügend freigemacht. Die Gebühr für Brief- und
Kartensendungenvon Bremen nach Oberneuland-
Nockwinkel beträgt genau so viel wie von Bremen
nach jedem anderen Orte des Inlandes , z. B.
nach Berlin, Hannover oder Beiden, nämlich 12
Rpf. für Briefe bis zu 20 Gramm, 28 Rpf, für
Briefe bis 250 Gramm Gewicht, 6 Rpf. für eine
Postkarte.

Line neue Vremen-Karte
Die Freie Hansestadt Vremen in nordischer Landschaft

2m Auftrage des VerkehrsvereinsBremen hat
Pros. Willy Menz  eine Karte von Bremen und
seiner Umgebung geschaffen, die zurzeit in der
Aula des Alten Gymnasiumsaus Anlaß der zwei¬
ten Tagung des Reichsbundesfür deutsche Vor¬
geschichte aufgestellt ist.

Die neue Karte, die in einem Maßstab von
1:200 000 geschaffen wurde, läßt in ihrer reiz¬
vollen Farbigkeit ein plastischesBild von der
Umgebung unserer alten Hansestadtvor unseren
Augen erstehen, das seine besondereNote erhält
durch die Kennzeichnungder einzelnen Ortschaf¬
ten der für sie und der sie unmittelbar umge¬
benden LandschafttypischenMerkmale.

Betrachten wir zunächst die bildhafte Dar¬
stellung Bremens und des Weserstroms. Unser
altes, ehrwürdiges Rathaus , der Dom und das
WahrzeichenBremens, der Bremer Schlüssel, bil¬
den den Mittelpunkt. Die Weser selbst ist mit
Frachtdampfern verschiedenerGröße, mit Segel¬
schiffen und mit einem Passagierdampferfür die
Unterweserfahrt gekennzeichnet. Unterhalb Vre-
merhaven, wo der Strom das freie Meer zu ge¬
winnen beginnt, zieht ein Schnelldampfer des
Norddeutschen Lloyd majestätisch seine Bahn. Und
wer erkennt ihn nicht, den „Roland", unsern
mutigen, sturmerprobten Helgolandfahrer, wie er
Kurs hält auf das Wahrzeichenunserer Weser
inmitten der Nordsee, auf den Rotesand-Leucht-
turm, der nun am 23. d. M. sein öOjähriges Jubi¬
läum feiern kann. An seiner Steuerbord passiert
er einen Fischdampfer, der nach Wesermündeauf
dem Weg ist.

Fast kein Unterweserort ohne sein typisches
Kennzeichen! Da grüßen von Blumenthal die
rauchenden Schlote der Bremer Wollkämmerei,
ragen in Brake die riesenhaften Getreidesilos
empor, präsentiert sich Nordenham mit seinen
Seekabelwerken und den Metallwerken Unter-
weser in Friedrich-August-Hütte.

Am Jadebusen DeutschlandsKriegshafen Wil-
helmshaven, treffend gekennzeichnetdurch die
junge Kriegsflotte des wiedererstandenenReichs.
Das fruchtbare Butjadinger Land mit Tossens
und Burhave erstreckt sich zur Weser hinüber, und

etwas weiter südlicherweisen Pferd und Rind¬
vieh auf überwiegende Viehzuchthin. Südlich
von Varel grüßt das Ammerland uns durch das
Ammerländer Bauernhaus. Worpswede, der
Malerkolonie tanzt der Teufel auf der Nase her¬
um, während Scheetzel an der Bahnstrecke Bre¬
men- Hamburg dem Beschauer durch seine Trach¬
ten auffällt. Und — welch eine weise voraus¬
schauende Darstellung! — auf der Bahnlinie zwi¬
schen Scheeßel und Tostedt gleitet „Der fliegende
Tünnes", der nun am 6. Oktober seine regel¬
mäßigen Fahrten zwischen Hamburg und Köln
aufnehmen wird. Oestlich von Tostedt „ragen"
die Lohberge empor, etwas südlichervon ihnen
liegt der Wilseder Naturschutzpark, der übrigensvon bremischer Seite aus verwaltet wird. Nörd¬
lich der Lohberge schließt sich eine der schönsten
Ausflugsstätten unserer weiteren Umgebungan:
der-Kleckerwald. Bei günstiger Winterwitterung
wird das herrliche Gelände von Skifahrern in
hellen Haufen aus Hamburg und seiner Um¬
gebung aufgesucht. Bis an die Elbe heran reicht
die Darstellung der Landschaftum Bremen, die
in ihrer Art schlechthin vorbildlich ist für die
Erweiterung heimatkundlichenWissens.

Die neue Karte ist jedoch nicht nur eine ein¬
prägsame Formung unserer weiteren Heimat,
sondern sie ist darüber hinaus ein Bild starker
künstlerischerIndividualität . Der Beschauerdes
in wirksamer Farbenharinonie dargestelltenOri¬
ginals sieht weniger die geographische Gestaltung
Bremens und seiner Umgebung, als vielmehr ein
eindrucksvollesBild des Charakters der Land¬
schaft. Wer hier zu sehen versteht, dem offenbart
sich mit einem Schlage, wie abwechslungsreich
auch das Landschaftsüildder niederdeutschen Tief¬
ebene ist. Und wir möchtenannehmen, daß der
für die Karte gewählte Titel „Die freie Hanse¬
stadt Bremen in nordischerLandschaft" in mehr
als einer Beziehung herausstellen soll, wie sehr
die Handelsstadt an der Weser auch Mittelpunkt
einer lebendigenund lebendenLandschaft ist. Und
wer wollte das am Ende gar ernstlichleugnen?
Ja , auch Bremen hat eine Umgebung, die ihrem
Besucher seinen Weg lohnt. -r.
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er seinen. d>ie Jnnghähne hatten ihren
or ihm und wußten's ihm !ch" W" chr als Freier wäre er von mancher-locy-
lochtermann von manchem erfahrenen
gezogen worden. — .
wußte, was er tat und woraus er war-
l,g hatte er's gesehen: blutjung wurden
Paare zusammengetan, sobald-ste sich

n mrd der Bursch mit einem Dutzwrd ge?
ume sein eigenes Sennstattenrechter-
ann half das ganze Dorf mit Armen

und in wenigen Tagen war die neue
Dach.

wollte niemand etwas danken. Er wollte
haben und gelten. Es eilte nicht- er

-inen Beiistand. keinen Nachbar Ein
er Verschlag ausgelegt mit Reisig und
Schießscharten sorgfältig mit geschah
bespannt, das genügte erstem - Hutziter und Wind Von da «us baute e

rte, fugte und salzte, rammte und r̂ ewiq weiter: vergap drüber mcht Dtt i
. Schuppbär und Bisam Bobkatze uno
ppte zwischendurch derbe Beutel
der schreinerteden Beuteln und ihrem
besonderes E-Haus, darinnen ste zu

-it der brandgeschwarztenB bel warm
wohnten: - und derweil m' t d-nse ben
dieh noch ein anderes ^ vk und heim
m. dem er bei eim-mM BeiManG -m

l ihm Herbste. Mit dem P ^ »SEbr?
Taler des fahrenden Händlers zu m
die seinen zu mehren, Sommer zneuen Acker zu klaren, Wmternacyc. .

und Gelaß nett schlichtem HErat ^ uSchwer klirrte die Silberwucht m "er

verborgenen Truhe, und Gottes Wort in der
Gemeinschaft hielt ihr getreue Wacht. —

Eines Tages endlich, in Jahren , da anderen
nach Erenzerbrauchder Aelteste schon das Kugel¬
pflaster talgt, brach er auf, ging hinüber undwarb Betty Havilland zum Weibe.

Ihr , die als kleines Mädchen von vielleicht
sechs Ostern, wenig später als er selbst, mit ihren
Eltern nach Emmaus gekommen, ihr hatte all das
Harren, Bereiten, Bergen, Pflegen und Sammeln
gegolten: und nun sollte sie ihm die Hand geben,
über seine Schwelle in ihr Heim und Reich treten
und ihm mit Freude und Fleiß die lange Wart-
schaft lohnen.

Das war Werg auf allen Spindeln. Denn ge¬
rade Betty Havilland hatte nicht einmal eins
Zuchtkuh, nicht einmal eine Daunendecke in die
Ehe zu bringen. Wenngleichaus altem hugenotti¬
schen Geschlecht, war sie das ärmste Mädchen inder Siedlung, und ihr ganzer Reichtum das
hübsche und runde Gesicht, die zierliche voll-
knwpige Gestalt und etwa die bittere Erinnerung
an die vornehme Herkunft des Vaters, der als
drittgeborener Sohn eines der angesehensten und
begütertstenunter den üppigen niedervirginischsn
Vflan-ern dem starren Erbrecht hatte weichen, in
den rauhen Hinterwäldern neue Heimat suchen
müssen ein Wagnis, das ihm nach verwöhnte-
^uaend so schlecht gelang, daß er schon bald nach
Änslimnq den Verdruß über harte Arbeit und
stachlige' Nachbarn im Rum zu ertränken begann
verdarb und starb. So hatte er weder den besten
Ruf noch geordnete Güter hinterlassen, und die
Witwe eine katholischeIrin , die der unselige
Havilland zum Zorne seines Vaters geheiratet,mußte noch froh sein, als ein gewisserMcFee,
ob Trägheit und wüsten Sitten in Emmaus wenig
aeaLtet ihr mit seiner Hand einigen Schutz bot,
Sie aebar der kleinen Betty noch mehrere Stief-
aeichwister, doch zu reinlichem, kargem Wohlstand
brachte sie es nicht, und ihre armseligeHütte, ge¬

duldet und gemieden, kam in dunklen Verruf.
Wie nun auch McFee an der Kugel eines andern
streunendenRaufbolds sein Ende fand, blieb sie
herrenlos und nährte sich von freudloser Arbeit
und den kalten Spenden einer kieselhartenNäch¬
stenliebe.

Der Bewerber fragte nach all dem so wenig
wie nach Meinung und Aergernis derer, denen
er nun schon einmal Nachbar geworden. Er hatte
das verunglückteKind mit eigener Todesgefahr
aus wühlendem Schmelzwasserschuß des Stromes
gelandet; er hatte Klein-Vetty vom vorschnellen¬
den Eiftrachender Mokassinschlange zurllckgerissen;
seine stete Hand hatte sie mit der nie verfehlenden
Kugel vor fletschendem Zorn der Mutterbärin ge¬
rettet. Seither wußte er und wollt' er's nicht
anders, als daß er ihr und sie zu ihm gehörte.
Schweigend sah er sie heranwachsen, während
ihr Haus schon stramm und warm in seinen
Pfählen dastand und ihre Güter sich mehrten; in
stiller Vorfreudeharrte er ihres Eintritts , da jeg-
lich Gerät für ihre Hand zugeschnitzt und ihr
Frauensitz am Kamin schon geglättet und mit
lindem Fell belegt war. Traf er sie jenseits der
Fenzen in den Vorwäldern bei Veerensuche oder
Reisiglefe, so gab er ihr wohl ein paar gute
Worte und warnte sie vor Abweg und Gefahr;
vom Ileberfluß an Beute warf er gern der Witwe
ein oder das andere Stück über den verfallenen
Zaun. Einmal hatte er den zu rohem Schlag er¬
hobenen Arm des betrunkenen Stiefvaters mit
lähmendemGriff aufgefangen, ein andermal ver¬
nommene llebelrede mit Faust, Rüge und dem
Strahl seiner bösen grauen Augen auf der Stelle
gestraft. Niemand argwöhnte davon seinen ge¬
heimen Entschluß: man kannte ihn als ungesellig,
streng und keusch. Vor seiger Rache schützte ihn
die Ächtung der Männer, der Ruhm seiner Büchse,
der Ruf seiner Kraft. Und nun ging er hin und
holte sich sein Weib.

Zunächstmochte die Erwählte seiner bündigen
Eröffnung gar nicht glauben. Er überzeugte sie
endlich durch Vorführung seines Pferdes, des
stärkstenund besten von ganz Emmaus, das er
eigens zum gemeinsamenRitt nach dem benach¬
barten Nfarrweiler gekauft. Außerdemhatte er,
weiblicherSchwäche nicht unkund. vom fahrenden
Händler vorzeiten schon ein schlichtes Feierkleid
mit seinem Zubehör besorgenlassen; das lag nun
seither in der Truhe und harrte seiner Stunde.

Einen Abend und eine warme Maiennachtlang
währte das Verlöbnis. Am anderen Morgen schon

Dberst Winke scheidet aus Vremen

.

I'oto: Zobasksr
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Am Montag früh nahm Oberst Wittke  auf
dem Kasernenhof der Adolf-Hitler-Kaserne bei
einem letzten Appell Abschied von der Landes¬
polizei 2nf.-Rgt. 27.

Um zehn Uhr traf Oberst Wittke mit feinem
Stäbe ein, schritt unter den Klängen des Prä-
sentiermarschesdie Fronten ab und richtete so¬dann das Wort an die Kameraden.

„Zum letztenMale stehe ich vor Eurer Front.
Leider hatte ich nur ein halbes Jahr die Ehre,
Euch zu führen. Ich danke Euch für die bewiesene
Treue. Von Anfang an wart Ihr hervorragende
Soldaten! Ich danke Euch vor allem auch für
Eure Führung im Sennelager. Bleibt Eurer
grünen Farbe treu und gehört überall zu den
Besten! Ihr habt die Anlagen dazu, ein Muster
für anders zu bleiben. Ihr als Angehörigeder
ehemaligen Landespolizei seid fähig, immer an
der Spitze zu sein. Folgt der Weisung unseres
Führers, der uns das beste Beispiel gibt, und
denkt an ihn! Und so wollen wir auch dieses Mal
ihn und unser geliebtes deutsches Vaterland grü¬
ßen mit einem dreifachen„Sieg Heil" !

Im Anschluß an den feierlichen Abschied fand
ein Vorbeimarschan dem scheidenden Komman¬
deur der Truppe statt, der einen anderen Trup¬
penteil außerhalb Bremens übernimmt.

Am Abend wurde dem scheidenden Regiments¬
kommandeurvor seiner Wohnung an der Schleif-
mühle von seiner Truppe ein Zapfenstreichdar¬
gebracht. Mit klingendemSpiel rückte unter der
Führung von Hauptmann Nickel die Ehren¬
kompanie an, mit aufgepflanztem Seitengewehr
und im Schein ungezählter Fackeln, nahm Auf¬
stellung und wurde dem überraschtenOberst ge¬meldet.

Dann entrollte sich das alte, so urdeutsche und
ergreifende Bild des Großen Zapfenstreichsmit
seinen unvergleichlichenKlängen — eine halbe
Stunde des Erlebens, deren Inhalt immer wie¬
der neu ist und immer bleiben wird.

Nach Abschluß dankte Oberst Wittke  deck
Kameraden noch einmal durch Zuruf — er wisse,
daß sie stets brave und ordentlicheSoldaten seinwürden!

Ein straffer Vorbeimarschendigte die nächtliche
Ehrung. -h.

Einer sür alle—Mle für einen
flbschiedsabend des Lehrgangs 3 der Mizeischuie Vremen , Jahrgang 192Z, im Natskeller

Das war ein wirklichesFest, das am gestrigen
Abend 81 Polizeibeamte des Lehrgangs 8 der
PolizeischuleBremen, Jahrgang 1923, im Rats¬
keller vereinigte! Welch eine kameradschaftliche
Verbundenheit, welch ein urwüchsiger, deutscher
Frohsinn traten hier wieder zutage! Saure
Wochen— frohe Feste. Zwöls Jahre treuen, hin¬
gebungsvollenDienstes für Volk und Vaterland
haben diese wackerenPolizeibeamten hinter sich
und nun wird sie der Schicksalsweg in alle Rich¬
tungen, in alle Verufsstellungen anseinander-
treiben. Aber dies war wohl das wertvollste
Zeichen des gestrigenAbschiedsabends, daß er die
unlösliche, im gemeinsamen Dienst gehärtete
Treue dieser Männer leuchtend offenbarte. So
war es auch kein Wunder, daß dieser Abschieds¬
abend einen wirklich glänzenden, von prachtvoller
Stimmung getragenen Verlauf nahm, daß er sich
zugleichzu einem neuen, kraftvollen Bekenntnis
zu Führer und Volk gestaltete.

OberwachtmeisterAmelsberg  hieß die er¬
schienenen Kameraden auf das herzlichste willkom¬men. Er warf einen Rückblick aus die bewegten
zwölf Jahre . Nicht materielle Gesichtspunkte seien
im Jahre 1923 für die Kameraden maßgebend
gewesen, in den Polizeidienst einzutreten. Der
Redner ließ im weiteren Verlaufe seiner Aus¬
führungen so manches gemeinsameErlebnis an
dem geistigenAuge der Hörer vorüberziehenund
ließ seine Äusführungen in den Wunsch ausklin-
gen, daß dieser Abschiedsabendeinen frohen und
würdigen Verlauf nehmen möchte.

Dann ergriff Oberleutnant Mechels  das
Wort zu einer längeren, mit stürmischem Beifall
aufgenommenenAnsprache. „Ich stehe vor Ihnen,
liebe Kameraden, als Vertreter des Senators
Laue  und unseres Kommandeurs, Oberst
Stich ert,  des Kameradschaftsbundesder deut¬
schen Polizeibeamten sowie des Polizeisportoer-
eins. Oberst Stichelt, der es schmerzlich bedauert,
heute nicht unter Ihnen 'ein zu können, läßt
Ihnen durch mich folgende Glückwünsche sagen:
„Ällen Angehörigendes ehemaligenLehrganges 8
der PolizeischuleBremen 1923 sage ich beim Aus¬
scheiden meinenwärmstenDank für die Treue, mit

ritten die Brautleute durch stillen Dunst der
Wälder, zupaar nach altenglischemBrauch, wie
er von den Grenzern weiter gehalten wurde, der
Mann am Zügel umschlungen von der Gefährtin.
Keine Zeugen, keine Gäste gaben ihnen Geleit;
der zutraulicheKatzenvogel im Strauch grüßte sie
mit seinem Schrei, die blauen Dohlen umschwärm¬
ten sie mit ihren Schwänken, hoch im Sonnen-
rauch über ihnen kreiste golden der einsame Adler.
Ohne Fragen und Handeln erteilte der Priester,
in der Wildnis ergraut, ihrem Bunde den
Segen. Selben Abends wies der Gatte seine
junge Frau in ihre Rechte und Pflichten ein;
der erste eheliche Herdbrand flackerteverschmol¬
zene Schatten gegen das Wandgebälk; draußen
im blühenden Tulpenbaum unter den Frühlings¬
sternen sang der Sprosser sein nachtseliges Liebes¬lied.

Die Nüsse fielen, im Herbstdämmergraurauschte
Eänseflug von den kanadischen Wassernnach dem
Slldsumpf; das Wild rauhte, Schatten unsehbarer
Taubenwolken strichen über den erwärmenden
Frühlingswald : nun sahen sie schon ihren dritten
Mais reifen, und ihr friedliches Glück nahm zu
mit jeder Arbeit und Jahreszeit.

Aus der armen kleinen Betty war eine rüstige
Grenzerin geworden, tapfer, fleißig und sparsam.
Wetzet sah es mit schweigendem Behagen, und
so gern er frei wie der Falk in der Wildnis
schweifte, so wenig ihm je an vielen Worten ge¬
legen, doch freute er sich der Feierabende, wenn
er vor lohem Kamin bedachtsamseine Kugeln
goß, und im Schein knisternder Hirschtalgkerze
neigte sich ein junges Frauenantlitz über geschlis¬
senen Federslaum, die Hornahle mit dem Sehnen-
garn im Oehr, dem schadhaften Mokassin.

Dann vernahm er leisen Nachhalleiner versun¬
kenen Stimme, dann brach etwas auf in ihm und
sickerte aus harten Narben, er wurde traut und
mitteilsam, und manchmal in tiefen Wolfsnächten,
wenn unterm Abgrund der Sterne die Ahorne
mit gellem Eishall klüsteten, holte er die ver¬
sengte Heimatbibel hervor, erzählte von Worms
und Hebron, vom ersten Schuß nach dem Hühner¬
geier und der großen Salzwiese, von Mutters
Spinnrocken und McDoolansMartertod. Zuweilen
auch löste er die krummgeglühtenSchließenvom
verschrumpften Bande, und beide rätselten sie über
den heiligen Zeichen, soviel ihrer der Schwelbrand
vom Rande herein übriggelassen. HierimAnfange,
da hatte die Mutter gern gelesen, das war die

der sie mich in meiner Tätigkeit unterstützthaben!
Ich wünsche allen, die heute nach zwölfjähriger
treuer Dienstzeit aus der SchutzpolizeiBremen
ausscheiden, das Beste für die Zukunft!"

Oberst Stichelt hat mir persönlichheute noch
gesagt: „Heute gehen fünfzigMann unserer Besten
von uns ; diese fünfzigMann werden nach meiner
festen Ueberzeugungauch späterhin überall ihren
Platz ausfüllen!" Es kommt im übrigen ja auch
nicht darauf an, wo der einzelne Kamerad ein¬
gesetzt wird, sondern, daß er aus seinem Posten
restlos treu ist und darin seine innerste Befrie¬
digung findet!"

Oberleutnant Mechels schilderteunter Heiter¬
keit und Beifall manches frohe gemeinsameEr¬
leben und betonte, daß er das seinen Kameraden
persönlich vorleben müsse, was er von ihnen ver¬
lange. Immer sei es die Losung der Polizeibeam¬
ten gewesen: Einer für alle und alle für einen!
Die bremische und die bayerische Polizei seien bei
der früheren roten Regierung besonders verhaßt
gewesen, und der Geist des Generals Caspari
habe sich allen Bremer Kameraden fest einge¬
prägt. Der Redner würdigte auch die Bedeutung
der „Bremer Zeitung"  und stellte unter
der begeistertenZustimmungder Anwesenden fest,
daß sie geschlossen hinter der NS.-Presse stehen.

Dem Führer sei es zu danken, daß eine neue Zeit
angebrochenund ein neues Deutschlanderstanden
seien. Für Volk und Vaterland werde der PoKzei-
beamte auch fernerhin todesbeveit seine letzte
Kraft einsetzen unter dem leuchtenden Zeichen des
Hakenkreuzbanners. Die kraftvolle, begeistertauf¬
genommene Rede des Oberleutnants Melchels
klang aus in ein Sieg-Heil auf Führer, Volk und
Vaterland. Dann folgte noch eine stille Minute
zum Gedenken an die gefallenenHelden des Krie¬
ges, der Bewegung und der Polizei.

81s seklatsri scklsekt?

. . cnit Katles Hag urristSlIsn!

Lerne dein Land kennen und lieben , dann
liebst du auch dein Volk!

blsrtin Kllltscbmsnn.

Geschichtevon der Klapperschlange und dem
schwimmendenBlockhaus voll Bären, Hirschen,
Büffeln; und hier in der Mitte, das waren die
Psalmen, in deren schönsten ein Elk vorkommt, wie
er verdurstendnach Wasser röhrt ; und da gegen
das Ende, das war der Bericht von Leben. Lieb
und Marterpfahl des Herrn Jesus Christ . . . .
Gebälk knackte, die Wurzel-knorren in der Flamme
winselten und sprühten, der große alte Häuptling
im flimmerndenFrostmaniel, den Tomahawkmit
kristallner Klinge in der Knochenfaust, den Pfeilaus der Sturmjehne, spürte schattenlos um den
Zaun, und in der Gsisterspurseiner Schneeschuhe
trabten glühäugig hechelnd die mageren Wölfe. —

Ohne Klage hatte die junge Frau sich in die
Harten ihres Herrn und Ernährers geschickt. Die
Hütte stand etliche zwölf Büchsenschüsse gesondert
von der Ansiedlung; Unkraut und Fallaub hatten
Zeit, den Pfad zu verwuchernund zu verwehen, so
wenig ward er benutzt.

Herber noch als die kargen Schotten, pflog
Wetzet ohne Rot keinerlei Verkehr. Sein Weib,
seine Wibdnis. sein Weidwevk, seine Welt. Nie-
mands Hilfe hatte er gesucht, hatte niemand ,zu
danken, sein Eigen schützte er selbst, Wachensund
Waltens vollauf. Wenn die drüben in regenrau-schendenSpätherbstnächten einander den Mais
hülsten oder mit wachsendem Tag im Monat, da
die Hirsche abhornen, die Ahorne zapften und den
Zucker sotten saß er mit seiner Betty geborgen im
frieden traulich-eigenen Haushalts und tauschte
nicht gegen das ganze übrige Virgimen,

Bei solchenZusammenkünftengar, wo nebst
jungem Weibsvolkein Rumfäßlein als Feuerzeug
neben offenem Schießpulverzugegen, vergaßen die
Flaumbürte bisweilen aller Äibbatfrömmigkeit,
die Späße der Grenzen, und die Geschosse er¬
hitzter Mechselrede gerannen nicht selten zu jähemBlei,

Das aber sollte ihm seine Betty nicht mit Aer¬
gernis kränken; beim bloßen Gedanken ballten
sich seine Fäuste. No-Her dpott , oft schon vordem
an der wehrlosenWaise geübt, war solch scharfen
Kampfhahnschnäbelngeläufig, und noch anderer
Gelüste hatte er sie in zornigem Verdacht, seit
er eines Tages ungewohnt früh heimkehrendauf;>>osuah Mc Daffy, einen baumstarken, wüsten Bur¬
schen gestoßen, wie der ohne Fug Zaun und Hütte
lauernd u-mstrich.
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Wir haben vor einigen Tagen bereits kurz dar¬
auf hingewiesen , daß die Kleinbahn Bre¬
men - Thedinghausen  zum 1. Oktober ihre
Fünfundzwanzig - Jahrfeier  begehen
kann und in einen neuen Abschnitt ihrer Arbeit
eintritt.

Die Kleinbahn Bremen —Thedinghausen er¬
schloß dem modernen Verkehr ein ziemlich ent¬
legenes Gebiet und hatte und hat die Aufgabe,
die Erzeugnisse der in den von ihr befahrenen
Gegenden stärkstens betriebenen Landwirtschaft
nach Bremen und in den Handel zu leiten . Von
Bremen aus gelangten dafür Steinkohlen , Bau¬
steine , Futtermittel usw . in bequemer Weise an
die Bauern . Der Güterverkehr auf der Strecke

Bremen —Leeste war vor 25 Jahren bereits so
stark geworden , daß sich die Anlage einer Bahn
lohnte . Sie berührt die vier damaligen Bundes¬
staaten Bremen , Preußen , Oldenburg und Braun¬
schweig und wurde sehr bald ein wirtschaftlicher
Faktor von außerordentlicher Bedeutung . Ihre
Anlage vermehrte den Wohlstand der Gemeinden
und ermöglichte ihnen einen unmittelbaren An¬
schluß an das große deutsche Verkehrsnetz.

Es ist eine feierliche Angelegenheit gewesen , als
die Bahn zum ersten Male fuhr vor nunmehr 25
Jahren . Die Zeit liegt zwar nicht lange zurück, doch
dürften die rllckliegenden anderthalb Jahrzehnte
auch hier mehr als doppelt gezählt werden müssen.
Die mit Kränzen und Flaggen geschmückten Wa¬
gen fuhren von Huchting aus und berührten zu¬
nächst die Gemeinde Stuhr , wo Ehrenjungfraucn,
Feuerwehr und Bevölkerung Spalier bildeten und
Reden geschwungen wurden . Im Preußischen war
es dann nicht anders . Den Vrinkumer Bahnsteig
zierten Vereine , Schuljugend usw . und begrüßten
die Bringerin einer neuen Zukunft für die länd¬
lichen Betriebe . Auch in Erichshof und Leeste sah
es ähnlich aus . Sudweyhe wartete mit einem Ge¬
sangverein auf , ebenso Riede und Dibbersen . In
Thedinghausen selbst aber wurden die Klänge der
braunschweigischen Nationalhymne laut , und dann
gab es Festesfeiern in Hülle und Fülle.

Heute denken wir kaum noch an solche netten und
freundlichen Einzelheiten damaliger Zeit mit
ihrem ganzen Drum und Dran . Aber es ist soviel
geschehen inzwischen , daß sich die Empfindungen
und die Ausdrucksweise geändert haben . Wir sehen
nur , wie schon in einem so kurzen Zeitraum von
2ö Jahren die alte Bahn mit ihrer urtümlichen
Lokomotive sozusagen ein bemoostes Stück gewor¬
den ist und daß man unlängst dazu überging , ge¬
nau wie bei „Jan Reiners ", für den Personenver¬
kehr die neuen Triebwagen  einzusetzen . Ein
Stück Romantik ist im Schwinden . . . Neue Kräfte
wurden frei , neue Möglichkeiten sind aufgekommen.
Die besseren Triebwagen werden Anreiz dazu
geben , daß man mehr als bisher auf sonntäglichen
Fahrten auch diese Gegenden berührt . Und das
wollen wir den dortigen Landleuten von Herzen
wünschen . —K-

Jubiläen am 1. Oktober
Goldenes Geschäftsjubiläum . Die Fa . Barth
Könenkamp,  Bremen , Obernstr . 41/43,

begeht am 1. Oktober den Tag ihres Zhjährigen
Bestehens . Aus kleinen Anfängen heraus hat sich
das besonders auch in Handels - und Bankkreisen
des Fernen Ostens bekannte Unternehmen unter
der zielsicheren Leitung der jetzigen Inhaber zu
der heutigen Bedeutung entwickeln können.

40 Jahre im Dienst . Eine besondere Ehrung
wurde am 30. September d. I . dem Zugführer
Karl Pieper  in Bremen , der an diesem Tage
sein 40jähriges Dienstjubiläum beging , durch
Ueberreichung eines Glückwunschschrei¬
bens des Führers  und Reichskanzlers zu¬
teil . Auch der Generaldirektor der Deutschen
Reichsbahn , Dr . Dorpmüller,  und der Präsi¬
dent der Reichsbahndirektion Hannover , Dr.
Bürger,  ließen dem verdienten Arbeitskame¬
raden Glückwunschschreiben überreichen , in denen
sie gleichzeitig ihren Dank und ihre Anerkennung
für langjährige treue Dienste zum Ausdruck
brachten.

40 Jahre treue Dienste . Der Brauer Rudolf
Müller,  Bremen , Eneisenaustr . 44, kann am
1. Oktober auf eine 40jährige Tätigkeit bei der
Brauerei Beck L Eo . zurückblicken.

Arbeitsjubiläum . Auf eine 40jährige Tätigkeit
bei der Firma E . L M . Bollmann AE ., Essig¬
fabrik Bremen , kann heute der Prokurist Karl
Riecker  zurückblicken.

Eeschäftsjubiläum . Am heutigen Tage blickt
Herr Johann H. Schnackenberg,  Stesfens-
weg 30, auf ein 40jähriges Bestehen seines Möbel¬
tischlerei -Betriebes zurück. Durch Fleiß und Um¬
sicht ist es dem Inhaber gelungen , sein Geschäft
auf beachtliche Höhe zu bringen . Auch für die Zu¬
kunft wünschen wir dem Jubilar das Allerbeste.

Berufsjubiläum . Notariatsangestellter Friedrich
Germer,  Wcndtstr . 22, kann auf eine 40jährige
Berufszeit zurückblicken.

Beamtcnjubiläum . Zollinspektor Weichler
bei der Zollfahndungsstelle hat heute seine 40jäh-
rige Dienstzeit vollendet.

Dienstjubiläum . Am heutigen Tage kann der
Küster der St .-Martini -Eemeinde , Wilhelm
Fritzemeier,  aus eine 30jährige Tätigkeit
zurückblicken. Der würdige alte Herr ist allen

Besuchern der Kirche bekannt . Hoffentlich kann er
seinen Posten noch recht lange Zeit zum Besten
der Gemeinde versehen.

28 Jahre Maschinenmeister . Am heutigen Tag
kann Heinrich Rauße,  Bremen , Eandershei-
mer Straße 24, auf eine 28jährige erfolgreiche
Tätigkeit im St .-Josephsstift als Maschinen¬
meister zurückblicken.

28jähriges Dieustjubiläum . Lehrer Wilhelm
Knoke,  Vremen -Grambke , Hinter der Kirche 20,
ist heute 25 Jahre an der alten Grambker Schule
tätig gewesen.

Lange Dienste . Unser Abteilungsleiter Richard
Herrmann,  beseht am 1. Oktober sein ^ jäh¬
riges Dienstjubiläum bei der Firma Hinrichs
L Bollweg.

Silberne Mieter . Friedrich Brüagemann
und Frau , Wildeshauser Str . 8, wohnen heute,
am 1. Oktober , 25 Jahre zur Miete bei Frau
Koeller  Wwe.

Treue Dienste . Verw .-Jnsp . Christian Cor¬
des,  zurzeit Fllrsorgeamt , ist am 1. Oktober
25 Jahre im bremischen Staatsdienst.

Silberne Hochzeit . Schneidermeister Wilhelm
Muth  und Frau Martha , geb . Stelter , Bremen-
Burg , Bürger Dorfstr . 4, wurden heute vor
25 Jahren getraut.

Zollsekretär Ritterhoss vom HZA., Bremen -Holzhasen,
kann — entgegen der gestrigen irrtümlichen Meldung —
erst in vier Wochen aus eine 4l>jährige Dienstzeit zurück¬
blicken.

Silbernes Arbeitsjubiläum . Johann Nustede,
wohnhaft Huchting , Neuer Damm 72, kann heute
auf eine 25jährige Tätigkeit bei der Bremer
Lagerhaus -Gesellschaft zurückblicken.

Silbernes Geschästsjubiläum - Am 3. Oktober
begeht der Generalvertreter der Maggi -Eesell-
schaft, Friedrich Wü steh off,  Alexanderstr . 19,
sein 25jähriges Geschäftsjubiläum.

Treue Dienste . Am heutigen Tage begeht der
Gefängnishauptwachtmeister Paul Barth  sein
25jähriges Dienstjubiläum am hiesigen Unter¬
suchungsgefängnis.

Silberne Dienstjubiläcn . Der Schiffbau -Inge¬
nieur Erich Bau mann,  Utbremer Str . 12/13,
der Maschinenbau -Ingenieur Theodor Holt-

mann,  Oslebshauser Heerstr . 108, und der Ober¬
meister Hugo Schulz,  Kl . Allee 14/16, können
heute auf eine 25jährige Tätigkeit bei der Deschi-
mag , Werk : Act .-Ges. „Weser ", zurückblicken.

Lin sojähriger
Lehrer i . R . August

Bischer  vollendet
am heutigen Tage das
80. Jahr seines ar¬
beitsreichen Lebens.
Am 1. Oktober 1855
in Rehburg geboren,
absolvierte er die

Präparandenanstalt
und das Lehrersemi¬
nar in Hannover , war
Lehrer in Rehburg,
in Stolzenau und
38 Jahre lang in La-

^ ^ . . velsloh , bis er am
1. April 1920 nach Erreichung der Altersgrenze
in den Ruhestand versetzt wurde . Im Jahre 1928
verlegte er seinen Wohnsitz nach Bremen , Bücke-
bürger Straße 24.

Handarbeits -Schau , verbunden mit einer Aus¬
stellung „Der gedeckte Tisch", zeigt die Firma
Hinrichs S- Bollweg vom 30. September bis
5. Oktober in ihren Geschäftsräumen in der
Wachtstraße . Während dieser Zeit führen die
Damen der Handarbeits -Abteilung handgearbei¬
tete Modelle in Pullovern und Westen vor.

Zum bevorstehenden Wohnungswechsel werden die
polizeilichen Mcldevorschristen in Erinnerung gebracht.
Danach ist der Zu-, Um- und Abzug jeder Person
innerhalb einer Woche bei dem zuständigen Revier¬
polizeibüro anzuzeigen. Zuziehende Personen haben die
zum Ausweise über die Heimat -, Familien - und Be-
rufsverhältiiisse erforderlichen Papiere bei Erstattung
der Anmeldung vorzulegen.

Dampfer „Stuttgart " des Norddeutschen Llotzd, Kapo
tän A. Kinkel,  heimkehrend von Newhork, trifst vor
ausstchtlich Dienstag , 1, Oktober, 10.30 Uhr, in Bre
merhaven ein. Anschließend werden die Fahrgäste bei
der Llohdhalle gelandet.

„Bon fotografierter Musik und unsichtbaren Strah¬
len." Die „Bremer Rednerschule" (Leitung Ottokar
Bubeck) hatte kürzlich ihre Mitglieder , früheren Schüler
und Freunde zu einem Propaganda -Abend mit an¬
schließendem Experimental -Vortrag , betitelt „Bon Edi¬
son bis zum Tonfilm ", in die Räume deS Verein
„Vorwärts " gerufen . Der Einladung waren zahlreiche
Gäste gefolgt, die einen in jeder Hinsicht anregenden
Abend verlebten. Nachdem der Veranstalter , Bubeck,
einleitend auf den Zweck des Abends hingewiesen und
die Notwendigkeit der Beherrschung der freien Rede in
überzeugender Weis« zum Ausdruck gebracht hatte , hielt
Walter Julius Sauer einen zweistündigen Experimen-
tal -Dortrag über das bereits erwähnte Thema. Der
Redner, der in den letzten Wochen mit außerordentlich
großem Erfolg in den bremischen Schulen wirkte und
unserer Jugend loertvolle Einblicke in die Tiesen mo¬
derner Ton - und Lichttechnik gewährte , verstand es
wiederum, mit seinen humorgewürzten Ausführungen
einen tiefen Eindruck zu hinterlassen. (Da die „B.-Z."
bereits in ihrer Ausgabe vom 24. August d. I . ein¬
gehend über die physikalischen Experimente W. A.
Sauers berichtete, nehmen wir von einer nochmaligen
ausführlichen Besprechung Abstand.) — Alles in allem
ein vielseitiger und belehrender Abend, der eine nach¬
haltige Wirkung auslösen dürste. Die Veranstaltung
schloß mit einem Tank an den Vortragenden , der im
zweiten Teil der Veranstaltung weitere praktische Ver¬
suchs ausführte.

U-8 -v -ä

NSDAP.
Ortsgruppe Findorss . Zur Entgegennahm « der An¬

meldung der Fahrt zum Bückeberg ist die Geschäfts¬
stelle der NSDAP . Findorss , Walsroder Straße 14, in
der Zeit von 18—21 Uhr geössnet.

Achtung ! Achtung!
Das Kreisschulungsamt  befindet sich ab

1. Oktober im Parteihaus Holler Allee 79.

NS .-Frauenschaft
Kreisfrauenschaftsleitung

Die Abrechnung der Karten für die Verpflichtung
ersolgt am Mittwoch, 2. Oktober. Die Kornähren wer¬
den nicht vor dem 4. Oktober abgerechnet.

Ortsgruppe Buntcntor . Am Dienstag , 1. Oktober,
20.30 Uhr , kommen die Zellenwartinnen zur Marken-
ausgabe ins Eosselhaus.

Ortsgruppe Lchcsterdeich. Am Dienstag , 1. Oktober,
20.15 Uhr, Frauenschastsabend bei Schorf.

Ortsgruppe Woltmershausen . Heute, 20 Uhr , wich¬
tige Amtswalterinnen -Befprechuug im Parteihaus,
Woltmershauser Straße . — Mittwoch. 2. Oktober,
Frauenschastsabend . Ueberreichung der Broschen.

Ortsgruppe Burg . Achtung! Die Block- und Zellen-
wartiunen rechnen die Derpslichtungskarten , Broschen
und die Erntedankblumen morgen. Mittwoch, von
11—13 Uhr ab.

Bund DeutscherMädel
Für das Erntedankfest  am Sonnabend , 5. Ok¬

tober, stellt der BDM . die Volkstanzgruppe,
dieselben Mädel , die am Sportfest teilgenommei haben.
Die Jungmädel üben am Mittwoch, 2. 10., 18 Uhr , Lrn-
denstraße 8, der BDM . Mittwoch, 2. 10., 20 Uhr , Lm-
denstraße 6.

DeutscheArbeitsfront
Heute , Dienstag , 1. Oktober:

Frauenamt , Fachgruppe Hausgehilfinnen , .Heim¬
abend 20.30 Uhr in Schnars Kaffee, Schwachhauser
Heerstraße.

Ortsgruppe Buntentor . Zellenwalter - und Stab-
Sitzung 20.30 Uhr bei Finke, Buntentorsteinwcg.

Ortsgruppe Pagentorn . Zellenwalter - und Stab-
Sitzung 20.15 Uhr in der Geschäftsstelle, Uhlandstr . 1a.

Ortsgruppe Neustadt-Süd . DAF -Waltcr -Sitzung
20.30 Uhr in Sielcrs Festsälen.

Neichsbetricbsgemeinschast 18 (Handwerk). Versamm¬
lung der Kreis - und Ortsfpartenwalter der Fachgruppe
Schneider 20.30 Uhr im Kaffee des Wilhelm -Decker-
Haufcs.

„Kraft durch Freude"
Vom 18.- 22. Oktober Fahrt nach Berlin . Fahrpreis

einschließlich Verpflegung und . Unterkunft 25,00 NM.
Nur Bahnfahrt 9,70 RM. Anmeldungen werden im
Kreisamt , Wilhelm -Decker-Haus , Zimmer 313, entgegen¬
genommen.

Benutzt die Bibliothek der Deutschen Arbeitsfront im
Wilhelm-Decker-Haus ! — Lcscgebühr: Viertcljahrskarte
0,75 RM ., Jahreskarte 2,00 NM. Für Erwerbs¬
lose:  Bicrtcljahreskarte 0,40 NM., Jahreskarte 1,00
Reichsmark. Sie können dafür wöchentlich 3 Bücher
entleihen!

Sportamt Bremen
Beginn neuer Kurse

Jiu -Jitsu (für Anfänger ). Dienstag , 1. Oktober, von
20—21 Uhr in der Mortinistr . 46/47. Für F " '
tene Dienstag von 21—22 Uhr in der
straßc 46/47.

Ski-Trocken. Mittwoch, 2. Oktober, von 20—22 Uhr
Schule am Holzhasen, Nordstr . 34S.

Ski-Ghmnastik. Mittwoch, 2. Oktober, von 20—22 Uhr
in der Schule am Neustadtswall.

Amt für Erzieher (NSLB .)
Erste Eeschichtstagung des NS .-Lehrerbundcs in
Bremen vom 28. S. bis 2. 19. verbunden mit der
zweiten Tagung des Neichsbundes für deutsche

Vorgeschichte
Donnerstag , 3. Oktober, 20 Uhr , im Museum , Doms-

hos, großer Saal : „Lieder der Edda", gespielt von
Hille-Vobbe und Raventos und Hilfskräften . Spielsolge:
„DoluSpa " — „BalderS Träume " — „Brhnhitdens
Helfahrt " — „Das Wölundlied " — „Das Mühlenlisd"
(gespielt in Masken nach Motiven des Osebergfundes).
Eintritt 1,00 RM, Karten im Vorverkauf im Frem¬
denverkehrsverein, Bahnhvfstraße , und bei Praeger
L Meier, . Außerdem an der Abendkasse.

Arbeitsdank
Fraucngruppe . Anmeldungen sür die Fahrt nach dem

Buckebcrg und Zahlung des Fahrpreises in Höhe von
4,10 RM . müssen umgehend, spätestens bis Mittwoch,
2. Oktober d. I ., erfolgen. — Unsere Kameradschasts-

artini-

abende finden vorläufig noch wie üblich in der Kauf¬
mannsschule, Am Wall , Zimmer 3, statt . Die Kame¬
radinnen treffen sich wieder am Freitag , 4. Oktober,
20.15 Uhr.

Kreis Bremen -West
Mitgliedschaft Gröpelingen . Donnerstag , 3. Oktober,

findet im Kaffeehaus Bax, Gröpelingen , ein Kamerod-
fchastsabend statt . Beginn 20 Uhr. Alle ehemaligen
Arbeitsdienstler , die noch nicht zu unserer Mitglied¬
schaft gehören, sind eingeladen. Musikinstrumente , Mit¬
gliedskarten und ArbeitspSsse sind mitzubringen.

Mitgliedschaft Findorss . Alle Arbeitsdankkameraden
der Mitgliedschaft Findorss versammeln sich Freitag,
4. Oktober, 20 Uhr , in Waldecks Restaurant , Ecke Kulm-
bacher und Münchener Straße zu unserem Kamerad-
schastsabend. Alle ehemaligen Arbeitsdienstler sind ein¬
geladen. Musikinstrumente , Mitgliedskarten und Ar-
beitspäfse sind mitzubringen.

NS .-Kriegsopferversorgung
Bremen , Papenstr . 24, Tel . : D . 23913

Heute Mitgliederversammlung und Vorführung des
Tonfilm ? „Um Ehre und Recht" mit Zusatzsilm „Der
Frontsoldaten - und Kriegsopser-Ehrentaq in Olden¬
burg " 20 Uhr im Festfaal des Realgymnasiums , Kaiser-
Friedrich-Straße , für die Zellen Doventor , Herdentor,
Ostertor , Schwachhauscn, Paqcntorn , Findorss , Horn,
Oberneulond und Borgfeld.

Morgen , 2. Oktober, findet die Veranstaltung im
Festsaal der Schule an der Schaumburger Straße sür
die Zellen Steintor , Osten, Hastedt, Sebaldsbrück und
Lstcrholz statt.

Am 3. Oktober findet die Veranstaltung im Festsaal
der Realschule des Westens, Bremerhavencr Straße,
für die Zellen Westen, Walle, Gröpelingen und Burg
statt.

Am 4. Oktober findet die Veranstaltung im Festsaal
der Schule an der Dclmestraße für die Zellen Neustadt-
Nord , Woltmershausen , Neustadt-Süd , Buntentor,
Arstcn, Habenhansen, Huchting, Hasenbüren und See¬
hausen statt . Kayssr,  Ortsgruppenobmann.

Kornette/Vereine/ vortrüge
(vle klernntei ' keklnälloken lMttellunxon xedörev

Lum ävrelrenteN !)
NuhcstandsbeamLc. Morgen , 16 Uhr , Musik, Gesang

(Frau Gahnnann ), Plattdeutsch (Sicms ), Eintritt frei.

Di-nstaa 1. Oktober: 5.40 Zeitangabe , Wetterdienst,
Rmrerntunk am Morgen . 5.55 Wiederholung von Zeit-
änaabe Wetterdienst . 6.00 Choral , Morgen pruch: Mor-
LmuaM 6 3»' Morgenmusik . In der Pause : 7.00
Na^ ilbtendienst , Wetterdienst . 7.10 Fortsetzung der
Moraenmusik 8.00 Wetterdienst , Viertelstunde sür die
stmIrau 10.15 Schulfunk . 12.00 Meldungen sür die
Binnenschiffahrt , Binnenlands - und Seewetterbericht.
?2Ä Musik E Mittag . In der Pause : 13.00 Wetter¬
dienst 13 05 Umschau am Mittag . 13.15 Fortsetzung
der Musik am Mittag . 14.00 Nachrichtendienst. 14.20
Musikalische Kurzweil . 15.00 Börsenfnnk . 15.40 Schifs-
sahrtssunst 18.00 Musik am Nachmittag . 17.30 Dor
klinat en nieen Klang ! Liederfolge von Otto Tenne.
18 00 Plaudereien am Bücherschrank. 18.15
Funkbericht von der Arbeit der Landiahriugend Schlcs-
Lig -SolstÄn^ des Kieler Treffens . 18 45
Frankfurter Abendbörse — Hafendlenst. 18.55 Wetter¬
dienst 19 00 Bunte Volksmusik aus allen Hrmmels-
Mgeuden 20.00 Erste Wendmeldnngen . Z0.15 Stunde
der Nation : Wir fördern die Kohle, wer schmieden den
Stnbl 21 00 Till , der Meisterschelm , ein Schnurren-
splel von Herbert ' Schessler. 22.00 Nachrichtendienst
22 25 Der Sport im September . 22.40 Musikalisches
Zwischenspiel. 23.00 Unterhaltungsmusik.

Ferner senden: Deutschlandsender, 18.20 Uhr : Poli¬
tische Zeitunasschau . 19 Uhr : Und jetzt ist FeieEnd.
21 Uhr : Englische Tonsetzer. - Berlin , 22 30 Uhr : Von
deutscher Art und Kunst . — Brcslau , 21 Uhr : Beim
Kronenwirt ist heute Jubel und Tang - — München,
21 Uhr : Das Reibeisen.
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veränderlich
Voraussage sür den 1. Oktober: Auffrischende süd¬

westliche Winde , wolkig bis heiter , Regenschauer, Tem¬
peratur unverändert.

Aussichten sür den 2. Oktober: Bei lebhaften west¬
lichen Winden vereinzelte Regenschauer, mäßig warm.

WittsrungstsdsIIs vom 30 . September

2eit ÖL
caL

EMvor-
Wiriä

u.Mnä-
siärke

Letter

8 Uhr 758.4 11,2 87 ssvv 4 beöeckt

14 Uin 7566 Iö.0 79 S8VS bewölkt

19 Uhr ,54.1 l.5.8 70 LSW4 beöeckt
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10,1
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6,0  mm

Vtzsssrivssssr -Temperstur 13,8"

7Mt dem Buch ins Volk!
Die Woche des deutschen Luches 1SZS

Vom 27 Oktober bis 3. November 1935 wird
im ganzen Teutschen Reich die „Woche des deut¬
schen Buches " durchgeführt , die in diesem Jahre
im Zeichen der Parolen „Mit dem Buch ins Volk"
und „Das Buch ein Schwert des Geistes " steht.

Reichsminister Dr . Goebbels  wird am
27. Oktober in der Weimarhalle in Weimar auf
einer großen Kundgebung die Buchwoche feierlich
eröffnen und damit den Austakt geben zu einer
Reihe von Veranstaltungen der verschiedensten
Art , die eine Woche lang in ganz Deutschland für
das deutsche Buch werben sollen . Die Vuchwoche
wird vorbereitet und durchgeführt von dor Reichs¬
arbeitsgemeinschaft für deutsche Buchwerbung , in
der vom Volkswissenschastler bis zum Papierhänd¬
ler , vom Dichter bis zum Buchdrucker , Buchbinder
und Buchhändler alle Organisationen und die Be¬
hörden zusammengeschlossen sind, dis an dor Her¬
stellung und Verbreitung des deutschen Buches
mitschaffen.

Auf einer vorbereitenden Arbeitstagung am
Sonnabendvormittag , auf der alle Reichsm,iniste-
rien , sowie die beteiligten Organisationen und
Dienststellen vertreten waren , machten die Refe¬
renten der Arbeitsgemeinschaft , sowie die Ver¬
treter zahlreicher Organisationen nähere Ausfüh¬
rungen über die Bedeutung und die praktische
Durchführung der Vuchwoche. Der Leiter der
Roichsbetriebsgemeinschaft und Vizepräsident der
Reichsschristtumskamer Ministerialrat Dr . Wiß-
mann  bezeichnete als das Fernziel der Zusam¬
menfassung aller Kräfte in der Reichsarbeits-
gemeinfchaft die Formung eines neuen Werbungs¬
stils , der den geistigen und seelischen Voraussetzun¬
gen unserer neuen Zeit und dem Wesen des Buches
angepaßt sei. Die Parole der diesjährigen Buch-
woche „Mit dem Buch ins Volk " zeige , daß nicht
das Buch allein , sondern die Volksgemeinschaft im
Mittelpunkt der Buchwoche stehe. Das Wort „Das
Buch ein Schwert des Geistes ", das bald in aber
Tausenden von Plakaten das ganze deutsche Volk
zum deutschen Buch führen solle , bedeute , daß das
Buch nicht nur ein Mittel innerer Einkehr und
Besinnung sei, sondern zugleich eine Waffe im
Kampf um das Lebensrecht unseres Volkes und

die unverrückbaren Ziele der nationalsozialistischen
Bewegung.

Der Geschäftsführer der Reichskulturkammer,
Staatsrat Kinkel,  überbrachte die Grüße des
Präsidenten der Reichskulturkammer , Reichs-
minister Dr . Goebbels . Unter lebhaftem Beifall
gab er die Versicherung ab , daß das Reichsministe-
rium sür Volksaufklärung und Propaganda und
alle Einrichtungen der Reichskulturkammer in
treuer Kameradschaft die Werbearbeit für das
deutsche Buch in Angriff nehmen wollen . Mit auf¬
richtiger Freude begrüßte er es , daß es gelungen
sei, alle am deutschen Buch interessierten Kräfte
aus den Formationen der Bewegung und den Ein¬
richtungen des Staates , die gewillt seien , selbstlos
und treu dem deutschen Buch und damit der geisti¬
gen Revolution zu dienen , zu einer einheitlichen
Aktion zusammenzuschließen.

Im Namen der an der Buchwoche beteiligten
Organisationen sprachen sodann Dieckmann für das
Propagandaamt der Deutschen Arbeitsfront , Ober-
arbeitsführer Müller -Brandenburg für den Reichs¬
arbeitsdienst , Backmann für das Amt für Arbeits-
fllhrung und Berusserziehung der DAF ., Bannsüh-
rer Wiegratz , für die Reichsbetriebsgemeinschaft
Druck, Dietz für die Reichsschrifttumsstelle , Hage-
meyer für die Reichsstelle zur Förderung des deut-
scheu Schrifttums und Unterbannfllhrer Heike sür

Opern-UrauMirung in Wiesbaden

die Reichsjugendführung . — In ihren Ausführun-
gen bekundeten die Redner den Willen der durch
sie vertretenen Organisationen und Dienststellen,
an der „Woche des deutschen Buches " tatkräftig
mitzuarbeiten.

Abschließend machte der Geschäftsführer der
Reichsarbeitsgemcinschaft für deutsche Vuchwer-
bung , Reinhart,  noch einige Angaben über die
praktische Durchführung der Buchwoche. Die Haupt¬
träger der Buchwoche sind die örtlichen Werbege-
meinschaften , in denen alle llntergliederungen und
Behörden vertreten sind. Zur Unterstützung der
Buchwoche wird eine Sonderausgabe der Zeit-
schrift „Buch und Volk"  in einer Auslage von
29 Millionen verteilt , die mit mehr als 2009 Buch¬
hinweisen im wahrsten Sinne ein Führer durch das
Schrifttum der jungen Nation ist. Ein Preisaus¬
schreiben , das in diesem Sonderheft enthalten ist,
wendet sich an jeden Volksgenossen mit der Frage,
wie er zum Buch gekommen ist und warum ihn das
Buch im Loben vorwärts bringt . Für die einfach¬
sten, natürlichsten und doch erschöpfenden Antwor-
ten sind 1900 wertvolle Preise ausgesetzt . Einen
besonderen Raum nimmt auch die Werbung für
das deutsche Fachbuch in der Buchwoche ein ; denn
im Frühjahr 1936 soll jeder aus der Lehre aus¬
scheidende Jungarbeiter von seinem Betrieüsfllh-
rer ein Fachbuch erhalten . Damit würden jährlich
eine Million Fachbücher den Weg zum arbeitenden
Volksgenossen finden . Der Geschäftsführer der
Reichsarüeitsgemeinfchaft schloß die Arbeitstagung
mit dem Ausdruck des Dankes an alle beteiligten
Organisationen und Behörden für ihre selbstlose
Mitarbeit im Dienste des deutschen Buches.

„Ver Student von Prag"
Das Deutsche Theater in Wiesbaden , das unter

dem Intendanten Karl von Schirach ein sehr
lebendiges Dasein führt , brachte unter Elmen-
dorffs zündender Stabführung die dreiaktigc
Oper „Der Student von Prag " , von Erich
M i r s ch- R i c c i u s zur Uraufführung . Der
Komponist ist fünfzig Jahre alt und hat sich mit
einer Reihe von Orchesterwerkcn einen Namen
gemacht . Mirsch -Riccius ist in seinem „Studenten
von Prag " bestrebt , den Stoff orchestral aufzu¬

lockern und eine Synthese zu finden , die jeder
Phrasenmelodie den Rücken wendet . Das Buch
hat als Hintergrund die Novelle von Hanns
Heinz Ewers , wonach der Student Balduin sein
Spiegelbild an Scapinelli , einen schwarzen Me,
phisto . opfert , um einen Batzen Geld und die
Geliebte zu bekommen . Am verwalkten Horizont
schleicht nun dieses Spiegelbild als Doppelgänger
einher . Balduin kommt um sein Vermögen —
und beinahe um seine Geliebte . Balduin streckt

im Uebermaß seiner Verzweiflung seinen Dop¬
pelgänger nieder und zertrümmert somit zugleich
die Schale seiner Existenz.

Das Buch ist mit seinen knalligen Effekten sehr
theaterwirksam und gibt dem Komponisten die
Möglichkeit , die Vorgänge entsprechend zu unter¬
malen . Mirsch -Riccius beginnt mit einem knap¬
pen , rhythmisch beschwingten Vorspiel , das in
sensibler Weise die Studentenstimmung charakteri¬
siert . Der Komponist hütet sich vor schwerer Farbe
und vor weitschwingenden melodischen Bögen
und bevorzugt ein zartes , musikalisch wohl abge¬
töntes Gerank . Die Harmonik scheint anfangs
noch nicht genügend profiliert und aus¬
gebreitet , der Einfall nicht immer zündend.
Mirsch -Riccius macht manche Verbeugung vor
den Meistern der Romantik , zeigt aber schon im
impressionistisch hingctupften Borspiel zum zwei¬
ten Bild und im meisterlich gearbeiteten , viel¬
leicht etwas zu langatmigen Zwischenspiel die
eigene Handschrift . Hier geht Mirsch -Riccius aus
sich heraus . In weiter wir zum Schluß vordrin¬
gen , um so sinnfälliger heben sich Harmonik und
Melodik heraus , um so überzeugender erscheinen
uns das ebenso kraftvoll wie elegant gearbeitete
Jnstrumentalgeriist , die Klangfantasie schlechthin.
Im rhythmisch bewegten ersten Akt findet sich
kaum eine Möglichkeit zu weitschwingender Kanti-
lene oder zu durchgehaltenen Ruhetönen , wäh¬
rend im Schlußakt der Komponist zu einem
packenden Creszendo ausholt und manche wir-
kungsstarke Akkordfolge herausstellt . Da ist auch
die Melodienformuuq sehr ausgeprägt . Das Ver¬
hältnis von Gedanke und Ton ist gut . Mag die
etwas ältere Lyrik der Musik nicht immer die
Vorgänge auf der Bühne klar treffen — wenn
die dramatische Ader hervorquillt , dann hat die
Dynamik große Momente . Die Solisten haben
manches Schöne zu singen . Ein wirklich „großes"
Duett im letzten Akt bleibt im Gedächtnis.

Wir verdanken dem Deutschen Theater in Wies¬
baden eine musikalisch wie szenisch gehaltvolle
Aufführung , die das Farbige des Hintergrundes
entsprechend betonte und den Gehalt der Musik
heraushob . Karl Elmendorff  dirigierte mit
letzter geistiger Ueberlegenheit und prachtvoller
Themengliederung . Hanns Friederici führte
lebendige Regie . Vodo Greverus , Ilse Habicht,
Helene Braun und Herbert Alscn standen im
Mittelpunkt der Darstellung . Es ist sehr bemer¬
kenswert , daß Karl Elmendorff in Oper und
Kouzertsaal das Neue sucht und findet . Wenn
der große Wagner -Dirigent nunmehr einen älte¬

ren Komponisten (Mirsch -Riccius ist 1884 in
Bautzen geboren und am Leipziger Konservato¬
rium von Nikisch, Krehl , Pembaür herangebildet
worden ) im repräsentativen Wiesbadener Theater
zu Worte kommen läßt , so schließlich aus dem
einen Grunde , um einen musikalischen Typus
einer Zeit zu charakterisieren , der sich nicht streng
an große Vorbilder anlehnt . Hier haben wir
effektsicheres Theater mit einer ansprechenden
Musik , die weder in tonaler Dreiklangmanier,
noch in Atonalität schwelgt , sondern , mit starken
naturalistischen Momenten versehen , eine Er¬
neuerung der „melodischen Oper " anstrebt.

Dr . L . V.

Kommendelagungen und Kongresse
Für das vierte Vierteljahr 1935 sind bisher fol-

gen 'de wissenschaftliche Tagungen und Kongresse in
Deutschland  festgesetzt worden : Am 2. und

.Öftrer die Tagung der Deutschen Forschungs-
geselftchaft für Gewinnung und Veredelung der
Steine und Erden in Köln . — Vom 8. bis 5. Ok-
tober der Kongreß der Deutschen Allgemeinen Ge¬
sellschaft für Psychotherapie in Breslau . Vom
3. bis 5. Oktober die Hauptversammlung des
Deutschen Kältevereins in München . Vom 3. bis
b. Oktober der VII . Deutsche Zahnärztetag in
Berlin . Vom 11. bis 13. Oktober die Hauptver¬
sammlung der Deutschen Versuchsanstalt für Luft-
sahrt und der Vereinigung der Luftfahrtforschung
m Berlin , Am 19. Oktober der Kongreß der Deut-
schen Ee !ellschaft für Unfallheilkunde in Berlin.

20 bis 23. Oktober der Kongreß der Deut-
schen Pharmakologischen Gesellschaft in München.

Oktober die 24. Tagung der Ec-
sellschaft für Gynäkologie in München . Am
1. Oktober die Tagung des Verbandes für Mate-
rwlprulung in der Technik in Berlin . Am 18.
und 19. November die Korrosionstagung der Ar¬
beitsgemeinschaft auf dem Gebiet des Korrosions-
Ichutzes im Verein Deutscher Chemiker in Berlin.
Vorn 20. bis 23. November die Hauptversammlung
m Schilfsbautechnischen Gesellschaft in Berlin.
Vom 30. November bis 1. Dezember die Haupt¬
versammlung des Vereins Deutscher Eiscnhütten-
leute in Düsseldorf.

Eichendorsss „Freier " ncubearbcftct . Alfons
Hayduck  hat sür Hag Oberschlesische LanLes-
theater eine neue Bühnenfassung des Eichendorjf-
schen Lustspiels „Die Freier " geschaffen.
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Zweiter lag der Vremer Keschichtstagung
Stiftung beträchtlicher Leidpreise für die besten flrbeiten auf dem Lebiete der Vorgeschichte

den am Montagvormittaa eineL
Vedeutende Vortrage

den am Montagvormlttag eine Reihe von bedeut¬
samen Veranstaltungenstatt, in deren Mittelvirnkt
der Vortrag des Bundesführers. Profes orD-R-iner̂ h auf der Hauptversammlung über Wl-
lische Dorae,̂ chtssorschung. eine Anhört an ihreGegner"«.DS5L ?.'S,^
teten. Hauptamtsleiter Kalb erinnerte an n-n
verstorbenenFreiheitskämpfer ^ r deutschenArer, Hans Schemm,  der immer in der

d«r Hch die gesamte' Lehrerschaft̂hinte? dÄ Ve!
auftragten des Führers für die weltanschaulicheTrzrehmrgstelle. Dieses Bekenntnis kommeder Tagung rn Bremen zum Ausdruck.

Auf der von wert über tausend Tei
besuchten Sitzung gab

aufurr.
tausend Teilnehmern

Pros. H. Neinertis
als Leiter des Reichsbundesdie Stiftung einesPrerses bekannt der als „Eustav - Kos si nna-
H r - r s in Hohe von tausendReichsmarkalljähr¬lich s.ur dre besten Arbeiten auf dem
- ö 5? 8 eschichte  verliehen wer¬den soll. Der Name des Preisträgers wird auf derjeweiligen Jahrestagung des Reichsbundes Se-
kanntgegeben. Stifter des Preises ist der VerlagKurt Kabrsch. "

Gleichzeitig schreibt der Reichsbundje einen ein¬maligen Preis aus in Höhe van viertausend
Reichsmark— insgesamt also achttau¬send Reichsmark — für die beste Er-
zählung und die beste malerische Dar¬stellung von Szenen oder Denkmä-
l " " 6 *. ? ds.chichte . Die Erzählungmuß wissenschaftlich einwandfrei und künstlerisch
hochwertigsein. Die Bilder sollen diesen An¬forderungen ebenfalls entsprechenund geeignet
sein zu künstlerischenReproduktionen in Formeiner Sammelmappe, die besonders im Eeschrchts-
unterricht  als lebendiges Anschauungs¬
material  verwendbar ist. Die Arbeiten für
diesen Wettbewerb sind bis zum 1. Juni 1836 bei
der Bundesführung des Reichsbundesfür DeutscheVorgeschichte einzureichen.

Eingeleitet wurde die Eröffnungssitzung der
nachfolgenden Arbeitstagungen mit Ehrungenverdienter Vorgeschichtsforscher aus dem Stande
der Fachwissenschaftlerund Laienforscher. Den
dafür gestifteten „Ehrenring des Reichs¬
bundes"  erhielten fünf Vorgeschichtsforscher,die seit dem Jahre 1969 zusammen mit Gustav
Kossinna an der Spitze der damaligen Gesellschaftfür DeutscheVorgeschichte standen. Es sind das:Robert Vetz , der Erforscher und Entdeckervie¬
ler Bodenaltertümer Mecklenburgs, Alfred
Eoetze,  der langjährige Leiter der Gesellschaftfür Deutsche Vorgeschichteund Erforscher derMark Brandenburg, Michael Martin Lienau,
der bedeutende Frankfurter Laienforscher, Pros.Konrad Pape  und schließlich Generalarzt Georg
Wilke,  dem zahlreiche VorgeschichtsfundeinSachsenzu verdanken sind.

Die Bekanntgabe der Preisausschreiben sowiedie Ehrung der verdienten Vorkämpfer für die
germanischeVorgeschichte wurde mit stürmischen
Beifallsbezeugungenaufgenommen.

Dann ergriff Professor Reinerth das Wort zu
einer grundsätzlichenAbrechnung mit den
Gegnern der völkischen Vorge¬schichte . Aus drei Lagern komme der Wider¬
stand gegen die Neuausrichtung der Dorgeschichts-
forschung, wie sie der Nationalsozialismus mit sich
gebracht habe. Einmal seien es diejenigen For¬
scher, die nur die vorgeschichtlichen Einzelfundeauf ihre ästhetische oder technische Eigenart be¬
trachtetenund nur das Fremdartige oder Kuri¬
ose an diesen Dingen würdigten. Der Gedankedes Alten und Fremden sei für sie allein maß¬
gebend. Diese Gruppe von Forschernaber habe
nun statt volkskundlicherVergleichedie uns ras¬
sisch und geistig weit .entfernten Kulturen primi¬
tiver und exotischer Völker zum Vergleicheher¬
angezogen und durch diese gefährlicheund falsche
Betrachtungsweise, das Märchen von der barba¬
rischen Kulturlofigkeit der Germanen erst recht

begründet. Eine zweite Kategorie von Forschern
habe wohl die Zusammengehörigkeiteinzelner
Fundgruppen zu Kulturkreisen erkannt und da¬
durch fortschrittlichauf die Entwicklungder Vor¬
geschichte eingewirkt. Da sie aber nicht an dieTräger der Kulturen, an die Völker gedacht habe,
deren Schicksale die völkische Vorgeschichte durchdie Erforschung jener Kulturen nun ermittelt,
sei auch diese Art der Betrachtungsweisenicht
anzuerkennen. Die dritte Gruppe von Forschern
schließlich sei die gefährlichste. Hier habe man in
Weicher Weise, wie man das Ideal nur einerBildung und nur einer ästhetischen Anschauunghabe gelten lassen, auch nur eine Kulturentwick¬
lungslinie herausfinden wollen. Es sei der rö¬
misch-germanische Kreis um Ludwig Lindenschmtt
gewesen, der diese Entwicklungvon Norden nach
Süden angenommen und dadurch das Ueberge-
wicht und den Vorrang der südlichenKulturenüber die germanische behauptet habe. Eine Schar
von Gelehrten mit der feinsten klassischen Bildung
habe diese Irrlehre weit ins Volk hineingetragen
und den Grundfehlerbegangen, alle Kulturen der
verschiedensten Völker nur nach einem Maßstab,nämlichdem der Antike, messen zu wollen. Auch
heute noch gebe es Vertreter dieser Richtung, die
notwendigerweise Gegner der völkischen Vorge¬
schichtsforschung sein müßten.

Gegen diese Betrachtungsweiseaus der Blick¬richtung des Romanismus, so führte der Redner
aus, haben bereits Vorläufer der völkischen For¬
schungsrichtung gekämpft. Der Museumsleiter
Lisch hat bereits als Vorläufer um die Mittedes vorigen Jahrhunderts die heute zur Geltunggelangte völkische Vorgeschichte vorgeformt, Gustaf
Kossinnaaber ist ihr eigentlicherBegründer. Erhat die Uebereinstimmungder Gebiete geschlosse¬ner, durch vorgeschichtliche Funde bestimmterKul¬turen mit dem Sicdlungsraum von Völkern be¬
wiesen und dadurch die methodischeErundlagofür die völkische Vorgeschichtsforschung geschaffen.

Die rassischen Funde wurden früher sehr ver¬
nachlässigt. Alte Gräber wurden ausgeplündert,
allein um die vorgeschichtlichen Funde zu bergen,
während man die Skelette vielfach unbeachtetließ. Gerade die anthropologischenFunde gebenerst die Möglichkeitfür die rassische Erforschungder Kulturen. In der völkischen Vorgeschichtsfor¬

schung sind Rassenerkenntnisund Kultureikenntnisvereint.
Für jedes einzelne Volk ergibt sich in der Er¬

forschungseiner eigenen Frühzeit ein wichtigerFaktor für die Erziehung. Darüber hinaus aber
liegt auch in der völkischen Vorgeschichtsforschungübernationale Bedeutung, denn die völkische Vor¬
geschichte lehrt uns, daß durch jene indogermanische
Wanderung am Ende der jüngeren Steinzeit die
europäischeVölkerfamilie blütsmäßig eng mit¬einander verbunden ist.

Der Bundesführer wies dann verschiedene
reaktionäre Angriffe  auf die völkische
Dorgsschichtsfovschung zurück und schilderte anHand einer kürzlich in Fuilda stattgefundenen
merkwürdigen Tagung reaktionärer Kreise die
Arbeit solcher Mächte, die heute noch in gemein¬samer Verbrüderung mit Judentum und politi¬
schem Katholizismus die Arbeit zu sabotierenver¬
suchten, die der Reichsbund für deutsche Vorge¬
richte im Auftrag von Reichsleiter Rosenbergleistet. Wenn man es hier „für untunlich" erklärte,dem ReiLsbunde betzutreten, so hielt Professor
Reinerth dem entgegen, daß der ReichsbundvomBeauftragten des Führers für die weltanschaulicheErziehung angewiesensei. alle Vorgeschichts- und
Altertumsvereine, sowie alle Forscherund Laien
dieses Gebietes zusammenzufassen. Lediglich ausdem Prinzip ,heraus, diese Zusammenfassssung aufder freiwilligen  Zustimmung aller aufzu¬bauen, habe vor einem energischen Zugriff reaktio¬nären Elementen gegenüberzurückgehalten.

Der Redner wies vor allem die Behauptung
urllck, der Reichsbund für Deutsche Vorgeschichte
ordere die Auflösungdes klassisch-archäologischenReichsinstituts.Eine derartige Forderung habe der
Reichsbundnie aufgestellt, wohl aber sei die For¬derung berechtigt und notwendig, daß die gleichenMittel , die das Archäologische Institut zur Er¬forschungder alten Mittelmeerkulruren erhalte,
nämlich jährlich 866 066 Mark. auch der völkischen
Vorgeschichtsforschung auf deutschemBoden zurVerfügung gestellt werden. Wenn sich aber der
Präsident jenes Instituts in einer Schrift gegendie Errichtung eines Reichsinstituts für
deutsche Vorgeschichte  ausgesprochenhabe,

so sei gerade die Schaffung eines solchen In¬
stituts zur Erforschung der heimi¬schen Frühzeit  dringlichste Aufgabe.

Besonders diese Forderung von BundesführerReinerth fand starken Beifall bei den Anwesenden,
unter denen man die Vertreter der verschiedensten
Gliederungen der Partei , Senatsmitglieder und
unter den Ehrengästen vor allem Ministerpräsi¬
dent K l a g g e s - Braunschweig bemerkte.

Anschließend an Professor Reinerth sprach

Pros. Vr. voiglländer, Verlin
über „Geschichtswissenschaft und Geschichtsunter¬richt".

Der Nationalsozialismus erstrebte von Anfangan mit einer neuen politischen Ordnung eineneue geistige Ordnung unseresVolkes. Das mußtesie in einen Gegensatzzu gewissenwissenschaft¬lichen Richtungen bringen, die ihr Dasein einer
der neuen Bewegung fremden Weltanschauung
verdanken. Dieser notwendige weltanschauliche
Gegensatz trug dem Nationalsozialismus von be¬stimmten Seiten den Vorwurf ein. er wolle an
die Stelle der Wissenschaft seine Weltanschauungsetzen, und zwar auch auf denjenigen Gebietendes geistigen Lebens, wo diese Weltanschauungnicht „wissenschaftlich bewiesen" sei. So fürchteten
auch Geschichtswissenschaftler den weltanschaulichen
Angriff des Nationalsozialismus und bezogen eine
Art Verteidigungsstellung.

Es ist daher notwendig, zunächstdas Ver¬
hältnis von Weltanschauung und
Geschichtswissenschaft  zu bestimmen. 2nder Vergangenheit ist der deutsche Eeschichtslehrerzu höchster Achtungvor der Wissenschaft erzogenworden. Er wollte die geschichtliche Wahrheit
^lauter und rein" verkünden und erkannte dieAnsprüchefrüherer politischer und weltanschau¬
licher Richtungen nicht an. Er trennte Welt¬
anschauungund Wissenschaft. Das ist nicht immerso gewesen. Am Anfang der neueren deutschen
Geschichtsschreibung steht vielmehr ein Forscher,
dessen wissenschaftliche Leistungnur aus der Tiefe
einer Weltanschauungzu verstehen ist: Leopoldvon Ranke.  Er glaubte an die Mission der

roßen abendländischenVölker. Für ihn war die
Lissenschaft nicht Richter über einen Glauben,ändern dieser selbst der Ursprung seiner wissen-
chaftlichenArbeit. Weltanschauungund Wissen¬

schaft waren eins.
In späteren Jahren ging diese Freiheit ver¬

loren. Die Wissenschaft wollte sich darauf beschrän¬ken, das Tatsächlicheempirisch zu erforschen,, ge¬
schichtliche Gestalten „objektiv" herauszuarbeitenoder Entwicklungenaufzuzeigen. Sie verzichtetedamit auf die ihr gestellte Aufgabe der geschichtlich¬
politischen Erziehungund lieferte den Lehrern nur
noch den Stoff für den Geschichtsunterricht. Dieleitenden Gedanken holten sie sich bei anderenDisziplinen.

Schnellerals in der Wissenschaft setzte sich der
Nationalsozialismus in der Erziehung durch. Erheftete zwar keine Bildungsreform im Sinneder früheren Schulreformerein. sondern setzte mitder politischenOrdnung zugleich eine neue Er-
ziehungsordnung. Daher kann es sich auch bei derErneuerung des Geschichtsunterrichtsnicht bloß
um ein Auswechseln von Vildungsgütern handeln.Sie geht vielmehrvon einer weltanschaulich-poli¬
tischen Erziehung aus . Die Schule kann sich nichtmehr damit begnügen, „historischen Sinn" zu er¬
wecken oder in oas Verständnis der geschichtlichenProblem« einzuführen: sie will durch den Ge¬
schichtsunterrichterziehen.

Von besonderer Wichtigkeitfür die erziehende
unktion des Geschichtsunterrichtsist das Kna-
enalter.  Feder Erzieher kennt ẑ V. die Be¬deutung des Kindesaltcrs für das Erwecken von

GlauLensvorstellunaen. Eine ähnliche Bedeutunghat das Knabenalter für die Entstehung
eines geschichtlichen Weltbildes.  Mitden ersten geschichtlichen Erzählungen soll derGrund für eine Weltanschauung gelegt werden.Nur wenn diese ersten Bilder in der Jugend fort¬wirken, kann später ein lebendiges historischesBewußtseinentstehen. Die bewußte geschichtliche
Belehrung setzt bereits ein einfaches, in großenZügen gehaltenesBild der Vergangenheitvoraus.Der Eeschichtslehrer muß sich daher zum Erzäh¬ler ausbilden, der dieses Bild der Fugend über-
mitteln kann. Wenige große Gesichtspunkte müssenihn daher leiten: die Ideen des Führer-t » ms und - er Gefolgschaft,  der geschicht¬lichen Leistung als Ausdruck einer Rasse, des
Reiches und dkg geschichtlichen Raumes.

Großartiger als die Wahrheit des bloß Em¬
pirisch-Historischen ist die Wahrheit dieser Ideen,die Wahrheit einer schicksalhaften Notwendigkeitdes deutschen Geschehens.

Neugestaltung des löeWchts-Unterrichts
Die Arbeit des Montagnachmittagbildeten dreisehr grundsätzliche Vortrage der Ersten Eeschichts-

tagung des NS.-Lehrerbundes im überfüllten
großen Saal des „Museums", Domshof, woKreisobmannW. Krerkemeyer  die Versamm¬
lung im Hause des Amtes für Erzieher im Gau
Weser-Ems begrüßte.

Das Wort hatte sodann Prov. Doz. Dr. HansV o g n e r - München, über „Die Behandlung der
Antike im nationalsozialistischenGeschichtsunter¬
richt". Die Frage bedarf seit langem einer Klä¬
rung und wurde hier so eindeutig beantwortet,
wie es der Eesinnungsaufbruch in den letzten
Jahren bedingt. In seiner Einleitung wies Dr.
Vogner darauf hin, daß in der deutschen Revo¬
lution ein neues Bild der Antike, besonders ein
neues Eriechenbild entstanden ist, das sich in derherrschenden Vorstellungswelt und Ausdrucks¬
weise ebenso wie in den Kundgebungen der
Führer zeigt. Die Art dieses Bildes wird abge¬
grenzt von dem früher kanonischenund volks¬
tümlichen, klassizistischenBild Winckelmanns
(über dessen politischenUrsprung Genaueres ge¬
sagt wurde) wie von dem dritten oder erneuerten
Humanismus. Dieses neue Eriechen-
btld ist unlösbar andie  national-
sozialistische Erhebung gebunden
und muß die Grundlage jeder Behandlung derAntike im neuen Geschichtsunterrichtsein. Die
Bedeutung der Rassenfrage tritt besonders starkhervor. Als Artverwandte führen uns die klas¬
sischen Völkerzu unseren reinen, von keiner Ueber-
fremdung verschüttetenUrsprüngen und Grund¬
werten zurück.

An den Epochen der griechischen Geschichte läßt
sich unschwerdie heroischeHaltung, das Wesendes Staates , des Politischen, ja die Entstehung
der „Geschichte" als solcher, sowie der Aufstiegvon artverwandten staatsbildenden Völkern und
die Ursachen ihres Verfalls herausarbeiten. Aber
es ist dabei notwendig, daß man Geschichte und

Vie Schachkämpse in der Union
Das zweite Treffen der Vereine aus dem kreis Dremen

Die Turnierleitung hatte wieder alle Hände voll
M tun, um den 2. Gang der Wettkämpfezwischen
den ig Vereinsmannschaftenum die Meisterschaften
ordnungsmäßigin der „Union" zur Abwicklung zu
bringen. Diese zweite  Runde, die am Sonntag-
nachmftiag zum Austrag kam. war nicht minder
anziehungsoollals die ersten Begegnungen vordrei Wochen. Teilweise wurde, sogar noch harter
gekämpft, wie einige erst spät fallende Ergebnissebewiesen. Zunächstwar es bei den K-Klassen die
Bremer Schachgesellschaft,  die ihrem
ersten Erfolge einen weiteren hohen Sieg von8 : i über o-en Delmenhorster Schach-
rcrein  anreihte — ein Sieg, der zwar als er-
wartet angesehen werden konnte. Hier zWM sichbesondersdie Partien Schaaff (Schachg .)
Hammer und Dr . Fl .ohr (SchachgZVöftren  in die Länge. Während in der ersteren
sich Schaaffaus bedrängter Lage in eine Gewinn¬
stellung hineinarbeitete, konnte Dr. Flohr mit
einem Mehrbauern zwangsläufig ein gewonnenesEndspiel herbeiführen. Auf ähnliche Werfe ge¬
wann Meister Carls  gegen den Spitzenspieler
von Dölmenchorst Protopek  die Partie . Eine
italienisch begonnenePartie zwischen KublacerD'horst) und Ke 1tenburg  brachte em Mittel-
spiel mit nur schweren Figuren -um Vorscheindas
Kettenburgnach Behebung der drohendeneMnen
Gefahr für sich entscheiden konnte. Aus irlten der
Schachaesellschaft siegten außerdem S ^ b e r leWiedemann . Dr . Budde und Merche-
Die Partie 'des letzteren zögerte sich langer hm,
hier bot der DelmenhorsterWagner  E Komas-
gambit das der Gegner mit Erfolg annahm, -llon
den Delmenhorsternkam nur V og e l üb"l«r zu einem Sieg durch vorgetriebene, verbundene
Freibauern, obwohl der Bremer schon einen inu-
^ Eisien°ebenfalls eindrucksvollenSieg errang die^ -MannschaftdesSchachv er erns von 19"mit 8 )4 : 1 )4 über Veg ° sack- Blu m e n t h a b
Heemfoth (1933 ) war der erste, der bereits
nach 12 Zügen über seinen Gegner triumphieren
konnte. Für 1933 siegten weiter Kurphuhn,Vathauer . Schlüter  K r ll g e H wdr,ch
Meyer und Weigl.  Zwei Partien standen
noch nach der vierten Spielstunde wovon Jero-
ma (1933 ) schließlich den Sieg über Moritz  mr-
vontrug. Hingegen mußte sich Draehim m l)
nackiger Wehr gegen Kathmeyer (Veg >-- -beugen. Die Remis-Partie wurde «m 2 Brett
zwischen Menz (1933) und H-llmann gelrefert

Erbittert war der Kampf V r emeO >̂ 6 6Germania,  wovon allerdings die un
Bretter keine lange Spieldauer zeigten. D l
Germania bereits gut stehendenParken R -nowski(Germ.) — Sch ->nlng  und Hulen (w.i
- Ordon  gingen durch leichtfertigeBehandlung

des Endspiels — doppeltes Pech— doch noch ver¬loren. Beide Spieler der „Germania" hatten be¬
reits je einen Bauern erübrigt. Auch Tödtermußte am vorletzten Brett gegen Korsinek
(Bremen-Ost) die Waffen strecken. Zu einem
schnellen Sieg für Germania kam lediglichMe-
ster  über Strube. Weitere Siege (für Germania)erzielten dann Georg und Kietzmann  über
Schröder bzw. Wittholdt. Das Tressen am 6. Brett
zwischen Sakel (E .) und Streckhardt (Ost)
endete mit r emis.  Lebhafter Kampf herrschte am
Spitzenbrett zwischenBruno Meyer und Dick
(Ost). Obwohl ersterer einen Fehler seines Geg¬ners ausnutzte und für Turm und Springer die
Dame erlangte, fand Dick starke Fortsetzungenmit
Hilfe seiner leichter Figuren, die die feindliche
Dame wirkungslosmachten und durch eigene Macht-
entfaltung schließlich den Sieg erzwängen.

Unbestreitbar die größte Spannung bean¬
spruchtendie noch übrigebliebenen Partien Erö-ning (Germ.) gegen Spin! und Schiphorst (G.)
gegen Kühn, die für die Partner wechselnd auf
Verlust und Sieg standen, wobei die Ergebnisse— der Wettkampf stand nebenbei bemerkt auf
4 6:3,3 für Bremen-Ost — für den Ausgang
dieses Wettkampfesbestimmendwaren. Schiphorstließ sich durch seinen Gegner zunächst die Dame
abfangen und hatte schweren, fast aussichtslosen
Kampf zu leisten. Es gelang ihm jedoch, auseinem Bauerntrio auf freier Strecke einen Durch¬
gang bis zur Damenumwandlung zu bewirkenund darauf mittels kleiner Mehrheit und Stel¬
lungsvorteil den Sieg zu erkämpfen. Recht un¬
gestüm war auch die AuseinandersetzungGröning
gegen Spink, die nicht nur den beiden Spielern
Kopfzerbrechenmachte. In vorgerückterStunde
einigten sich die Gegner auf remis in einer Stel¬
lung, die auf Messers Schneide stand, ohne daßeinwandfrei zu beurteilen war, ob bei Gromngmit Dame, Turm und einer Anzahl Bauern oder
bei Spink aus Bremen-Ost mit einem Turm plusaber bauernarmer Stellung die Eewinnaussichten
näher lagen. Der Wettkampf lautete somit un¬entschieden8:8. Das Resultat ist unter Berücksich¬
tigung der geschildertenWechselsälle als gerecht
abzusehen; die Kiebitze hatten hier allerlei zu
sehen bekommen.

Von der v - Klasse  lagen bereits um 19.15
Uhr etliche Endergebnissevor. So siegte dieMannschaft Bremer Schachgesellschaft  I
über Bremen - Ost  mit 7:3. Bremen-Ost war
bier nur durch Höschel  erfolgreich, währendam letzten Brett diesem Verein ein Punkt kampf¬los zusiel. Unentschiedenwurden die Partien
Adlers — Zapka und Dr. Kolwey — Wittkopp.
Die Schachgesellschaft war siegreich durch Dr.

Rich. Antze , Rose,  Frau Lederer,  Frau
Schüßler , Erubert und Ordemann.
Hingegen mußte sich die Mannschaft Schach-
gesellschaft  II gegen die Neustädter Schach¬freunde eine knappe Niederlage von 4)4:8)4 ge¬
fallen lassen. Auch hier fiel ein Punkt kampflosan die Neustädter. Für die Neustädter Schach¬freunde siegten: Dahms , Schwartz und Cor -
ding;  für die Schachgesellschaftgewannen:
Kohlrausch , Koch , Knoke.  Unentschieden:die Partien Kettenburg II — Sundermeyer,Söhlke — Hartmann und Frau Zöpfgen — Gil-
berg.

Die Mannschaft  1938 I errang wieder einen
hohen Sieg 8:2, diesmal über die 2. Mann¬schaft von den Neustädtern . Nur Geis¬
ter  am Spitzenbrett und Virkholz  machten
die Punkte für die Unterlegenen. Ein frühzeitiges
Ergebnis erzielte ebenfalls die 2. Mannschaft
vom Schachverein  v . 1933 gegen Syke  mit7i4:21L. Alle Mannschaften von 1933 brachten
damit zählbare Punkte mit nach Hause. Von den
Sykern siegten in diesem Kampfe nur Schrö¬
der und Thal mann,  während das TreffenKnust — Delventhal unentschiedenwurde.

Der SchachklubAtlantic, der nur eine L-
Mannschaft ins Feld geschickt hat, trat diesmal
gegen Blumenthal an. Der Sieg fiel hoch zu¬
gunsten von Atlantic mit 8:2 aus, nachdem das
Gewinn-Ergebnis der Partie Jacobs (Atl.) gegen
Hoffmann lange auf sich warten ließ. Für Vlu-menthal waren nur Kutza (Brett 3) und Sie-p a t (Brett 6) erfolgreich.

Nachdem nun die Vereinsmannschaften(bis aufdie jeweils pausierendeMannschaftder K-Klasse)
bereits 2 Schlachtengeschlagen haben, sehen die
Punktverhältnisse wie folgt aus:

Bremer Schachgesellschaft 8X
Schachverein von 1933 6^
Germania 8
Bremen-Ost (—)
Dclmenhorst. Schachverein3)4
Vlumenthal/Vegesack 2
NeustädterSchachfreunde1)4
In der L-Klasse sind die Punktverhältnisse

folgende:

9
8)4
5
8
1
1

-p
-i-
-b
-i-

-i-
^ (- ) -

17)4
18
13
5
4)4
3
1)4

Schachverein von 1933I 17
Schachverein von 1833 II 13
Atlantic 12)4
SchachgeselljchaftI 11)4
NeustädterSchachfr. I 11
Bremen-Ost 8)4
Blumenthal 8
Syke 7
Neustädter Schachfr. II 6
Schachgesellschaft II 8)4

das

amDie dritte Runde aller Mannschaftenfindet26. Oktoberunter dem Beisein des Reichstrainers
Schachmeister Bogoljubow statt. ö.

Wort, Faktum und Kulturschöpfung auf
engste miteinander verbindet.

Mit Mein lehrreichenAusblick auf die römische
Geschichte und ihre drei großen Abschnitte, diewrr als Werden des Staates , dann die griechische,
„humanistische" Zeit und den Cäsarismus be¬zeichnen. schloß der Vortrag.

An zweiter Stelle sprach Pros . Doz. Dr. E.An rich . Bonn. über den „Kampf um die West¬grenze im nationalsozialistischenGeschichtsunter¬richt .
Die Schule im nationalsozialistischenStaat sollnicht tote Stoffe  vermitteln , sondern die

lebendige Umwelt  zeigen. Das Bildungs¬ziel ist nicht, daß ein Schüler möglichstviele
Kenntnissevon seinen Lehrstoffen behalte, sonderndaß der Sinn und die Lebendigkeitdieser Kräfteder Umwelt von ihm erfaßt werden und sich mit
seiner eigenen Lebendigkeitverbinden. Zu diesenKräften der Umwelt gehören die biologischen
Grundlagen sowohl wie die geschichtlichen undkulturellen. Das trifft auf alle Schularten zu.

Was soll nun der Geschichtsunterricht? Er soll
nicht nur eine d ^ nik einprägen, sonderner sollden gewärtigenGang der Entwicklungdes Volkes
so lebendig klar machen, daß der junge Deutsche
unbedingt spürt, wie nun, dem Zeitablaufe nach,er selbst am entscheidendenPunkt dieser Ent¬
wicklung sich befindet, die über Jahrhunderte rück¬wärts und vorwärts entscheidet. Der Geschichts¬
unterricht soll erreichen, daß sich die Vergangenheitim Schüler umsetzt in Kraft für sein eigenesHandeln im Dienste des Volkes, dem er angehört.Wäre das nicht so oder bliebe der Geschichts¬
unterricht so tot wie im zweiten Reich, dannwürde der Schüler nationalpolitisch unsicher sein,genau so unsicher wie die Generationen, die den
Bestand des zweiten Reiches gegen den innerenFeind nicht verteidigen konnten.

Es gilt daher auch die Methoden des Unter¬richtes zu ändern. Soll Dynamik vermittelt wer¬den. so muß auch die Unterrichtsweiseeine dy¬
namische uno elastische sein. Das. nvorum es je¬weils geht. muß immer wieder von neuem an¬
gepackt werden, bis es als Ganzheitund Forderungvor dem Schüler ersteht. Die Ansatzpunkte müssenimmer so gewählt sein. daß sie das Ganze wieder
packen, und zwar an einer Stelle, wo es vielleicht
noch niemals angepackt worden ist.

Ein solcher Punkt von höchster Bedeutung istz. V. die Westgrenze.  Es handelt sich hiernun nicht darum, inwieweit die Vorgänge an der
deutschen Westgrenzejeweils im Unterricht genü¬
gend oder ungenügend behandelt wurden, son¬
dern vielmehr darum, wie eine Neufassungder
Betrachtungsweise der Geschichte der Westfront
tatsächlich zum Ganzen, zur Verlebendigung und
dynamischen Ergreifung durch den Schüler führen
kann. Es wird allemal die Kunst des Lehrers
sein müssen, bereits vorhandene Kenntnisse, freivon jeder übertriebenen Wiederholungssucht, mit¬
arbeitend vom Schüler her in die neue Durch¬
arbeitung hineinzubringen.

Etwa :' gleich zu Anfang — Karolingerreich,
Klärung der Sprachgrenzeund allmählichesEnt¬stehen der politischen Grenzen und damit Ent¬
stehen von Deutschlandund Frankreich — ist der
entscheidende Punkt zu suchen, weshalb überhauptdie Erfassung der Gesamtgeschichtevon derGrenze aus gewählt worden ist: um der Ent¬
stehungdes Volkes aus den verschiedenen Bedin¬
gungen willen, d. h. Rasse, Raum, Mittelpunkt
(Herz) und Körpergrenze. Geradezu körperlichmuß der Schüler erfassen können, wie auch sein
Volk ein Lebewesenist, — wie es erst da ist,
wenn Herz und Grenze den Körper wirklich ge¬
schaffen haben und wie es dann, wie jeder andere
Körper auch, gleichzeitigund wechselweise lebt
von seinem Herzen und von den Berührungenaus, die es an seinen Grenzen erhält. Es ist zu
verdeutlichen, daß die Grenze nur in Ordnung
sein kann, wenn auch das Herz in Ordnung ist.

Die Sicherheit der Grenze in der ersten Zeitdes Mittelalters , der einsetzende Zerfall in der
zweiten Hälfte läßt ein Neues emporsteigen: daß
eine Nation ihre Gedanken erheben kann zur
politischen Idee ! AIs das deutsche Kaisertum und
seine Idee stark war, war auch die Grenze stark,bis weit über die Sprachgrenzen hinaus. Aber
als das deutscheKaisertum zertrümmert war,
hatte Frankreich seine Geschlossenheit, und die
Grenze beginnt nachzugeben. Es kommt bis zum
französischen Einbruch nach Lothringen.

Es kommen Zeiten des Absolutismus: Staatenohne Volksidee, Volkskörper ohne Nationalidee.
Die Folgen sind an der Grenze in einem unge¬heuren Maße geradezu abzulesen.

Das zweite Reich zeigt einen starken Staat und
doch eine tote Grenze: die Nation überläßt alles
dem Staat , sie schafft keine Idee, sondern hängtam Aeußeren. Die Grenzen halten nur, solangeder Staat hält. Dann aber kommt die großeWende. In DeutschlandsNotzeit bricht das Wissenauf vom Wesendes Volkes und Volkstums. Volkist mehr als der Staat . Eine neue ungeheureDynamikdringt in die Menschen, rettet die Gren¬
zen, strahlt über die Grenzen. Der politische
Mensch tritt in Erscheinung, ist erweckt. Die un¬

geheure Bedeutung der politischen nationalenIdee und gerade die Idee des Nationalsozialist!,
schen Nationalismus und Sozialismus ergibt diSneue Linie. An den Grenzen ist zu spüren, ob das
Herz gesund ist.

Wer demnach von der lebendigenGeschichte der
Grenze erfaßt ist, der ist für die Ganzheit der
Nation erfaßt und hat ein feines Gefühl dafür,was dieser Ganzheit dient und was nicht. Erist politischbewußt und weiß von der notwendi¬gen Bindung des einzelnen an die Aufgabe der
Ganzheit bis zum Einsatz nicht nur des Körpers,
sondernund vor allem der Seele und des Geistes.

Der dritte Vortrag behandelte die „Ausrich¬
tung der deutschen Geschichte nach
Osten ". Dr. Helmut Lüpke,  Studienleiter an
der Deutschen Hochschule für Politik, entwickelte die
so überaus schwerwiegendenFragen, die um un¬
sere Ostgrenze zu lösen sind.

Das historische Denken des deutschen Volkes warvor dem Kriege fast ausschließlich nach Süden und
Westengerichtet. Die Folge war eine Vernachlässi¬
gung der Probleme des Ostens. Bis heute hat die
Geschichtswissenschaft keine grundlegende Darstel¬
lung der entscheidendsten Tat des deutschen Mittel-
alters, der ostdeutschen Kolonisation, hervorge¬bracht. Die Öffentlichkeit lebte in einer hinter
hochmütigerUeberheblichkeitversteckten Unkennt¬nis der geschichtlichen Ereignisseund Gegenwarts¬probleme des deutschen Ostens dahin. Und doch
ruht die Zukunft gerade in einer gesunden Gestal¬
tung der Ostverhältnisse. Denn der wesentlichsteErtrag der Vergangenheit blieb allemal, daß die
Gebiete zwischen Elbe, Oder und Weichselusw.
deutschem Wesen und deutscher Kultur erschlossenwurden.

Das geschah in vier Blütezeiten deutscher Kraft
und politischer Willensanstrengung. Die erste Zeit¬
spanne war die unter den Sachsenherrschern Hein¬rich i. und Otto i — sie führte zu einer lockeren
Angliederung der slawischen Stämme bis zur
Warthe hin. Doch im großen Slawenaufstand von
983 wurde das Werk wieder vernichtet. Dann er¬
folgte 1200—1406 die zweite Blütezeit deutscher
Ostpolitik, als Bauern, Bürger und Ritter im
Osten angesiedelt wurden. Es fand jener große
Zug aller deutschen Stände nach dort statt, durchden in friedlicherKulturarbeit der Raum jenseitsder Elbe gewonnen wurde. Aber es fehlte allen
diesen kraftvollenEinzelunternehmungendie stark«
Zentralgewalt. Und so kam, als Polen erstarkte,das Werk zum Stillstand. — Ohne jeden staatlichen
Rückhalt war dann, nach Entstehungdes sogenann¬
ten polnischen Korridors, eine große deutsche Wells
gekommen. Als Folge der Reformation suchtenScharen von verfolgten evangelischen Siedlern
dort Zuflucht und brachten ihr Kulturgut in die
neue polnische Heimat. Es entstand, in der Gegen¬
reformation, eine Verfolgung deutschenWesens,
deren Folgen bis in die Neuzeit zu spüren blieben-

Erst in dem letzten Abschnitt deutscher Ostpolitik
wurde unter der Herrschaft eines Großen Kur¬
fürsten, Friedrich Wilhelm I. und Friedrich II.,das neue Land gewonnen (Schlesien, Westpreu¬
ßen), und zur politischenOrganisation fügte sich
eine planmäßige Siedlung und Kulturarbeit inder Mark, Pommern, Schlesien, West- und Ost¬preußen.
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In der französischen Revolution hat sich dannder deutsche Blick wieder fast ausschließlichnach
Westen gewandt. Das Land an der Ostgrenze
wurde menschenarm, es sank im Ansehen und
wurde mehr oder minder eine Beute des plan¬mäßig arbeitenden polnischen Nationalismus. So
wurde der Zusammenbruch1918/19 vorbereitet,
der Deutschland in seinem Lebensraum so
empfindlicheinschränkte, daß das Volkstum jen¬
seits der Grenze einem schwersten Lebenskampf
ausgesetzt blieb

Wir aber wissen, daß wir als Nationalsozia¬listen unter det Führung Adolf Hitlers einem
neuen Höhepunktdeutscher Entwicklungentgegen¬
gehen. indem wir das Antlitz des deutschen Vol¬
kes wieder nach Osten zu kehren und erneut den
deutschen Siedler und mit ihm die deutsche Kul¬tur in den Osten führen. -cd.

Heutige Veranstaltungen der
veschichtstagung

9—12 Uhr Vortrage zu den Themen:
.->) Deutsche Vorgeschichte im nationalsozialistischenErziehungswerk.

1. Pros . Dr . W. Schnitz-München : „Deutsche Vorge¬
schichteals Grundlage weltanschaulicher Erziehung ."

2. M. Winklcr , Neichsschulungsamt der NSDAP -.
München : „Die Zusammenarbeit zwischen dem
Rcichsbund sür Deutsche Vorgeschichte und dem
Schulungsapparat der NSDAP ."

3- Dr . W. Petcrsen , Stabsamt des Reichsbauernsiih-
rers , Berlin : „Die Bedeutung der Frühgeschichtefür den deutschen Bauern ."

b) Das vorgeschichtlicheSchrifttum.
1. Hans Hagemcher, Leiter der Neichsstclle zur För¬derung des Deutschen Schrifttums , Berlin : „Welt¬

anschauung und Schrifttum ."
2. Dr . H. Maicr -Berlin : „Die weltanschauliche Sich¬tung des vorgeschichtlichenSchrifttums ."

Dr . W. Frcnzcl -Bautzcn : „Lesestoffe zur Deutschen
Vorgeschichte im Schulunterricht ."

11 Uhr Rcichstrcsscn sür Geschichteund Vorgeschichteder
Deutschen Studentenschaft . Kleiner Saal des Muse¬ums am Domshof.

lS Uhr Tressen der Hochschullehrer sür Vorgeschichte.Tagesordnung:
1. Die nationalsozialistische Ausrichtung des Studi¬ums der Vorgeschichte.
2. Vorschläge zu einer einheitlichen Studicnordnungsür die Universitäten.
3. Vorgeschichtea» den Hochschulensür Lehrerbildung.
Gcschichtstagnng des NS .-Lehrerbundes 15 Uhr imkleinen Saal der Glocke.
1. Obcrschulrat L. Grucnbcrg -Berlin : „Die Behand¬

lung des 1!>. Jahrhunderts im nationalsozialisti¬schen Geschichtsunterricht."
2. Obcrstudiendircktor M. Edelmann -Berlin : „Die

Nachkriegszeit im nationalsozialistischen Geschichts¬unterricht ."
2ft Uhr Kammermusik im großen Nathaussaal . -1. Georg Friedrich Händel : Kammertrio Nr . ll.

2. H. I . Thcrstappcu (Bremer Komponist) : Diver¬timento Es.
3. W- A. Mozart : Divertimento Nr . 8 F-Dur.



In Melden C^en sincj genu ^ Kinder?
sZouptsrgsiariisss Zsr sscimiilsristcitistilc cius ctsr VolleLrösilung von 1933

Einen bemerkenswerten Beitrag zu dem deut¬
schen Beoölkerungsproblem bringt das Statistische
Reichsamt in einem Sonderheft durch die Aus¬
wertung der familienstatistischen Unterlagen aus
der Volkszählung vom 2uni 1933. Die hier ge¬
wonnenen Ergebnisse , von denen ein Teil schon
vor einiger Zeit veröffentlicht wurde , geben er¬
schöpfende Auskunft über die Zahl der be¬
stehenden Ehen und ihre Zusammensetzung nach
der Zahl der aus ihnen hervorgegangenen Kin¬
der . Die hierbei gemachten Feststellungen werden
noch erweitert und vertieft durch Kombinationen
mit der Ehedauer und dem Heiratsalter sowie
mit der Religionszugehörigkeit der Ehefrauen.
Auch werden die Erhebungen in Beziehung ge¬
setzt zu der beruflichen und sozialen Stellung des
Familienhauptes und zum Bodenbesitz.

Von den rund 14,3 Millionen bestehenden Ehen,
die im Deutschen Reich ohne .Saarland ermittelt
wurden , sind fast ein Fünftel kinderlos, ' knapp
ein Viertel der Ehepaare hatten bisher ein Kind^
und ein weiteres Fünftel zwei Kinder . Insge¬
samt waren also mehr als drei Fünftel (62,9 vom
Hundert ) der bei der Volkszählung erfaßten Ehen
kinderlos oder kinderarm . Nur bei etwa einem
Achtel der Ehen ist die für den Fortbestand un¬
seres Volkes notwendige Mindestzahl von rund
drei Kindern erreicht , bei einem weiteren Vier¬
tel überschritten worden . Die wenigen Zahlen
geben einen erschütternden Einblick in die Wachs¬
tumsverhältnisse unseres Volks vor der Macht¬
übernahme durch den Nationalsozialismus . Selbst
wenn man berücksichtigt , daß bei einem Teil der

Monn uncl FrQU
Von Hans Franck

Eab meine Liebe dir nicht größ ' re Leiden
als alle Widermächte auf der Welt?
„Du hasst gegeben ."
Traf einer tiefer dich — bis zum Verscheiden ! —
als dieser Arm , der dich umfangen hält?
„Du schenktest Leben ."

größte Teil der Familien mindestens zwei Nach¬
kommen ausweist , ist in den Großstädten die Ein-
kindehe oder gar die Ehe ohne Kinder die übliche
Erscheinung geworden.

Die angestellten Untersuchungen zeigen weiter¬
hin , daß im allgemeinen die Kinderzahl stets
um so größer gewesen ist, je jünger die Frauen
zur Zeit der Verheiratung waren .' Dabei hat sich
aber gezeigt , daß der Abstand in der Kinderzahl
zwischen den verschiedenen Altersstufen früher
bei weitem nicht so groß gewesen ist, wie nach
dem Kriege . Interessant sind noch die Unter¬
suchungen/die sich auf die Beziehung zwischen der
Religionszugehörigkeit der Bevölkerung und der
Kinderzahl erstrecken. Die Erhebungen , die sich auf
drei ausgewählte Gebiete beziehen , zeigen , daß
die katholischen Ehefrauen durchweg etwas kinder¬
reicher sind als die evangelischen und als die
Frauen der übrigen Religionsgruppcn . Aus den
angestellten Beobachtungen kann wohl geschlossen
werden , daß die evangelische Bevölkerung den ge-
burtenhemmenden Tendenzen stärker erlegen ist
als die traditionsgebundene katholische . Aber die
statistischen Erhebungen lassen aber auch erkennen,
daß die letztere von der Geburteneinschränkung.
besonders in den Großstädten , nicht unberührt ge¬
blieben ist.

Nicht ohne Einfluß auf die Kinderzahl sind
sodann Beruf und soziale Stellung des Familien¬
hauptes . Die Angehörigen landwirtschaftlicher Be¬
rufe haben den geringsten Anteil an kinderlosen
und kinderarmen Ehen . Bei den Bauern und
Landwirten waren nur etwas über 10 v . H. der
Ehen ohne Kinder geblieben , während mehr als
40 v. H. vier und mehr Kinder hatten . Nur wenig
verschieden von diesen Anteilssätzen waren die der
landwirtschaftlichen Arbeiter . Erheblich anders
liegen die Verhältnisse bei dem selbständigen
Handwerk , Industrie und Handel sowie bei den
Arbeitern in Industrie , Handel und öffentlichem
Dienst . In diesen beiden Gruppen macht der An¬
teil der kinderlosen Ehepaare allein über ein
Fünftel des Eeiamtbestandcs aus , ist also unge¬
fähr doppelt so groß wie bei den Bauern und
Landwirten , Sehr groß war die Kinderarmut bei
den Beamten . Aber am weitesten verbreitet sind

Kinderlosigkeit und Kinderarmut bei den Ange¬
stellten in Industrie , Handel und öffentlichem
Dienst , Davon sind fast 29 v. H. überhaupt kin¬
derlos und 51 v H hatten nur ein oder zwei
Kinder , Die großen Unterschiede in der Kinder¬
zahl bleiben zwischen den verschiedenen sozialen
Gruppen im allgemeinen auch bestehen , wenn man
die Ehedauer mit berücksichtigt.

Bei der Gliederung der Bauern und Landwirte
nach der Größe der von ihnen bewirtschafteten
Fläche kann man feststellen , daß die günstigsten
Verhältnisse bezüglich des Kinderreichtums bei
den Betrieben von 5 bis 50 Hektar bestehen ! es
handelt sich hier im allgemeinen um Betriebe,
die hauptsächlich auf die Mitarbeit der Familien¬
angehörigen angewiesen sind und bei denen da¬
her eine größere Kinderzahl auch heute noch aus
wirtschaftlichen Gründen erwünscht erscheint.

D «s Alter
cler Irau

Das Jahr 1933 war — das darf man allmäh¬
lich als durchaus bekannt voraussetzen — das Jahr
der bisher geringsten Geburtenzahl überhaupt,
Las Deutschland seit Friedensschluß erlebt hat.
Das Jahr 1933 war aber auch Volkszählungsjahr,
und man hat bei dieser Volkszählung auch die
Zahl der Geburten ausgezählt , die auf je 1000
Ehefrauen unter 45 Jahren für die verschiedenen
Lebensalter von 16 bis 45 Jahren entfallen sind.
Von je 1000 Ehefrauen im Alter von 16 Jahren
wurden im Jahre 1933 insgesamt 233 Mutter.
Beachtenswert gegenüber diesem Eesamtdurch-
schnitt von 233 aus 1000 ist dabei die Verteilung
auf Stadt und Land . In den rein ländlichen Ge¬
meinden bis zu 2000 Einwohnern wurden von je
logg Ehefrauen im Älter von 16 Jahren nur
136 Mutter . In den Gemeinden über 2000 bis
100 000 Einwohner hatten je 1000 Ehefrauen von
16 Jahren 276 Kinder , und in den Großstädten
gab es gar 306 Mütter unter je 1000 Ehefrauen
von 16 Jahren . Die 16jährigen Ehefrauen sind also

in den Großstädten (über 100 000 Einwohner ) am
fruchtbarsten.

Die Zahlen für die 17jährigen Ehefrauen zei¬
gen einen Durchlschniitt von 293 Müttern auf
1000 Ehefrauen . Dieser Durchschnitt verteilt sich
auf die ländlichen Gemeinden mit 270 . auf die
Gemeinden von 2000 bis 100 000 Einwohner mit
323 und auf die Großstädte mit 311 Müttern auf
je 1000 Ehefrauen von 17 Jahren . Der , Höchstwert
liegt also hier nicht mehr in den Großstädten , er
ist in die Mittel - und Kleinstädte abgewandert.
Bei den 18jährigen Ehefrauen liegt auch noch
der Höchstwert in den Mittel - und Kleinstädten,
Der Gesamtdurchschnitt ist 318 Mütter auf je
1000 Ehefrauen von 18 Jahren . In den Groß¬
städten sind es 300, in den Mittel - und Klein¬
städten 345 und in den rein ländlichen Gemeinden
34l Mütter auf je 1000 Ehefrauen von 18 Jahren.
Im Gesamtdurchschnitt stellen übrigens die 18jäh-
rigen Ehefrauen auch die höchste Geburtenleistung
überhaupt dar . Dann , mit dem steigenden Älter
der Ehefrauen , sinkt der Gesamtdurchschnitt stetig,
er erreicht bei den 24jährigen Ehefrauen den Wert
von 201 Mütter auf 1000 Ehefrauen , fällt dann
etwas langsamer bis zu den 31jährigen Ehefrauen,
die 110 Mütter je 1000 liefern , um schließlich bei
den über 40 Jahre alten Ehefrauen auf 24 Mutter¬
schaften von je 1000 zu sinken. Von den 19jährigen
Ehefrauen an sind dabei die rein ländlichen Ge¬
meinden durchweg führend . Die Großstädte liefern
verhältnismäßig nunmehr stets die geringste An¬
zahl Mütter,

Man sieht , es ist bei den jüngeren Ehefrauen
bis zu den 24jährigen einschließlich eine gewisse
Geburtenfreudigkeit unleugbar vorhanden . Das
Bedenkliche aber , was auf jede nur mögliche
Weise bekämpft werden muß , ist die offenbare Ee-
burtenscheu der Ehefrauen über 24 Jahre , Denn
diese Ehefrauen kommen insbesondere als Mütter
der Zweit - , Dritt - und Viertgeburten in Betracht,
die wir dringend brauchen . Außerdem ist unter
ihnen natürlich auch ein Anteil von Jungverhei¬
rateten , die in diesem Lebensalter überhaupt die
Gäburtenfcheueu darstellen . Im übrigen ist trotz
der hohen Verhältniszahlen in den jugendlichen
Altern das Gesamtergebnis — es handelt sich ja
um das Jahr des größten Niederganges , um
1933 — überaus kläglich . Auf je 1090 insgesamt
überhaupt fortpflanzuugsfähige Ehen kamen nur
99 Geburten , das bedeutet , daß in runden Zahlen
nur jede zehnte Ehefrau Mutter wurde . Es muß
aber , soll Deutschland fortbestehen , jede dritte
Ehefrau jedes .Jahr Mutter werden.

We § zu clir
Von Georg Grabenhorst

Weg zu dir bin ich gegangen,
und ich tat doch keinen Schritt —
Wie ein Traum , ein oft geträumter,
alles mir vorüberglitt.

Und wie Glanz von junger Kerze
abendhohe Halle füllt —
hat von fern ein Kinderlächeln
meine Seele ganz umhüllt.

Wozu PreisükerMQcliunN
Durch die Bekanntmachung vom 14. September

1935 sind die Kleinhandelspreise für Rind - und
Schweinefleisch auf den Stand von Ende März
dieses Jahres zurückgeführt worden . Für
bestimmte Wurstsorten , die für die Volks-
ernährung von besonderer Bedeutung sind, sind
Höchstpreise festgesetzt worden . Diese Preis¬
regelung gilt nicht nur für Schlächterläden , son¬
dern für alle Verkaufsstellen , also auch für Fein¬
kostläden . Selbstverständlich ist ferner , daß auch
die Eroßschlachter und Fleifchwarenfabriken ihre
Preise entsprechend zu senken haben . Durch diese
Preisregelung ist die Versorgung der Bevölkerung
mit Fleisch - und Wnrstwaren zu angemessenen
Preisen unter allen Umständen sichergestellt . Ob
auch für andere Wurstsorten Höchstpreise festgesetzt
werden müssen , wird nach den Erfahrungen , die
mit der bisherigen Anordnung gemacht werden,
zu entscheiden sein.

Im übrigen besteht , wie wir hören , nicht die
geringste Veranlassung , aus der Festsetzung von
Höchstpreisen für bestimmte Produkte auf eine
allgemeine Lebensmittelknappheit zu schließen.
Brot ist gegenüber 1932 erheblich
billiger  geworden . Durch die Festsetzung der
Erzeuger - und Verbraucherpreise für Kartoffeln
wird erreicht werden , daß während des ganzen
Jahres Kartoffeln zu angemessenen Preisen ange¬
boten werden können . Durch die reichliche Ein¬
lagerung von Kühlhaus -Eiern ist auch die Ver¬
sorgung mit Eiern sichergestellt.

Wie soll ich je das Schwere dir vergelten,
das nur durch mich in deine Tage fiel?
„Behalt mich lieb ."
Sollst mir nicht Gutes tun ! Sollst zürnen , schelten,
entlasten den zutief gesunknen Kiel!
„Zu — tief ? Vergib !"

Ist deine Kraft zu tragen ohne Grenzen,
wie bei der Mutter , die uns Gott gebar?
„Nein — sprich nicht so ! —
Ich muß dir endlich meinen Dank kredenzen!
In welcher Schale bring « ich ihn dar?
„Sei wieder froh ."

Ehen bei längerer Ehedauer noch eine etwas
größere Kinderzahl zu erwarten ist, so wird das
Gesamtbild dadurch nicht wesentlich verändert.

Eine Gliederung der erfaßten Ehen nach Ehe¬
dauer und Kinderzahl gibt ein getreues Abbild
der Eeburtenentwicklung der letzten Jahrzehnte.
Danach herrschte in den Ehen , die 1933 bereits
mehr als 25 Jahre bestanden haben , noch ein be¬
trächtlicher Kinderreichtum ! rund 52 v. H. dieser
Ehen hatten vier und mehr Kinder . Schon in
den letzten Jahren vor dem Kriege setzte dann
der Geburtenschwund ein durch Verzicht auf mehr
als drei oder vier Kinder . Im Kriege und nach
dem Kriege begann sodann der Uebergang zum
Zweikindersystem , das schließlich im letzten Jahr¬
zehnt zum großen Teil zur Einkindehe , ja sogar
zur kinderlosen Ehe führte . In seinen ersten An¬
fängen war der Geburtenrückgang eine typisch
städtische Erscheinung gewesen . In den Großstädten
war nach den amtlichen Feststellungen der Anteil
der kinderlosen Frauen mehr als doppelt so hoch
wie in den Gemeinden mit weniger als 2090
Einwohnern . Umgekehrt war der Anteil der kin¬
derreichen Ehen erheblich höher als in den Groß¬
städten . Eine allmähliche Veränderung in der
Höhe der Fruchtbarkeit ist aber auch auf dem
Lande erkennbar , wenn auch bei weitem nicht so
einschneidend wie in den Städten ; denn während
in den ländlichen Gemeinden auch heute noch der

Hn stlärcsisnaus elsr Lsgsnvvort
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Rückkehr zur 5) erkst!rü(Ae
Kann man überhaupt von unterschiedlichen , an

die jeweilige Jahreszeit gebundenen „Küchen"
oder richtiger gejagt , Speisezetteln sprechen ? Ee-
witz, denn dieLewußt  kochende Hausfrau , die so¬
weit in der Kochwissenfchaft vorgedrungen ist, daß
sie über den innigen Zusammenhang von Koch-
kunst und Fam .iliengefundHeit  Bescheid
weiß , wird , streng genommen , 'viermal  im
Jahre eine Umstellung ihres Speisezettels vorneh¬
men, -da ja jede „Saison " andere Naturspenden an
Gemüse und Obst bietet . Sie weiß , daß sie im
Sommer keine erhitzenden und schwerverdaulichen
Speisen wie z, B . Hlllsenfrllchte und Pökelfleisch
auf den Tisch bringen darf und im Winter das
Wärmebedürfnis ihrer Familie nicht mit einem
ausgesprochenen Sommergericht , wie Eierkuchen,
befriedigen würde , um nur einige Mißgriffe in
dieser Hinsicht anzuführen.

Natürlich gibt es noch immer eine große Anzahl
Hausfrauen , die teils aus Gleichgültig - und In¬
teresselosigkeit , teils aber auch aus Unwissenheit —
zumal , wenn sie noch jung an Jahren , am Anfang
ihrer Praxis stehen , fast täglich Fehler auf koch-
technischem Gebiet begehen.

Ihnen sei aus Herz gelegt , daß sie mit dem
Uebergang vom Sommer zum Herbst auch wieder
alle speziellen Sommergerichte , also Eierspeisen
und Obstaufläufe u . a , m . zurückstellen werden
müssen , um das Fleisch , das in den Sommermona¬
ten eine untergeordnete Rolle spielte , wieder in
den Vordergrund zu rücken. Ebenso sollten die durch
sommerliche Kaltschalen verdrängten Suppen wie¬
der auf der Bildfläche erscheinen , ebenso alle Arten
Fette , gleichviel , ob Pflanzen -, tierische Fette oder
Oele , stärkere Verwendung bei der Gemüse - und
Sotzenbereitung finden , da man ja deren hitzestei-
gernde Wirkung in der immer kühler werdenden
Jahreszeit nicht mehr zu fürchten braucht . Aus
gleichem Grunde sollte sie auch statt der im Som-

Fragen Sie Frau Christine!
1. Teil des Märchens . Es war einmal ein

wundervoll wissendes Weib , Christine geheißen,
das in schöner Selbstlosigkeit Unratschläge ver¬
schleuderte in Ehefragen , heiklen , meist unsaube¬
ren Liebesdingen , An wen ? An „verzweifelte
Mausi ", an „unglückliche Achtzehnjährige " usw.
Wo tat sie selbiges ? 2n ihrer sonnabendlichen
Sprechstunde . Zum Beispiel : Ein erotisch be¬
drängtes junges Frauchen entdeckte in des Gatten
Bücherschrank van de Veldes Lehrbuch , glaubte,
daß sich ihr Mann darnach richten wollte und be¬
fürchtete , all das mitmachen zu müssen , Christine
brachte die Frage in die Zeitung und gab ihr
ungenierte Ratschläge , Wo wurden diese Sprech¬
stunden abgehalten ? Im jüdischen „Tempo " . Diese
Berliner Abendzeitung entschlief eines Tages
sanft — Christine wurde mitbegraben.

2, Teil des Märchens , Der Umschwung kam —
und mit ihm kehrte Christine aus des Grabes
Dunkel zurück, Sie hielt nicht mehr Sprechstunden
ab , sondern bezog zunächst mal eine neue Woh¬
nung , „Die Montagspost ", die ihr alter Wirt
Allstem in loyaler Weise ihr zur Verfügung
stellte mit dem fettgedruckten neuen Türschild
„Fragen Sie Frau Christine " . Als ge¬
schäftstüchtige Frau nagelte Christine eigenhändig
noch ein Visitenkärtchen darunter : „Ich helfe
allen !" Natürlich hatte sich Christine inzwischen
im Jenseits die Seele reinigen lassen . Alles
Prickelnde , Pikante , ihre ganze verwirrende
jüdische Erotik war von ihr abgefallen . Vollstän¬
dig umgestellt , in eine moderne Kutte gehüllt,
das Herz mit 150prozentigem Nationalsozialismus
gefüllt , setzte sie sich von neuem an den Brief¬
kasten, Die Mitwelt staunte andachtsvoll über die
neuen moralischen Ankündigungen . Zum Beispiel:
Krach in der Ehe wird sanktioniert — denn „es
handelt sich um Kräftemessen ", ohne das eine
Ehe „langweilig " ist. Der Krach hat nur den
Zweck für die beiden Ehepartner , „sich von ihrem
gegenseitigen Wert zu überzeugen , von ihrer
hohen menschlichen Qualität , die auch den jeweils
Unterlegenen jedesmal mit Genugtuung gerade

über dieses Ehebündnis erfüllt " . Zweites Bei¬
spiel : Dämonie in der Liebe — doch, die gibts
noch! Der nach dem „Herzblut saugende Vamp"
schreiende , „stark leidenschaftliche " Jüngling Hans
K, , der mit seinen „25 Jahren ein Ällerwelts-
glück verschmäht ", wird damit getröstet , daß sich
in seiner Frage „die Sehnsucht so manchen jun¬
gen Mannes verriete , sein Liebesempfinden ins
Außergewöhnliche steigern zu wollen " , und daß
es noch heute „die echte Liebe vermag , den Men¬
schen so zu überwältigen , daß er gern dafür zu
sterben bereit ist und sich deshalb in Wagnisse
und Gefahren stürzt " .

Die Ueberschriftcn in Christines briefkästlichem
Frage - und Antwortspiel sind erschütternd : „Die
Ehescheuen " , „Die Beichte " , „Der Pantoffelheld ",
„Letztes Zögern ", „Klippen der Liebe ", „Der
junge Titan ", „Ausgeschaltet " , „Zwiespalt des
Herzens " , „Spintisierende Liebe " usw.

Die Wahrheit : Wenn die Einsender der Briefe
wirklich vorhandene Wesen sind, die nicht wissen,
wohin sie sich aus seelischen oder erotischen Be¬
drängnissen flüchten sollen , dann ist es nur nicht
zu verstehen , daß sie mit dem , was sie in ihrem
tiefsten Innern doch alle verbergen wollen (was
aus der Fragestellung auch immer hervorgeht ) ,
ausgerechnet in die Öffentlichkeit flüchten.

Wenn aber die ganzen Fragen und Antworten
fingiert sind, dann wird es allerhöchste Zelt , daß
dieser Schmutzwinkel verschwindet!

Die Zeitungen lassen sich gesagt sein , daß wirk¬
lich Bedrängte sich nicht an eine Frau Christine
wenden — weil jeder Mensch seine Not als Ein¬
zelfall behandelt sehen will und muß — wir sind
ja keine „erotischen Schablonen " . Derartige „Be¬
kenntnisse " vergiften unsere heranwachsende Ju¬
gend und langweilen oder ekeln die Erwachsenen,

Unsere Kinder brauchen keine „Freundin Frau
Christine " — sie gehen voll Vertrauen zu ihrer
besten Freundin , bei der sie immer Hilfe finden:
zu ihrer Mutter , Also : Weg mit den „erotischen
Briefkasten !" Es liegen doch nur muffige Zettel
mit seelischen Fettflecken darin!

Ilotts Tbeils.

mer bevorzugten Magerfleischforten , sich wieder den
fettreicheren zuwenden.

Keinesfalls sollte die Hausfrau dagegen die
Hauptstützen des Sommerfpeisezettels : Salate
und Obst,  auf dem Herbst - und später Winter-
speisezettel vergessen . Für die ersten bieten außer
den Wurzel - und Knollengewächsen , auch noch, die,
verschiedenen Gemüse und für Liebhaber von
„Grünem " Eskariol und Endivien  genü¬
gende Auswahl . Vom Obst aber leisten neben dem
Frischobst , das es in ausgezeichneter Qualität fast
den ganzen Winter über gibt , gedörrtes wie kon¬
serviertes als wichtige „Reguliere !" bei schwerver¬
daulichen Speisen gute Dienste.

Ilncl nun Isgsn vür Znusrlcrout sin!
Jenes Kraut , von dem schon Ludwig llhland

begeistert sang:
„Auch unser edles Sauerkraut,
Wir wollen 's nicht vergessen,
Ein Deutscher hat ' s zuerst gebaut,
Drum ist 's ein deutsches Essen !"

Und er hat recht , denn wie köstlich mundet
Sauerkraut , gleichviel ob es mit den traditio¬
nellen Beigaben : Eisbein , Pökelknochen , über¬
haupt „Schweinernem " auf dem Familientisch,
oder auf der Festtafel in Gesellschaft von jungen
Rebhühnern , Krammetsvögeln oder „Meister
Lampe " erscheint , zumal dann , wenn die Haus¬
frau diese Gemüsekonserve selbst bereitete . Eine
Arbeit , die sie sicher gern macht , zumal das Ein¬
legen selbst sehr einfach ist, Gutes Gelingen steht
außer Zweifel , wenn sie nur einwandfreie Ware -
— festgeschtossene Krautköpfe und die richtige
Salzmenge — verwendet . Nach dem Ablösen der
äußeren Blätter und Halbieren der Köpfe , werden
diese feingehobelt und nun mit Salz gemischt.
Und zwar kommt das vom Fachmann angewandte
Mengenverhältnis : 50 Gramm auf zehn Pfund
gehobeltes Kraut in Frage . Nun wird dieses mit
einer Holzkeule entweder in ein Fätzchen oder
einen Steinguttopf fest eingestampft . An Ee-
schmackszutaten kann man sowohl Weinbeeren,
Weinbeerblätter , Kümmel , Wacholderbeeren,
Pfefferkörner , Dill , sowie Apfelstückchen beifügen,
die allerdings nur Eeschmackswert haben , aber
keinerlei Einfluß auf die Haltbarkeit ausüben,
da sich das Sauerkraut auch ohne sie durch feinen
Artgeschmack auszeichnet . Hauptbedingung ist nur,
daß die sich sofort bildende Lake stets über  dem
Kraut steht , das auch nach jeder Entnahme wieder
festgedrückt werden muß . Als Abschluß lege man
einen beschwerten Porzellantellcr auf . Etwaige
Kahmbildung muß stets sorgfältig entfernt und
auch der Teller immer sauber abgewaschen werden.

sirsiDsIIossrlconssrvsnmit vcsnig üuclcsr
Verwendet man die Herbstfrüchte dieser Art,

also die völlig ausgereiften Spätlinge , so halten
sie sich ganz ausgezeichnet , auch ohne Zucker, auf
nachfolgende Weise eingemacht : Die sauber ver¬
lesenen Beeren , gut gewaschen , lasse man ab¬
tropfen und überbrühe sie mit stark wallendem
Wasser . Die reisen Beeren herausgelesen , koche
man sie knapp mit Wasser bedeckt auf , lasse sie
durch ein Tuch ablaufen , den Saft unter Ab¬
schäumen wieder aufkochen , um ihn dann über die
anderen abgebrühten und -getropften Beeren noch
kochend zu füllen . Mit diesem öfter umgerührt,
fülle man sie erkaltet in Büchsen und verbinde
sie wie üblich , doch muß der Saft reichlich sein.

Köstliche Ouittsnsupps
Ein Pfund Virnquitten werden mit feuchtem Tuch

abgerieben und zerschnitten mit Zitronenschale
und Zimt weichgekocht. Durch ein Sieb gestrichen
und das Mus evtl , mit Wasser verdünnt und nun
mit 1 Messerspitze Salz , 1 Eßlöffel Wein (Apfel¬
oder Weißwein ) , Vanillezucker und Sukrinetten
abgeschmeckt, sowie mit l Löffel Butter verfeinert.
Als Einlage eignen sich sowohl buttergeröstete
Semmelbröckchen , eingebrockter Zwieback , Kekse
oder Suppenmakronen.

Kürbis ,'n kum

In fingerlange und -dicke Stücke geschnittenen,
festen Kürbis , lasse man , mit Zucker überstreut,
24 Stunden durchziehen , um ihn auf dem Sieb

abtropfen zu lassen . Nun gebe man auf 1 Pfund
geklärten Zuckersaft Vs Liter Rum , koche die
Stücke darin glasig , hebe sie mit dem Schaum¬
löffel heraus , koche den Saft dicklich ein und
gieße ihn über den Kürbis in Gläser . Nach acht
Tagen nochmals dicklich eingekocht , gebe man aus
1 Liter Saft noch V» Liter Rum , fülle ihn mie¬
det: über Lii Frucht , um die Büchsen recht sorg¬
sam zu verbinden . d>,

*

Käsetoast.  Man legt den Boden einer mit
Fett ausgestrichenen feuerfesten Form mit dünnen
gerösteten Brotscheiben aus . Sie werden mit
ebensoviel Käsescheiben belegt , und jede Käse¬
scheibe wieder mit kleinen Butter - oder Mar¬
garinestücken , Man gibt nun etwas Milch hinein,
der man ein klein wenig Senf zugesetzt hatte , und
läßt das Gericht in gut heißem Ofen rasch
bräunen.

Käse als Toastaufstrich.  Man kocht eine
Tasse Milch auf , fügt eine Tasse geriebenen Käse
hinzu und kocht dies , bis es eine Creme wird.
Nun tut man 2 gut gequirlte Eier hinein , 1 Eß¬
löffel Margarine , und Salz und Pfeffer nach Ge¬
schmack, rührt alles einige Minuten auf dem
Feuer und streicht die Masse auf heiße Röstbrot¬
scheiben.

Käsebällchen,  30 Gramm Butter werden
in 30 Gramm Mehl geschwitzt und mit Iss Tasse
Milch aufgefüllt . Wenn die Masse erkaltet ist,
gibt man 2 Eier hinein , sowie 60 Gramm ge¬
riebenen Käse , 1 Prise Salz und 1 Messerspitze
Senf . Man sticht hiervon mit einem Löffel Klöß¬
chen ab und backt sie in siedendem Fett schwimmend
aus.

Immer noch gegen clsn Hopk?

Auf dem Gebiete der Fleischversorgung ist eine
vorübergehende Knappheit zu verzeichnen , die
dadurch entstanden ist, daß im vergangenen
Herbst infolge Futtermangels mehr Vieh als ge¬
wöhnlich abgeschlachtet worden ist. Derartige
Vorgänge , die durch das Wetter und den Ernte¬
ausfall bedingt sind, werden sich niemals ganz
vermeiden lassen . Da in diesem Jahre reichlich
Futtermittel vorhanden sind, werden die Vieh¬
bestände in kurzer Zeit wieder ergänzt sein. Durch
die Festsetzung und lleberwachung der Fleisch-
und Wurstpreise wird dafür Sorge getragen, - daß
diese Knappheit nicht zu einer Verteuerung der
Lebenshaltung führt , wie , es in frllherep .Lp .iten
durch die unverantwortlichen Machen¬
schaften jüdischer Spekulanten  zu ge¬
schehen pflegte . Auf jeden Fall steht in aus¬
reichenden Mengen „Fleisch im eigenen
Saft"  zur Verfügung . Der Erfolg dieser Preis¬
regelung hängt nicht zuletzt auch von der ver¬
ständnisvollen Einsicht der Bevölkerung ab . Es ist
besonders Pflicht der Hausfrau , bei ihren Ein¬
käufen Disziplin zu halten und nicht immer ge¬
rade das zu verlangen , was im Augenblick etwas
knapp ist.

Tomaten mit Hrrnmayonnaise : Ein Kalbshirn
wird gehäutet und einige Minuten in kochendem
Salzwasser abgekocht . Nach dem Erkalten schnei¬
det man es entweder in feine Scheibchen , die
man mit Mayonnaise gemischt in die wie oben
ausgehöhlten Tomaten füllt und zum Abschluß
mit gewiegtem Eidotter , Petersilie und gewiegter
Gurke garniert ; oder  man stellt aus dem er¬
kalteten Gehirn , das man durch Sieb passiert,
selbst eine Mayonnaise her , indem man es mit
Zitronensaft und Oel zu einer dickflüssigen Masse
verrührt , welcher man einen Löffel Fleischgelse
oder etwas aufgelöste Gelatine zusetzt und mit
Salz und Pfeffer und mit einer Prise Zucker
würzt . In den Früchten eingefüllt , läßt man
die Masse auf Eis mehrere Stunden erstarren
und kann sie zur Garnitur mit feingewiegten
schwarzen Oliven bestreuen.

Die Kurz^QQrtrcrclit Kleist
Vom Fachgruppenleiter der Handwerkerinnung

der Friseure wird uns geschrieben:
Die in jedem Jahr , im Frühjahr in Berlin , Paris

Wien , im Herbst inLondon,Brüssel,Hamburg,statt¬
findenden Frisur - Modeschauen (Preisfrisieren)
erfreuen sich immer größerer Beliebtheit . An sich
ist das verständlich , weil man hier aus erster
Fachhand die tatsächliche Haartrachtmode kennen¬
lernt und Arbeiten sieht , die so gehalten sind,
daß die Frau mit einer ihr gut zu Gesicht stehen¬
den Haartracht verschönt wird.

Die Reichsinnung des Friseurhandwerks hat
sich, nach streng nationalsozialistischem Grundsatz,
die Aufgabe gestellt , durch Leistung und Quali¬
tätsarbeit dem Beruf zu dienen . Daß nach dieser
Devise gehandelt und gearbeitet wird , bewiesen
vor kurzer Zeit in Brüssel die deutschen Arbeits¬
kameraden . Gerade ihre schöpferischen Ideen
setzten sich derart schlagkräftig Lurch, daß die
modische Einstellung des deutschen Friseurs vor¬
bildlich für die internationale Haartracht gewor¬
den ist. Diese deutsche Modcrichtung wurde am
22. und 23. September in Hamburgs größtem
Saalbau den in außergewöhnlich großer Zahl er¬
schienenen Zuschauern vorfrisiert . Im Ondulieren
wurden einfache Tagesfrisuren gezeigt , die — in
der Ausarbeitung kleidsam für die Trägerin zu
Gesicht frisiert — nicht allein handwerkliche Prä¬
zisionsarbeit verrieten , sondern bewiesen , daß der
Friseur Kunst - und Schönheitssinn hat . Bei den
großen Abendfrisuren traten diese Eigenschaften
besonders in Erscheinung . Der Dauerwcllwett-
Lcwerb , in dem es darauf ankam , eine haltbare
Krause herzustellen , wäre wert gewesen , im Film
festgehalten zu werden . Hier war nicht die
„Ncgerkrause " Trumpf , sondern es wurde das
weich und doch haltbar gekrauste Haar so in Form
und Frisur gebracht , daß es jedem Maler und
Bildhauer Freude gemacht hätte , diese Arbeiten
festzuhalten , die die neue , nachstehend kurz skizzierte
Moderichtung der deutschen Frau darstellten:

Möglichst das Gesicht frei , Scitcnpartien
werden duftig , eben das Ohr bedeckend, zu-
rückfrisiert : den Hinterkopf durch große , weiche
Locken stark hervorheben . Der Nacken bleibt
frei ; die Nackenhaare werden angeschnitten.

Eine Selbstverständlichkeit ist es aber , daß jede
Frau individuell frisiert wird , vorteilhaft und
geschmackvoll, und doch immer an die Mode ge¬
halten.

nehmen?
Die Oberweite:

Man legt das Zentimetermatz unter den
Armen durch über den Rücken und die stärkste
Stelle der Brust.

Die vordere Taillenlänge:
Vom Halsansatz bis zur Taillenmitte.

Die Rückenlänge:
Vom Halswirbel bis zum Kreuz.

Die Taillenweite:
Das Zentimetermaß wird in Taillenhöhe eng
um die Taille gelegt,

DieSchulterbreite:
Die Hälfte vom Halsansatz bis zur Armkugel,

AeußereAermelweite:
Von der Armkugel über den in Beuge ge¬
haltenen Ellbogen bis zum Handgelenk.

Innere Arinl an  g e:
Von der Achselhöhle bis zum Handgelenk.

Die Aermelweite:
An der stärksten Stelle des Oberarms.

Die Handgclenkweite:
Das Zentimetermaß wird rings um das
Handgelenk (über den Knöchel ) gelegt.

Die Hüftweite:
18 Zentimeter unterhalb der Taille.

Die vordere Rocklänge:
Von der Taillenmitte bis 24 respektive 26
Zentimeter vom Boden , je nachdem , wie kurz
man den Rock haben will , 24—26 Zentimeter
vom Boden gilt als Normallänge.

Rückwärtige ' Rocklänge:
Entsprechend rückwärts vom Kreuz abwärts.

Seitliche Rocklänge:
Wiederum von der Taillenhöhe über die Hüf¬
ten bis zur entsprechenden Bodenhöhe.

II . 8.

Veruntrvortlieb : Heine Bis ob er , Srowon
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